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FL-ARENA.DE ist das Handball- und  
Fußballportal von Flensborg Avis. 
Hier bekommst du alle Infos von den  
lokalen Kreisklassen bis hin zur Bundesliga.

Du kannst Spielberichte und Statistiken
lesen sowie Videos und Bilder anschauen.

Du kannst FL-ARENA.DE selbst mit Leben 
füllen. Lade Bilder und Videos hoch, sende 
aktuelle Spielstände oder schreibe
Kommentare.

Du kannst sogar Teammanager für deinen 
Verein werden.

Wir hoffen, du bist dabei – 
als Leser und als aktiver Nutzer!

www.FL-ARENA.de

FL-ARENA

Du kan også bruge 
FL-ARENA på dansk
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Viel Spaß damit und allen eine gute Saison. Ruwen Möller

EDITORIAL

Kære læsere, liebe LeserInnen
Danskerklubben SG Flensburg-Handewitt blev tysk mester i 2018. Danskeren Thomas Mogen-
sen vender hjem til Skjern Håndbold, men bliver boende i Tyskland. Jacob Heinl er den første 
tysker, som skifter fra SG til Danmark. Dansk Håndboldklub Flensborg forstærker sig med en 
del danskere, Danmark og Tyskland er fælles om at arrangere håndbold-VM for herrer i 2019, 
og Flensborg Avis, avisen for det danske mindretal i Tyskland, fejrer næste år 150-års jubi-
læum. Desuden har vi fået SG-legenden Michael V. Knudsen til at være eksklusiv VM-ekspert 
for vores avis. Der er mange gode grunde til, at vi i årets håndboldmagasin har udvidet vo-
res fokus. Vi er gået op i sidetal. For første gang i magasinets 15-årige historie udgiver vi i år 
mere end 100 sider - og i år præsenterer vi ikke kun hold syd for grænsen, men også klubber 
på den danske side af grænsen.

Traditionen tro udgør SG den største del i vores magasin. Som tyske mestre har 
Flensborgs håndboldstolthed fortjent det. De er i gang med at bygge et nyt hold op. 
Hvad det rækker til i denne sæson, vil tiden vise, men mit bud er: Kvaliteten er ikke 
nødvendigvis faldet.

Spændende bliver det, om SønderjyskE i år kan spille sig blandt de otte slutspils-
hold i Herreligaen, og så har Ribe-Esbjerg oprustet kraftigt. Kan Søren Rasmussen i 
målet og Jacob Heinl på stregen sikre metal til de storsatsende vestjyder?

Hvad ellers? Også vores hold får nye ansigter. Med Timo Fleth og Jonas Løytved 
får sporten to nye kollegaer - selvfølgelig et dansk-tysk indslag. Min personlige tak 
til Marc Reese for altid godt arbejde. Efter fi re år skifter han tilbage til lokalredak-
tionen. 

Tak kan man ikke sige nok. Derfor også tak til Tobias Karlsson for at være med, 
tak til SG, især Isabel Hofmann, for godt samarbejde. Tak også til alle andre klub-
ber, hold, ansvarlige personer - og især til alle kollegaer, som har været med til dette 
magasin.

Vi håber I tager godt imod det.

Der Dänen-Klub SG Flensburg-Handewitt gewinnt die Deutsche Meisterschaft. Der Däne Tho-
mas Mogensen kehrt zu Skjern Håndbold in sein Heimatland zurück, bleibt aber in Deutsch-
land wohnen. Mit Jacob Heinl wechselt erstmals ein deutscher SG-Spieler nach Dänemark und 
der DHK Flensborg holt jede Menge Dänen als Verstärkung. Deutschland und Dänemark sind 
2019 gemeinsam Gastgeber der Herren-WM und Flensborg Avis, die Zeitung der dänischen 
Minderheit in Deutschland, feiert im nächsten Jahr 150-jähriges Jubiläum. Außerdem haben 
wir SG-Legende Michael V. Knudsen als exklusiven WM-Experten für unsere Zeitung gewin-
nen können. Es gibt viele gute Gründe, weshalb wir unseren Fokus im diesjährigen Hand-
ball-Magazin erweitert haben. Erstmals sind wir mit der Seitenzahl im dreistelligen Bereich 
und wir stellen diesmal auch vermehrt Teams nördlich der Grenze vor.

Unser Schwerpunkt liegt weiter bei der SG, als Meister nach wie vor der ganze 
Handball-Stolz der Region. Ja, die Mannschaft befi ndet sich im Umbruch, aber mein 
Tipp: deshalb muss die Qualität nicht schlechter sein. 

Spannend wird die Entwicklung beim TSV Nord Harrislee sein, der erstmals nach 
vielen Jahren in der 2. Liga zurück ist. Prognose: Der DHK steht vor einer schweren 
Saison, es gilt die 3. Liga zu halten.

Unser Team bekommt auch ein neues Gesicht. Mit Timo Fleth und Jonas Løytved 
gibt es zwei neue Kollegen. Natürlich eine deutsch-dänische Verstärkung. Mein per-
sönlicher Dank geht an Marc Reese für immer gute Arbeit. Nach vier Jahren wechselt 
er zurück in die Lokalredaktion. 

Danke auch an Tobias Karlsson für das Mitwirken beim Cover-Shooting, an die 
SG, vor allem Isabel Hofmann, und allen anderen Vereinen in diesem Magazin für 
die gute Zusammenarbeit. Zu guter Letzt gilt mein Dank allen Kollegen, die die 15. 
Ausgabe von »Handball im Norden« mitgestaltet haben. 
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SO ENTSTAND DAS COVERFOTO MIT DEM SG-KAPITÄN

»Das ist mal ein Hammer«, lacht SG-Kapitän Tobias Karlsson, als er den zehn Kilo schwe-
ren Vorschlaghammer in der Hand wiegt, der uns von der Flensburger Schi� bau-Gesell-
schaft (FSG) als Requisite für unser Covershooting zur Verfügung gestellt wurde.  
Der Schwede fühlte sich sichtlich wohl, umgeben von Stahl und Funkenfl ug, schwang 
den Hammer unermüdlich und ließ die Ketten rasseln. Eine Urgewalt mit Model-Quali-
täten.

Dass das Fotoshooting ein Erfolg werden konnte und Tobias Karlsson währenddessen 
kein Schi�  auf den Kopf fi el, ist vor allem der tollen Zusammenarbeit mit dem Team der 
FSG und dessen Einsatz zu verdanken.  Ein herzliches Dankeschön daher an Silke Der-
eschewitz, Bosko Wieben und an alle Mitarbeiter der Werft von der gesamten »Handball 
im Norden«-Redaktion.  In gleichem Maße geht unser Dank natürlich auch an Tobias 
Karlsson, Fotograf Tim Riediger, Isabel Hofmann und die SG Flensburg-Handewitt.

Wer wissen will, wie es hinter den Kulissen zuging, kann sich hiervon in unserem 
Making-Of-Video auf unseren Social Media-Kanälen ein Bild machen. Hier wird es außer-
dem laufend weitere Bilder und Artikel vor und hinter den Kullisen der Handballwelt 
aus unserem aktuellen »Handball im Norden«-Magazin geben. 

IN EIGENER SACHE 
Ab der neuen Saison haben 
wir Finn-Ole Martins als fes-
ten freien Mitarbeiter ver-
pfl ichten können. Vielen 
Handballern aus der Region 
dürfte FOM bzw. RadioFOM 
ein Begri�  sein. Für uns 
wird er in dieser Saison ex-
klusiv vom Zweitliga-Team 
des TSV Nord Harrislee be-
richten und in dem Zusam-
menhang unseren Video-Be-
reich auf FL-ARENA ausbau-
en. 

OHNE GEHT NICHT:
DIE FL-ARENA APP 

Immer auf Ballhöhe bist du mit unserer App. Dank indi-
viduell einstellbarer Push-Nachrichten verpasst du keine 
News und Ergebnisse deiner Lieblingsmannschaft.
Die App ist sowohl für iOS als auch für Android-
Smartphones erhältlich - absolut kostenfrei. 

Hol dir die APP 

im App-Store 

für Android 

oder Iphone

QR-code

Scannen 

oder auf

fl -arena.de
gehen

Video: Making-of

Auch das Team von Flensborg Avis wollte schon immer mal ein Mannschaftsfoto machen ... (v. 
R. v. l.): Lisa Ylander (Layout/Grafi k), Martin Ziemer (Fotograf), Irmgard Gürs (Layout/Grafi k), 
Harald Jacobsen (freie Mitarbeit); (m. R. v. l.): Ina Grønvig (zejt-ung), Marc Reese (Sportredak-
tion), Grit Jurack (Volontärin), Thomas Bleicher (Tabellen und Ergebnisse); (h. R. v. l.): Jonas 
Løytved, Ruwen Möller (Sportredaktion) und Lennart Adam (Lokalredaktion); eingeklinkt: 
Finn-Erik Schrödl (oben r.) und Thomas Behrens (Anzeigen). Nicht im Bild: Inga Schneider 
(Text), Sven Geißler und Sascha Klahn (Foto). Foto: Lars Salomonsen (o. l., Fotograf).
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Allzeit gute Fahrt wünscht …
Diamant Autowelt 
in Flensburg GmbH

 Vertragshändler für 
Mitsubishi und SsangYong

Chevrolet-Dodge-Chrysler-Lancia-Jeep 
Servicepartner

Hauspreis € 30.900 ,-

Der klassisch-elegante Familien-SUV Outlander Edition.

  Infotainment-System mit 
Smartphone-Anbindung
 Zwei-Zonen-Klimaautomatik

 Rückfahrkamera
 Sitzheizung vorn 
 Leichtmetallfelgen u. v. m.

BEI JEDER 
AUSSTATTUNG 
IN TOPFORM

Abb. zeigt Outlander Edition+ 2.2 Diesel 
110 kW (150 PS) Automatik 4WD.

Outlander Edition+ 2.2 Diesel 110
kW (150 PS) Automatik 4WD

36.500 EUR

* 5 Jahre Herstellergarantie bis 100.000 km, Details
unter www.mitsubishi-motors.de/garantie 

Messverfahren VO (EG) 715/2007 Outlander
Edition+ 2.2 Diesel 110 kW (150 PS) Auto-
matik 4WD Kraftstoffverbrauch (l/100 km) in-
nerorts 6,9; außerorts 5,2; kombiniert 5,8. CO2-
Emission kombiniert 154 g/km. Effizienzklasse C.

Outlander Edition 100+ 2.2 Diesel 110 kW (150 PS) Automatik
4WD Kraftstoffverbrauch (l/100 km) innerorts 6,9; außerorts 5,2;
kombiniert 5,8. CO2-Emission kombiniert 154 g/km. Effizienzklas-
se C. Outlander Kraftstoffverbrauch (l/100 km) kombiniert 6,7 –
5,3. CO2- Emission kombiniert 155 – 139 g / km. Effizienzklasse
D – A.

Diamant Autowelt in Flensburg GmbH 
Philipp-Reis-Str. 12b
24941 Flensburg
Telefon 0461/957870
www.diamant-autowelt-flensburg.de

STADT, SCHLAMM, FLUSS!

Abb. zeigt kostenpflichtige Sonderausstattungen.
555 GARANTIE +

MOBILITÄTS- 
GARANTIE1

BIS 150.000 KM

JAHRE

DER NEUE REXTON:
EIN STARKER PARTNER AUF JEDEM TERRAIN.
Draufgänger, Abenteurer, eleganter Alltags-SUV – der neue 
Rexton passt sich perfekt an Ihr Leben an. Ob Stadt, Schlamm 
oder Fluss – das neue Flaggschiff von SsangYong macht alles mit. 
Einfach den optionalen Allradantrieb zuschalten, die modernen 
Fahrassistenzsysteme und Komfort-Features genießen und dank
robuster Leiterrahmenkonstruktion jede Strecke spielend meistern.

 €2

DER NEUE REXTON – JETZT PROBE FAHREN!

Rexton 2,2 l, Crystal, MT,
133 kW (181 PS), 2WD 29.990

Kraftstoffverbrauch Rexton in l/100 km: innerorts 9,6; außerorts
6,4; kombiniert 7,6; CO2-Emission kombiniert in g/km: 199 (gemäß
VO (EG) Nr. 715/2007). Effizienzklasse C.
1 Fünf Jahre Herstellergarantie und fünf Jahre Mobilitätsgarantie (jeweils bis max. 150.000 km).
Es gelten die aktuellen Garantiebedingungen der SsangYong Motors Deutschland GmbH.
2 Inkl. 19 % MwSt. und inkl. Überführungskosten in Höhe von 850,00 €.
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Es war das Wunder von der Förde, als 
die SG Flensburg-Handewitt am ers-
ten Sonntag im Juni endlich, nach 
14 Jahren Wartezeit, die begehrteste 
Trophäe der Deutschen Handballliga 
in die Höhe reißen konnte. Der Deut-
sche Meister kommt aus Flensburg! 
Und das hätten einige Wochen vor 
Saisonschluss wohl nicht viele er-
wartet. Zu souverän schien sich der 
große Konkurrent aus Süddeutsch-
land, die Rhein-Neckar Löwen, an 
der Tabellenspitze festgesetzt zu ha-
ben. Erst als sie zum Saisonende ei-
nige Federn ließen, war der Traum 

vom Meistertitel auf einmal wieder 
greifbar und die Mannschaft zur 
Stelle, um die ihnen gebotene Chan-
ce nicht verstreichen zu lassen. Für 
viele SG-Veteranen wie Thomas Mo-
gensen, Jacob Heinl und Mattias An-
dersson war die vergangene Saison 
die letzte Chance, der Champions 
League-Trophäe von 2014 und dem 
DHB-Pokal von 2015 endlich die be-
gehrte Meisterschale hinzuzufügen. 
Das erreichte Ziel wurde im An-
schluss an das letzte Saisonspiel ge-
bührend gefeiert. Und begossen. 
 Foto: Sascha Klahn

Das Wunder von der Förde
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Nachdem wir bei unserem Unterwasser-Shoo-
ting vor zwei Jahren mit Thomas Mogensen ab-
getaucht sind und im vergangenen Jahr beim 
Feuer-Shooting Meistermacher Maik Machulla 
eingeheizt haben, fl ogen für das diesjährige Co-
ver mit SG-Kapitän Tobias Karlsson (im wahrs-
ten Sinne des Wortes) die Funken.

Meterhohe Schi� steile, schwere Hammer, 
Schweißarbeiten und rasselnde Eisenketten, das 
Gelände der Flensburger Schi� bau-Gesellschaft 
(FSG) bot die perfekte Kulisse für das Shooting 
mit dem 1,96-Meter-Hünen Karlsson.

Etwas Ruß ins Gesicht, um den perfekten Ma-
locher-Look zu bekommen und los ging‘s.

Unermüdlich schwang die schwedische Urge-
walt den Hammer. So gekonnt, dass die Mitar-
beiter der Werft ihn am liebsten direkt einge-
stellt hätten. 

Doch es warten diese Saison noch ande-
re Verpfl ichtungen auf den Kapitän, sodass er 
nach dem Shooting die Sicherheitsschuhe wie-
der in seine altgewohnten Handballschuhe 
umtauschte. 

 

Es bleibt spektakulär! 
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Ein Bild mit viel Aussagekraft: Der Knoten ist ge-
platzt, der Fluch vom »ewigen Zweiten« nach 14 Jah-
ren endlich gebrochen. 

Der intensive Meisterkampf ist dabei an keinem der 
Spieler spurlos vorbeigegangen und Hampus Wanne 
nach dem Schlusspfi �  dementsprechend losgelöst.

Wie groß der Druck der letzten Tage vor dem Spiel 
gegen Göppingen war, fasste SG-Trainer Maik Ma-
chulla unmittelbar nach dem Spiel zusammen: »Die 
letzten zehn Tage waren die Hölle. Die Leute drehen 

durch. Alle haben sie riesengroße Erwartungen und 
packen einem ein riesengroßes Paket auf die Schul-
tern. 

Die Mannschaft ist mit diesem Rucksack auf dem 
Rücken gegen Göppingen losgelaufen und konnte 
den Erwartungen dann phasenweise nicht gerecht 
werden. Da sieht man dann auch, wie entscheidend 
der Kopf ist im Sport.«

Am Ende hat's gereicht. Und nur das zählt.
 Lennart Adam

Der Knoten ist geplatzt … 



11111



12

Das Team der SG Flensburg-Handewitt in der Saison 2018/2019. Foto: SG Flensburg-Handewitt

Mit sechs Neuzugängen und der nötigen Geduld will die SG Flensburg-Handewitt 
den Weggang langjähriger Leistungsträger auffangen. Der Etat erhöht sich auf etwa  

sieben Millionen Euro. Geschäftsführer vermeldet Erfolge abseits des Spielfeldes.

Thomas Mogensen. Mattias 
Andersson. Jacob Heinl. Da-
zu Kevin Møller, Henrik Toft 
Hansen und Kentin Mahé. 
Sechs namhafte Leistungs-
träger haben die SG Flens-
burg-Handewitt verlassen. 
Alles Handballer, die spätes-
tens mit der Meisterschaft 
2018 wohl auf ewig in Erin-
nerung bleiben und ihre Spu-
ren hinterlassen. Dafür sind 
mit Johannes Golla, Magnus 
Jøndal, Simon Hald, Gøran S. 
Johannessen und den beiden 
Torhütern Torbjørn Bergerud 
und Benjamin Burić neue, 
frische und größtenteils un-
verbrauchte Männer hinzu-
geholt worden.

Der Deutsche Meister, der 
am Sonnabend, dem 25. Au-
gust (Anwurf 20.30 Uhr/live 
Sky), beim TSV GWD Min-
den in die Saison 2018/2019 

startet, steckt mitten im Um-
bruch. Und dieser braucht 
Zeit, wie Meistertrainer 
Maik Machulla und auch 
SG-Geschäftsführer Dierk 
Schmäschke betonen.

Busfahrten und 
Anschlussflüge
»Es ist schön, Träume zu ha-
ben. Realistisch zu sein ist 
aber sicherlich auch von Vor-
teil. Das braucht alles Zeit, 
denn Sport ist nicht plan-
bar«, sagte Maik Machulla 
bei der Saison-Pressekonfe-
renz Anfang August ange-
sprochen auf die Ziele. 

»Wir wollen die Jungs mög-
lichst schnell auf ein Niveau 
bringen. Aber wir müssen 
auch sehen, dass wir neue 
Leute hinzubekommen ha-
ben, die die Bundesliga nicht 
kennen,  die die Champions 

League nicht kennen und 
die nicht wissen, wie das ist, 
acht Stunden Bus zu fahren. 
Ich meine: In Dänemark sind 
sie die ganze Saison ingesamt 
acht Stunden Bus gefahren«, 
sagte Machulla, der mit der 
letzten Passage die Lacher 
auf seiner Seite hatte. Der 
Coach fuhr fort: »Spieler, die 
noch nicht wissen, wie es ist, 
auf dem Flughafen zu sitzen 
und die Anschlussflüge nicht 
zu kriegen und trotzdem 
drei Tage später irgendwo 
in der Halle zu stehen - und 
wieder zu liefern. Es wird ja 
nur erwartet, dass man lie-
fert und gewinnt. Aber so ist 
das nicht. Sport ist schwie-
rig. Der Kopf muss dabei sein 
und die Jungs müssen sich 
schnell daran gewöhnen.« 
Momentan sei maßgeblich, 
»dass wir schnell zusammen-

finden und homogen wer-
den. Dann kann das gut wer-
den«, sagte Machulla.

Laut Manager Schmäsch-
ke werde die bevorstehen-
de Saison für die SG, die be-
reits zum 14. Male die Cham-
pions League-Qualifikation 
geschafft hat, »keine einfa-
che«. Schmäschke: »Mit dem 
Abgang von sechs verdien-
ten Spielern stellt sich nun 
auch ein Umbruch innerhalb 
der Mannschaft ein. Unsere 
jungen Neuzugänge verspre-
chen viel Potenzial und kön-
nen zu hoffnungsvollen Leis-
tungsträgern innerhalb des 
Teams werden.« Zunächst 
einmal gehe es darum, dass 
die neu formierte Mann-
schaft schnell zusammenfin-
de. »Die Mannschaft braucht 
sicherlich Zeit, um sich neu 
zu finden und weiterentwi-

Meister nimmt sich 
Zeit für den Umbruch
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ckeln zu können. Diese Zeit 
bekommt sie auch von uns«, 
versprach der SG-Geschäfts-
führer.

Starke Konkurrenz
Ein konkretes Saisonziel, 
was Tabellenplätze und End-
runden-Teilnahmen anbe-
langt, äußerten weder Ma-
chulla noch Schmäschke. 
Sicher ist: Die Konkurrenz 
schläft nicht. Machulla rech-
net in jedem Falle mit harter 
Konkurrenz in der Bundes-
liga um die vorderen Plätze. 
Insbesondere aus der Landes-
hauptstadt Kiel. 

»Der THW hat eine einge-
spielte Truppe, Dulle (Spitz-
name von Domagoj Duvnjak, 
Red.) ist von Beginn an dabei 
und Kiel hat keine Cham-
pions League-Belastung. Das 
ist für so einen Verein Gold 
wert und ein Riesenvorteil. 
Sie haben zudem viel Erfah-
rung dazugeholt«, sagte Maik 
Machulla.

Vizemeister Rhein-Neckar 
Löwen, die im Schluss-Spurt 

den dritten Meistertitel hin-
tereinander über Bord war-
fen, schätzte Machulla aber-
mals stark ein. »Sie haben 
mit Kohlbacher und Nielsen 
zwei neue Kreisläufer geholt, 
die schnell funktionieren 
werden, weil beide die Liga 
kennen. Zudem zwei starke 
Torhüter. Ich bin gespannt, 
wie sie es in der Abwehr lö-
sen ohne Hendrik Pekeler«, 
sagte der SG-Coach.

Auch Magdeburg und die 
Füchse Berlin (»Die haben 
mit Jacob Holm und Wael 
Jallouz nochmal einen Qua-
litätsschub erhalten«) hat er 
auf dem Radar.

Verträge für die 
Zukunft
Abseits des Spielfeldes konn-
te Schmäschke Erfolge ver-
melden. Der dänische Nati-
onal-Kreisläufer Anders Za-
chariassen hat vorzeitig bis 
2021 verlängert, der norwe-
gische Linkshänder Magnus 
Rød sogar bis 2022.

Der Etat für die kommen-

de Saison erhöht sich auf 
etwa sieben Millionen Euro 
(zuvor 6,5 Mio.). Knapp 5000 
Dauerkarten für die Bundes-
liga-Heimspiele und zu Mo-
natsbeginn bereits rund 2000 
für die Champions League 
wurden an den Mann oder 
die Frau gebracht.

Schmäschke verweist auf 
2393 TV-Beiträge vergange-
ne Saison über die SG (Bun-
desliga), in über 80 Ländern 
sei insgesamt über die SG be-
richtet worden. »Insgesamt 
haben wir hochgerechnet 
360 Millionen Kontakte ge-
habt in allen Bereichen: TV, 
Print und Radio. Das zeigt 
nach wie vor, wie wichtig 
die SG als Botschafter für 
die Region auf beiden Seiten 
der Grenze ist«. Mit Danfoss 
konnte ein großer Player aus 
Dänemark als Sponsor hin-
zugewonnen werden. »Insge-
samt engagieren sich in allen 
Bereichen zusammengenom-
men 650 Unternehmen in 
unserer SG«, sagte Schmäsch-
ke. Auch ist der Manager gu-

ter Ho¤ nung, dass bei den 
Hallenerweiterungs-Plänen 
demnächst Neuigkeiten ver-
meldet werden können, 
auch wenn es Geduld erfor-
dere.

Nachwuchs-Duo
Sportlich freut sich die SG 
darüber, dass mit Spielma-
cher Dani Baijens und dem 
erst 17 Jahre alten Rück-
raum-Spieler Jörn Persson 
zwei Akteure aus dem eige-
nen Nachwuchs die gesam-
te Vorbereitung mitgemacht 
haben. Insbesondere Baijens 
dürfte mindestens so lange 
dabei bleiben, bis der ver-
letzte Neuzugang Gøran S. 
Johannessen zurück ist. Der 
Norweger war im Juli zu ei-
ner Sprunggelenks-OP in 
Augsburg. Zu allem Überfl uss 
zog er sich auf dem Nach-
hauseweg bei einem unver-
schuldeten Unfall einen Na-
senbeinbruch zu. Er ist frü-
hestens im Herbst am Ball.

 Marc Reese

KADER SG FLENSBURG-HANDEWITT

Abgänge:
Kevin Møller (FC Barcelona),
Thomas Mogensen (Skjern 
Håndbold), Henrik To�  Han-
sen (Paris SG), Kentin Mahé 
(Telekom Veszprem), Mattias 
Andersson (Karriereende),
Jacob Heinl (Ribe-Esbjerg)

Zugänge:
Torbjørn Bergerud (TTH Hols-
tebro), Benjamin Burić (HSG 
Wetzlar), Gøran Søgard Jo-
hannessen (GOG Svendborg), 
Magnus Jøndal (GOG Svend-
borg), Johannes Golla (MT 
Melsungen), Simon Hald (Aal-
borg Håndbold)

Tor:
Torbjørn Bergerud
Benjamin Burić

Feld:
Gøran Søgard Johannessen,
Magnus Jøndal, Johannes 
Golla, Simon Hald, Simon 
Jeppsson, Rasmus Lauge, Jim 
Gottfridsson, Holger Glandorf, 
Magnus Rød, Hampus Wan-

ne, Marius Steinhauser, Lasse 
Svan, Tobias Karlsson, Anders 
Zachariassen

Trainer:
Maik Machulla

Co-Trainer:
Mark Bult

Athletiktrainer:
Michael Döring

Geschä� sführer:
Dierk Schmäschke

Betreuer:
Kay Bendixen

Teamärzte:
Dr. med. Torsten Ahnsel
Dr. med. Thorsten Lange
Dr. med. Ernst Dünnweber

Osteopath:
Andreas Mau

Physiotherapeutin:
Jana Kräber

HEIMSPIELE SG FLENS.-HANDEWITT

Do. 30.08.18 - 19 Uhr
SG Flensburg-Handewitt-
FA Göppingen 
Sa. 08.09.18 - 18:10 Uhr
SG Flensburg-Handewitt-
THW Kiel
Do. 13.09.18 - 19 Uhr
SG Flensburg-Handewitt-
Die Eulen Ludwigshafen
Do. 27.09.18 - 19 Uhr 
SG Flensburg-Handewitt-
Hannover-Burgdorf
Do. 11.10.18 - 19 Uhr
SG Flensburg-Handewitt-
TVB 1898 Stuttgart
Do. 01.11.18 - 19 Uhr
SG Flensburg-Handewitt-
SC Magdeburg
So. 18.11.18 * 
SG Flensburg-Handewitt-
Rhein-Neckar Löwen
So. 02.12.18 *
SG Flensburg-Handewitt-
HSG Wetzlar
So. 16.12.18 *
SG Flensburg-Handewitt-
Bergischer HC
Do. 20.12.18 *
SG Flensburg-Handewitt-
TSV GWD Minden

Do 14.02.19 *
SG Flensburg-Handewitt-
HC Erlangen
Do. 28.02.19 *
SG Flensburg-Handewitt-
TBV Lemgo
Do. 21.03.19 *
SG Flensburg-Handewitt-
SG BBM Bietigheim
Do. 18.04.19 *
SG Flensburg-Handewitt-
VfL Gummersbach
Do. 02.05.19 * 
SG Flensburg-Handewitt-
SC DHfK Leipzig
Di. 14.05.19 *
SG Flensburg-Handewitt-
MT Melsungen
Di. 28.05.19 * 
SG Flensburg-Handewitt-
Füchse Berlin

Heimspielstätte: 
Flens-Arena, Flensburg
* Genaues Datum und Uhrzeit 
stehen noch nicht fest!
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Tobias Karlsson stellt im kommenden Sommer seine Karriere ein. 
Wir sprachen in unserer Titel-Geschichte mit dem Meister-Kapitän                         

der SG Flensburg-Handewitt vor seiner letzten Saison.

Kapitän 
 Karlsson
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Tobias Karlsson ist 
klitschnass geschwitzt. Er 
hat wie immer alles gege-
ben. Der Schwede hat gea-
ckert, sich aufgerieben, Ket-
ten gesprengt, den Hammer 
geschwungen, gezogen und 
zugepackt. Der 37-Jährige hat 
vollen Einsatz gezeigt, Spaß 
gehabt und dabei jedes De-
tail akribisch umgesetzt und 
bis zur Perfektion bespro-
chen. Es war wie im Spiel. 
Wie in einem großen Finale 
mit der SG Flensburg-Hande-
witt. Dabei war es lediglich 
das Fotoshooting für unsere 
Sonderbeilage Handball im 
Norden, die Sie aktuell in Ih-
ren Händen halten.

Doch so ist er. Tobias Karls-
son gibt immer 100 Prozent. 
Er kann gar nicht anders, es 
liegt in seinen Genen. Darum 
nennt ihn SG-Geschäftsfüh-
rer Dierk Schmäschke eine 
»Säule« und für Meister-Trai-
ner Maik Machulla ist er 
schlichtweg »der beste Kapi-
tän«. Weltweit genießt er in 
der Handball-Szene größten 
Respekt - sowohl bei Mit- als 
auch Gegenspielern. Vom 
einstigen Zeitstrafen-König 
hat er sich zu einem der bes-
ten Abwehrspieler auf die-
sem Planeten entwickelt. Er 
ist neben Søren Stryger ei-
ner von erst zwei SG-Kapitä-
nen, die die deutsche Meis-
ter-Schale entgegen nehmen 
durften. Im kommenden 
Sommer will er seine Karri-
ere beenden, so ist der Plan. 
Auch weil er dann nach zehn 
Jahren bei der SG mit gro-
ßer Wahrscheinlichkeit der 
nächste Kandidat für die 
»Hall of Fame« (siehe Seite 
39) ist: Grund genug für uns, 
Karlsson auf das Cover unse-
res Magazins zu hieven. Eh-
re, wem Ehre gebührt.

Und was tun, welches Mo-
tiv wählen wir? In den letz-
ten Jahren sind wir mit 
Schmäschke abgehoben, 
mit Thomas Mogensen ab-
getaucht und Maik Machulla 
haben wir im Feuer getauft. 
Was also passt zu Karlsson? 
Na klar, ein Kapitän muss auf 
ein Schiff. Am Ende wurde 
es die Werft der Flensburger 
Schiffbaugesellschafft, denn 
das kam uns noch passender 
vor.

Die SG befindet sich nach 
der Meisterschaft im Um-
bruch. Sechs langjährige 
Weggefährten haben das 
Schiff verlassen und nun gilt 
es ein neues zusammenzu-
bauen. Das machen sie bei 
der FSG genau so wie bei der 
SG. Sie sammeln quasi eine 
neue Crew, die angeführt 
vom Kapitän in eine erfolg-
reiche Zukunft aufbrechen 
soll. Für Karlsson selber sei-
ne letzte große Handball-Rei-
se.

Sag niemals nie
»Ich bin in meinem Kopf so-
weit, dass dies meine letzte 
Saison ist«, sagt er. »Es war 
meine letzte Vorbereitung 
und irgendwie zähle ich ein 
bisschen runter.« Der zwei-
fache Familienvater sagt je-
doch auch: »Man muss im 
Sport immer demütig sein 

und sollte niemals nie sa-
gen.«

Auf die Frage, was passie-
ren müsste, damit er seinen 
Vertrag verlängert, holt er 
weit aus und erinnert sich 
zurück an die Tage im ver-
gangenen November und De-
zember, als es draußen nass 
und kalt war und seine SG 
alle drei Tage ein Spiel auf 
höchstem Niveau zu bestrei-
ten hatte. Es waren die Tage 
an denen sich Modelathlet 
Karlsson, dessen Achillesfer-
se seit Jahren sein Rücken ist, 
mal wieder mit Schmerzen 
herumplagte. »Ich weiß noch 
wie ich mich körperlich und 
mental gefühlt habe. Es war 
ein hartes Stück Arbeit für 
einige Wochen. Ich konn-
te morgens kaum aufstehen 
und habe überlegt, ob es das 
wert ist, noch ein paar Jah-
re durchzuziehen, um dann 

später nicht mehr mit den 
Kindern im Garten spielen 
zu können.«

Ganz offensichtlich kam er 
zu dem Schluss, dass es das 
nicht ist und verkündete in 
diesem Sommer mehrfach, 
dass er seine letzte Saison be-
streiten will.

Doch apropos Sommer. 
Nach einigen Wochen in sei-
ner Heimat, seiner »Oase« 
Karlskrona (siehe Seite 18/19) 
und den monatelangen ka-
ribischen Temperaturen an 
der Flensburger Förde, sagt 
Karlsson: »Jetzt geht es, ich 
bin ausgeruht und mental 
topfit. Außerdem haben wir 
die Meisterschaft im Ruck-
sack, das war eine große 
Erleichterung für alle, die 
wir diesen Titel so lange ge-
jagt haben, auch für mich.« 
Wenn Karlsson von dem 
Gewinn des Bundesliga-Ti-
tels spricht, merkt man ihm 
förmlich an, wie er mit sich 
im Reinen ist, einem Karrie-
reende nichts mehr im We-
ge steht. Kein Wunder: Nach 
dem Champions League-Sieg 
2014 und dem DHB-Pokal-Ge-
winn 2015 war es der letzte 
große Titel, der ihm mit der 
SG fehlte. Seine Laufbahn ist 
vollendet, geht aber noch et-
was weiter.

Die Vorbereitung - seine 
vermeintlich letzte - kam 
ihm in diesem Jahr entge-
gen. »Die Vorbereitung war 
etwas kürzer und wir sind 
nicht so viel gereist«, so Karl-
sson, der dennoch hier und 
da stöhnte. »Ich werde halt 
nicht jünger, auch wenn ich 
das nicht immer wahrhaben 
will«, so der sympathische 
Schwede, der bei dieser Aus-
sage herzhaft lacht. Daher 
durfte er bei den Sprinttests 
am ersten Trainingstag auch 
mal aussetzen. Sein Coach 
Machulla weiß eben, wie er 
einen wie Karlsson anpacken 
muss. Er möchte ihn schließ-
lich gerne weiter an die SG 
binden. Wenn schon nicht 
als Spieler, dann vielleicht in 
anderer Funktion.

Ein konkretes Angebot von 
der SG hat es aber noch nicht 
gegeben.

»Wir haben uns darauf 
geeinigt, dass ich erstmal 
schaue und meine letzte Sai-

Tobias Karlsson hat seine letzte Vorbereitung hinter sich ge-
bracht. Er kann mit den jungen Leuten wie Jörn Persson im-
mer noch mithalten, sagt aber dennoch: »Man wird nicht jün-
ger«. Foto: Sven Geißler



son spiele. Wenn ich doch 
noch weiter spiele, dann nur 
bei der SG und nicht woan-
ders«, sagt Karlsson, der auch 
eine sportliche Rückkehr in 
sein Heimatland Schweden 
ausschließt. »Das werde ich 
nicht machen«, so Karlsson, 
der dann noch etwas anfügt, 
was gar nicht zum Mister 100 
Prozent passt. Er sagt: »Mein 
Karriereende steht im Som-
mer - zu 99 Prozent.«

So ganz loslassen kann 
und will er also scheinbar 
doch noch nicht und schiebt 
seinen eigenen Fuß ein biss-
chen in den Spalt der Hinter-
tür.

Ob eine andere Funktion 
bei der SG denkbar wäre, 
oder ob es definitiv zurück 
nach Schweden geht nach 
dieser Saison, wollen wir 
von ihm wissen. »Es war im-
mer so besprochen, dass wir 
zurück nach Schweden ge-
hen. Aber ich weiß nicht, wie 
man reagiert bzw. habe Res-
pekt davor, wie ich reagiere, 
wenn etwas auf dem Tisch 
liegt - aktuell habe ich aber 
keine Angebote.«

Viel Spaß haben
Seinem Handballsport, der 
ihm so viel gegeben und 
sein Leben bereichert hat, 
will Karlsson allerdings ver-
bunden bleiben. Nicht als 
Trainer, in dieser Rolle sieht 
er sich nicht, aber in ande-
rer Funktion. Verschiedens-
te Führungsbereiche reizen 
ihn. Als Mensch will er sich 
in Zukunft weiterentwi-
ckeln und er schließt nicht 
aus, dass er »irgendwann im 
Handball wieder auftaucht«.

Bis dahin wird er aber 
noch auf dem Feld benötigt, 
ebenfalls als Führungsper-
sönlichkeit. Der alte Schwe-
de muss Meister-Trainer 
Machulla als verlängerter 
Arm dabei helfen, ein neues 
Team zu formen. Dabei ist 
der Blick - so wie auf unse-
rem Coverfoto - stets in die 
Zukunft gerichtet. »Die Meis-
terschaft war geil, aber dafür 
können wir uns jetzt nichts 
mehr kaufen. Vor allem dür-
fen wir nicht glauben, dass 
es als Meister von ganz al-
leine geht«, so Karlsson, der 
an eine erfolgreiche Zukunft 

der SG glaubt. »Die neuen 
Spieler haben bevor sie her-
gekommen sind und im Trai-
ning bereits ihr Potenzial ge-
zeigt. Sie haben alle langfris-
tige Verträge unterschrieben 
und ich glaube, dass Maik 
und die SG viel Freude an ih-
nen haben werden. Es wird 
Zeit brauchen und vielleicht 
nicht in dieser Saison für ei-
nen großen Titel reichen, 
aber sicherlich in Zukunft.«

Er selber würde gerne 
nochmal nach Hamburg, 
zum Final4.

»Wir haben alle Titel schon 
einmal gewonnen, also war-
um nicht nochmal alle drei«, 
so Karlsson während der Vor-
bereitung im Spaß.

Davon können er und sei-
ne SG in dieser Saison in sei-
nen Augen nicht genug krie-
gen. »Wenn wir als Gemein-
schaft auftreten, Spaß und 
Freude haben, dann können 
wir viel erreichen«, so Karl-
sson, der am Ende des Fo-
toshootings nicht nur völlig 
platt sondern auch zufrieden 
ist. »Das hat richtig Spaß ge-
macht«, sagt er. Und wir mei-

nen obendrein noch: es kann 
sich sehen lassen.

Ruwen Möller

Als Spielführer eine der zentralen Figuren bei der SG: Tobias 
Karlsson. Foto: Tim Riediger

Jagten lange dem Meistertitel hinterher und holten ihn in 
diesem Jahr: Die alten Schweden Tobias Karlsson und 
Mattias Andersson. Foto: Sascha Klahn

Geburtstag:
4. Juni 1981
Geburtsort:
Karlskrona
Familienstand:
Verheiratet, zwei Kinder
Nationalität:
Schwedisch
Größe:
1,96 m
Gewicht:
102 kg
Vertrag bis:
30. Juni 2019
Bisherige Vereine: Häs-
tö IF, Stavanger Handball 
(bis 2003), Hammarby IF 
(2003-08), THW Kiel (Lei-
he 2006), HSG Nordhorn 
(2008/09)
Erfolge: Deutscher Meis-
ter 2007, 2018, Cham-
pions League-Sieger 2014, 
DHB-Pokalsieger 2015, 
Supercup-Sieger 2013, 
Europacup-Sieger 2012, 
Olympia-Silber 2012, 
schwedischer Meister 
2006, 07, 08
Länderspiele:
180 für Schweden

Tobias
Karlsson
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Wir möchten an dieser Stel-
le den Kapitän der SG Flens-
burg-Handewitt einmal an-
ders vorstellen, von A bis Z. 
Dazu haben wir Karlsson zu 
jedem Buchstaben im Alpha-
bet einen von uns ausgesuch-
ten Begriff erklären lassen.

Die Antworten entstanden 
übrigens zwischen einer Trai-
ningseinheit und einem Fo-
totermin bei einem SG-Spon-
sor in der Umkleidekabine 
der Duburghalle. Ein großer 
Schwung Asiasoße verfehlte 
den Schreibblock unseres Au-
tors dabei zum Glück knapp 
und landete auf dem Bo-
den. Mit freiem Oberkörper 
schlang sich Karlsson in der 
halben Stunde des Gesprächs 
eine Portion Reis mit Rind 
und China-Gemüse rein. Wir 
sind beeindruckt, welch re-
flektierte, teilweise tiefgrün-
dige, aber auch humorvolle 
Aussagen in diesem unge-
wöhnlichen Interview-Ambi-
ente entstanden sind. Doch 
machen Sie sich selber ein 
Bild.

Abwehrchef: Eine Rolle 
die ich innehabe, seit ich 
in Deutschland (durchgän-
gig seit 2008/Red.) bin. Ich 
habe gemerkt, dass ich im 
Rückraum nicht mehr kon-
kurrenzfähig bin. Ich bin ja 
nicht dumm (lacht) und ha-
be es selber gemerkt, aber es 
war Ola Lindgren, mein Trai-
ner in Nordhorn, der mir sag-

te, ich sollte mich auf die Ab-
wehrarbeit konzentrieren. 

Bundesliga: Seit ich klein 
war und mit Handball begon-
nen habe war diese Liga im-
mer ein Traum von mir. Mit 
schwedischen Jugendteams 
waren wir zum Saisonab-
schluss immer in Deutsch-
land und haben uns ein Spiel 
angesehen, das war der Hö-
hepunkt jeder Saison.

Champions League: Für 
junge Spieler ist das heute si-
cherlich der reizvollere Wett-
bewerb, weil er medial bes-
ser aufbereitet ist. Es ist ein 
toller Wettbewerb, der über 
die Jahre gut aufgebaut wur-
de. Für deutsche Teams mit 
den vielen Spielen sicherlich 
etwas unglücklich. Als Pro-
dukt ist es aber durchaus in-
teressanter geworden. Aller-
dings leiden wir schon unter 
der Belastung, die die vielen 
Spiele mit sich bringt.

DHB-Pokal: Bevor ich nach 
Deutschland kam, wusste ich 
nicht wie groß dieser Wett-
bewerb ist. Schade, dass es in 
anderen Ländern nicht so ist. 
Es ist toll, welchen Status der 
Pokal in Deutschland hat. Al-
le geben 100 Prozent, um in 
Hamburg dabei zu sein. Für 
mich ist das zum Abschluss 
auch nochmal ein großes Ziel 
und ich glaube, dass wir im 

Pokal in dieser Saison eine 
gute Möglichkeit haben, et-
was zu holen.

Eitelkeit: Ich bin nicht be-
sonders eitel, Eitelkeit ist mir 
nicht sehr wichtig.

Führungsfigur: Das ist ein 
Typ, dem man vertraut, der 
zuverlässig ist und mit dem 
man reden kann wenn Hil-
fe benötigt wird. Jemand, 
an dem man sich aufrich-
ten kann wenn es schwie-
rig wird. Ich hoffe, das Team 
sieht mich als so jemand an, 
das ist mir wichtig.

Gemeinschaft: War für 
mich immer wichtig und wir 
haben oft davon profitiert 
und gute Ergebnisse erzielt, 
weil wir eine starke Gemein-
schaft hatten und nicht un-
bedingt das bessere Team wa-
ren. So z.B. 2014, als wir die 
Champions League gewon-
nen haben. Auch in dieser 
Saison wird es sehr wichtig 
für uns, vielleicht noch mehr 
als in der letzten.

Handball: Hat mir wahn-
sinnig viel gegeben. Freund-
schaft, Erlebnisse, Liebe. Ich 
habe dadurch Orte gesehen, 
die ich sonst nie gesehen hät-
te. In knapp 20 Jahren Pro-
fi-Handball habe ich viel er-
lebt und fühle mich dadurch 
bereichert.

Intern: Disziplinarische Din-
ge regeln wir intern. Auch 
Privates. Wenn es einem gut 
oder schlecht geht. Krankhei-
ten, andere Dinge in der Fa-
milie, die in einem norma-
len Leben passieren, aber die 
man in einem Sportlerleben 
sonst nicht sieht. Das gan-
ze Paket was jeder Mensch 
erlebt. Viel Psychologie und 
Emotionen - vieles was von 
außen nicht zu sehen ist 
wird intern geregelt. 

Jubel: Ich jubel wenn wir ge-
wonnen haben.

Karlskrona: Das ist meine 
Heimat, meine Oase. Da ru-
he ich mich aus, treffe mei-
ne Familie. Da hole ich mir 
Energie für jede neue Saison 
und da werde ich irgend-
wann hinziehen wenn ich in 
Deutschland fertig bin. 

Leistungsbereitschaft: Ist 
für mich Opferbereitschaft. 
Es ärgert mich, wenn Leu-
te von außerhalb sagen, wir 
hätten nicht alles gegeben. 
Niemand weiß, wie viel wir 
geben, wie viele Stunden wir 
trainieren, oft mit Schmer-
zen oder dass man mal 
schlecht vorbereitet in ein 
Spiel geht, weil die Kinder 
nicht gut geschlafen haben. 
Manchmal schläft man selber 
schlecht, weil einem irgend-
was weh tut, aber trotzdem 

Tobias Karlsson von A bis Z

Tobias Karlsson (Nr. 3) ist einer der besten Abwehrspieler der 
Welt. Foto: Tim Riediger

Von wegen Village People. 
Tobias Karlsson hatte beim 
Fotoshooting bei der Werft 
viel Spaß. Die Brille hat er 
seiner Tochter geschenkt. 
Foto: Tim Riediger

 

Meister-Kapitän Karlsson. 
Archivfoto
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wollen immer alle Leistung 
von einem sehen. Es muss 
viel geopfert werden, um 
auf diesem Niveau spielen zu 
können.

Meistertitel: Das war ei-
ne geile Sache letzte Saison. 
Und kann es auch diese Sai-
son wieder werden (lacht). 
Ich denke aber Kiel wird sehr 
stark sein. Sie haben eine 
breite Qualität wie wenige 
andere im Kader und sie spie-
len keine Champions League, 
sie können sich also voll auf 
die Liga konzentrieren. Sie 
sind mein Favorit. Letztes 
Jahr war toll, wir haben lan-
ge dafür gekämpft, aber wir 
dürfen uns jetzt nicht dar-
auf verlassen, dass es deshalb 
in dieser Saison von alleine 
geht. Der Titel hat jedoch ei-
niges an Druck von den Spie-
lern genommen, die so lange 
dafür gearbeitet haben. 

Neuformiert: Meine Rol-
le als Kapitän kann wich-
tig werden, um die Neuen 
schnellstmöglich zu integ-
rieren, damit wir von ihrem 
Potenzial profitieren. Diese 
Mannschaft hat Perspektive. 
Über die Zeit kann sie sehr 
gut werden. Es muss noch 
hart gearbeitet werden, bis 
man von großen Titeln spre-
chen kann, also weiß ich 
nicht, ob es bereits diese Sai-
son klappt. Aber die SG kann 
von diesem Team profitieren 
und darf auch Erwartungen 
haben. 

Operationen: Davon habe 
ich schon einige miterlebt. 
Eine Zeit lang habe ich mit 
gebrochenem Kiefer gespielt, 
meine Schulter wurde drei 

Mal operiert, es gehört dazu 
und ist auch ein Teil der Op-
ferbereitschaft.

Pflichten: Gehören dazu, 
um als Team zu funktionie-
ren. Im Laufe einer Karriere 
erlebt man viel, auch viele 
schöne Dinge, aber das for-
dert auch Pflichtbewusst-
sein und dass man jeden Tag 
das tut, was die Mannschaft 
braucht und nicht was mich 
selber an diesem Tag zufrie-
den stellt. Es geht darum, 
was uns als Mannschaft vo-
ran bringt. Es geht von Klei-
nigkeiten bis hin zu Abspra-
chen die getroffen wurden. 
Ich habe das im Laufe der 
Jahre auch erst lernen müs-
sen. Ich denke nur wenige 
haben das von Anfang an 
drin, es hat viel mit Erfah-
rung zu tun. Man muss dafür 
etwas erlebt haben, um das 
zu verstehen. 

Quarterback: Mit meinen 
tollen Pässen wäre ich sicher-
lich ein guter. (lacht)

Regenbogen (-Kapitänsbin-
de):  Die wurde eine Zeit lang 
verboten und das hat mich 
riesig enttäuscht. Ich dach-
te 2016, dass wir weiter sind 
(während der EM in Polen 
durfte Karlsson als Kapitän 
der schwedischen National-
mannschaft keine Spielfüh-
rer-Binde in Regenbogenfar-
ben tragen. Er wollte damit 
ein Zeichen für Toleranz im 
Handball und der Gesell-
schaft setzen/Red.). Meine 
Meinung hat sich deswegen 
aber nicht geändert. Hand-
ball ist eine Sportart für je-
den. Wir sind Sportler, wir 
sind tolerant und akzeptie-

ren unterschiedlichste Men-
schen. Ich habe das Thema 
daher auch nicht aufgege-
ben. Nach meinem Karrie-
reende wird es dazu wieder 
etwas von mir geben, das 
kann ich versprechen. 

SG Flensburg-Handewitt: 
Es ist schwierig, in aller Kür-
ze zusammenzufassen, was 
dieser Verein mir gegeben 
hat. Und auch meiner Fa-
milie. Als ich 2009 herkam, 
habe ich für zwei Jahre un-
terschrieben. Ich bin froh, 
stolz und glücklich, dass wir 
so lange bleiben durften und 
ich so lange in diesem tollen 
Verein spielen darf - das ist ei-
ne Ehre für mich. 

Tore: Es werden immer we-
niger (lacht). Lasse Svan hat 
neulich erstaunt festgestellt, 
dass ich 113 Tore für die SG 
geworfen habe, er konnte 
es kaum glauben. Ich mache 
inzwischen aber welche im 
Training. 

Unsicherheit: Wie alle ande-
ren Menschen bin auch ich 
unsicher, wenn ich mich in 
einem Thema nicht ausken-
ne. Beispielsweise werde ich 
ruhig und ziehe mich zurück, 
wenn ich eine Sprache nicht 
kann und nicht mit Leuten 
kommunizieren kann. Des-
wegen ist es gut, dass die SG 
als Verein und wir als Team 
viel daran setzen, dass neue 
Spieler Deutsch lernen. 

Vertragsverlängerung:  
Hier möchte ich nur mit ei-
nem Fragezeichen antworten 
(lacht).
(mehr dazu auf Seite 14/15).

Weitermachen: Ich glaube, 
dass ich nach meiner akti-
venKarriere im Sportbereich 
auftauche.

X-Faktor: Wenn damit das 
besondere Etwas gemeint ist, 
braucht es für uns in dieser 
Saison Spaß und Freude. Bei-
des kann für uns ein wichti-
ger Faktor werden. 

(Ol)Ympische Silbermedail-
le: Das war ein riesen Höhe-
punkt, das Größte was ich 
mit der Nationalmannschaft 
erreicht habe. An schlechten 
Tagen kann man daran zu-
rückdenken und bekommt 
wieder ein gutes Gefühl. 

Zivilcourage: Ist mir wich-
tig. Dass jeder so sein darf, 
wie er ist und dass jeder den 
Raum und die Möglichkeit 
bekommt, sich auszudrü-
cken. Dass man sich traut 
eben genau das zu machen, 
erfordert Zivilcourage. Über 
die Jahre war es für mich 
nicht selbstverständlich, dass 
es mein Recht ist so zu sein 
wie ich bin oder das zu sa-
gen was ich denke. So etwas 
merkt man durch Erfahrung. 
Ich muss nicht immer Recht 
haben, aber es ist mir wich-
tig, dass ich meine Meinung 
sagen darf.  Ruwen Möller

Tobias Karlsson (r.) hat als Kapitän stets das große Ganze im 
Blick. Fotos: Tim Riediger

Absprachen mit den Neuen werden wichtig sein. 
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Kreisläufer Johannes Golla gilt als eines der größten Talente im deutschen Hand-
ball. Auf und neben dem Handball-Parkett legt sich der Neuzugang aus Melsungen 

mächtig ins Zeug und strengt den Kopf an, um sich zu entwickeln.

Als es bei der SG Flens-
burg-Handewitt Mitte Juli 
nach der Sommerpause wie-
der losging, hatte es sich Jo-
hannes Golla in seiner neu-
en Heimat längst gemütlich 
gemacht. Den Umzug regel-
te der neue Kreisläufer des 
Deutschen Meisters bereits 
im Juni und schon in den 
letzten freien Tagen zog es 
den gebürtigen Wiesbade-
ner mit seiner Freundin in 
den hohen Norden. »Da ha-
ben wir uns auch gleich ein 
bisschen umgeguckt. Und 
das Wetter war ja auch su-
per«, berichtet der 20 Jahre 
alte Handballer, der auf der 
Kreisläuferposition aktuell 
zu den größten deutschen 
Handballtalenten zählt.

Golla, der vom Liga-Kon-
kurrenten MT Melsungen 
an die Flensburger Förde 
(Vertrag bis 2021) wechselte, 
überlässt eben nichts dem 
Zufall. Auch sportlich. Jeden-
falls schwärmte sein neuer 
Trainer Maik Machulla be-
reits am Tag nach dem Trai-
ningsauftakt am 16. Juli von 
den Test-Werten seines neu-
en Schützlings.

Golla hängt sich von Be-
ginn an voll rein. Er weiß: 
Der Konkurrenzkampf auf 
seiner Position ist groß. 
SG-Cheftrainer Maik Machul-
la hat die Qual der Wahl am 
Kreis zwischen Golla, sowie 
den beiden Dänen Simon 
Hald und Anders Zacharias-
sen. Hald ist ebenfalls neu 
dabei, Zachariassen geht be-
reits in seine fünfte Saison 
für die SG Flensburg-Hande-
witt. 

Golla und Hald sollen die 
Weggänge von SG-Urgestein 
Jacob Heinl und Olympia-
sieger Henrik Toft Hansen 
(Paris Saint-Germain) kom-

pensieren. Und dabei geht 
es nicht nur um die Stärken 
am gegnerischen Kreis, son-
dern nicht zuletzt um den 
Platz neben SG-Kapitän und 
Abwehrchef Tobias Karlsson 

im Mittelblock. »In Melsun-
gen habe ich mich im In-
nenblock sehr wohl gefühlt. 
Wir sind hier drei Kreisläu-
fer und in so einer Saison 
ist auch klar: einer kann das 

nicht alleine stemmen. Wir 
werden uns sehr gut ergän-
zen«, erklärt Teamplayer Jo-
hannes Golla.

Für den jungen Mann ist 
der Schritt nach Flensburg 

Rohdiamant
will lernen

Frühstarter: Johannes Golla regelte zeitig den Umzug und ist körperlich und mental bestens in 
Schuss. Lob gibt es vom Trainer, der sehr viel Potenzial bei ihm sieht.  Foto: Tim Riediger
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ein ganz großer. Kurz nach-
dem sein Wechsel von der 
MT nach Flensburg bekannt 
wurde, sagte er im Gespräch 
mit Flensborg Avis: »Das ist 

ein Riesenverein. Und für 
mich eine Riesenehre, von 
so einem Verein umworben 
zu werden. Trainer Maik Ma-
chulla hat im Gespräch ei-
nen super Eindruck auf mich 
gemacht. Ich glaube, dass er 
sehr gerne mit jungen Spie-
lern arbeitet. Hinzu kommt, 
dass ich viel von den erfah-
renen Spielern lernen kann.«

Da dürfte er Recht haben. 
Denn Machulla sieht in Golla 
den »interessantesten Spieler 
seines Jahrgangs auf seiner 
Position«, der »über eine tol-
le Perspektive verfügt.« Der 
SG-Cheftrainer betonte aber 
zugleich, dass es wichtig ist, 
»dass wir alle Johannes mit 

seinen erst 20 Jahren Zeit 
geben«. Überzeugt ist Flens-
burgs Meistertrainer auf je-
den Fall von seinem neuen 
Schützling. »Eine Maschi-
ne, ich bin wirklich beein-
druckt, in was für einer Ver-
fassung er als erst 20-Jähriger 
ist. Er hat den Körper für ei-
nen Kreisläufer. Er ist aller-
dings auch wild, muss noch 
ruhiger werden, so wie ein 
Simon Hald. Johannes wird 
Unterstützung bekommen, 
gerade von Tobias Karlsson. 
Wir werden viel Freude an 
ihm haben«, sagt Machulla.

Sich selbst beschreibt der 
Handballer als ruhigen Men-
schen. Als einen, »der sehr 

gerne auch mal einfach nur 
beobachtet«, verrät der Juni-
oren-Vizeeuropameister von 
2016.

Neben dem Handball lernt 
Johannes Golla inzwischen 
auch abseits der Sporthal-
len intensiv und sehr gezielt. 
»Da verwende ich viel Zeit 
für mein Fernstudium im 
Bereich Sportmanagement«, 
sagt Johannes Golla.

Marc Reese

RESUME
SG-cheftræner Maik Ma-
chulla er positivt overras-
ket over sin nye stregspil-
ler Johannes Golla.
- Han er simpelthen en 
maskine. Jeg er impo-
neret over, hvilken for-
fatning han er i allerede 
som 20-årig, siger Maik 
Machulla.

Johannes Golla, der er 
skiftet fra MT Melsun-
gen, vil udvikle sig i SG. 
Det gør han i øvrigt også 
privat, hvor han studerer 
Sportsmanagement.
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Mediatorin

Eine Maschine, ich bin wirklich beeindruckt, 
in was für einer Verfassung er als erst 
20-Jähriger ist.

Maik Machulla SG-Cheftrainer 
über Johannes Golla

Geburtstag:
05.11. 1997
Geburtsort:
Wiesbaden
Größe:
1,95 m
Gewicht:
112 kg
Nationalität:
deutsch
Beruf:
Handballer/Student
SG seit:
1. Juli 2018
Vertrag bis:
30. Juni 2021
Länderspiele:
35 Junioren-Länderspiele 
für Deutschland
Erfolge:
Junioren-Vizeeuropa-
meister 2016 

Johannes
Golla
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Der neue Norweger Magnus Jøndal (30) bildet mit Hampus Wanne  
das Gespann auf Linksaußen.

Magnus Jøndal liebt die Ber-
ge. Im Sommerurlaub zog es 
den norwegischen Handbal-
ler nicht nur in seine bergi-
ge Heimat, sondern für eine 
Woche auch in die italieni-
schen Alpen.

Berge wird der 30 Jahre alte 
Handballer bei seinem neu-
en Verein SG Flensburg-Han-
dewitt zwar weniger sehen, 
dennoch will er bei seinem 
neuen Arbeitgeber hoch hi-
naus. »Ich bin stolz, zu ei-
nem Verein zu kommen, der 
gerade Deutscher Meister 
geworden ist. Die SG Flens-
burg-Handewitt hat eine tol-
le Mannschaft und ist ein 
großer Verein in Deutsch-
land und Europa. Bei der 
Möglichkeit, für diesen Ver-
ein zu spielen, fiel es leicht, 
ja zu sagen. In Deutschland 
zu spielen, war schon lange 
mein Traum«, erklärt Mag-
nus Jøndal, der nach sei-
nem Umzug zunächst in der 
Flensburg Akademie wohnte, 
inzwischen aber mit seiner 
Ehefrau Emilie und Töchter-
chen Sofie (knapp 1,5 Jahre 
alt) in eine feste Bleibe zog. 

»Es wird natürlich schwer, 
an die Erfolg der vergange-
nen Saison mit der Meister-
schaft anzuknüpfen, aber 
schauen wir mal«, sagt Mag-
nus Jøndal.

»Wir werden uns 
sicherlich helfen«
Für den norwegischen Na-
tionalspieler, der Ende Janu-
ar 2017 mit seinem Heimat-
land Vizeweltmeister wurde 
(26:33-Finalniederlage ge-
gen Frankreich) und mit der 
Silbermedaille den bisher 
größten Erfolg seiner Karri-
ere feierte, geht es nun in er-
ster Linie darum, schnell und 
gut in die Mannschaft zu fin-
den. »Ich möchte ein gutes 
Gespann auf Linksaußen 

mit Hampus Wanne bilden. 
Da ist es wichtig, wenn man 
gut miteinander auskommt. 
Wir sind Mannschaftskam-
meraden und werden uns 
sicherlich helfen«, sagt der 
mannschaftsdienliche Routi-
nier, der zwar sehr gerne To-
re wirft, aber vor allem auch 
in der Abwehr seine Stärken 
hat. 

Trainer Maik Machulla ist 
überzeugt vom neuen Flü-

Ruhiger Linksaußen 
bereit für neues Abenteuer

Familienmensch Magnus Jøndal. Er wirbelt bei der SG auf Linksaußen. Foto: Tim Riediger

Ich bin stolz, zu einem Verein zu kommen, 
der gerade Deutscher Meister geworden 
ist.

Magnus Jøndal,
Linksaußen  der SG Flensburg-Handewitt
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Position:
Linksaußen
Nummer: 
18
Geburtstag:
07.02.1988
Geburtsort:
Lørenskog (Norwegen)
Familienstand:
verheiratet, eine Tochter
Nationalität:
Norweger
Vertrag bis:
30.07.2021
Bisherige Vereine:
Follo HK, ØIF Arendal, 
GOG Håndbold
Größte Erfolge:
Vizeweltmeister 2017, 
Norw. Pokalsieger 2015
Länderspiele:
108 für Norwegen

Magnus
Jøndal

gelgespann. Bereits bei der 
Jøndal-Verpflichtung sagte 
er: »Magnus wird gemein-
sam mit Hampus auf der          
Linksaußen-Position ein gu-
tes Team abgeben. Er ist 
schnell, treffsicher und hat 
viel Erfahrung aus internati-
onalen Vergleichen.«

Debüt in der 
Champions League
Neben den nationalen Wett-
bewerben freut sich Magnus 
Jøndal nicht zuletzt auf die 
internationalen Auftritte in 
der Champions League, wo 
er erstmals dabei ist. 

»Nach der Auslosung sehe 
ich gute Chancen, dass wir 
es gut machen können. Rein 
von den Namen her sind vi-
elleicht mehr der namhaften 
und großen Teams in Gruppe 
A, aber alle Vereine haben 
sich ihre Teilnahme verdient 
und so oder so wird es gegen 
jeden Gegner schwer - vor al-
lem auswärts«, sagt Magnus 
Jøndal, der sich mit seiner 

SG Flensburg-Handewitt in 
Vorrundengruppe B mit Pa-
ris St. Germain (Frankreich), 
Pick Szeged (Ungarn), Skjern 
Håndbold (Dänemark), RK 
Zagreb (Kroatien), Zaporoz-
hye (Polen), Celje Pivovarna 
Lasko (Slowenien) und HBC 
Nantes (Frankreich) misst.

Sein neuer Vereinstrainer 
Maik Machulla sagt über den 
Norweger: »Magnus ist ein 
sehr ruhiger Vertreter. Einer, 

der  statt mit großen Wor-
ten auf dem Spielfeld über-
zeugt. Sehr abwehrstark, gif-
tig und aggressiv. Ich bin mir 
sicher, dass er sich auf seiner  
Linksaußen-Position sehr gut 
mit Hampus Wanne ergän-
zen wird.«

 Marc Reese

Voll fokussiert auf seine neue Herausforderung in Flensburg: Magnus Jøndal. Foto: Tim Riediger

RESUME
Magnus Jøndal elsker bjergene. Sommerpausen brug-
te han hjemme i Norge og i de italienske alper.

Bjerge kommer han ikke til at se så tit i sin nye klub 
SG Flensburg-Handewitt. Alligevel vil han til tops. Det 
viser Magnus Jøndal med målrettet og aggressivt spil i 
stedet for med store ord. Den 30-årige fløj, der er kom-
met fra GOG i Danmark, er glad for, at han er landet i 
den tyske mesterklub, selv om det rent sportsligt bli-
ver svært at gøre guldet fra sidste sæson efter.

Magnus Jøndal og hans kone Emilie har datteren 
Sofie på 1,5 år. 
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Nach einer Knochenprellung musste SG-Neuzugang Gøran Johannessen direkt nach 
Ankunft an der Förde operiert werden. Jetzt kämpft er sich langsam zurück.

»Ich will einfach fit werden 
und schmerzfrei noch viele, 
viele Spiele machen«, sagt 
der Norweger Gøran Johan-
nessen, während SG-Physio-
therapeutin Jana Kräber in 
ihrer Praxis vorsichtig sei-
nen lädierten Knöchel abtas-
tet. Der 24-jährige wirkt ent-
spannt. Wahrscheinlich, weil 
er diese Prozedur seit einigen 
Wochen jeden Tag über sich 
ergehen lässt. Seit der Nord-
mann vom dänischen Erstli-
gisten GOG Håndbold an die 
Förde wechselte, konnte er 
noch nicht bei den regulären 
Einheiten mitmachen.

Beim Training mit der nor-
wegischen Nationalmann-
schaft im Januar diesen Jah-
res landete der Rückraum-
spieler beim Sprungwurf 
ungünstig und verdrehte 
sich den Knöchel. Die Eu-
ropameisterschaft spielte 
er trotz der Blessur. Erst im 
Nachhinein kam beim MRT 
heraus, dass er sich eine Kno-
chenprellung zugezogen hat 
und für zwei Monate pau-
sieren musste. Die Saison in 
Dänemark konnte er nach 
der Zwangspause dennoch 
spielerisch beenden. Erst in 
Flensburg, als die medizini-
sche Abteilung der SG den 
Neuzugang unter die Lupe 
nahm, kam heraus, dass die 
Verletzung keineswegs ver-
heilt war und Johannessen 
sich im Gegenteil sogar einer 
OP unterziehen musste.

»Es waren sehr, sehr 
schlechte Nachrichten für 
mich. Verständlicherweise, 
denn wenn man in ein neu-
es Team kommt, will man 
von Anfang an bei der Mann-
schaft sein und mit ihnen 
trainieren. Es gibt so viele 
neue Dinge, die man lernen 
muss. Das war sehr enttäu-
schend«, sagt Johannessen.

Vor allem, da die Diag-
nose sehr unerwartet war 
und ohne ein erneutes MRT 
wahrscheinlich zunächst gar 

nicht erkannt worden wä-
re. »Ich hatte Schmerzen, 
aber ich hätte nicht gedacht, 
dass es etwas Schlimmes ist. 
Die Operation war dennoch 
notwendig und ich hätte sie 
schon im Januar machen 
müssen, ohne Frage«, sagt er.

Für Johannessen hieß es 
also statt Belastungstests, 
Wurftraining und Testspie-
len sich Schritt für Schritt 
wieder zur alten Form hoch-
zuarbeiten. Zwar ist er beim 
Mannschaftstraining da-
bei, hatte aber in dieser Zeit 
Reha mit Jana Kräber oder 
Krafttraining mit dem Ath-
letik-Coach Michael Döring. 
Laut Medical Team soll der 
Vizeweltmeister von 2017 
frühestens im Herbst wieder 
zum Team stoßen. Bis dahin 
reist die Nummer 23 trotz-
dem mit zu den Auswärts-
spielen seiner Mannschaft, 
auch, um seine Mitspieler 
besser kennenzulernen.

Von der Behandlungsbank 
geht es zum Übungsraum. 

Mit dem verletzten Fuß steht 
Johannessen auf dem Balan-
cebrett, während er mit dem 
anderen Bein auf einem Me-
dizinball langsam vor und 
zurück rollt. Konzentriert 
blickt er voraus und fokus-
siert die Wand vor sich, um 
sein Gleichgewicht zu hal-
ten. Jana Kräber wirkt zu-
frieden mit ihrem Patienten. 
»Super, so weit sind wir ges-
tern noch nicht gekommen«, 
bestärkt sie den SG-Newco-
mer in seinem Fortschritt. 
Und auch Johannessen selbst 
ist optimistisch:

»Ich werde so hart es geht 
trainieren, um so schnell wie 
möglich zurück auf dem Feld 
zu sein«, betont er. Neben sei-
ner physischen Fitness, muss 
er auch sein Deutsch trainie-
ren. »Das ist ok. Deutsch ist 

nicht so schwer. Wenn man 
etwas Falsches sagt, wird 
man kurz von allen ausge-
lacht, aber dann geht es wei-
ter«, lacht Johannessen.

Lennart Adam

Gørans Geduldsprobe

Jana Kräber und Gøran Johannessen arbeiten am Comeback. 
Fotos: Martin Ziemer

Position:
Rückraum mitte
Geburtstag:
26. April 1994
Geburtsort:
Stavanger
Größe:
1,93 m
Gewicht:
96 kg
Nationalität:
norwegisch
SG seit:
1. Juli 2018
Vertrag bis:
30. Juni 2021
Bisherige Vereine
Viking HK, GOK Håndbold
Länderspiele:
34 für Norwegen
Erfolge:
Vizewelt meister 2017 

Gøran Søgard
Johannessen

RESUME

Gøran Johannessen 
har fået en skidt start 
i sin nye klub. Kort ef-
ter sin ankomst til fjord-
byen måtte han opere-
res. Den 24-årige norske 
landsholdsspiller skal 
derfor have tålmodighed. 
Under vejledning af SGs 
fysioterapeut Jana Kräber 
arbejder han flittigt, så 
han snart kan debutere i 
SG-trøjen.
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Hat schon zahlreiche Handballer wieder fit gemacht: 
SG-Physiotherapeutin Jana Kräber.

Physiotherapeutin Jana Kräber sorgt seit 2007 dafür, dass die Spieler der SG Flens-
burg-Handewitt trotz ihrer hohen Belastung fit durch die Saison kommen.

Geprellte Rippen, gebro-
chene Finger, blaue Flecke: 
»Nein, schmerzfrei ist kei-
ner der Jungs«, sagt SG-Phy-
siotherapeutin Jana Kräber. 
Seit elf Jahren kümmern 
sie und ihr Team sich be-
reits um alle Blessuren und 
Verletzungen der SG Flens-
burg-Handewitt und sorgen 
mit heilenden Händen und 
modernem Gerät dafür, dass 
die Spieler nach Möglichkeit 
beim nächsten Spiel wieder 
auf der Matte stehen kön-
nen. Und das ist selbst ohne 
schwere Verletzungen oft gar 
nicht so einfach.

»Manchmal ist es Muskel-
kater, manchmal ein blauer 
Fleck oder ein Pferdekuss. 
Überlastungserscheinungen, 
da zu wenig Zeit zur Regene-
ration da ist. Gerade in der 
Saison, wenn während der 
Woche zwei Spiele, Training, 
Reisen und lange Busfahren 
anstehen. Da ist kaum Zeit 
vorhanden, Blessuren aus-
zukurieren, die normaler-
weise in ein paar Tagen weg 
wären«, sagt die gebürtige 
Nordhackstedterin. Ein Bei-
spiel: einer der Spieler hat 
eine Rippenprellung, muss 
aber zwei Tage später bereits 
wieder spielen, da eine Prel-
lung keine Indikation für ei-
ne Spielpause ist. »Beim Spiel 
bekommt er dann aber wie-
der einen Schlag, wird wie-

der dort angefasst. Es ist ein-
fach keine Zeit da, zum Ver-
heilen. Da kann man nur lin-
dern. Oder oft auch vorbeu-
gend behandeln, damit be-
stimmte Dinge gar nicht erst 
passieren. Wir arbeiten und 
behandeln daher von Spiel 
zu Spiel, damit immer wie-
der von Neuem Leistung von 
den Spielern abgerufen wer-
den kann«, sagt Kräber.

Sieben Tage die Woche 
betreut sie in der Regel das 
Team. Bei Verletzungen mit 
speziellen Behandlungen 
und therapeutischem Trai-
ning, die restlichen Spieler 
müssen »nur« gepflegt wer-
den. »Bei den Profis ist wich-
tig, dass jemand jeden Tag da 
ist. Es ist ein großer Unter-
schied, eine Mannschaft zu 
betreuen oder in einer Praxis 
zu arbeiten. Der Unterschied 
ist, dass man mit den Profis 
täglich zu tun hat und sieht, 
welche Belastung sie hatten, 
wie sie trainieren. Wenn Pa-
tienten ein- bis zweimal in 
die Praxis kommen, weiß 
man nicht, ob sie wirklich ih-
re Übungen gemacht haben. 
Es ist einfach eine engere Zu-
sammenarbeit«, sagt die The-
rapeutin.

Pause hat sie nur während 
der Spiele, denn dann müs-
sen die Spieler funktionie-
ren und Jana Kräber kann 
kurz durchatmen. Wenn sich 

nicht einer der Spieler wäh-
rend des Spiels verletzt.

Neben Ultraschalltherapie, 
Kältekompressionen, Lym-
phomaten für die Regene-
ration und anderen techni-
schen Therapiemöglichkei-
ten, verlässt sie sich dabei 

meist auf ihre Hände.
»Gras wächst nicht schnel-

ler, indem man dran zieht. 
Man gibt das mit, was man 
an Möglichkeiten hat«, sagt 
Kräber.

Lennart Adam

»Schmerzfrei ist keiner der Jungs«

Inh. Ralf Lauritzen

Im Winkel 1
24955 Harrislee
Tel. 0461/71718
Fax 0461/72024

E-mail: info@farbeo.de
Hompage: www.malerei-ottens.de

Ihr Spezialist 
für Vollwärmeschutz

C129,-

Welcome VintageWelcome VintageWelcome Vintage

Stel i flere forskellige farver. Enkeltstyrkeglas af let kunstof inklusive 
super-antirefleksbehandling og hærdet, med klart syn.

»find os
på facebook«

DAME OG HERRE
ENKELTSTYRKEBRILLER

Komplet i din synsstyrke:
Ciel Conner® - mærkestel

+ enkeltstyrke i kunstofglas
+ super-antirefleksbehandling

+ hærdet overflade

Kun
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Benjamin Burić will nach seinem Wechsel von Wetzlar nach Flensburg nun  
um Titel spielen. Mit Torbjørn Bergerud (siehe Seite 28/29) bildet er  

das neue Torhüter-Gespann, das bei der SG in große Fußstapfen tritt.

Benjamin Burić lebt seinen 
Traum. Mit seinem Wechsel 
von der HSG Wetzlar zur SG 
Flensburg-Handewitt (Ver-
trag bis 2021) sieht der Tor-
wart die Gelegenheit gekom-
men, national wie interna-
tional um Titel zu spielen. 
»Die SG ist ein Verein mit 
Geschichte. Sie sind Meister, 
und somit der beste Verein 
der Bundesliga. Sie sind Welt-
klasse. Da war die Entschei-
dung zum Wechsel einfach 
für mich«, sagt der National-
torwart von Bosnien-Herze-
gowina. »Mein Ziel ist es, mit 
Flensburg Meister zu wer-
den. Wir werden versuchen, 
in der Champions League das 
Final 4 in Köln zu erreichen 
- das ist mein Traum«, macht 
der Torwart aus seinen Hoff-
nungen und Ambitionen kei-
nen Hehl.

Dabei tritt der Mann mit 
der Rückennummer »1« in 
riesengroße Fußstapfen. Ge-
meinsam mit seinem neuen 
Torhüter-Kollegen Torbjørn 
Bergerud folgt er auf den 
großen schwedischen Keeper 
Mattias Andersson, der im 
Sommer in Flensburg mit 
der Meisterschaft seine Karri-
ere beendete und ebenso wie 
der dänische Torwart Kevin 
Møller (jetzt FC Barcelona) 
nicht mehr da ist.

Bei einem Medientermin 
im Sommer in der Flens-Are-
na harmonierten Burić und 
Bergerud schon prächtig. 
Mitten im Interview mit 
Flensborg Avis gesellte sich 
Torbjørn Bergerud zu sei-
nem Torwart-Kollegen auf 
die Couch, sie hatten zusam-
men ihren Spaß. »Wer an-
fängt und spielt, entscheidet 
der Trainer«, weiß Benjamin 
Burić, der sich für möglichst 

viel Einsatzzeit ins Zeug le-
gen muss.

Benjamin Burić ist ein 
Spaßvogel. Er hat viel Humor 
und Witz. Sein Lachen ist an-
steckend. Auf dem Spielfeld 
aber treibt er seine Gegen-
spieler immer wieder mit 
spektakulären Paraden zur 
Verzweiflung. »Er ist ein tol-
ler Torhüter und passt sport-
lich sowie menschlich per-
fekt in unsere Mannschaft«, 

sagte SG-Cheftrainer Maik 
Machulla bereits bei seiner 
Verpflichtung. Jetzt, kurz vor 
dem Ligastart, ergänzt der 
Flensburger Meistercoach, 
der seinen Keeper nun noch 
besser kennt: »Er ist vom Typ 
Balkan. Aber sehr trainings-
fleißig. Er ist ein sehr lusti-
ger Typ, der eine gute Stim-
mung ins Team bringt. Er ist 
fast immer gut gelaunt. Er 
ist sehr anspruchsvoll, was 

unser Torwarttraining an-
belangt und möchte immer 
gefordert werden. Er fordert 
das ein. Mit ihm und Tor-
bjørn haben wir zwei ganz 
unterschiedliche Torhüter, 
das macht es für den jewei-
ligen Gegner nicht einfach. 
Die beiden unterhalten sich 
viel, auch mit Tobias (Karls-
son, Kapitän und Abwehr-
chef, Red.). Das ist schön zu 
sehen.«

Auch wohntechnisch folgt 
der 27-Jährige einem erfolg-
reichen Mann. Mitten im 
Herzen von Flensburg, kei-
ne 200 Meter vom Flensbur-
ger Hafen entfernt, bewohnt 
er nun genau die Wohnung, 
in der bis diesen Sommer 
noch der französische Dop-
pel-Weltmeister Kentin 
Mahé lebte, der seine Möbel 
nach geschaffter Meister-
schaft nun im ungarischen 
Veszprém aufgestellt hat.

Von dieser Wohnung aus 
glühen nun die Telefondräh-
te. »Ich telefoniere viel mit 
der Familie«, berichtet der 
Schlussmann von Gesprä-

Ein Mann 
auf großen Spuren

Benjamin Buric versprüht gute Laune. Foto: Tim Riediger

Mein Ziel ist es, mit Flensburg Meister zu 
werden.

Benjamin Buric

RESUME

Han er en spasmager, flit-
tig til træning og en rig-
tig god målmand. SG-træ-
ner Maik Machulla er sik-
ker på, at klubben vil få 
glæde af Benjamin Burić. 
I Flensborg er  den 27-åri-
ge keeper flyttet ind i 
Kentin Mahés gamle le-
jlighed i hjertet af byen, 
efter franskmanden er 
flyttet til Veszprém. Burić 
er et familiemenneske og 
har dagligt kontakt med 
sine kære.

´

´
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chen mit seinen Liebsten in 
seiner Heimatstadt Maglaj, 
etwa 100 Kilometer entfernt 
von Sarajevo.

Aber auch nach Zagreb. 
Dort spielt inzwischen sein 
Zwillingsbruder, der Kreis-
läufer Semjamin Burić. Bis 
2016 waren die beiden fast 
ausschließlich beisammen, 
zuletzt drei Jahre lang (2013-
2016) bei RK Gorenje Velen-
je in Slowenien. Im Som-
mer 2016 aber trennten sich 
sportlich ihre Wege. Benja-

min zog es nach Wetzlar und 
Bruderherz Semjamin ging 
für zwei Jahre zum Cham-
pions-League-Finalisten von 
2017/2018 HBC Nantes nach 
Frankreich, von wo aus es 
ihn nun aber zu RK Zagreb 
zog. »Wir telefonieren jeden 
Tag«, verrät Benjamin Burić, 
den es im Urlaub am liebsten 
in die Heimat oder nach Kro-
atien zieht, wo er sich in und 
um Split oder auch Zadar pu-
delwohl fühlt.

Bis zum nächsten Urlaub 

aber muss sich der ehrgeizi-
ge Torwart gedulden. In der 
Vorbereitung war Schweißar-
beit angesagt, um eine mög-
lichst erfolgreiche Saison zu 
spielen. 

Auf die Frage, in welchen 
Bereichen er sich denn mög-
lichst verbessern will, ant-
wortet Burić mit breitem 
Grinsen: »Da frag besser 
Jan Holpert (Torwarttrainer, 
Red.) oder Maik Machulla.«

Marc Reese

Das neue Torwart-Duo der SG harmoniert und hat Spaß: Benjamin Buric (re.) mit Torbjørn 
Bergerud. Hier teilen sie die Couch, in der Vorbereitung die Einsatzzeiten. Foto: Tim Riediger

Geburtstag:
20. November 1990
Geburtsort:
Doboj
Familienstand:
ledig
Nationalität:
bosnisch-herzegowinisch
Größe:
1,96 m
Gewicht:
102 kg
Vertrag bis:
30. Juni 2021
Bisherige Vereine:

Maglaj (2003-2008), HRK 
Izvidjaj (2008-2012), RK 
Borac Banja Luka (2012-
2013), RK Gorenje Velen-
je (2013-2016), 
HSG Wetzlar (2016-2018)
Erfolge:
Bosnischer Meister 
und Pokalsieger mit 
RK Borac Banja Luka 
2013
Länderspiele:
40 für Bosnien- 
Herzegowina

Benjamin
Buric

Restaurant und Café in Glücksburg

Täglich wechselnder Mittagstisch 
(von Montag bis Freitag) für  € 7,50

Kaffee und Kuchen-Spezialitäten für den Nachmittag. Gerne 
dürfen Sie auch ihr Essen zum Mitnehmen bei uns bestellen. 

Geschlossene Gesellschaften für 15 bis 55 Personen  
bei uns möglich. 

Wir haben durchgehend von 11.30 - 22.00 für Sie geöffnet.

Ab 10 Personen machen wir Ihnen ein reichhaltiges Frühstück.

Inh. Jozo Jozic 
Postplatz 3 · 24960 Glücksburg (Ostsee) 

Telefon 04631 4099131 
www.pico-restaurant.de · jozo@pico-restaurant.de

Südermarkt 9
24937 Flensburg

Tlf. 0049 461 24520
www.essen-in-flensburg.dk/.de

Steaks
... direkte fra lava grill

Sådan viker det!
Parkeringsbilleten fra PRS (Parkeringshuset Rote Strasse 15) bliver

ombyttet i restauranterne til en gratis parkeringsbillet

Nu bliver det brændende!

G R A T I S   P A R K E R I N G S B I L L E T

Jetzt wird´s heissss!

´

´



Der norwegische Nationaltorwart Torbjørn Bergerud kam aus Dänemark und stellt 
in Zukunft gemeinsam mit Benjamin Burić (siehe Seite 26/27)  

das neue Torwart-Duo beim Deutschen Meister SG Flensburg-Handewitt.

Mit der deutschen Sprache 
klappt es zum Beginn der 
Vorbereitung noch nicht 
wirklich, aber dass in sei-
nem Vornamen das Wort 
Tor steckt und was es auf 
deutsch bedeutet, dass wuss-
te Torbjørn Bergerud vom 
ersten Tag an. Und bei der 
SG Flensburg-Handewitt so-
wie der Konkurrenz werden 
sie sicherlich schnell lernen, 
dass das norwegische »bjørn« 
übersetzt Bär bedeutet. 
Denn der neue norwegische 
Keeper des Deutschen Meis-
ters ist eine Erscheinung, ein 
echter Bär im Tor. 

Mit 199 cm Körpergröße 
und einem Gewicht von 107 
kg hat er vom Körperumfang 
her ganz klar die Nachfolge 
von Kevin Møller übernom-
men. Genau wie der Däne, 

der die SG in Richtung Bar-
celona verlassen hat, ist auch 
Bergerud Linkshänder. Doch 
auf dem Feld soll es anders 
werden. Während es in den 
letzten Jahren eine klare Rol-
lenverteilung im SG-Kasten 
gab (Mattias Andersson war 
der Stammkeeper und Møl-
ler nur Reservist), beginnt 
jetzt eine neue Zeitrech-
nung. Neben Bergerud ist mit  
Benjmain Buric auch der 
zweite Torwart bei der SG 
neu. Und beide wollen ge-
meinsam ein starkes Duo ab-
geben.

»Wir sind sehr verschiede-
ne Torwart-Typen und darin 
sehe ich einen großen Vor-
teil. Ich bin davon überzeugt, 
dass wir gut miteinander har-
monieren werden«, so Berge-
rud, 53facher norwegischer 

Nationalkeeper. »Ich kannte 
Benjamin vorher nicht, aber 
er ist ein netter Typ, wir ha-
ben uns jedenfalls gleich gut 
verstanden«.

Obwohl der Umstand, dass 
zwei neue Torhüter sich mit 
einer neuformierten Ab-
wehr erst einspielen müssen, 
könnte im neuen Team-Ge-
danken zwischen den Pfos-

ten ein Vorteil für die SG 
liegen. Zuletzt hatten die 
Flensburger zwar ein äußerst 
erfolgreiches Gespann, al-
lerdings auch eins, dass sich 
nicht ganz grün war. Doch 
diese Zeiten sind vorbei.

Während Burić die Bundes-
liga bereits aus seiner Zeit 
in Wetzlar kennt, kommt 
Bergerud gänzlich ohne Vor-
kenntnisse nach Deutsch-
land. Der Norweger wechsel-
te von TTH Holstebro nach 
Norddeutschland. Dort traf 
er mit Magnus Rød, Magnus 
Jøndal und Gøran Søgard Jo-
hannessen sowie Glenn Sol-
berg (sportlicher Leiter) auf 
einige Landsleute. Mit Frode 
Scheie (dessen Sohn Lean-
der übrigens ab sofort auch 
bei der SG spielt, siehe Sei-
te 55) gab es bereits früher 

Torbjørn: Ein Bär im Tor
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Mit knapp zwei Metern und 107 kg eine imposante Torwarterscheinung: Torbjørn Bergerud. Fotos: Tim Riediger

Torbjørn Bergerud steht ab 
sofort im Scheinwerferlicht 
zwischen den SG-Pfosten.



einen norwegischen Keeper 
bei der SG. Und mit Johnny 
Jensen oder Jan Thomas Lau-
ritzen viele weitere Norwe-
ger in Flensburg. Es waren 
jedoch noch nie so viele auf 
einmal. Zahlenmässig sind 
sie sogar gleichauf mit den 
Dänen im Team – das gab es 
im »Dänenklub« SG noch nie 
und liegt an Maik Machulla. 
Der SG-Trainer ist großer Fan 
der Nordmänner und pflegt 
guten Kontakt zu National-
trainer Christian Berge. Der 
riet Bergerud zur SG, wie der 
Torwart erzählt.

Die Nase vorne
»Ich habe mit ihm darüber 
gesprochen. Aber auch mit 
Magnus Rød, um zu hören 
wie es bei der SG ist und wie 
dort die Abläufe sind. Als die 
Anfrage der SG kam, war das 
natürlich eine große Ehre 
für mich«, so der 24-Jährige, 
der über die Stationen Dram-
men HK (2012-2015), Lugi HF 
(2015/16) und Holstebro nach 
Flensburg kam.

»Die dänische Liga ist eine 
gute Liga, aber ich will mich 
weiterentwickeln und hatte 

das Gefühl, dass ich bereit 
bin für etwas noch größeres«, 
so Bergerud. »Ich freue mich 
auf die Aufgabe und habe den 
Glauben daran, dass ich gute 
Leistungen bringen kann.«

In der Vorbereitung hat 
der Vizeweltmeister von 2017 
dies phasenweise schon ge-
tan. Laut Machulla hat er 
jedenfalls »etwas die Nase 
vorn«. Dies liegt laut dem 
Chefcoach daran, dass Ber-
gerud im Vergleich zu Burić 
gewohnt ist, hinter defen-
siven 6-0-Formationen, wie 
sie die SG pflegt, zu decken. 
»Burić hat in Wetzlar eher 
eine offensive Abwehr vor 
sich gehabt und viele Eins-ge-
gen-Eins-Situationen ent-
schärft«, erklärt der Coach, 
weshalb sich Bergerud wo-
möglich etwas schneller in 
der neuformierten Flensbur-
ger Abwehr zurecht findet.

»Benjamin hingegen hat 
den Vorteil, dass er die Li-
ga kennt. Auf die Liga bezo-
gen hat die SG also mit mir 
nur einen neuen Keeper«, so 
Bergerud, der sich dessen be-
wusst ist, wie wichtig es ge-
rade für die Torleute ist, dass 

die Kommunikation passt. 
»Beim ersten Training ha-

be ich noch ncht viel verstan-
den, aber das kommt. Es geht 
schnell, wenn man jeden 
Tag deutsch spricht«, so der 
Mann, der sich in Flensburg 
eine Bleibe gesucht hat. 

Alles gewinnen
Was Bergerud antreibt, ist die 
»Lust, etwas zu gewinnen«. 
Er sagt: »Dafür spielt man 
und ich möchte natürlich zu-
nächst mal jedes Spiel gewin-
nen. Dann ist es so, dass ich 
jeden Wettbewerb gewinnen 
möchte, in dem wir starten. 
Es wird schwierig, mal sehen, 
wie weit wir es schaffen.« 

Dass sich aus seinem Na-
men im Laufe der Saison 
viele gute Wortspiele für 
Überschriften machen las-
sen, ahnt Torbjørn Berge-
rud bereits und hofft, dass 
es »nur gute sind« und nicht 
die »wenn ich viele Tore kas-
siere«. Wenn er mit Paraden 
hält, was sein Name ver-
spricht und er im Tor den Bä-
ren gibt, steht den positiven 
Schlagzeilen nichts im Wege.
 Ruwen Möller
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Position:
Torwart
Geburtstag:
16. Juli 1994
Geburtsort:
Drammen
Größe:
1,99 m
Gewicht:
107 kg
Nationalität:
norwegisch
SG seit:
1. Juli 2018
Vertrag bis:
30. Juni 2021
Bisherige Vereine
Drammen HK, Lugi HF, 
TTH Holstebro
Länderspiele:
53 für Norwegen
Erfolge: WM-Silber 2017,
Dänischer Pokalsieger 2017 

Torbjørn 
Bergerud

Abwehrchef Tobias Karlsson 
(r.) wird sich viel mit dem 
Neuen im Tor besprechen. 
Die defensive 6-0-Abwehr 
liegt Torbjørn Bergerud, das 
hat die Vorbereitung bereits 
gezeigt. 
Foto: Tim Riediger 

Verstehen sich auf Anhieb 
gut: Benjamin Buric und Tor-
bjørn Bergerud, der für Nor-
wegen bislang 53 Länder-
spiele bestritten hat. Foto: 
Tim Riediger und dpa Ludvig 
Thunman/Bildbyran via ZU-
MA Wire/dpa
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Stregspiller Simon Hald har sagt farvel til Nordjylland og vil nu  
spille om medaljer i SG-trøjen.

Simon Hald er en glad fyr, 
da vi møder den 23-årige 
danske landsholdsspiller un-
der en mediedag i hans nye 
håndboldklub SG Flensburg-
Handewitt, er stregspilleren 
i godt humør og klar til den 
nye udfordring.

- Jeg ville gerne have en 
ny udfordring, efter altid at 
have været i Aalborg. Og så 
er det jo svært at sige nej til 
en klub som SG, siger Simon 
Hald om sit klubskifte.

Det er første gang, at man-
den, der er blandt Danmarks 
bedste stregspillere, er taget 
væk hjemmefra. Simon Hald 
er født i Aalborg, og han har 
spillet for Aalborg siden ju-
niorårene.

Nu har han fundet sig et 
nyt hjem. Sammen med sin 
kæreste Mille har han fundet 
en lejlighed tæt på Duborg-
Skolen i hjertet af Flensborg.

- Jeg har et godt indtryk 
af byen. Det er et hyggeligt 
sted. Det bliver vi glade for, 
siger en veloplagt Simon 
Hald.

Det at føle sig tryg og ha-
ve det godt, er vigtigt for Si-
mon Hald, som vi bad om at 
beskrive sig selv som menne-
ske.

- Jeg er jo nordjyde. De ta-
ler ikke så meget om sig selv 
eller praler. Jeg er forholdsvis 
stille og rolig. Jeg kan lide at 
hygge mig og have det godt 
med venner, familie og hold-
kammeraterne, siger Simon 
Hald.

Sin fritid bruger han på si-
ne venner, sin kæreste, og på 
at slappe af på sofaen, kom-
me udenfor eller spise godt.

Og maden smager nok 
bedst fremover, når det også 
kører på håndboldbanerne. 
Det sportslige har fuldt fokus 
hos Simon Hald. I Aalborg 

har han selvfølgelig fornem-
met, hvad det tyske mester-
skab i 2018 har betydet for 
SG Flensburg-Handewitt, til-
hængerne og byen.

- Der var en kæmpe fest. 
Det håber jeg da, vi kan gen-
tage. Det var virkelig en flot 

og spændende sæson, siger 
den 23-årige forsvarsklippe.

Med sine mere end 2 me-
ter i højden er Simon Hald et 
våben, især i forsvaret mod 
høje og skudstærke bagspil-
lere. Og det bliver spænden-
de at se, om Simon Hald kan 

sikre sig masser af spilletid i 
midterblokken ved siden af 
SGs holdkaptajn og forsvars-
chef Tobias Karlsson. Karls-
sons forsvarsmakkere Jacob 
Heinl og Henrik Toft Han-
sen har som bekendt forladt 
klubben. Nu er kun Anders 

Aalborg-dreng 
prøver noget nyt

SG har fulgt Simon Hald i længere tid. Nu skriver den 23-årige stregspiller sit navn på  
SG-trøjer. Fotos: Tim Riediger
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Zachariassen tilbage af de 
etablerede kræfter. Zachari-
assen og nytilkomne Hald og 
Johannes Golla har alle ambi-
tioner om pladsen i hjertet af 
forsvaret.

Hald tager konkurrencen 
afslappet og helt som team-
player:

- Vi har også andre streg-
spillere, der er dygtige. Og 
der er så mange kampe, at 
der er brug for os alle.

- Jeg har ambitioner og 
målsætninger om at udvik-
le mig endnu mere og blive 
så god, som jeg overhovedet 
kan. Og så vil jeg selvfølge-
lig være med til, at vi vinder 
nogle titler, og med Bundes-
ligaen, den tyske pokal og 
Champions League er vi jo 
med i flere turneringer. Det 
er sjovest at spille om noget 
metal, siger Simon Hald med 
et stort smil.

Stregspillerens klubtræner 

Maik Machulla har allerede 
sagt klart, at han er stærkt 
overbevist om Simon Halds 
kunnen.

- Jeg ser meget frem til at 
arbejde sammen med Simon. 
Vi har jo fulgt ham i længere 
tid. I samtalerne har jeg kun-

net mærke, at han brænder 
for sin nye udfordring i SG. 
Han er på grund af sine fysi-
ske forudsætinger i stand til 
at hjælpe både i forsvar og 
angreb. Vi vil få meget glæde 
af ham, fordi han har stort 
potentiale i fremtiden, sagde 

Maik Machulla i januar, da 
SG offentliggjorde klubskif-
tet.

Nu, hvor træneren har lært 
sin høje mand bedre at ken-
de under forberedelsen, ud-
dyber Machulla:

- Han er også en meget ro-
lig type. I det hele taget er 
der kommet meget stille 
nye spillere til.  Jeg håber da 
lidt, at de bliver mere højlyd-
te i ny og næ. Man kan mær-
ke Simons Champions Lea-
gue-erfaring. Han ved, hvor 
han skal være henne på ba-
nen.  Marc Reese

Jeg ville gerne have en ny udfordring, efter 
altid at have været i Aalborg. Og så er det 
jo svært at sige nej til en klub som SG.

Simon Hald

Fødseldag:
28. september 1994
Født i:
Aalborg
Højde:
2,03 meter
Vægt:
115 kilo
Familie:
Kæreste Mille
Nationalitet:
dansk
I SG siden:
1. juli 2018
Kontraktudløb:
30. juni 2021
Tidligere klubber:
Aalborg Håndbold  
(2009-2018)
Titler:
Dansk mester i 2013 
og 2017

Simon
Hald

Simon Hald smiler over udsigterne til sin tid syd for grænsen. 

RESÜMEE
Die SG Flensburg-Han-
dewitt hat einen wei-
teren Hünen im Kader. 
2,03 Meter groß ist der 
neue Kreisläufer, der sei-
ne Heimat Aalborg nun 
zum ersten Mal verlassen 
hat.  Mit seiner Freundin 
Mille wohnt er nahe der 
Duborg-Skolen in Flens-
burg. Hald verbringt sei-
ne Zeit gerne mit Fami-
lie, Freunden - und den 
Mannschaftskollegen.

Tyvstart på avisen 
allerede fra kl. 21 
dagen inden.

Som abonnent kan 
du læse e-avisen 
på www.fla.de 
og ved at hente 
Flensborg Avis’
app på din 
tablet eller
smartphone.

Offizieller  Arzneimittelberater 
und -lieferant der  

Avisens medarbejdere og deres familier kan ikke deltage. Lodtrækningen kan ikke anfægtes juridisk. Si
ds

el

Navn:

Gade:

Postnr.:              By:

Telefon:   

Mail:

Udfyld kuponen og send den til

Flensborg Avis
B R A V I S S I M O

Postfach 2662, 24916 Flensborg
bravissimo@fla.de

Den skal være os i hænde senest 22.05. kl. 11
Vinderen bliver kontaktet

Vind 2 billetter, siddepladser

SG FLENSBURG-HANDEWITT 
            - HSG WETZLAR

lørdag den 30. maj 2015 
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4 Ärzte im Haus, großes Kosmetiksortiment (u. a. Hauschka),
kostenloser Kunden-Parkplatz, kostenloser Botendienst, lange
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Rats Apotheke ●  Holm 13 ●  24937 Flensburg
Tel. +49- (0) 461-17673 ●  www.rats-apotheke.com

Flensborgs ældeste 
firma, som blev 
grundlagt 1604 af 
den danske konge 
Christian IV.
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Der Ex-Flensburger Glenn Solberg wird ab sofort das Kompetenzteam der SG erweitern. Foto: Martin Ziemer 

Der ehemalige Flensburger Rückraumspieler Glenn Solberg soll künftig das  
Trainer-Duo Maik Machulla und Mark Bult entlasten. Zu seinen Hauptaufgaben  

zählen die Integration der neuen Spieler und das Entdecken junger Talente.

Handball ist mittlerweile 
nicht mehr nur Handball. 
Die Anforderungen steigen 
von Jahr zu Jahr, auf dem 
Spielfeld genau wie abseits 
davon. Für die Trainer heißt 
dies, sie müssen neben ih-
ren sportlichen Tätigkeiten 
gleichzeitig Betreuer, Psy-
chologe, Talent-Scout, Medi-
en-Profi, Motivations-Coach 
und vieles mehr sein.

Um dem Trainer-Duo der 
SG Flensburg-Handewitt, 
Maik Machulla und Co-Trai-
ner Mark Bult, hierbei unter 
die Arme zu greifen, wurde 
das Kompetenzteam der SG 
um eine weitere Schlüsselfi-
gur in Form des ehemaligen 

norwegischen Nationalspie-
lers Glenn Solberg erweitert.

Solberg, der weiterhin in 
Norwegen wohnen bleibt, 
wird ab der laufenden Sai-
son für zwei Tage die Woche 
nach Flensburg kommen.

»Ich will die Mannschaft 
unterstützen und einige Auf-
gaben von Maik und Mark 
übernehmen, damit die bei-
den sich voll auf den Sport 
konzentrieren können«, er-
klärt der 46-Jährige.

Für zwei Jahre, von 2004 
bis 2006, hatte der Rück-
raumspieler selbst das 
SG-Trikot an, bevor er zurück 
in seine norwegische Heimat 
wechselte, wo er auch wei-

terhin als Trainer des Zweitli-
gisten St. Hallvard tätig sein 
wird.

Das Engagement in Flens-
burg ist für den Norweger, 
nach eigener Aussage, ein 
Traum. »Ich habe selbst in 
meinen zwei Jahren bei der 
SG dieses Wir-Gefühl erlebt«, 
sagt er.

Einer seiner Hauptaufga-
benbereiche wird es fortan 
sein, die neuen Spieler in die 
Mannschaft und in den Ver-
ein zu integrieren.

»Die Mannschaft macht 
einen sehr guten Eindruck. 
Wie hoch die Qualität des 
Teams ist, hat man im letz-
ten Jahr gesehen, als sie 

Deutscher Meister geworden 
sind. Nun sind sechs neue 
Spieler da, und sechs erfah-
rene sind gegangen. Das ist 
natürlich sehr viel und eini-
ge von ihnen sind sehr jung. 
Aber ich glaube, wir werden 
ein gutes Team formen kön-
nen. Es wird auf jeden Fall 
spannend«, so Solberg.

Mannschaft       
braucht Zeit
Einige der Flensburger Spie-
ler, namentlich Magnus 
Rød, Torbjørn Bergerud und 
Gøran S. Johannessen, kennt 
Solberg bereits aus seiner 
Zeit als Co-Trainer der nor-
wegischen Nationalmann-

Solberg soll Team
zusammenschweißen
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Gulv- og Gardinbussen
kører over alt.

Vi opmåler
og giver vejledning... 

Helt gratis.
RING OG HØR,
DET ER CLAUS

DER KØR’

G a r d i n e r ,  T æ p p e r ,  T r æ g u l v e  o g  F l i s e r

schaft, die er von 2012 bis 
2016 betreute.

Noch sei es allerdings zu 
früh, um zu sagen, in wie-
weit die Neuzugänge Ein-
fluss auf die Spielweise und 
den Erfolg der Mannschaft 
haben werden. »Es ist bereits 
eine super Mannschaft, aber 
sie braucht Zeit, um zusam-
menzuwachsen. Ich werde 
alles geben und helfen, da-
mit sie eine gute Saison spie-
len kann«, so der 112-fache  
Nationalspieler.

In den Neuzugängen sieht 
Solberg bereits jetzt viel Po-
tential, auch wenn die meis-
ten von ihnen bisher keine 
Bundesligaerfahrung haben. 
Abgesehen von Keeper Ben-
jamin Buric und Johannes 
Golla sind »die Neuen« alle-
samt aus der dänischen Liga 
geholt worden und müssen 
sich in der härtesten Liga der 
Welt erst noch beweisen.

»Ich glaube nicht, dass es 
ein Problem ist. Aber eine 
Herausforderung, ganz si-
cher. In der Bundesliga ist 
die Belastung viel größer, es 
müssen viel mehr Spiele ab-
solviert und viel mehr ge-
reist werden«, sagt Solberg.

Trotzdem soll die Last des 
engen Spielplans auf mög-
lichst viele Schultern verteilt 
werden und nicht nur die 
Routiniers zum Einsatz kom-
men. »Wir sind eine Mann-
schaft und jeder muss seine 
Rolle finden und leben. Die 
alten Spieler genau wie die 
jungen«, so Solberg.

Cheftrainer Maik Machulla 
jedenfalls vertraut der Ex-
pertise des Norwegers schon 
jetzt.

»Über seine sportlichen 
Qualitäten muss man gar 
nicht sprechen, die hat  
Glenn viele, viele Jahre un-
ter Beweis gestellt. Er kennt 
die Geschichte der SG, auch 
wenn er nicht allzu lange 
da war. Er bringt sich schon 
jetzt wahnsinnig viel ein und 
versucht zu unterstützen, wo 
er kann. Ich empfinde ihn 
als große Bereicherung und 
auch die Chemie stimmt. Das 
ist sehr wichtig«, so Machul-
la.

Der Coach legt außerdem 
Wert darauf, dass Solberg 
nicht nur die Mannschaft 

und die neuen Spieler im 
Auge hat, sondern auch ihn 
selbst.

»Es ist immer gut, sich mit 
anderen Leuten auszutau-
schen und eine andere Sicht 
auf die Dinge zu bekommen; 
wenn er sich unsere Spiele 
anschaut, diese bewertet und 
wir hinterher von ihm ein 
Feedback bekommen. Da-
bei geht es nicht unbedingt 
nur um das Taktische und 
Sportliche. Dafür ist er glau-
be ich auch zu weit weg. Er 
soll auch das Geschehen am 
Spielfeldrand analysieren. 
Wie ist beispielsweise mein 
Auftreten auf der Bank? Ha-
be ich eine positive Ausstrah-
lung, bin ich zu emotional? 
So bekommt man auch mal 

einen Spiegel vorgehalten«, 
sagt Machulla.

Noch wichtiger ist dem 
Trainer allerdings das Scou-
ting, dem sich Solberg künf-
tig widmen soll.

»Das haben wir letzte Sai-
son vernachlässigt und in 
diesem Bereich kommt viel 
auf uns zu. Wir wollen wis-
sen, was es in Europa für jun-
ge Spieler gibt, die für mich 
und die SG eine Option für 
die Zukunft sein können.   
Glenn soll diese scouten, be-
gleiten und dann eine Vor-
auswahl treffen«, so Machul-
la.  Lennart Adam

Zwei Jahre lang spielte Glenn Solberg selbst für die SG und 
konnte hier das »Wir-Gefühl« der Mannschaft spüren, wie er 
selber sagt. Diese Erfahrung will er nun auch für seine neuen 
Verpflichtungen nutzen. Archivfoto: Sacha Münster

Position:
Rückraum Mitte
Geburtstag:
18. Februar 1972
Geburtsort:
Drammen/Norwegen
Größe:
1,89 m
Nationalität:
norwegisch
SG von/bis:
2004 bis 2006
Länderspiele:
112
Erfolge:
U.a. Norwegische  
Meisterschaft 1997,  
Spanische Meisterschaft 
2003, EHF-Cup 2003, 
DHB-Pokal 2005, Norwe-
gischer Spieler des Jahres 
1995, 2007 und 2008

Glenn
Solberg
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Was macht ein Handballprofi  eigentlich vor einem Spitzenspiel? Ein Stoßgebet? 
Oder gibt es spezielle Glücksbringer, die für viele Tore sorgen sollen? 

Wir haben nachgefragt.

Der Zusammenhalt ist für eine Mannschaft natürlich das Wichtigste. Trotzdem hat jeder Spieler seine ganz eigenen 
Zeremonien, mit denen er sich auf ein Spiel einstimmt. Foto: Tim Riediger

Lennart Adam

Routinen vor 
dem Spiel

Tobias Karlsson: 
Meine Frau tritt mir vor jedem Spiel in den 
Arsch, bevor ich das Haus verlasse. Bis jetzt hat 
das immer ganz gut funktioniert.

Jim Gottfridsson:
Es gibt etwas, das ich vor jedem Spiel mache. 
Aber das kann ich nicht verraten, sonst bringt 
das Unglück. Ich glaube, jeder Spieler hat irgend 

so etwas.

Holger Glandorf: 
Ich versuche, vor jedem Spiel zu duschen. Das 
macht mich wach und frisch. Aber abergläubisch 
sind andere Spieler. Mattias Andersson zum Bei-
spiel. Beim ihm hatte alles seine feste Routine, 

von der nichts abweichen durfte.   

Anders Zachariassen: 
Nein, abergläubisch bin ich nicht. Ich geh alles 
ganz ruhig an vor einem Spiel. Die Ruhe vor 
dem Sturm, wie man in Deutschland so schön 

sagt.

Rasmus Lauge: 
Ich bin bei allem sehr langsam, auch beim 
Umziehen. Und darum hat Maik eingeführt, 
dass ich immer der Letzte sein muss, der aus der 

Umkleide läuft. Solange noch andere Spieler drin 
sind, darf ich die Umkleide nicht verlassen.

Lasse Svan:
Früher war ich sehr abergläubisch. Wenn ich 
etwas Bestimmtes vor einem Spiel gemacht 
habe und danach gut gespielt habe, dann 
habe ich es beim nächsten Spiel auch so 

gemacht. Aber wenn man ein paar Jahre spielt, 
merkt man, dass es einen nicht zu einem besseren 
Spieler macht, wenn man den linken Schuh vor 
dem rechten anzieht.
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Der Champions League-Sieger von 2014, die SG Flensburg-Handewitt, trifft in der 
»Königsklasse« diesmal auf Skjern Håndbold mit Thomas Mogensen und  
Anders Eggert, Paris mit Henrik Toft Hansen sowie Nantes und Szeged.

Machbare Aufgaben für den 
Meister, Hammerlose für 
die Löwen: Unterschiedli-
cher hätte die Auslosung der 
Handball-Champions-League 
für die beiden deutschen Ver-
treter nicht ausfallen kön-
nen. Der deutsche Meister SG 
Flensburg-Handewitt kann in 
Gruppe B auf eine Spitzen-
platzierung hoffen. Stärks-
ter Gegner der Mannschaft 
von Trainer Maik Machulla 
ist Topfavorit Paris Saint-Ger-
main mit den dänischen Na-
tionalspielern Mikkel Han-
sen und Henrik Toft Hansen, 
der im Sommer von der SG 
nach Frankreich wechselte. 

Daneben geht es für Flens-
burg gegen den diesjährigen 
Finalisten HBC Nantes (eben-
falls aus Frankreich) sowie 
MOL-Pick Szeged (Ungarn), 
den dänischen Meister Sk-
jern Håndbold, HC Zagreb 
(Kroatien), HC Motor Zaporo-
zhye (Ukraine) und RK Celje 
(Slowenien).

Das Schöne daran: Nach-
dem die Gruppengegner zu-
letzt immer wieder Vesz-
prém und Kiel hießen, gibt 
es mit Nantes und Skjern 
Gegner, gegen die die SG in-
ternational noch nie gespielt 
hat. Vor allem das Duell mit 
Skjern (4.11. Heimspiel, 25.11. 
in Dänemark) dürfte ein Fest 
werden. Beim dänischen 
Meister spielen mit Anders 
Eggert und Thomas Mogen-
sen zwei SG-Legenden aus 
der »Hall of Fame« (Seite 39). 

»Ich freue mich riesig auf 
diese Spiele, die Auslosung 
ist überragend«, so Mogen-
sen.

Vizemeister Rhein-Neckar 
Löwen bekommt es in Grup-
pe A u. a. mit dem aktuellen 
Titelträger und SG-Schreck 
aus der Vorsaison Montpel-
lier aus Frankreich sowie 

Barcelona (mit Kevin Møller), 
Brest (mit Petar Djordjic) und 
dem ungarischen Spitzen-
team Veszprém (mit Kentin 
Mahé und Trainer Ljubomir 
Vranjes) zu tun. 

Erstmals seit Einführung 
des Finalturniers in Köln 
in der Saison 2009/10 ist 
Deutschland nur noch mit 
zwei Mannschaften vertre-
ten und hat keinen dritten 
Startplatz via Wildcard er-
halten. Das ist das Ergebnis 
mangelnder Erfolge in den 
vergangenen Jahren, aber 
auch von Streitigkeiten um 

Terminkollisionen zwischen 
Bundesliga und dem euro-
päischen Verband. Nach der 
Eskalation mit der Bundes-
liga in der Vorsaison behält 
sich die Europäische Hand-
ball-Föderation (EHF) künftig 
einen Heimrecht-Tausch in 
den K.o.-Spielen der Cham-
pions League vor. Dies hat 
die Exekutive im Vorfeld des 
EHF-Kongresses in Glasgow 
in diesem Sommer bekannt 
gegeben.

Am 24. März dieses Jah-
res hatten die Rhein-Neck-
ar Löwen fast zeitgleich das 

Hinspiel in der Königsklas-
se bei Vive Kielce und das 
TV-Livespiel in der Bundesli-
ga beim THW Kiel bestreiten 
müssen. Einen Tausch des 
Heimrechts mit Kielce lehn-
ten die Mannheimer ab und 
schickten stattdessen ihre 
zweite Mannschaft nach Po-
len. Die EHF empfand dies 
als Affront. Wegen der Ter-
minstreitigkeiten hatte der 
Europa-Verband schon En-
de des vergangenen Jahres 
beschlossen, künftig keine 
Wildcard mehr an die Bun-
desliga zu vergeben.  

Die Champions-Le-
ague-Gruppenphase beginnt 
am 12. September und en-
det nach 14 Spieltagen An-
fang März 2019. Die Sieger 
der Gruppen A und B quali-
fizieren sich direkt für das 
Viertelfinale, die Mannschaf-
ten auf den Plätzen zwei bis 
sechs sowie die beiden Sie-
ger der Playoffs der Gruppen 
C/D qualifizieren sich für die 
Achtelfinals im März. Das Fi-
nalturnier wird am 1./2. Ju-
ni 2019 zum zehnten Mal in 
Köln ausgetragen.

 dpa/Ruwen Möller

Hauptrunde - Gruppe A: Vardar Skopje, KS 
Vive Kielce, FC Barcelona, HC Brest, Veszprem, 
Montpellier HB, IKF Kristianstad, Rhein-Neckar 
Löwen
Gruppe B: Paris St. Germain, Pick Szeged, SG 
Flensburg-Handewitt, Skjern, RK Zagreb, Zapo-
rozhye, Celje Pivovarna Lasko, HBC Nantes
Gruppe C: Metalurg Skopje, Bjerringbro-Silke-
borg, HB Sporting Lissabon, Besiktas Istanbul, 
Medwedi Tschechow, Tatran Presov
Gruppe D: Wisla Plock, Ademar León, Elverum 
HH, Wacker Thun, Dinamo Bukarest, Riihimäen 
Cocks 
(Modus C/D: Gruppen-1. und 2. im Playoff-Halb-
finale (Hin- und Rückspiel) um 2 weitere Plätze 
im Achtelfinale

Treffen mit alten Bekannten 
und neuen Gesichtern

Ab September ist die Champions-League wieder im 
Scheinwerferlicht. Foto: Marius Becker/dpa

Die aktuellen Spieltermine 
der SG in der Champions 
League gibt es auf:
www.fl-arena.de



Sechs Jahre war Bogdan Wenta in Flensburg aktiv, danach unter anderem Meister­
trainer in Polen. Seit vier Jahren sitzt er nun im Europaparlament in Brüssel.  

Wir haben mit ihm über den Sport und seinen Wechsel in die Politik gesprochen.

Der SG Flensburg­Handewitt 
verhalf Bogdan Wenta 2004 
als Co­Trainer neben Kent­
Harry Andersson zu ihrem 
ersten Meistertitel. Seit vier 
Jahren ist Wenta als Abge­
ordneter für die Fraktion der 
Europäischen Volkspartei, zu 
der auch die deutschen Abge­
ordneten von CDU und CSU 
gehören, im Europaparla­
ment in Brüssel. Der gebürti­
ge Pole besitzt sowohl einen 
deutschen, als auch einen 
polnischen Pass, war für bei­
de Nationalmannschaften ak­
tiv, hat für Barcelona in Spa­
nien gespielt und das polni­
sche Ritterkreuz für seine Ver­
dienste bekommen. Ein Vor­
zeige­Europäer also, der 2014, 
nach zahlreichen nationalen 
und internationalen Meis­
ter­ und Pokaltiteln, seinen 
Trainingsanzug an den Nagel 
hängte und diesen gegen eine 
stilvollere Stoffvariante samt 
Krawatte austauschte.

Flensborg Avis: Bogdan, 
wie kam es eigentlich zum 
Wechsel vom Sport in die 
Politik? 
Bogdan Wenta: Zu allererst, 
möchte ich meine herzlichsten 
Glückwünsche an die SG Flens-
burg-Handewitt zum Gewinn der 
Deutschen Meisterschaft ausrich-
ten. Das war eine herausragende 
Leistung. Doch darüber können 
wir später reden. Jetzt zu Ihrer 
Frage. Im Jahr 2014 stand ich vor 
der Entscheidung, weiter in der 
Sportwelt zu bleiben oder in die 
Politik einzutreten.

Die Wege von Kielce und mir 
als Trainer hatten sich nach sechs 

erfolgreichen Jahren (viermal pol-
nischer Meister, fünfmal Pokalsie-
ger, Red) getrennt. Ich hatte zwar 
Angebote von anderen Vereinen, 
aber ich habe mich mit meiner 
Familie zusammengesetzt und 
mich danach entschlossen, ande-
re Wege zu gehen. So habe ich 
eine neue Herausforderung ge-
wählt und bin seitdem als Abge-
ordneter für die Region Swietokr-
zyskie, zu deutsch Heiligkreuz, im 
Europaparlament vertreten.

Dieser Übergang geschah 
sehr schnell. Konnten Sie 
Erfahrungen aus Ihrer Zeit 
im internationalen Sport 
mit in ihren neuen Aufga-
benbereich nehmen? 
Natürlich. Vor allem die Sprach-
kenntnisse, die Erfahrung im Auf-

bau von Beziehungen mit Men-
schen, die Zusammenarbeit in der 
Gruppe und die alten Kontakte 
aus der Zeit meiner Sportkarriere 
haben mir geholfen, neue Kontakte 
und Kooperationen bei den wich-
tigen Entscheidungen zu knüpfen. 
Durch den Sport war es mir ein-
facher, Türen zu öffnen. Außerdem 
wusste ich bereits, was es heißt für 
etwas zu kämpfen. Ich weiß, wie 
es sich anfühlt, sich den Finger zu 
brechen und trotzdem weiterzu-
spielen.

Wie muss man sich denn 
Ihre Aufgabe als Abgeord-
neter vorstellen? Was sind 
ihre Aufgabengebiete? 
Ich bin in zwei Ausschüssen 
vertreten, dem sogenannten 
»CULT«-Ausschuss für Kultur, Bil-
dung, Jugend und Sport und dem 
Entwicklungsausschuss.

Sport ist für mich verständ-
licherweise sehr wichtig, er ist 
heutzutage ein bedeutender In-
dustriezweig. Im Entwicklungs-
ausschuss bin ich mit verantwort-
lich für die Kooperation und den 
Aufbau von armen und weniger 
entwickelten Ländern, besonders 
in Afrika. Wir verteidigen Men-

Nadelstreifen­ statt Trainingsanzug
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Für die polnischen Christdemokraten sitzt der ehemalige Flensburger Spieler und Co-Trainer 
seit 2014 im Europaparlament. Nun will er Bürgermeister von Kielce werden. Foto: Privat

Position:
Rückraum, Trainer, Poli­
tiker
Geburtstag:
19. November 1961
Geburtsort:
Szpęgawsk/Polen
Nationalität:
polnisch, deutsch
SG von/bis:
2000 bis 2006
Sonstige Vereine
Wybrzeże Gdańsk, Bidasoa 
Irún, FC Barcelona, TuS 
Nettelstedt, 
Als Trainer: SC Magde­
burg,  KS Vive Kielce
Länderspiele:
185 für Polen, 50 für 
Deutschland
Erfolge: Unter anderem 
Polnischer Meister 1984, 
1985, 1986, 1987, 1988, als 
Trainer 2009, 2010, 2012, 
2013, Träger des Ordens 
Polonia Restituta (Ritter),
Vizeweltmeister 2007

Bogdan 
Wenta

Ich weiß, wie es sich anfühlt, sich den 
Finger zu brechen und trotzdem weiterzu- 
spielen.

Bogdan Wenta



schenrechte und organisieren 
humanitäre Hilfe vor Ort. Die 
Flüchtlingsthematik in Europa 
ist in diesem Zusammenhang na-
türlich ein großes Thema. Wenn 
wir die Fluchtursachen nicht be-
kämpfen, dann werden die Popu-
listen immer stärker werden.

Sie sprechen den wachsen-
den Populismus an. Dieser, 
und der damit verbunde-
ne Nationalismus, ist so-
wohl in Ihrer polnischen, 
als auch in ihrer deutschen 
Heimat immer stärker 
spürbar. Wie schätzen Sie 
diese Entwicklungen ein?
Sie sind sehr gefährlich und wi-
dersprechen den Ideen und demo-
kratischen Werten von Europa: in 
Vielfalt verbunden. Wir haben an-
scheinend die Zeiten vergessen, in 
denen Europa durch diese Denk-
weisen in Kriege gestürzt wurde. 
Dieses Thema ist mir auch persön-
lich sehr wichtig, denn ich selbst 
war auch immer ein Fremder in 
Europa, in Barcelona, genau wie 
zu meiner Zeit in Deutschland. 
Sogar in Handewitt haben meine 
Nachbarn genau darauf geachtet, 
wie ich meinen Müll trenne und 
wie oft ich meinen Rasen mähe. 
Viel genauer, als bei meinen deut-
schen Nachbarn. Dieses Denken 
bekommt man nur durch den Di-
alog aus den Köpfen der Menschen 
raus.

Kommen wir zurück zum 
Sport. Sie haben bereits die 

Leistung der SG in der letz-
ten Saison angesprochen. 
Wie haben Sie den Meister-
kampf ihres alten Vereins 
verfolgt?
Leider nicht so intensiv, wie ich es 
gerne gewollt hätte. Aber zumin-
dest die Champions League-Spiele 
konnte ich mir ansehen. Aber na-
türlich habe ich auch die Bundes-
liga verfolgt. Ich war überrascht, 
dass die Löwen versucht haben 
Spielchen zu spielen, wie etwa, ein 
Junioren-Team zur Champions Le-
ague nach Kielce zu schicken. Die 
Rechnung haben sie bekommen. 
Flensburg auf der anderen Sei-
te hat bis zum Schluss gekämpft, 
hat sein kämpferisches Gesicht ge-
zeigt. Diese Philosophie und die 
deutsch-skandinavische Familie, 
zu der das Team über die Jahre 
zusammengewachsen ist, hat ih-
nen letzten Endes zum Erfolg ver-
holfen. Keiner hat ihnen etwas ge-
schenkt.

Glauben Sie, dass die SG in 
dieser Saison mit dem neu-
en Team an den Erfolg an-
knüpfen kann?
Es wird eine schwere Aufgabe, 
denn jeder will den Meister jagen, 
besonders Kiel.

Flensburg spielt im Pokal, der 
Champions League und der Bun-
desliga in drei Wettbewerben. 
Hinzu kommt die zusätzliche Be-
lastung durch die Weltmeister-
schaft.

Es ist schön Meister zu sein, aber 
sehr schwer, Meister zu bleiben.

Aber ich bin optimistisch. Flens-
burg ist ein Beispiel dafür, dass es 
am Ende nicht auf die Einzelspie-
ler ankommt, sondern auf die Ge-
meinschaft. Und ich sage bewusst 
Gemeinschaft und nicht Mann-
schaft, denn auch die Fans, die 
ganze Stadt, die Gemeinde Han-
dewitt, das alles gehört zusam-
men. Und am Ende muss man 
nicht den Gegner überzeugen, 
sondern sich selbst.

Wie sieht denn Ihre per-
sönliche Zukunftsplanung 
aus? Treten Sie erneut 
für das EU-Parlament an? 
Oder können Sie sich eine 
Rückkehr zum Handball-
sport vorstellen?
Ich habe bereits in Handewitt 
sportlich mit Kindern gearbeitet 
und setze diese Arbeit auch in 
Kielce fort. So kann ich etwas zu-
rückgeben und das gibt mir sehr 
viel. Politisch habe ich mich ent-
schieden, die nächste Herausfor-
derung anzunehmen und an der 
Wahl des Bürgermeisters meiner 
Stadt Kielce teilzunehmen.

Als letztes müssen Sie mir 
noch verraten, was an der 
Geschichte dran ist, dass 
bei der Meisterfeier 2004 
die Meisterschale nachts 
beim Feiern abhanden 
kam und erst am nächs-
ten Tag wieder auftauchte, 
als sie von einem Fan zu 
Ihnen gebracht wurde?
(Lacht) Ich sag nur so viel: wir 
hatten viel Spaß, die Freude über 
den Titel war enorm, wir konn-
ten es genauso wenig begreifen 
wie die Fans. Da sind einige ver-
rückte Dinge passiert. Diese Din-
ge jedenfalls, genau wie die vielen 
anderen Erinnerungen an Flens-
burg, die kann mir keiner weg-
nehmen.

Was Bogdan Wenta davon 
hält, dass dieses Jahr keine 
Deutsche Mannschaft das Fi-
nal Four in Köln erreichte? 
Und was er zu Manni Wer-
ner sagte, als dieser ihn 2000 
nach Flensburg holte? Das 
ganze Interview gibt es auf 
FL-Arena.de. Lennart Adam
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Durchsetzungsvermögen hatte Bogdan Wenta schon zu sei-
nen aktiven Zeiten als Spieler. Archivfoto
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REDAKTION:
Lisa Stammer

ina@fl a.de

Anders Zachariassen har spillet i SG i fi re år. Zejt-ung har talt med ham om 
håndbold, dårlige tabere og gratis lækkerier fra supermarkedet.

Hvad ville du gerne 
være som barn?
- Jeg har altid drømt om at være 
håndboldspiller. Jeg har altid 
leget med en bold. Så det er en 
drøm at få lov til at udleve det og 
leve af det.

Hvad er det bedste 
ved håndbold? 
- Jeg har spillet det næsten hele 
mit liv, og jeg har altid syntes, 
at det er sjovt. Selvfølgelig er der 
nogle triste timer, når man er 
professionel. Vi skal ud og løbe en 
tur, og vi skal styrketræne. Men 
det hører med.

Hvis du ikke spillede 
håndbold, hvilken 
sport kunne du så godt 
tænke dig at dyrke?
- Jeg brænder for golf, men jeg 
er ikke god nok til at drive det 
til det samme. Jeg synes, golf er 
hyggeligt.

Hvad er forskellen 
på at spille håndbold 
i Danmark og i 
Tyskland?
- Der er mange store forskelle. 
Der er mere økonomi i Tyskland. 
Det er en kæmpe fordel, for 
man har nogle midler til at 
lave ting, som ikke er muligt i 
klubber, som den jeg kommer 
fra. Rent håndboldmæssigt er 
det hurtigere, og der er meget 
mere fysik og styrke i spillet. 
Modstandere og medspillere er 
større. Og så er det selvfølgelig et 
andet sprog.

Hvor god er du til tysk?
- Jeg havde ikke haft tysk i otte 
år, da jeg fl yttede herned. Jeg 
kunne nok godt forstå det meste, 
men jeg var ikke så glad for at 
snakke det. Det er jeg kommet 
godt efter, og jeg tror godt, jeg 
kan sige, at jeg er blevet okay til 
det.

Snakker I dansk eller 

tysk på holdet?
- Jargonen er tysk. Vi skal 
respektere alle dem fra Tyskland, 
og alle dem som skal forstå det 
fælles sprog. Vi skal alle lære tysk, 
og det er det, vi går efter.

Er du sammen med 
dine holdkammerater 
privat?
- Der er venskaber på kryds 
og tværs af spillerne og 
nationaliteter. Der er folk, som 
er sammen privat også. Vi skal 
kunne fungere sammen på 
banen. Så er det dejligt, at vi 
også kan fungere udenfor.

Hvad er den sjoveste 
oplevelse, du har haft 
i SG?
- Det er, når vi har vundet titler. 
Vores Final Four i Hamborg i 

min første sæson var den vildeste 
weekend, jeg har haft. Vi spillede 
godt, og det var professionelt. 
Det var en kanon oplevelse.

Hvem er den sjoveste 
kammerat på holdet?
- Det er altid fl øjene, som render 
rundt og laver spas.

Hvem er den dårligste 
taber på holdet?
- Lasse Svan. Men det har ikke så 
meget med håndbold at gøre. Vi 
vil jo alle sammen gerne vinde. 
Det er bare generelt, hvis vi 
spiller et eller andet.

Hvor meget tid bruger 
du på de sociale 
medier?
- Hvis man tænker på, at folk skal 

have mulighed for at følge med i, 
hvad jeg laver, så er det for lidt. 
Jeg bruger ikke meget tid på det.

Bliver du spurgt efter 
billede og autograf, når 
du går på gaden?
- Det sker ikke hver gang. Vi har 
trods alt stadig lidt privatliv, når 
min kæreste og jeg går rundt.
Det er dejligt, at folk kender en, 
når jeg går rundt i Flensborg. Jeg 
spiller trods alt for byens hold. 
Det er dejligt, at de følger med. 
Men også at folk respekterer, at 
man måske ikke vil rende rundt 
og få taget billeder hver dag.

Hvis du kunne 
vælge en ting fra 
supermarkedet, som 
du ville få gratis hele 
dit liv, hvad ville du så 
vælge?
- Faxe Kondi.

13 bidder af Zachariassen

Fødselsdag:
4. september 1991
Født i:
Sønderborg
Familie:
Kærester med Kristina. 
Sammen har de datteren 
Clara.
Nationalitet:
Dansk
Tidligere klubber:
SønderjyskE
Motto:
Man skal leve den dag, 
man har i dag, for man 
ved ikke, hvad morgen-
dagen bringer.

Anders 
Zachariassen
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Fünf SG-Legenden wurden in die »Hall of Fame« des Vereins aufgenommen.  
Ihre Bilder zieren ab sofort die Flens-Arena.

Es war ein Wiedersehen mit 
alten Bekannten, als die fünf 
SG-Legenden Lars Christian-
sen, Jan Holpert, Anders Eg-
gert, Jacob Heinl und Tho-
mas Mogensen im Anschluss 
an den Jacob Cement Cup als 
erste Spieler in die »Hall of 
Fame« der SG Flensburg-Han-
dewitt aufgenommen wur-
den.

»Alle fünf Spieler haben 
wesentlich zur Erfolgsge-
schichte des Vereins beige-
tragen, waren maßgeblich 
an allen großen Siegen be-
teiligt und haben mit Herz-
blut unglaublich viel für die 
SG geleistet«, sagte Manager 
Dierk Schmäschke, bevor die 
riesigen Portraits der Spieler 
im Foyer der Flens-Arena ent-
hüllt wurden, wo sie ab so-
fort verewigt sind.

Während die drei erste-
ren bereits auf die ein oder 
andere Weise nach ihrem 
Karriereende als aktiver 
Spieler wieder in der alten  
Wirkungsstätte waren, war 
es für Jacob Heinl und Tho-
mas Mogensen etwas unge-

wohnt, zum ersten Mal nach 
dem Gewinn der Meister-
schaft wieder in der Halle zu 
sein. Besonders, da sie diese 
diesmal nicht, wie gewohnt, 
durch den Spieler eingang be-
traten.

»Es war ein wirklich komi-
sches Gefühl, heute durch 
den Haupteingang zu kom-
men«, erzählt Jacob Heinl.

Doch allzu lange dauer-
te es nicht, bis sich auch die 
beiden Meisterspieler wieder 
zuhause fühlten. Dafür sorg-
ten auch die Fans in der Höl-
le Nord.

»Es war verdammt schön 
und gemütlich, wieder hier 
zu sein. Ich habe so viele  
Freunde und Bekannte ge-
troffen, dass ich gar nicht da-
zu gekommen bin, mir das 
Spiel anzuschauen«, lacht 
Thomas Mogensen. Dass der 
Besuch in der Halle mit einer 
Ehrung dieser Art verbunden 
war, setzte dem Ganzen na-
türlich noch die Sahnehau-
be auf. »Mit solchen Namen 
gemeinsam an einer Wand 
zu hängen, ist etwas ganz be-

sonderes«, erklärt »Mr. 100 
Prozent«.

Auch SG-Urgestein Lars 
Christiansen zeigte sich ge-
ehrt. Obwohl es nur wenige 
Auszeichnungen gibt, die der 
Däne nicht schon gewonnen 
hat, lässt ihn sein Bild in der 
»Hall of Fame« nicht kalt.

»Mein Herz wird immer 
für die SG schlagen. Das hier 
ist meine Heimat, ich bin 30 
Kilometer von hier geboren 
und bin nicht nur zu Spielen 
oft wieder hier. Es ist noch 
viel Flensburg in mir und die 
Auszeichnung dementspre-
chend eine große Ehre«, er-

klärt Lars Christiansen.
Jetzt liegt es an den aktuel-

len Spielern, sich verdient zu 
machen, damit auch ihr Bild 
irgendwann an der Wand der 
Flens-Arena hängt. »Die jun-
gen Spieler müssen sich erst 
mal die Zeit nehmen, die sie 
brauchen. Dann müssen sie 
sich beweisen und zeigen, 
was sie können«, sagt Mogen-
sen. 
 Lennart Adam

Ehre, wem Ehre gebührt

Im Foyer der Flens-Arena ist 
nun die Hall of Fame zu  
sehen. Foto: Tim Riediger
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RESUME
SG Flensburg-Handewitt 
har fået en Hall of Fame. 
De tidligere SG-stjerner 
Jan Holpert, Lars Chris-
tiansen, Anders Eggert, 
Thomas Mogensen og Ja-
cob Heinl hænger stort 
portræteret i indgangsfo-
yeren i Flens-Arena. Ind-
vielsen skete ved Jacob 
Cement Cup, hvor ho-
vedpersonerne alle var 
tilstede. De fem legender 
har bidraget markant til 
klubbens successer gen-
nem de seneste år, un-
derstregede SGs direktør, 
Dierk Schmäschke.



Isabel Hofmann beschäftigt sich viel mit Social Media. Dieser Bereich sei sehr wichtig und habe noch viel Entwicklungs­
potenzial, sagt die Rheinhessin. Foto: Tim Riediger
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Neue 
Medienchefin 
kann nicht
nur Fußball

»Diese Aufgabe ist sehr ab-
wechslungsreich. Mich be-
geistern die vielen Facetten 
im Sport. Da ist Energie und 
Feuer drin – und dennoch ist 
die Atmosphäre familiär und 
die Jungs sind umgänglich. 
Man kann viel mitgestal-
ten und daran wachsen. Das 
reizt mich.«

Isabel Hofmann freut sich 
auf ihre neuen Aufgaben und 
strotzt vor Tatendrang. Und 
den braucht die 30-Jährige 
auch. Die gebürtige Mainze-
rin ist die neue Leiterin der 
Bereiche Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit beim Meister 
der Handball-Bundesliga und 
da hat sie bei der SG Flens-
burg-Handewitt alle Hände 
voll zu tun. »Meine Aufga-
be besteht darin, den Ver-
ein nach außen in bestem 
Licht darzustellen. Ich helfe 
den Spielern zum Beispiel 
bei Interviews, und versorge 
die Medien mit Informatio-
nen. Auch ganz bewusst, um 
Reichweite zu erzielen. Vor 
allem natürlich positiv. Ich 
arbeite dabei viel im Bereich 
Social Media, ein Bereich, der 
ungemein wichtig ist und in 
dem noch viel Entwicklungs-

potenzial steckt«, erklärt Isa-
bel Hofmann, die Nachfolge-
rin der langjährigen Medien-
chefin Sandra von Wallis ist.

Seit dem 2. Juli ist Isabel 
Hofmann in Flensburg. »Es 
gefällt mir sehr gut. Flens-
burg ist eine schöne Stadt 
und man hat das Meer direkt 
vor der Haustür«, schwärmt 
die Rheinhessin.

Schritt nach vorne
Über »einen Bekannten mei-
ner besten Freundin« habe 
sie von der vakanten Positi-
on erfahren und ihre Chan-
ce prompt beim Schopfe ge-
packt. »Die Gespräche waren 
sehr gut und das Gesamtpa-
ket hat mich überzeugt. Das 
ist für mich ein Schritt nach 
vorne. Die Führung des Vere-
ins, die Kollegen auf der Ge-
schäftsstelle und auch die 
Mannschaft und Trainer, die 
ich nun immer besser ken-
nenlerne, sind super sym-
pathisch. Sie helfen mir al-
le sehr, mich schnell in den 
Aufgaben zurecht zu finden«, 
sagt Isabel Hofmann.

Die neue Leiterin der Be-
reiche Presse und Öffentlich-
keitsarbeit war vor ihrem 

Umzug in den hohen Nor-
den an die deutsch-dänische 
Grenze in Rheinland-Pfalz 
und Nordrhein-Westfalen 
aktiv. Erste Berufserfahrung 
sammelte Isabel Hofmann 
bei der Mercedes Benz Nie-
derlassung in Mainz als In-
dustriekauffrau. Danach 
absolvierte sie an der Deut-
schen Sporthochschule Köln 
ein Studium zum »Bache-
lor of Art in Sport Manage-
ment und Kommunikation«. 
Über die Stationen Bayer 04 
Leverkusen Fussball GmbH, 
bei der sie zuletzt als Assis-
tentin des Pressesprechers 
tätig war, und Hannover 96 
GmbH & Co. KgaA, bei der 
sie als Redakteurin von 96TV 
in den Bereichen Kommuni-
kation und Medien arbeite-
te, gelangte sie ins Geschäfts-
stellenteam der SG Flens-
burg-Handewitt.

Aus ihrer mehrjährigen Tä-
tigkeit bei Bayer 04 Leverku-
sen und Hannover 96 kennt 
sie sich in den Bereichen 
Kommunikation, TV-Produk-
tion, digitale Medien, Koor-
dinierung von Pressearbeit, 
Merchandising und der Pro-
duktion von Bewegtbild aus.

»Ich komme zwar schwer-
punktmäßig aus dem Fuß-
ball, liebe aber auch den 
Handballsport«, sagt Isabel 
Hofmann.

Leidenschaft gespürt
Was der Handball für Flens-
burg bedeutet, erlebte die 
neue SG-Mitarbeiterin am 
3. Juni, dem Tag als die SG 
Flensburg-Handewitt erst-
mals seit 2004 Deutscher 
Meister wurde, hautnah mit. 

»Insbesondere bei der 
Meisterfeier habe ich die 
Leidenschaft, die in die-
sem Verein und der Region 
herrscht, gespürt. Ich freue 
mich auf meine neue Auf-
gabe und die Mitarbeit in 
einem tollen, jungen Team 
und einem fesselnden Vere-
in«, sagt Isabel Hofmann, die 
ihre Freizeit am liebsten mit 
ihrem Freund, Freunden und 
ihrer Familie verbringt, die 
aber auch selbst Sport treibt 
und leidenschaftlich gern 
das Tanzbein schwingt.

Marc Reese

Isabel Hofmann ist die neue Leiterin 
der Bereiche Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit. »Man kann mitgestalten 
und daran wachsen. Das reizt mich«, 
sagt die 30-Jährige.
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Die in Handewitt ansässige Firma »Way of Passion« ist so etwas wie der Innen­
einrichter bei den Heimspielen der SG Flensburg­Handewitt in der Flens­Arena.

Als Profi­Handballer gilt es, 
flexibel zu sein. Wenn der 
Gegner die Taktik umstellt, 
muss das eigene Spiel häu­
fig blitzschnell geändert wer­
den. Um wie die SG Flens­
burg­Hndewitt 2018 Deut­
scher Meister zu werden, be­
darf es zudem einem hohen 
Maß an Leidenschaft. Eine 
Saison ist schließlich lang, es 
gibt viele Reisen, unzählige 
Trainingseinheiten und weit 
mehr als 50 Pflichtspiele.

Da trifft es sich gut, dass 
sich das Handewitter Unter­
nehmen »Way of Passion« 
(WOP) als SG­Dienstleister 
Flexibilität und Leidenschaft 
auf die Fahnen geschrieben 
hat.

»Unser Plus ist unsere Fle­
xibilität. Wir sind dahinge­
hend aufgestellt und können 

immer kurzfristig reagie­
ren«, so Daniel Rathmann, 
geschäftsführender Gesell­
schafter von WOP.

»Sport ist nur mit Leiden­
schaft auszuführen und wir 
üben unsere Arbeit ebenfalls 
mit Leidenschaft aus«, er­
gänzt Vertriebsleiter Marcel 
Lettmann.

Das Hauptaugenmerk des 
vier Jahre alten Unterneh­
mens, das sich auf die Be­
reiche Werbung (im spezi­
ellen Digital Signage), Lo­
gistik und Vertrieb speziali­
siert hat, liegt in Sachen SG 
auf der Ausgestaltung der 
Spielstätte, der Flens­Arena, 
zu den Heimspielen. Werbe­
banner, Rollups, Bandenwer­
bung und die Werbeflächen 
auf dem Hallenboden, all 
dies gilt es entsprechend her­

zurichten. »Die Halle muss 
bei Bundesliga­Heimspie­
len anders aussehen als in 
der Champions League. Wir 
kümmern uns beispielswei­
se um die Neutralisierung 
der Halle für die Königsklas­
se«, so Lettmann, der bei den 
Heimspielen stets vor Ort ist. 
Alles wird in enger Abspra­
che mit der SG und dem Hal­
lenbetreiber, »Förde Show 
Concept«, abgestimmt.

Normalerweise beginnt 
der Aufbau zwei Tage vor 
einer Heimpartie. Da die 
Flens­Arena auch für Konzer­
te, Messen und andere Veran­
staltungen genutzt wird, ist 
dies nicht immer möglich. 
»Aber in der Regel benötigen 
wir zwei Tage Vorlauf«, er­
klärt Rathmann, der als ak­
tiver Sportler Fußballer (un­

ter anderem bei DGF Flens­
borg und Flensburg 08) war. 
Lettmann spielte kurzzeitig 
zwar Handball in der »Drit­
ten« der SG, ist ursprünglich 
aber auch Fußballer (unter 
anderem DGF, TSV Linde­
witt). Im vergangenen Som­
mer begann für ihre Firma, 
die auch Dienstleister beim 
DHK Flensborg (ab Seite 62)
ist, dass Abenteuer Handball. 
Spätestens in der heißen 
Endphase des Titelrennens 
waren beide auch emotional 
gepackt. »Da hat man schon 
ordentlich mitgefiebert und 
war auch Fan«, sagen bei­
de und wünschen sich eine 
langfristige Partnerschaft 
mit der SG. 

 Ruwen Möller

Flexibel und mit 
viel Leidenschaft

Daniel Rathmann (li.) und Marcel Lettmann sorgen mit ihrer Firma zu den SG-Heimspielen für die Ausgestaltung der Halle. 
Foto: Sven Geißler
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Jonas Hofmann und Marius Steinhauser kennen sich seit der Kindheit. Beide haben 
es in die Bundeslga geschafft. Der eine als Fußballer, der andere als Handballer.  

Bis heute sind sie Freunde geblieben.

Seinen Geburtstag feiert 
man gerne mit guten Kum-
pels. Da traf es sich für Jonas 
Hofmann gut, dass er an sei-
nem 26. Geburtstag am 14. 
Juli 2018 in Flensburg zu Gast 
war. Mit seinem Team, Fuß-
ball-Bundesligist Borussia 
Mönchengladbach, gewann 
Hofmann ein Testspiel (4:0) 
beim Regionalligisten SC 
Weiche Flensburg 08. 

Unter den 2053 Zuschauern 
war auch Handballer Marius  
Steinhauser von der SG 
Flensburg-Handewitt. Die 
beiden sind seit der Kindheit 
beste Freunde und da war es 
für »Steini« eine Selbstver-
ständlichkeit, dass er zum 
Gratulieren persönlich vor-

beischaute.
»Ich habe Jonas schon oft 

spielen sehen, in Hoffen-
heim, in Dortmund und auch 
schon in Mönchengladbach«, 
so Steinhauser, der selber 
mit den Füßen auch ganz gut 
mit dem Ball umgehen kann.

»Jonas´ Vater wollte mich 
immer bei Hoffenheim ha-
ben, aber dafür hat es dann 
doch nicht gereicht«, erklärt 
Steinhauser und muss la-
chen.

Beide sind in der Gemein-
de St. Leon-Rot aufgewachsen 
und haben sich dort kennen-
gelernt. Hofmann begann 
einst in der Bambinimann-
schaft des FC Rot mit dem 
Fußball. Und das obwohl 

er aus einer Handball-Fa-
milie stammt. Sein Opa Er-
win spielte in der Feldhand-
ball-Bundesliga für den TSV 
Rot und Papa Harald in der 
2. Liga. Hier trainierte er spä-
ter an der Seite von Michael  
Roth (zuletzt Melsungen) 
auch den TSV Östringen.

»Ich habe Golf, Fußball 
und Handball gespielt. Ich 
musste mich entscheiden«, 
erinnert sich Hofmann. »Mit 
dem Golf habe ich zuerst auf-
gehört und dann wollte ich 
auch mit Fußball aufhören. 
Ich war beim Handball in der 
badischen Auswahl und hät-
te es vielleicht auch zu etwas 
bringen können. Aber dann 
kam das Angebot von Hof-

fenheim. Heute bin ich froh, 
dass ich auf die Karte Fußball 
gesetzt habe.«

Aus Hoffenheim ging es 
zur Saison 2011/12 zu Borus-
sia Dortmund, zunächst in 
die zweite Mannschaft.

Steinhauser, leidenschaft-
licher BVB-Fan, war von so 
klangvollen Namen noch 
weit entfernt. Zunächst spiel-
te er Fußball und begann erst 
mit 14 Jahren ernsthaft mit 
dem Handball beim TSV 05 
Rot. Die nächste Station hieß 
HG Oftersheim/Schwetzin-
gen, wo er 2012 Torschützen-
könig in der A-Jugend-Bun-
desliga wurde. 

Hofmann wurde Meister 
mit dem BVB II und durfte 

Beste Freunde: Hofmann, 
Steinhauser und der Ball

Die Handballer Marius Steinhauser (mit Hut) und Jacob Heinl (l.) schauten vorbei, als Jonas Hofmann im Sommer mit  
Borussia Mönchengladbach beim SC Weiche Flensburg 08 zu Gast war. Foto: Tim Riediger
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bald in der Saison-Vorberei-
tung bei den Profis mittrai-
nieren. 

Steinhauser wechselte zu 
den Rhein-Neckar Löwen –
die beiden Freunde kamen in 
ihren jeweiligen ersten Ligen 
an.

»Man träumt natürlich 
als Jugendlicher, aber es ist 
schon eine tolle Sache, dass 
wir es geschafft haben. Vor 
allem die Entwicklung von 
Marius war rasant. Seine 
Sprungkraft war schon im-
mer sensationell, aber er hat 
verhältnismäßig spät mit 
Handball begonnen und es 
derart schnell in die 1. Liga 
geschafft – beeindruckend«, 
so Hofmann.

Am 16. Dezember 2012 de-
bütierte er selber in der Bun-
desliga, als er beim 3:1-Aus-
wärtssieg gegen seinen alten 
Verein Hoffenheim in der 89. 
Spielminute für Mario Götze 
eingewechselt wurde. Stein-
hauser brachte es in seinem 
ersten Bundes liga-Jahr auf 
23 Einsätze und 13 Treffer. 
Danach erlitt er zwei Kreuz-
bandrisse. 

Hofmann wurde in der Se-
rie 2014/15 an den FSV Mainz 
05 verliehen. Auch er erleb-
te, was es heißt, verletzt zu-
schauen zu müssen. Ein Au-
ßenbandriss setzte ihn außer 
Gefecht. Zur Saison 2015/16 
kehrte Hofmann nach Dort-
mund zurück, konnte sich 
unter dem neuen Trainer 
Thomas Tuchel aber nicht 
durchsetzen. In der Winter-
pause 2015/16 wechselte er 
zu Borussia Mönchenglad-
bach, wo er einen Vetrag bis 
zum 30. Juni 2020 besitzt.

»Er ist für acht Millionen 
Euro gewechselt«, so Stein-
hauser, der immer noch über 
diese Summe staunt. »Fuß-
ball eben«, sagt der Mann 
von der SG. Beim Deutschen 
Handball-Meister liegt der 
Etat für die gesamte Mann-
schaft in dieser Größenord-
nung. Apropos Meister. Wäh-
rend Hofmann in Sachen 
Transfererlös die Nase vorne 
hat, ist Steinhauser seinem 
Freund bei der Titelsamm-
lung weit voraus. Gleich drei 
Mal in Serie (2016 und 17 mit 
den Löwen sowei 2018 mit 
der SG) hat der Linkshänder 

die Deutsche Meisterschaft 
gewonnen.

Hofmann muss kräftig la-
chen, als er von den Zahlen 
hört. 

»Drei Meisterschaften sind 
natürlich unglaublich, vor al-
lem die letzte mit Flensburg. 
Es gibt sicher nicht viele, die 
mit 25 Jahren schon drei Mal 
Deutscher Meister sind«, so 
Hofmann, der seinem Kum-
pel jede einzelne Schale 
gönnt. 

Wann es mit Gladbach so-
weit ist, kann er nicht sagen. 
Nur soviel: »Die Fans dürfen 
davon träumen. Auch wir ha-
ben Träume und es wäre na-
türlich eine Wahnsinns-Ge-
schichte, aber man muss 

auch realistisch bleiben.«
Bis er also selber um die 

großen Pokale spielt, schaut 
Hofmann seinem Kumpel 
Steinhauser gerne dabei zu. 
Zuletzt geschehen beim Su-
percup (Ergebnis lag bei Re-
daktionsschluss nicht vor). 
in Düsseldorf. Der Weg aus 
Mönchengladbach war nicht 
weit. Doch auch in Flensburg 
hat er Steinhauser schon 
spielen sehen, natürlich ge-
gen die Rhein-Neckar Löwen. 
Umgekehrt war »Steini« auch 
schon in Dortmund und 
Mönchengladbach im Stadi-
on – gute Freunde trifft man 
halt nicht nur gerne an de-
ren Geburtstagen. 
 Ruwen Möller

In Sachen Meisterschaft hat Steinhauser (l.) die Nase vorne. 
Drei Mal hat er sich bereits die Bundesliga-Krone aufgesetzt, 
Hofmann muss da noch nachziehen. Foto: Sascha Klahn
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Kindheit. Foto: Tim Riediger
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Mindens Geschäftsführer Frank von Behren warnt vor dem ersten Saisonspiel gegen 
Flensburg davor, die junge Mannschaft seines Ex-Vereins zu unterschätzen.

»Ich bin gespannt, wie und 
ob die SG Thomas Mogensen 
ersetzen kann und wie sich 
die beiden neuen Torhüter 
schlagen«, sagte der ehema-
lige Flensburger Rückraum-
spieler Frank von Behren 
vor dem Spiel der SG Flens-
burg-Handewitt gegen sei-
nen jetzigen Verein GWD 
Minden. Von Behren spiel-
te von 2006 bis 2008 an der 
Förde, bevor er zurück nach 
Minden wechselte, wo er be-
reits von 1995 bis 2003 spiel-
te. Noch in der gleichen Sai-
son beendete er dort 2008 
seine Karriere als aktiver 
Handballer und stieg später 
in den Vorstand des Vereins 
ein.

Allzu gefühlsselig wird von 
Behren bei der Erinnerung 
an seine relativ kurze dafür 
aber verletzungsgeplagte 
Zeit in Flensburg nicht.

»Nein, ich verfolge die SG 
nicht konkret. Ich verfolge 
die Bundesliga«, sagte von 
Behren knapp, auf sein Ver-
hältnis zu seinem Ex-Verein 
angesprochen.

Dass sein Team gleich im 
ersten Saisonspiel auf den 
amtierenden Deutschen 
Meister trifft, ist für den 

167-fachen deutschen Natio-
nalspieler und Olympia-Sil-
bermedaillengewinner von 
2004 allerdings trotzdem ei-
ne große Nummer.

»Klar, das erste Spiel gleich 
gegen den Deutschen Meis-
ter zu spielen ist etwas be-
sonderes. Aber wir behan-
deln Flensburg deshalb nicht 
anders, als andere Verei-
ne. Wir konzentrieren uns 
vor allem auf unser eigenes 
Spiel. Wir wollen eine gute 
Saison spielen und darauf 
haben wir uns dementspre-
chend vorbereitet«, so der 
41-Jährige.

Obwohl sich die SG nach 
dem Gewinn der Meister-
schaft mit sechs neuen Spie-
lern sehr verjüngt hat, warnt 
von Behren davor, das Team 
von Maik Machulla zu unter-
schätzen.

»An ihren Zielen werden 
die Flensburger nichts än-
dern und oft tut etwas fri-
scher Wind einem Verein 
gut. Ich kann mir gut vor-
stellen, dass die SG trotz der 
jungen Spieler weiterhin 
oben mitspielen wird und se-
he sie unter den ersten Fünf 
in der Liga«, so der Handball-
funktionär.

Von Behren bildet als 
sportlicher Geschäftsfüh-
rer gemeinsam mit Markus 
Kalusche, der die kaufmän-
nische Leitung innehat, die 
Führungsspitze des Vereins. 
Zu von Behrens Bereichen 
gehören die Kadergestal-
tung, die Kommunikation 
und das Marketing des Ver-
eins.

Mehr Deutscher        
als Däne
Mit dem Torhüter Kim Son-
ne befindet sich auch ein Dä-
ne bei den Mindenern.

Der 1,98-Meter große Son-
ne, der von TTH Holstebro 

über Skive und den THW 
Kiel 2015 nach Minden wech-
selte, bildet gemeinsam mit 
dem Norweger Espen Chris-
tensen das Duo zwischen 
den Pfosten des GWD. Am 
Nationalmannschaftskolle-
gen von SG-Keeper Torbjørn 
Bergerud hat es der Däne al-
lerdings noch nicht vorbei 
geschafft. Auch, weil Sonne 
in der letzten Saison einige 
Rückschläge zu verkraften 
hatte. Nach einem Band-
scheibenvorfall fiel der Däne 
gleich mehrere Wochen aus.

»Die beiden sind als Duo 
super eingespielt. Bisher hat 
Kim es noch nicht geschafft, 
die Nummer 1 zu werden, 
aber ich traue es ihm in die-
ser Saison auf jeden Fall zu. 
Er gibt beim Training jedes 
Mal 100 Prozent und ist sehr 
akribisch. An guten Tagen 
macht er die Bude zu«, so 
von Behren.

Den Rückhalt des Vereins 
jedenfalls habe der Däne.

»Kim hat sich in seiner 
Zeit bei uns super integriert. 
Meiner Meinung nach ist 
er mittlerweile mehr Deut-
scher als Däne«, so von Beh-
ren.

 Lennart Adam

Von Behren sieht SG unter den besten Fünf

»Frischer Wind tut einem 
Verein oft gut«, sagt Frank 
von Behren über die verjüng-
te Flensburger Mannschaft. 
 Archivfoto

Foto: Minden
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Wenngleich der ehemalige Flensburger Krešimir Kozina seinen Ex-Kollegen  
die Deutsche Meisterschaft gönnt, soll es im ersten Saisonspiel in der Flens-Arena 

für Göppingen diesmal anders laufen.

Wenngleich die SG Flens-
burg-Handewitt in der Vor-
bereitung schon mehrere 
Niederlagen verzeichnen 
musste, sind die Flensburger 
in der heimischen Flens-Are-
na in diesem Jahr noch un-
geschlagen. Die letzte Heim-
niederlage gab es im Dezem-
ber 2017 gegen den THW 
Kiel. Und so soll es bleiben, 
wenn es nach SG-Trainer 
Maik Machulla und seiner 
Mannschaft geht.

Der Ex-Flensburger Kreši-
mir Kozina sieht dies aller-
dings etwas anders. Im ers-
ten Heimspiel für Flensburg 
geht es gegen Kozina und 
dessen Team-Kollegen von 
Frisch Auf Göppingen.

Nach der Niederlage im 
letzten Saisonspiel gegen sei-
ne ehemaligen Mannschafts-
kollegen, die der SG letzten 
Endes zur Meisterschaft ver-
holfen hat, will der Kroate 
Revanche.

»Es wird nicht leicht, in 
der Flens-Arena ist niemand 
Favorit, außer Flensburg 
selbst. Aber wir sind gut vor-
bereitet und guter Dinge«, so 
Kozina.

Er selbst fühlt sich fit für 
die Saison, auch wenn er 

während der Vorbereitung 
etwas übermüdet war. Der 
28-Jährige wurde nämlich 
vor Kurzem zum ersten Mal 
Vater einer Tochter.

»Flensburg hat viele jun-
ge Spieler bekommen, zwei 
neue Torhüter, das wird si-
cherlich Zeit brauchen. Aber 
das System und der Kampf-
geist der Mannschaft wird 
sich trotz der jungen Spie-
ler nicht wirklich verändern. 
Flensburg ist immer Flens-
burg«, sagt Kozina.

Das Saisonfinale am 3. Ju-
ni jedenfalls wird dem Kreis-
läufer noch lange in Erinne-
rung bleiben.

»Wir hatten viele Verletz-
te und am Ende nur sie-
ben Spieler übrig. Wir hat-
ten wirklich Angst vor ei-
ner Katastrophe, denn ganz 
Deutschland, was sage ich, 
die ganze Handball-Welt hat 
auf uns und unser Spiel ge-
schaut. Wir hatten zwar, 
im Gegensatz zu Flensburg, 
nichts zu verlieren, aber wir 
wollten uns trotzdem nicht 
geschlagen geben. Wir ha-
ben gekämpft, und das ha-
ben auch die Flensburger 
Fans respektiert und uns am 
Ende applaudiert«, sagt der 

kroatische Nationalspieler.
Einige Zeit sah es sogar 

so aus, dass die Rhein Neck-
ar Löwen den Flensburgern 
die Meisterschaft doch noch 
vor der Nase wegschnappen, 
denn mehrmals erkämpf-
te sich Göppingen im Meis-
ter-Krimi an der Förde die 
Führung.

»Flensburg war unter ei-
nem enormen Druck, es war 
nicht leicht für sie und das 
hat man gemerkt«, sagt Ko-
zina. Zum Schluss riss die 
SG das Ruder allerdings doch 
noch rum. Der Rest ist Ge-
schichte.

»Die SG hat die Meister-
schaft in den letzten Jahren 
immer wieder unglücklich 
verpasst. Diese Saison haben 

sie bis zum Schluss die Ner-
ven behalten und das haben 
die Löwen nicht. Daher ist 
die Meisterschale verdient in 
Flensburg«, sagt Kozina.

Trotz der Niederlage seiner 
Mannschaft freute er sich 
dementsprechend für Flens-
burg.

»Besonders Spielern wie 
Thomas Mogensen und Mat-
tias Andersson gönne ich die-
sen Titel von ganzem Her-
zen. Sie haben jahrelang da-
für gearbeitet und jeden Tag 
und jedes Spiel alles gege-
ben«, so der kroatische Inter-
nationale. Mehr als ein Bier 
mit den alten Bekannten war 
allerdings leider nicht drin, 
denn statt mit ihnen die 
Meisterschaft zu feiern, ging 
es für die Mannschaft wieder 
in den Bus und in Richtung 
schwäbische Heimat.

Kozina, der von Flensburg 
zunächst zu den Füchsen 
Berlin wechselte, bevor er ei-
nen Vertrag bei Göppingen 
unterschrieb, hat sich jüngst 
vorzeitig bis 2021 an die Ba-
den-Württemberger gebun-
den. Der Leistungsträger 
bleibt Frisch Auf also bis auf 
Weiteres erhalten.

 Lennart Adam

Kozina will Revanche

Der ehemalige Flensburger 
Kreisläufer Krešimir Kozina 
verlängerte jüngst seinen 
Vertrag bei Göppingen bis 
2021. Foto: Lars Salomonsen
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Robert Habeck (l.) ist großer SG-Fan und erlebte den letzten Spieltag und somit den Gewinn der Meisterschale live in der  
Halle. Für Sky-Reporter Dennis Baier war er natürlich ein willkommener Gesprächspartner. Archivfotos

Robert Habeck ist seit Januar Bundesvorsitzender der Partei Bündnis90/Die Grünen. 
Obwohl seine Eltern eine Dauerkarte beim THW Kiel besitzen, ist er leidenschaft­

licher Fan der SG Flensburg­Handewitt, auch weil seine vier Söhne im Verein  
gespielt haben. Ein Gespräch über Handball, warum Politik und Sport doch  

zusammengehören und warum Stefan Kretzschmar ein kluger Kopf ist.

Flensborg Avis: Herr Ha-
beck, erinnern Sie sich 
an den 3. Juni 2018, als 
sich die SG mit einem 
22:21-Sieg gegen FA Göp-
pingen die zweite Meis-
terschaft der Vereinsge-
schichte sicherte? Wo wa-
ren Sie gegen 16.35 Uhr 
und was haben Sie in dem 
Moment gemacht?
Robert Habeck: Ich stand auf 
der Nordtribüne in der Flens-Are-
na und um 16.33 Uhr habe ich 
langsam daran geglaubt, dass 
die SG gewinnt. Das Spiel war ein 
elender Krampf und alle schienen 
alles vergessen zu haben, was sie 
jemals über Handball wussten. 
Selbst Kämpfer wie Thomas Mo-
gensen und Rasmus Lauge waren 

nur noch im Tunnel. Eine Minute 
vor Ende wusste man aber, dass 
sie es nicht mehr hergeben, und 
dann habe ich gedacht: scheiß 
egal, Hauptsache Meister. Da-
nach haben alle gejubelt, ich na-
türlich auch.

Was verlief besser in den 
letzten Monaten, die Ent-
wicklung der SG Flens-
burg-Handewitt oder Ihre 
politische Karriere?
(Habeck lacht) Die SG ist Meis-
ter geworden, und ich habe den 
Ministerposten aufgegeben (Red.: 
am 31. August scheidet Habeck 
offiziell als Minister aus dem Ka-
binett in Schleswig-Holstein aus). 
Die SG hat das also schon gut ge-
macht.

Darf bzw. kann man sich 
als Politiker öffentlich 
zu seiner Lieblingsmann-
schaft, seinem Lieblings-
verein bekennen?
Die Meisterschaft wurde beim 
Spiel in Kiel entschieden und ich 
war zufällig in der Halle (Red.: 
anderthalb Wochen nach dem 
krachenden Aus in der Cham-
pions League in Montpellier war 
der 29:25-Auswärtssieg der SG in 
Kiel am viertletzten Spieltag in 
der Rückschau der Wendepunkt 
im Titelrennen). Der TV-Sender 
Sky hatte mich als Halbzeitgast 
eingeladen, und ich sollte über die 
Handball-Faszination im hohen 
Norden sprechen. Das Spiel habe 
ich in einer Loge mit THW-Spon-
soren gesehen. Und es war ein 

geiles Spiel. Anfangs habe ich 
bei jedem SG-Tor laut gejubelt. 
Später dann etwas verhaltener, 
weil ich Angst hatte, dass Thors-
ten Storm (Red.: Manager THW) 
mich rausschmeißt (Habeck muss 
lachen). Die SG-Jungs haben im 
Gegensatz zum letzten Spiel, als 
sie einen Knoten im Kopf hatten, 
wie entfesselt gespielt. Man hat-
te das Gefühl, sie spielen nicht für 
etwas Größeres wie die Meister-
schaft, sondern nur für den Sieg. 
Dass es noch zum Titel reicht, 
schien damals außerhalb jeder 
Vorstellungskraft und genau des-
halb haben sie es am Ende doch 
geschafft. Das ist sehr lehrreich, 
auch für Politik. Wenn du keine 
Angst hast zu verlieren, gewinnst 
du am Ende alles.

»Wenn du keine Angst hast zu  
verlieren, gewinnst du am Ende alles«
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Ist es das, was Politiker 
von Sportlern lernen kön-
nen, und was können sich 
umgekehrt Sportler von 
Politikern abschauen, gibt 
es da auch etwas?
Man nimmt immer gerne Sport-
metaphern in der Politik. Es heißt 
beispielsweise immer: Man ge-
winnt zusammen, man verliert 
zusammen. Soll heißen: wir ste-
hen auch in der Niederlage zu-
sammen. Als normativer Satz ist 
das jedoch falsch. Man gewinnt 
zusammen, aber verliert allei-
ne. Nicht weil danach jeder auf 
dem anderen rumhackt, sondern 
weil man verliert, wenn nicht je-
der für die Mannschaft einsteht. 
Wenn man nicht zusammen-
steht und nicht versucht, die Feh-
ler des anderen auszubügeln, sie 
auch nicht verzeiht und sich nicht 
wieder reinhängt, hat man kei-
ne Chance zu bestehen. Und das 
gilt auch für Gesellschaft und Po-
litik. Deshalb müsste der Spruch 
richtigerweise lauten: Wenn wir 
es nicht hinkriegen die Dinge ge-
meinsam zu regeln, sondern in 
Gruppen und lauter Egos zerfal-
len, dann verlieren wir am Ende. 
Das kann man vom Mannschafts-
sport lernen.

Zurück zur eigentlichen 
Frage: Darf man als Po-
litiker öffentlich zu sei-
nem Lieblingsteam Far-
be bekennen? In Kiel im 
Landtag war es für Sie si-
cherlich schwieriger, SG-
Fan zu sein als in Berlin 
im Bundestag, wobei dort 
mit den Füchsen auch ein 
Konkurrent zu Hause ist.
Bei den Auswärtsspielen bin ich 
nicht oft, aber ich finde schon, 
dass man als Politiker seine Zuge-
hörigkeit zeigen darf. Ich muss ja 
nicht alle Fangesänge mitmachen 
und sollte das sicherlich auch 
nicht tun. Doch warum nicht 
zu einem Verein stehen, andere 
sind Bayern- oder HSV-Fans. Es 
ist Sport. Sport hat eine gewisse 
Leidenschaft, aber ich glaube als 
SG-Fan ja nicht, dass Flensburger 
bessere Menschen sind, da muss 
man die Kirche im Dorf lassen.
Ich habe allerdings einen Tipp 
an all meine Kollegen: man sollte 
in der Halle keine Halbzeitansa-
gen machen oder Prognosen vor 
einem Spiel zum Ausgang der 
Partie abgeben. Niemand will 
das hören. Man sollte gar nicht 

erwähnen, dass man vor Ort ist, 
es gibt doch nur Buh-Rufe. All 
das bekommt man hautnah mit, 
wenn man nicht in der Loge sitzt, 
sondern auf der Stehtribüne ei-
nen Platz findet. Lieber einfach 
nur hingehen und sich bei den 
Anhängern einreihen, alles ande-
re ist schräg.

Sehr oft hört man den 
Satz: Sport und Politik ge-
hören nicht zusammen. 
Wie sehen Sie das, gerade 
vor dem Hintergrund der 
Debatte um Mesut Özil? 
Unabhängig von dem The-
ma, ist es nicht eher so, 
dass es bei Sport und Po-
litik Schnittmengen gibt, 
die man eben nicht vonei-
nander trennen kann?
So ist es. Und das muss man 
auch nicht abstreiten, weil der 
Vergleich sowieso gezogen wird. 
Wenn Frankreich Fußball-Welt-
meister wird und die Mann-
schaft aus verschiedenen Ethni-
en zusammengesetzt ist, dann 
gilt das als Beispiel für gelunge-
ne Integration. Das Gleiche gilt 
für Belgien und wenn Deutsch-
land schlecht spielt, bekommen 
wir eine Debatte, ob nicht gerade 
die Leidenschaft für Deutschland 
fehlt. Özil wird das vorgeworfen, 
nachdem er knapp 100 Länder-
spiele für Deutschland und 2014 
das Team mit zum Weltmeister 
gemacht hat. Sportler sind keine 
Politiker. Das soll man von ihnen 
auch nicht verlangen, denn es 
sind verschiedene Berufe – Poli-
tik ist ein Beruf – aber dass Sport 
auch immer politisch interpre-
tiert, genutzt, gedeutet wird, ist 
unstrittig. Das merkt man, wenn 
sich die Bundeskanzlerin Angela 
Merkel mit den Spielern in der 
Kabine feiern lässt oder wenn der 
Innenminister (Red.: Horst Seeho-
fer), der auch für den Sport zu-
ständig ist, sagt: »der Islam ge-
hört nicht zu Deutschland« und 
zwei Monate später tritt ein Spie-
ler (Red.: der Muslim Özil) mit 
der Begründung, er werde ras-
sistisch diskriminiert, zurück. Da 
gibt es ganz klar Zusammenhän-
ge. Sport ist eine politische Inter-
pretationsfolie – man kann das 
mögen oder doof finden, es ist 
einfach so.

Müsste man dieses Thema 
nicht offener diskutieren 
und genau das Gegenteil 

sagen: Sport und Politik 
gehören zusammen?
Ich finde es falsch, oberflächliche 
Zusammenhänge, wie: ist das Schei-
tern von Joachim Löw ein Scheitern 
von Angela Merkel, herzustellen. 
Das ist albern und es sind kleinliche 
Vergleiche. Aber Sport ist in mehr-
facher Hinsicht politisch. Sport ist 
einer der letzten Orte, wo Menschen 
unterschiedlichster Bildung, Ein-
kommensgrades, Herkunft, Religi-

on und Hautfarbe usw. gleich sind. 
Wenn man das Trikot überzieht – 
und das kann auch im Dorfverein 
sein – macht es keinen Unterschied, 
wer man sonst ist. Diese Gleich-
heit haben wir an kaum oder viel-
leicht keinem anderen Ort der Ge-
sellschaft. Die Kinder werden nach 
der vierten Klasse getrennt und 
dann zerfällt alles in Grüppchen. 
Nur im Sport nicht. Egal, wie viel 
du verdienst oder wohin du in den 
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Auch für Flensborg Avis, hier mit Chefredakteur Jørgen Mølle-
kær, immer ein gern gesehener Interviewgast: Robert Habeck.

Sport ist eine politische 
Interpretationsfolie – man kann das 
mögen oder doof finden, es ist einfach so.

Robert Habeck 
Bundesvorsitzender Bündnis90/Die Grünen
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Urlaub fährst, wenn du getunnelt 
wirst, siehst du immer schlecht 
aus. Und diese Bedeutung von 
Sport, also Sport als gesellschaft-
licher Raum, könnte gerne weiter 
nach vorne gestellt werden, das 
wäre integrativ. Wenn man das 
wirklich will, kann man Sport 
nicht nur mit dem Leistungsför-
derungs-Gedanken betreiben son-
dern intensiv in Vereinssport in-
vestieren.

Zurück zum Handball. 
Wieso ist es Handball 
geworden und warum 
schlägt Ihr Herz für die 
SG? Haben Sie selber auch 
gespielt?
Handball habe ich immer schon 
verfolgt, aber selber habe ich Fuß-
ball gespielt. Da ich aus Kiel kom-
me, wäre es in Sachen Handball 
wohl eigentlich der THW gewor-
den. Meine Eltern haben dort im-
mer noch eine Dauerkarte. Aber 
durch meine Jungs (Red.: Habeck 
hat vier Söhne) und die Region 
um Flensburg (Red.: Habeck lebt 
seit 2002 in bzw. um Flensburg) 
bin ich bei der SG gelandet. Mei-
ne Söhne haben zwar teilweise 
auch Fußball gespielt, aber ir-
gendwann dann alle Handball 
bei der SG. Die Nähe zur SG ent-
stand auch durch die Identität, 
die ich zur Region aufgebaut ha-
be. Dadurch hat sich ein echtes 
Fansein entwickelt.

Flensburg ist eine Regi-
on, in der Deutsche und 
Dänen bestens miteinan-
der auskommen. Auf bei-
den Seiten der Grenzen 
gibt es Minderheiten (die 
dänische in Deutschland 
und umgekehrt). Gerade 
die dänischen SG-Spieler 
fühlen sich auch deshalb 
hier wohl. Warum ist das 
so, warum geht es hier zu-
sammen?
Das ist erarbeitet worden. Ich er-
innere mich an die Zeit, als wir 
in Großenwiehe gewohnt haben. 
Ich habe in meinem Garten hin-
ter der Hecke gestanden und ei-
ne dänische Flagge gehisst. In 
der Grenzregion wollte ich eine 
dänische Flagge haben, letztlich 
um jeden Morgen das Gefühl von 
Urlaub zu spüren. Es war ein 
Spaß. Es fuhren dann Leute mit 
dem Rad vorbei, sie konnten mich 
nicht sehen, aber ich sie hören. 
Sie sagten, guck mal die Neuen, 

das sind Dänen, wie ätzend. Ich 
dachte, wieso ist das ätzend? 
Das heutige Selbstverständnis, 
was ich auch registriere, diese 
Leichtigkeit und dieser Stolz, in 
der Zweisprachigkeit und einer 
Zwei-Kulturen-Region zu leben, 
dass es etwas Besonderes und 
Tolles ist, war damals noch über-
wölbt von einem Deutsch- und 
Dänentum sowie altem Denken. 
Eine neue Generation, die leich-
ter damit umgeht, hat erarbeitet, 
dass es heute keinen verkrampf-
ten Nationalismus mehr in den 
Köpfen gibt. Man freut sich viel-
mehr, Dinge gemeinsam zu ma-
chen. Es ist fast poetisch, dass 
man hier alles übersetzen muss. 
Und wenn man das tut, kann im-
mer alles anders gesagt und ge-
dacht werden. Das ist eine sehr 
tolerante Welt- und Geisteshal-
tung. Und so erlebe ich die Regi-
on und die Stadt.  
Dass die Dänen sich hier so wohl-

fühlen, liegt hoffentlich an dieser 
Atmosphäre und sicherlich auch 
an der dänischen Infrastruk-
tur mit dänischen Kindergär-
ten, Schulen usw. Das findet man 
eben nicht in Mannheim.

Nachdem mit Anders Eg-
gert und Thomas Mogen-
sen dänische Akteure in 
ihre Heimat zurückge-
wechselt sind, ist jetzt 
mit Jacob Heinl auch ein 
deutscher SG-Spieler nach 
Dänemark gegangen. Sie 
selber sind zum Studium 
dort gewesen, was macht 
das nördliche Nachbar-
land so attraktiv und 
spannend?
Ich habe eine sehr freundliche 
Vorstellung von Dänemark. Dass 
Wir und die Gemeinschaft hoch-
zuhalten als Idee von Gesellschaft 
fand ich immer ansprechend und 
bezaubernd. Ich weiß aber ehr-

lich gesagt nicht, ob meine Vor-
stellung noch zum heutigen Dä-
nemark passt. Es hat sich viel 
politisch und gesellschaftlich ver-
ändert und verschoben. Wenn 
ich dänische Nachrichten schaue, 
bin ich manchmal erstaunt und 
entsetzt, wie die Spaltung und 
Rechtsverschiebung um sich ge-
griffen hat. Aber meine Vorstel-
lung von Dänemark ist eigentlich 
Freundlichkeit verbunden mit 
Naturstolz und wie man sich mit 
seinem Land verbindet. So erlebe 
ich es, aber ich weiß nicht, ob das 
nur noch eine eingebildete Vor-
stellung ist. Ich möchte jedoch 
glauben, dass es nicht so ist. Licht 
und hell, sommerlich und lachen 
aus offenem Fenster, das verbinde 
ich mit Dänemark.

Im Januar werden 
Deutschland und Däne-
mark gemeinsam die WM 
2019 ausrichten. Haben 
Sie schon Karten und wo 
würden Sie lieber ein Spiel 
schauen, Berlin oder Ko-
penhagen?
Gibt es keine Spiele in Flensburg? 
Ich muss da noch mal mit Frau 
Merkel sprechen, warum es keine 
in Flensburg gibt (Habeck grinst). 
In Kopenhagen, in Berlin bin ich 
ständig.

Stefan Kretzschmar hat 
nach den Aufnahmen zur 
Fernsehsendung »Rein-
hold Beckmann trifft …« 
(die Folge mit Kretzschmar 
und Habeck lief am 30. Ju-
li im NDR) getwit tert: »Ta-
delloser Typ, dieser Robert 
Habeck«. Wie war die ge-
meinsame Sendung, was 
für ein Typ ist der einstige 
Handball-Punk?
Ein total super Typ. Er hat al-
lerdings keinen Hehl daraus ge-
macht, dass er kein SG-Fan ist. 
Aber nach dem dritten Bier hat 
er für ein Foto doch die Meister-
schale in die Hand und den Schal 
um den Hals genommen. Wir 
hatten einen guten Abend zusam-
men. Er hat die direkte Sprache 
voll drauf, ist gleichzeitig aber ein 
extrem schlauer und analytischer 
Typ, der einen scharfen Blick 
auf die Wirklichkeit hat. Wenn 
er sagt »tadelloser Typ«, bin ich 
begeistert und beeindruckt, wie 
er das Punkige, das er immer 
noch hat, kombiniert und »to 
the point« ohne Umschweife klu-

Wenn wir es nicht als »wir« hinkriegen, 
Sachen gemeinsam zu regeln, sondern in 
Gruppen und lauter Egos zerfallen, dann 
verlieren wir am Ende. Das kann man vom 
Mannschaftssport lernen.

Robert Habeck 
Bundesvorsitzender Bündnis90/Die Grünen



Neben Robert Habeck haben wir auch mit Stefan Kretzschmar gesprochen  
und wollten seine Einschätzung zum Grünen-Politiker, der SG und  

der neuen Saison haben.

Flensborg Avis: Stefan, Sie 
waren gemeinsam mit Ro-
bert Habeck zu Gast bei 
Reinhold Beckmann. Was 
halten Sie von Robert Ha-
beck und versteht er etwas 
von Handball?
Stefan Kretzschmar: Habeck 
ist ein tadelloser und sehr ange-
nehmer Typ. Ich mag ihn sehr, ob-
wohl er ein Hardcore SG-Fan ist. 
Alle seine Söhne spielen Handball 
und dadurch hat er auch einiges 
mitbekommen und somit auch 
Ahnung von unserem Sport. 

Wer wird diese Saison 
Meister und wer sind die 
Schlüsselspieler bei den 
Top-Teams?
Oha. Da gibt es die großen Drei - 
Kiel, die Rhein-Neckar Löwen und 
Flensburg. Dahinter sehe ich die 
Füchse Berlin, Melsungen, Mag-
deburg und Hannover. Es wird 
wieder spannend. 
Die Schlüsselspieler sind immer 
auch die Anführer der jeweili-
gen Teams und da ist es bei allen 
wichtig, dass sie von Verletzun-
gen verschont bleiben. Zu nennen 

sind hier Andy Schmid (Löwen), 
Domagoj Duvnjak (Kiel), Holger 
Glandorf (SG), Paul Drux und Fa-
bien Wiede (Berlin) sowie Micha-
el Damgaard (Magdeburg), Juli-
us Kühn (Melsungen) sowie Mor-
ten Olsen (Hannover).

Durch die Gesamtbelas-
tung in der Bundesliga, 

Champions League und 
Nationalmannschaft gab 
es zuletzt in der »Königs-
klasse« eine Dominanz 
der französischen Vereine 
(drei von vier beim Final 
Four in Köln). Wird es in 
dieser Saison ähnlich aus-
sehen?
Das glaube ich nicht. Ich denke 

eher, dass Flensburg und die Lö-
wen eine gute Rolle spielen wer-
den. Aber auch Veszprém, Kielce 
und Barcelona. Der große Favorit 
ist jedoch sicherlich Paris.

Die SG hat einen größeren 
Umbruch hinter sich bzw. 
befindet sich mitendrin. 
Wie wird sich der Titelver-
teidiger schlagen?
Sie werden wieder um den Titel 
mitspielen. Ganz sicher. Die SG 
hat eine tolle Einkaufspolitik.

Auf welche Spiele freuen 
Sie sich am meisten?
Ich freu mich auf die Liga. Ich 
liebe diese Liga. Natürlich sind 
die Derbys oder das Final4 im 
DHB-Pokal das Salz in der Suppe. 
Aber ich freue mich echt auf eine 
Menge Spiele. 
 Grit Jurack

Stefan Kretzschmar ist auch 
in der Saison 2018/19 wie-
der als TV-Experte für Sky im 
Einsatz.

»Kretzsche« glaubt an die SG
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TIPP: Robert Habeck und Stefan Kretzschmar waren gemein-
sam zu Gast in der TV-Sendung »Reinhold Beckmann trifft …«. 
Wer diese am 30. Juli verpasst hat, sollte einen Blick in die 
Mediathek der Kollegen vom NDR werfen -
es lohnt sich.

ge Dinge sagt. Ein guter Mann, 
so wie seine Sport-Kommentare. 
Der beste Experte im Handball.

Was machen Sie am letz-
ten Spieltag dieser Saison, 
sprich: was geht für die SG 
in der neuen Spielzeit?
Da auf Grund der vielen Abgän-
ge niemand, auch die Mann-
schaft vielleicht selber, nicht 
glaubt, dass die SG erneut Meis-
ter werden kann, könnte es sein, 
dass sie mit einer großen Leich-
tigkeit in die Saison geht. So wie 
Dänemark 1992 Fußball-Europa-
meister wurde. Wenn dich nie-

mand auf dem Zettel hat, geht es 
oft leichter. Ich denke daher, dass 
die SG wieder oben mitspielt. 
Zur erneuten Meisterschaft ge-
hört natürlich auch das nötige 
Glück und es muss alles passen. 
Am Ende sind es vielleicht drei 
Pfostenwürfe die entscheiden. 
Der letzte Spieltag ist aber im-
mer etwas Besonderes und wenn 
ich es irgendwie einrichten kann, 
wäre ich gerne dabei, um auch 
zu erleben, wie sich die Stadt 
und Mannschaft feiern. Es wäre 
schön, wenn man der SG die Ehre 
geben kann, egal was dabei raus-
kommt.

Wir haben mit einem Da-
tum begonnen und wollen 
mit einem abschließen. 
Was machen Sie an einem 
der Sonntage zwischen 
dem 29. August und 24. 
Oktober 2021?
Da findet die nächste Bundes-
tagswahl statt, wenn sich nicht 
CDU, CSU und SPD vorher zer-
legen, was durchaus noch passie-
ren kann. Wenn das allerdings 
nicht der Fall ist, bin ich in Ber-
lin und werde gegen 16.35 Uhr 
durch die Hochrechnungen un-
gefähr wissen, welche Ergebnisse 
die Parteien bekommen. Ich wer-

de dann wissen, ob meine poli-
tische Karriere zu Ende ist, weil 
Die Grünen ein elendes Ergebnis 
gemacht haben oder ob es erst 
richtig losgeht, weil ich Die Grü-
nen in die Regierung geführt ha-
be. Das ist Himmel oder Hölle. Es 
ist wenig Grau dazwischen, ent 
oder weder. Es ist ziemlich cool zu 
wissen, dass es alles oder nichts 
ist, es gibt mir eine große Frei-
heit nicht auf Sicherheit zu spie-
len. Um im Sportjargon zu blei-
ben: Ich gehe unbeschwert in das 
»Turnier«, habe aber auch Bock, 
das Ding zu gewinnen.
 Ruwen Möller

Handball-Ikone Stefan Kretzschmar. 
Foto: Jörg Carstensen/dpa  
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Die Nachwuchs-Teams der SG Flensburg-Handewitt sprühen vor Tatendrang. 
Juniorteam (3. Liga) und die A-Jugend-Bundesliga-Mannschaft 

werden noch enger miteinander verzahnt.

Spannende Zeiten im Nach-
wuchsbereich der SG Flens-
burg-Handewitt. Nicht zu-
letzt für Michael Jacobsen 
und Simon Hennig. Flens-
borg Avis traf das Trainer-
duo, das in der kommenden 
Saison für sowohl das Dritt-
liga-Team als auch die Mann-
schaft der A-Jugend-Bundes-
liga zuständig ist, im August 
während eines mehrtägigen 
Trainingslagers in Tønder 
(Dänemark). Und neben jun-
gen Talenten wie etwa den 
neuen Dänen Malte Schnoor 
(17) und Emil Jessen (18, s. 
Seite 54), mischen sich auch 
einige wenige erfahrene Ak-
teure wie Torwart Tim Lüb-
ker (33) ins Team.

Das hat System. Denn 
wie Jacobsen, der im Nach-
wuchsleistungszentrum 
Flensburg Akademie auch 
Nachwuchs-Sportchef und 
für den Scouting-Bereich zu-

ständig ist, erklärt, werden 
SG-Juniorteam und das A-Ju-
gend-Bundesligateam fortan 
zu einer Gruppe.

»Wir sind darauf ausge-
legt, mit jungen und talen-
tierten Spielern zu arbeiten, 
die das ambitionierte Ziel ha-
ben, eines Tages in der ers-
ten oder zweiten Bundesli-
ga zu spielen. Sie alle haben 
den Traum, Profi handballer 
zu werden. Das fi nde ich tie-
risch spannend und freue 
mich riesig darauf, sie dabei 
zu unterstützen«, sagt Jacob-
sen, der in der Vorsaison be-
reits für die A-Jugend zustän-
dig war und im Juniorteam 
mit Hennig die Nachfolge 
von Sascha Zollinger über-
nahm, der seit einigen Mo-
naten neuer Geschäftsfüh-
rer des Handball-Verbandes 
Schleswig-Holstein (HVSH) 
ist. Und das Konzept greift 
schon jetzt immer mal wie-

der, auch wenn der Weg dann 
irgendwann eben aus Flens-
burg weg führt. Jannek Klein 
wechselte beispielsweise in 
den Nachwuchs des großen 
FC Barcelona, Janos Steidt-
mann versucht sein Glück 
beim HC Empor Rostock und 
Torwart Andreas Meyer Ejler-
sen ging zu Ajax København 
nach Dänemark. »Das sind 
alles super Spieler. Aber wir 
werden nicht im Wege ste-
hen, wenn sie gute und inte-
ressante Angebote erhalten«, 
sagte unlängst bereits Akade-
mie-Geschäftsführer Lewe T. 
Volquardsen.

»3. Liga wird viele 
weiterbringen«
Weil das Gesamtteam (Juni-
orteam/A-Jugend) einige Leis-
tungsträger des bisherigen 
Drittligateams verlor, gibt 
das vielen jungen Spielern 
die Chance, bereits sehr früh 

in ihrer handballerischen 
Entwicklung reichlich Er-
fahrung im Männerbereich 
zu sammeln. »Für viele ist 
die A-Jugend nicht mehr das 
optimale Niveau. Sie müs-
sen dritte Liga spielen, auch 
wenn sie dann vielleicht eini-
ge Probleme gegen erfahre-
ne Spieler und Mannschaften 
bekommen. Aber sie lernen 
daraus. Das wird sie weiter-
bringen«, sagt Hennig, der 
neben Jacobsen zwar coacht, 
aber weiterhin ein fester Be-
stand des Drittliga-Kaders 
als Spieler ist. Der 26-Jähri-
ge, Marlon Runow (20), und 
eben der 33-Jährige Lübker 
sollen das Team führen.

Und natürlich planen Ja-
cobsen und Hennig auch mit 
dem holländischen National-
spieler Dani Baijens (20) und 
Super-Talent Jörn Persson (17, 
s. Seite 53). Das Duo war in 
der Vorbereitung allerdings 

Neue Wege mit Talenten
Mannschaftsfoto in Tønder auf einem Spielplatz. Die im Trainingslager fehlenden Spieler haben wir eingearbeitet. 
Fotos: Martin Ziemer 
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voll ins Bundesliga-Team des 
amtierenden Meisters inte-
griert. Um sie weiterzubrin-
gen, aber Baijens vor allem 
auch, um den monatelan-
gen Ausfall von Profi-Neuzu-
gang und Spielmacher Gøran 
S. Johannessen aufzufangen. 
»Wenn Dani Spielanteile in 
der Bundesliga bekommt, 
soll er bleiben. Sonst spielt 
er 3. Liga«, sagt Jacobsen, der 
»jeden Tag in gutem und offe-
nem Dialog« mit Handlungs-
trägern aus dem Bundesli-
ga-Team steht. 

»So eine Bundesliga-Vor-
bereitung mitzumachen ist 
eine gute Möglichkeit, den 
Jungs Erfahrungen zu ge-
ben«, weiß er.

Talente aus der Region
Auf der Suche nach interres-
santen und entwicklungsfä-
higen Spielern blickt die SG 
Flensburg-Handewitt in alle 
Richtungen. Das zeigte sich 
zum Beispiel an Baijens, oder 
nun an dessen Landsleuten 
und neuen Vereinskollegen 
Niels Verstejnen (Red Rag 
Tachos/Niederlande) und 
Lars Kooij (Fiqas Aalsmeer/
Niederlande), genauso wie 
an Leon Prantner (Black De-
vils Meran/Italien) oder Dä-
nen wie zuletzt Emil Jessen 
(BSV Bjerringsbro-Silkeborg) 
und Malte Schnoor (Sportsef-
terskole SINE). 

»Wir holen Spieler nicht, 
um sie nur für ein Jahr zu 
haben. Und unser Ziel ist es 
auch nicht, eine internatio-
nale Akademie zu sein. Un-
sere Ausrichtung ist in erster 
Linie an Talente aus der Regi-
on gerichtet - und dazu zäh-
le ich auch Dänemark«, sag-
te Jacobsen beim Besuch von 
Flensborg Avis im Trainings-
lager in Tønder. »Die auslän-
dischen Spieler tragen dazu 
bei,  das Niveau in Training 
und Spielen zu erhöhen. So 
können sich die Spieler aus 
der Region bestmöglich ent-
wickeln«, Jacobsen weiter.

Doch was sind die Ziele 
mit dem Juniorteam, das am 
25. August (17 Uhr) mit dem 
Heimspiel gegen Aufsteiger 
HSG Ostsee N/G in die Saison 
startet, sowie mit dem Team 
in der Jugend-Bundesliga, 
dass am 8. September (17.15 

Uhr) in heimischer Halle ge-
gen den VfL Bad Schwartau 
loslegt? »Unser Juniorteam 
kann sowieso nicht aufstei-
gen. Unser Ziel ist es, die 3. 
Liga zu halten«, sagt Jacob-
sen. Er rechnet durchaus 
mit einigen »Rückschlägen 
bis Weihnachten«, die es zu 
überstehen gelte und aus 
denen gelernt werden solle. 
»Wir werden alles dafür tun, 
um zu überleben. Wichtig 
aber ist vor allem, dass wir 
jungen Spielern ihre Chance 
geben«, unterstreicht Jacob-
sen.

Viel drin für A-Jugend
In der A-Jugend-Bundesliga 
ist aller Vorraussicht nach 
deutlich mehr drin. »Dort 
wollen wir in unserer Grup-
pe Erster oder Zweiter wer-
den, um uns für die Meister-
runde zu qualifizieren. Wir 
haben allerdings auch die 
Füchse Berlin und den SC 
Magdeburg in der Gruppe, 
die dasselbe wollen. Ich sehe 
aber sehr gute Chancen für 
uns. In den letzten fünf Jah-
ren ist es unserer SG nicht 

gelungen, dahin zu kom-
men. Das gelang zuletzt mit 
Till (Wiechers, jetzt Drittli-
ga-Coach beim HC Empor 
Rostock, Red.) vor fünf Jah-
ren. Er hat eine gute Arbeit 
gemacht«, erklärt Jacobsen.

Der Däne verdeutlicht, 
dass trotz aller Zielsetzun-
gen mit Blick auf individuel-
le Entwicklung und so wei-

ter, das Erfolgsstreben nie zu 
kurz kommen dürfe. »Denn 
Erfolg trägt dazu bei, Ent-
wicklung zu schaffen. Ohne 
Erfolg hast du nicht dieselbe 
Energie«, weiß er.
 Marc Reese

RESUME

En spændende sæson 
venter forude for SGs an-
dethold i 3. Liga og for 
A-juniorerne, som spil-
ler i Bundesligaen. De to 
hold opfattes og arbej-
der som én gruppe, og 
flere af A-juniorerne skal 
samle erfaringer på 3. Li-
ga-holdet. For SG Flens-
burg Handewitts andet-
hold gælder det om at ud-
vikle spillere og at undgå 
nedrykning. A-juniorer-
ne vil derimod spille om 
de sjove pladser.

Haben Spaß an ihrer gemeinsamen Arbeit: Michael Jacobsen (hinten) und Simon Hennig.

JUGENDTRAINER 
BEI DER SG

A-Jugend  
und Juniorteam:
Michael Jacobsen, Simon 
Hennig, Jürgen Bauer,  
Michael Döring 

Trainerteam U17:
Johann Volquardsen,  
Matthias Hahn, Levke 
Spinger (Athletik), Axel 
Timmermann (2. B-Jugend)

Trainerteam U15:
Stefan Pries,  
Johannes Krüger
Levke Spinger (Athletik)

D-Jugend:
Steffi Schütt



HEIMSPIELE SG 
FLENSBURG-HANDEWITT A-JUGEND

Sa. 08.09.18 -  17:15 Uhr 
SG Flensburg-Handewitt-   
VfL Bad Schwartau
So. 16.09.18 -  14 Uhr
SG Flensburg-Handewitt-   
TV Oyten
Sa. 29.09.18 - 16 Uhr
SG Flensburg-Handewitt-
HC Bremen/Ha.
Mi. 31.10.18- 15 Uhr
SG Flensburg-Handewitt-
THW Kiel
Sa. 03.11.18 - 16 Uhr
SG Flensburg-Handewitt-
HC Empor Rostock
So. 18.11.18 - 15:30Uhr 
SG Flensburg-Handewitt-   
LHC Cottbus
Fr. 07.12.18 - 18 Uhr 
SG Flensburg-Handewitt-   
Füchse Berlin
Sa.02.02.18 - 16 Uhr 
SG Flensburg-Handewitt-   
1. VfL Potsdam 1990

Sa. 16.03.18 - 16 Uhr 

SG Flensburg-Handewitt-   
BSV 93 Magdeburg
So. 31.03.18 - 15 Uhr 
SG Flensburg-Handewitt-   
SC Magdeburg
So. 14.04.18 - 17 Uhr 
SG Flensburg-Handewitt-   
Handball SV Hamburg

Heimspielstätte:
Wikinghalle,
Alter Kirchweg 38, Handewitt
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KADER SG FLENSBURG-HANDEWITT
SG II / A-JUGEND

Abgänge:
aus dem SG-Juniorteam: Jo-
hannes Krüger (DHK Flens-
borg), Morten Dibbert (TSV 
Altenholz), David Bleckmann 
(SG Schalksmühle-Halver), 
Andreas Meyer Ejlersen (Ajax 
København/Dänemark), Ja-
nos Steidtmann (HC Empor 
Rostock), Philipp Asmussen 
(HC Empor Rostock), Norman 
Louwers (TSV Hürup), Jaxn-
nek Klein (FC Barcelona II).

aus der A-Jugend: Bo Nielsen 
(Kiel), Sven Eberlein (Dorma-
gen), Brandur Halgirsson (H71 
Tórshavn), Hørdur Trygvason 
(H71 Tórshavn), Len Kepp (Ziel 
unbekannt), Tom Wiese (Ziel 
unbekannt)

Zugänge:
Malte Schnoor (SINE Sports-
e� erskole), Niels Versteijnen 
(Red Rag Tachos/Niederlan-
de), Lars Kooij (Fiqas Aalsme-
er/Niederlande), Leo Prantner 
(Black Devils Meran/Italien), 
Emil Jessen (BSV Håndbold/
Dänemark), Leander Scheie 
(Drøbak/Norwegen).

Tor:
Johannes Haymo Jepsen
Tim Lübker
Leander Scheie

Feld:
Felix Fuhlendorf
Malte Schnoor
Dani Baijens

Niels Versteijnen
Jonas Mau
Simon Jürgensen
Lars Kooij
Kjell Henrik Gildner
Leon Prantner
Jaris Uwe Tobler
Simon Henning
Marlon Runow
Emil Jessen
Mika Freitag
Marek Nissen
Sören Hartwich
Rune Jessen Hinrichsen
Tim Ole Suhr
Jörn Persson
Mikkel Ebeling
Ben Rune Behncke
Johannes Aarskog
Jonah Matti Sowada
Leon Kischberger

Trainer:
Michael Jacobsen
Simon Hennig
Jürgen Bauer

Athletik-Trainer:
Michael Döring

Torwart-Trainer:
Jan Holpert

Team-Manager:
Rainer Cordes
 
Team-Betreuer:
Timo Lorenz, Frank Tobler

Physiotherapeut:
Thore Sönnichsen, Janek 
Schmeling

HEIMSPIELE SG FLENSBURG-
HANDEWITT II. MÄNNER

Sa. 25.08.18 - 17 Uhr
SG Flensburg-Handewitt II-
HSG Ostsee N/G
Sa. 08.09.18 - 19 Uhr
SG Flensburg-Handewitt II-
VfL Potsdam
Sa. 29.09.18 - 19 Uhr
SG Flensburg-Handewitt II-
MTV Braunschweig
Sa. 13.10.18 - 17 Uhr 
SG Flensburg-Handewitt II-
HC Empor Rostock
So. 04.11.18 - 17 Uhr
SG Flensburg-Handewitt II-
Oranienburger HC
Fr. 23.11.18 - 20 Uhr
SG Flensburg-Handewitt II-
TSV Altenholz
Fr. 07.12.18 - 20:30 Uhr 
SG Flensburg-Handewitt II-
Füchse Berlin II
Sa. 22.12.18 - 16 Uhr
SG Flensburg-Handewitt II-
SV Mecklenb.-Stiere

Sa. 02.02.19 - 19 Uhr
SG Flensburg-Handewitt II-
TSV Burgdorf II
Sa. 09.02.19 - 15 Uhr
SG Flensburg-Handewitt II-
Eintracht Hildesheim
Sa. 23.02.19 - 17 Uhr
SG Flensburg-Handewitt II-
Hannover-Burgwedel
Sa. 16.03.19 - 19 Uhr
SG Flensburg-Handewitt II-
SV Anhalt Bernburg
Sa. 23.03.19 - 18 Uhr
SG Flensburg-Handewitt II-
HSV Hannover
So. 07.04.19 - 17 Uhr
SG Flensburg-Handewitt II-
SC Magdeburg II
Fr. 26.04.19 - 20 Uhr
SG Flensburg-Handewitt II-
DHK Flensborg

Heimspielstätte: 
Wikinghalle, 
Alter Kirchweg 38, Handewitt

Der Nachwuchs der SG ist neu verzahnt. Foto: Martin Ziemer 



5353

Dani Baijens und Jörn Persson spielen in den Nachwuchsteams der SG Flens-
burg-Handewitt. Im Sommer durften sie das erste Mal das Leben eines Profis  

spüren, als sie mit dem Bundesliga- Team die Vorbereitung absolvierten.

Die beiden jungen Handbal-
ler Dani Baijens und Jörn 
Persson durften diesen Som-
mer Profiluft schnuppern, 
als sie mit dem Bundesliga-
team der SG Flensburg-Han-
dewitt im Trainingslager in 
Schweden waren.

»Das war schon ein tolles 
Erlebnis und ich hoffe, dass 
es nicht das letzte Mal war. 
Dafür werde ich jetzt um so 
härter trainieren, sagt Pers-
son. Der 17-Jährige wohnt 
seit vier Jahren in Flensburg 
und hat mit sechs Jahren auf 
Sylt das erste Mal die Hand-
ballschuhe geschnürt. »Ich 
war ja noch sehr jung, als 
ich zur SG kam, aber Heim-
weh hatte ich nie so richtig. 
Wir Spieler haben gerade 
am Anfang an der Akademie 
viel Freizeit miteinander ver-
bracht und hatten eigentlich 
gar keine Zeit, um wieder 
nach Hause zu wollen«, erin-
nert sich der Mittelmann. Bis 
zum Trainingsspiel in Lübeck 
war Persson Teil der Profis. 
Danach ging es mit der A-Ju-
gend zum Turnier nach Aar-
hus in Dänemark.

Dani Baijens ist im Gegen-
satz zu Persson fast schon 
ein alter Hase. Vor zwei 
Jahren kam er an die För-
de, nachdem ihn Co-Trai-
ner Mark Bult via Facebook 
kontaktiert hatte und nach 
Flensburg lotste. 

»Wenn die SG fragt, sagt 
man nicht Nein«, so Baijens. 
Schon in der letzten Saison 
durfte er einige Male bei der 
Bundesliga mittrainieren. 
Aber auch für ihn war Schwe-
den eine Riesenerfahrung. 
»Das Beachturnier war ein 
tolles Erlebnis. Die Spiele in 
der Halle natürlich auch. Am 
Anfang war ich schon sehr 
nervös, aber mit jedem Spiel 
bin ich sicherer geworden. 
Maik Machulla hilft gerade 
mit den Ansagen der Spielzü-
ge, da wird man auch etwas 
ruhiger«, so Baijens. Beson-

ders »cool« fanden die beiden 
Youngsters die Zeit zwischen 
Training und Spielen.

»Außerhalb macht es rich-
tig Spaß mit den Jungs zu-
sammen zu sein. Die sind al-
le sehr nett. Eigentlich ken-
nen wir sie ja nur aus dem 
Fernsehen oder der Halle 
und jetzt waren wir ein Teil 
des Teams. Das ist fast nicht 
zu begreifen«, sagen beide 
unisono. Fast nicht zu begrei-
fen war für Persson der An-
ruf von Cheftrainer Machulla 
vor dem Trainingslager: »Ich 
lag am Strand und habe ent-
spannt. Da rief Maik auf ein-
mal an. Ich habe mich natür-
lich riesig gefreut und gar 
nicht damit gerechnet«, so 
der 17-Jährige. Nun hat Pers-
son Trikotnummer 34, Auto-
grammkarten und sein ers-
tes Spiel mit den Profis hin-
ter sich.

»Das Spiel gegen Kristian-
stad werde ich nicht verges-
sen. Schon das Einlaufen mit 
den ganzen schwedischen 
Fans und dann das Spiel, in 
dem ich mein erstes Tor ge-
worfen habe, einmalig«, sagt 
er.

Sein Freund Dani kann 
sich auch noch genau an die 

Spielsituation erinnern. »Das 
war ein typisches Jörn-Tor. 
Er ist wie ein Pitbull oder 
ein Maschine und tankt sich 
immer irgendwie durch«, 
schmunzelt er. Das Kom-
pliment bekommt er auch 
gleich von Persson zurück. 
»Dani ist eigentlich auch wie 
ich, er ist schnell auf den Bei-
nen und hat viele gute Aktio-
nen im Eins-gegen-Eins«, sagt 
er.

Und obwohl beide auf der 
Spielmacherposition spielen 
und somit irgendwie auch 
Konkurrenten sind, sind die 
beiden dicke Kumpels. Seit 
August teilen sie sich mit Fe-
lix Fuhlendorf eine WG und 
verbringen dort viel Freizeit 
zusammen. Nur wer besser 
kocht, darüber können sie 
sich nicht einigen.

»Ich habe gestern gekocht, 
das mache ich sowieso fast 
immer«, meint Persson. »Du 
hast vielleicht einmal ge-
kocht, außerdem schmeckt 
es bei mir viel besser«, 
schießt der Holländer la-
chend zurück.

Obwohl sie nur ein Bade-
zimmer haben, wird das kein 
Problem werden. Der 21-jäh-
rige Baijens bleibt bis zum 

Herbst ein Teil der Profis und 
beginnt im Herbst mit einem 
Fernstudium in Amsterdam 
während sein WG-Partner 
das letzte Jahr das Gymnasi-
um besucht. Deswegen kann 
Baijens immer etwas länger 
schlafen und die Bücher über 
Sportmanagement zu Hause 
wälzen während Persson im 
Klassenlokal schwitzt.

Wenn Baijens wieder beim 
Juniorteam spielt, werden 
beide wieder zu Konkurren-
ten, denn obwohl Persson 
erst 17 Jahre alt ist, soll er in 
der A-Jugend und dem Juni-
orteam spielen. »Das ist kein 
Problem für uns. Wir helfen 
uns gegenseitig«, sagt Bai-
jens.

Was die Zukunft bringt, 
wissen sie noch nicht, aber 
beide wollen gerne versu-
chen, so richtig bei den Pro-
fis anzukommen, auch wenn 
es noch ein paar Jahre dau-
rt und vielleicht einige Zwi-
schenschritte erfordert.

»Wir sind beide noch sehr 
jung. Ich würde für meine 
Entwicklung auch zwei Jah-
re in einem Zweitligateam 
spielen, damit ich mich wei-
terentwickle, und um dann 
vielleicht im Bundesligateam 
in Flensburg zu spielen. Das 
wäre mein Traum«, sagt der 
Niederländer.

Persson sieht dies ähnlich: 
»Ich würde auch ein paar Jah-
re nach Dänemark gehen, 
um besser zu werden, aber 
auch ein paar Jahre in Bar-
celona, so wie Jannek Klein 
jetzt, wären cool. Aber ich 
bin ja noch jung. Mal sehen, 
was die Zukunft bringt«, sagt 
er.

Nach dem Gespräch 
mit Flensborg Avis fahren 
die beiden zu einer Auto-
grammstunde. Daran müs-
sen sie sich nun auch gewöh-
nen, dass Flensburger Hand-
ballfans nach ihrer Unter-
schrift fragen. Grit Jurack

Die Spielmacher-WG

Jörn Persson (r.) und Dani Baijens. Foto: Martin Ziemer 
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Fire unge, der vil noget: Fra venstre er det Rune Hinrichsen, Malte Schnoor, Emil Jessen og Mikkel Ebeling. Foto: Martin Ziemer 

Rune Hinrichsen og Mikkel Ebeling har fået selskab af de to nye danske  
medspillere Malte Schnoor og Emil Jessen.

I mesterklubben SG Flens-
burg-Handewitt er de eneste 
tilbageværende danske spil-
lere Lasse Svan, Rasmus Lau-
ge og Anders Zachariassen, 
efter målmand Kevin Møller, 
stregspiller Henrik Toft Han-
sen og playmaker Thomas 
Mogensen har forladt klub-
ben.

Men der er nye, unge dan-
ske navne fra klubbens egne 
rækker, som en dag håber at 
kunne træde i deres fodspor. 
Det er Rune Hinrichsen, Mik-
kel Ebeling, Emil Jessen og 
Malte Schnoor, som Flens-
borg Avis mødte under en 
træningslejr i Tønder Sport- 
og Fritidscenter.

- SG er en god mulighed 
for at at kunne udvikle mig. 
Jeg vil især blive bedre til at 
træffe de rigtige beslutnin-
ger og mit forsvarsspil, siger 
Malte Schnoor, som stammer 
fra Bylderup-Bov tæt på den 
dansk-tyske grænse.

Malte er kommet fra SINE 
sportsefterskole i Løgumklo-
ster. Årene forinden har han 
spillet hjemme i BBI Saxborg.

- Der er en anden kultur i 
SG med en anden tilgang til 
tingene. Alle går meget op i 
at spille håndbold, forklarer 

Malte Schnoor, der både kan 
spille playmaker og venstre 
back.

Mikkel Ebeling er bedst på 
venstrefløjen. Ligesom den 
tidligere stjernespiller Lars 
Christiansen (i SG fra 1996 
til 2010), som han er i familie 
med. 17-årige Mikkel Ebeling 
gør klar til sin tredje sæson i 
SG, hvor han er tiltænkt en 
rolle på SGs andethold i 3. 
Ligaen og for A-juniorerne i 
Bundesligaen.

- Jeg vil vinde det hele og 
blive tysk mester med A-juni-
orerne. For mig handler det 
om udvikling, siger Mikkel 
Ebeling, som går på Handels-
skolen i Aabenraa.

I sæsonforberedelsen har 
han spillet med ved Jacob Ce-
ment Cup. Kampen blev tabt 
til ungdomsholdet fra Aal-
borg Håndbold, men det er 
ikke det, som tæller for Mik-
kel Ebeling.

- Det er sjovest at spille 
de kampe, der tæller, i ste-
det for træningskampe. Der-
for ser jeg frem til den 25. 
august, siger han.

Det er den lørdag, hvor 
SGs juniorteam kl. 17 tørner 
ud mod oprykkerne fra HSG 
Ostsee N/G.

Rune Hinrichsen er heller ik-
ke ny i SG. Den 16-årige streg-
spiller har spillet for SGs 
B-juniorer i et år.

- Det år har været meget 
sjovt og spændende, siger 
Rune Hinrichsen.

Lære af Zachariassen
Han fik også set en del til SGs 
store stregspillere sidste år, 
Jacob Heinl, Henrik Toft Han-
sen og Anders Zachariassen. 
Og sidstnævnte, der er den 
eneste tilbageværende af de 
tre, imponerer Rune Hinrich-
sen.

- Han er heller ikke sinds-
sygt stor, men meget hurtig 
og rigtig god i forsvaret, siger 
Rune Hinrichsen.

Emil Jessen er ligesom Mal-
te Schnoor ny på SG-holdet. 
Den 196 centimeter høje 
U18/19-landsholdsspiller (ni 
kampe, 16 mål) er ligeledes 
en bagspiller, der kan spille 
både playmaker og venstre 
back.

- Jeg er klar til en ny udfor-
dring og håber, at jeg kan ud-
vikle mig. Jeg har en målsæt-
ning om at blive professionel 
håndboldspiller. Nu har jeg 
kun været i klubben i en uge, 
men der har været mange 
nye indtryk - og meget tysk. 
Der er jeg på helt bar bund, 
siger den 18-årige håndbold-
spiller.

Selvom han med sine klub-
kammerater har været afsted 
i træningslejr i flere dage, så 
har Emil Jessen allerede fået 
et godt første indtryk af sin 
nye bopæl.

- Vi har været lidt nede 
ved havnen og på stranden. 
Flensborg er en hyggelig by, 
som hverken er for stor eller 
for lille. 

 Marc Reese

Fire skarpe danskere

SG-SPILLERE  
VED U18-EM

Tyskland:
Jaris Tobeler
Johannes Jepsen
Holland:
Lars Kooij
Niels Versteijnen
Italien:
Leo Prantner 

De fem er en del af SGs  
juniorhold. EM var ikke  
færdigspillet ved  
redaktionens deadline.



Leander Scheie, Sohn des norwegischen Ex-Nationaltorhüters Frode Scheie,  
ist nach Flensburg gezogen, um in die Fußstapfen seines Vaters zu treten.

15 Jahre nach dem Weggang 
von Frode Scheie steht bei 
der SG Flensburg-Handewitt 
wieder ein Scheie zwischen 
den Pfosten. Es ist der 17 Jah-
re alte Leander, der sich auf 
die Spuren seines Vaters be-
gibt, der von 2001 bis 2003 
im Bundesliga-Team der SG 
Flensburg-Handewitt zwi-
schen den Pfosten stand. Le-
ander kam diesen Sommer 
von Drøbak Frogn (DFI), Nor-
wegen, nach Flensburg.

Frode Scheie bestritt 105 
Länderspiele für Norwegen, 
nahm an Weltmeisterschaf-
ten (1997 und 1999) und einer 
Europameisterschaft (2000) 
teil.

So weit ist Leander Scheie, 
der in Eisenach geboren ist, 
wo sein Papa von 1999 bis 
2001 für den ThSV spielte, 
noch nicht. Aber auch Lean-
der weiß wie es ist, vor vie-
len Menschen Bälle zu hal-
ten. Auch in Flensburg. Am 
3. August spielte er beim Ja-
cob-Cement-Cup mit, als der 
SG-Nachwuchs in Vorwege 
des Aufeinandertreffens der 
Großen - SG Flensburg-Han-
dewitt gegen Aalborg Hånd-
bold - gegen den dänischen 
Nachwuchs verlor. »Ich habe 
schon an einigen Turnieren 
teilgenommen. Ich war nicht 

nervös«, sagt Leander zu dem 
Auftritt vor etwa 2000-2500 
Besuchern.

Zur Schule geht Leander 
Scheie, der in der Freizeit 
gerne Golf spielt, als norwe-
gischer Austauschschüler in 
Aabenraa.

Seine Trainer bei der A-Ju-
gend der SG, Michael Jacob-
sen und Simon Hennig, sind 
gespannt auf ihren neu-
en Schützling. »Nun muss 
er erst einmal ankommen, 
sich an alles gewöhnen. Er 
ist jung und talentiert, hat 
Leistungshandball aber noch 
nicht probiert. Man sieht, 
dass er handballerisch ein 
gutes Niveau hat, das Physi-
sche und die Athletik müs-
sen aber noch hinzukom-
men«, so Jacobsen

Auch wenn Leander Scheie 
in Johannes Jepsen einen 
starken Torwart vor sich hat, 
»wird er seine Spielanteile 
und Chancen bekommen«, 
sagte Jacobsen. Marc Reese

SG hat wieder einen Scheie

• Ihr unabhängiger Partner 
 für Finanzierungen 

• Premium-Partner der Investitionsbank 
 in Schleswig-Holstein

Telefon 0461 15013-132 · Am Goldregen 3
www.examina-finanz.de · m.hahn@examina-finanz.de

Greift nach den Bällen wie einst sein Vater: Leander Scheie. Foto: Martin Ziemer 

RESUME
SG Flensburg-Handewitt 
har igen en Scheie i klub-
ben. Det er den 17-årige 
Leander, der er søn af 
Frode Scheie, som i årene 
fra 2001 til 2003 spillede 
på SGs Bundesligahold. 
Lige som sin far er Lean-
der målmand. 
- Han er en ung spiller, 
der har talent. Det er vig-
tigt, at han udvikler sig 
både fysisk og atletisk, 
siger hans nye træner Mi-
chael Jacobsen.

Ich habe schon an einigen Turnieren 
teilgenommen. Ich war nicht nervös.

Leander Scheie

5555
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Vorstand:
Uwe Möser

Dr. Ralf Sonnberg
Hannes Nebelung

Jan Fegter

Beirat:
Frerich Eilts

Jenny Nielsen
Martin Dölling
Marco Jensen
Michael Möller
Sven Neumann
Guido Teichert

Petersen-Ingenieure
GmbH

Flensburg

Albert Bauer GmbH
BMW, MINI und

Fiat Vertragshändler

Flensburg

Methmann
& Hansen

Steuerberatungs-
gesellschaft mbH

Flensburg

Selbsthilfe-
Bauverein eG

Flensburg (SBV)

Flensburg

Klaus + Co.
Autorisierter

Mercedes-Benz
Verkauf und Service

Flensburg

H.P.O.
Wirtschaftspartner

Flensburg

Raiffeisenbank
eG

Handewitt

St. Michael
Apotheke

Kerstin Tomberger

Flensburg

IGA-Haus
GmbH & Co. KG

Flensburg

Gemeinde 
Handewitt

Der Bürgermeister

Densch & Schmidt
GmbH Immobilien

Flensburg

Brink + Schrader 
Ingenieur + Architekt 

Partnerschaft

Flensburg

VR Bank
eG

Niebüll

Otto Duborg 
GmbH & Co. KG

Harrislee

Bauplan Nord
GmbH & Co. KG

Flensburg

anderssen
yachting

Flensburg

Commerzbank AG
Regionalfiliale

Flensburg

Sörnsen
Holzleisten 

GmbH

Süderbrarup

Bäcker
Meesenburg

GmbH

Flensburg

compact Service
Gesellschaft

Flensburg

UHR
Betoninstandsetzung

GmbH

Hamburg

r2p 
gmbH

Flensburg

Hotel Dünenburg Sylt 
GmbH

Sylt / Westerland

team energie
GmbH & Co. KG

Süderbrarup

BIK Uhr
GmbH

Harrislee

UNION BANK
AG

Architektenbüro
 Lorenzen

freischaffende
Architekten BDA

Flensburg

Bauwerk Architekt 
Horst Müller 

Flensburg

fördejob GmbH
Personal- und 
Objektservice

Flensburg

Praxisklinik am 
Ballastkai 

für Mund-, Kiefer- und 
Gesichtschirugie, 

plastische Operationen, 
Implantologie

Flensburg

Nord-Ostsee
Sparkasse

Flensburg

VR Bank
Flensburg-

Schleswig eG

Flensburg

förde show concept 
GmbH

Flens-Arena

GEORG C. HANSEN
GmbH & Co. KG

Husum · Flensburg

Singhofen
& Gergen

Flensburg

C.G. Christiansen
GmbH + Co.

Flensburg

Auto Centrum
Lass

GmbH & Co. KG

Flensburg

net group 
Beteiligungen 
GmbH & Co. KG

Flensburg

Stadt Flensburg
Der Ober-

bürgermeister

Bockholdt
Gebäudedienste KG

ComLine
GmbH

Flensburg

Deutsche Bank
Privat- und

Geschäftskunden AG

Flensburg

UNILEVER
DEUTSCHLAND

GmbH

Hamburg

Generalagentur 
Backen & Team

Flensburg

REMONDIS

Werbewolke
GmbH

Harrislee

Brock, Müller,
Ziegenbein

Rechtsanwälte, Notare

Flensburg

DIAKO Flensburg – 
Klinik für Orthopädie, 
Unfallchirurgie und 

Sportmedizin
Dr. Thorsten Lange

Flensburg

Lorenzen
und Partner
Anwaltsbüro

Flensburg

connected 
Wind Services

Rantrum

Heizung 
und Sanitär

Teichert

Flensburg

Intersport
Hans Jürgensen

Flensburg

Verkehrs-
gemeinschaft

Flensburg

Flensburg

Rexim
Lebensmittel–
produktion KG

Flensburg

Hansen’s
Brauerei

Flensburg

Karl Jürgensen
Autofernverkehr und 

Spedition KG

Schleswig

Queisser
Pharma

GmbH & Co. KG

Flensburg

Sima
Werbung

Flensburg

Neubauer
Touristik

GmbH

Flensburg

Omnicon
A/S

Sønderborg

Flensborg Avis AG
Zeitungsverlag
und Druckerei

Flensburg

Möbel
Schulenburg

GmbH & Co. KG

Flensburg

Anthon GmbH
Maschinen- und

Anlagenbau

Flensburg

B. Asmussen und
N. Lommatzsch

Bezirkskommissariat
Provinzial Brandkasse

Harrislee

Veolia
Umweltservice

Nord GmbH

Flensburg

Frick & Petersen
Ingenieurbüro
für Baustatik

Flensburg

Audi Zentrum
Flensburg

Vertriebs GmbH

Flensburg

FFG
Flensburger
Fahrzeugbau

Gesellschaft mbH
Flensburg

Reifen
Thomsen

Tarp

Flensburger
Arbeiter

Bauverein eG

Flensburg

Davidsen 
Bauunternehmen GmbH

Generalunternehmer, 
Altbausanierung

Flensburg

Renatus-Stielert
Immobilien 

GmbH

Flensburg - Mürwik

TRIXIE 
Heimtierbedarf GmbH 

& Co. KG

Tarp

ttp AG
Steuerberatungs-

gesellschaft

Flensburg

WoNeTa
Grundstücks-
gesellschaft

mbH & Co. KG
Tarp

Henning
Molzen

GmbH & Co. KG

Satrup

Fachgroßhandel
WITTE GmbH

Flensburg

Meyer u. Sohn
GmbH

Oeversee

Konzept 17 GmbH

Schuby

Stadtwerke
Flensburg GmbH

Flensburg

Baugeschäft
Jörg Opitz

Viöl

M & M 
Garten- und 

Landschaftsbau GmbH

Handewitt / Weding

H.P. Therkelsen
A/S

Padborg

HOCHZWEI
büro für visuelle
kommunikation
gmbh & co. kg

Flensburg

Kreis
Schleswig-
Flensburg

Der Landrat

Mürwiker
Werkstätten

GmbH

Flensburg

Mitsubishi HiTec
Paper Europe

GmbH

Flensburg

Jacob Cement
Baustoffe

Flensburg

17111 Transit
Transport & Logistik 

GmbH & Co. KG

Flensburg

Autodepot
Süverkrüp

GmbH & Co. KG

Flensburg

Fred Garbe
Flensburg

Otto Hinz
Glücksburg

ES EnviroSustain
GmbH

Green Building, Due Diligence, 
Certification

Real Estate Consulting
Services

Flensburg

City Play
Automaten

Flensburg

Verkehrs-
gemeinschaft

Schleswig-Flensburg
GbR

Schleswig

maro
industrie + handels 

GmbH

Flensburg

Hans Jürgen Desler 
Steuerberatungs-
gesellschaft mbH

Flensburg

Koch + Eilts
Strategie

und Finanz

Flensburg

Flensburger
Fleischkontor

GmbH & Co. KG

Flensburg

MoinMoin
Wochenzeitung
Kopp & Thomas

Verlag GmbH

mnts 
GmbH & Co. KG

Harrislee

Schönfeld Garten- und 
Landschaftsbau

Inh. Rolf-Stephan 
Hansen

Ford Nehrkorn
Heinrich Nehrkorn

GmbH & Co. KG

Flensburg

Georg Opfermann
GmbH

Flensburg

Höft
Bauunternehmen
GmbH & Co. KG

Flensburg

Jessen &
Christiansen e.K.

Malermeister

Flensburg

Hoeck Schlüter Vaagt
Rechtsanwälte

& Notare

Flensburg

Flensburger
Schiffsbau-
Gesellschaft

mbH & Co. KG
Flensburg

Volkswagen
Zentrum Flensburg

Kath Gruppe

Flensburg

team baucenter 
GmbH & Co. KG

Wanderup

Holst
Veranstaltungstechnik

Michael Holst

Krempel

Creditreform
Flensburg

Hanisch KG

Flensburg

Architekten 
Asmussen & Partner 

GmbH

Flensburg

Ehler Ermer
& Partner

Flensburg

HNO-Praxis
im medicum

im CITTI-PARK

Flensburg

Gebr. Vollbrecht
GmbH

Dachdeckerei

Eggebek

Marr Dentaltechnik
GmbH

Flensburg

Meesenburg
Großhandel KG

Flensburg

Dipl.-Ing.
Volker Bergmann
Prüfingenieur für

Baustatik

Flensburg

Quantum
Immobilien AG

Hamburg

Seemann Bau-
stoff-Fachmarkt

GmbH

Hürup

Stryi
Beerdigungsinstitut
e.K. Inh. Burkhard

Dümchen

Flensburg

Haymo N. Jepsen
Facharzt für Allgemein-
medizin & Sportmedizin

Thilo Jepsen
Arzt für Allgemein- und 

Arbeitsmedizin

SIDIKO GmbH
Sicherheits- und
Dienstleistungs-

konzepte 

Flensburg

BISCO
BINDER

Aabenraa

Koognagel
GmbH & Co. KG

Grothusenkroog

 Glas Franzen
GmbH

Flensburg

Wilhelm Jensen 
GmbH & Co. KG

Flensburg

Fahrschule Simonsen
Inh. Frank 

Rzepka-Neumann

Flensburg

Holzverpackungen 
GmbH & Co. KG

Handewitt

DONNER & REUSCHEL
Aktiengesellschaft

Privatbank seit 1798

Hamburg

AX5 
architekten 

bda

Flensburg

Holzhäuser & Zimmerei
Richardsen GmbH

West-Langenhorn

Druckzentrum 
Repro 
GmbH

Flensburg

Messe Husum & Congress 
GmbH & Co. KG

Husum

F. Engel GmbH
Ihr Ausrüster in Arbeitsbe-

kleidung

Haderslev

IT-Kontor 
GmbH & Co. KG

Flensburg

DanRevision 
Steuerberatungs-
gesellschaft mbH

Handewitt

Nextragen 
GmbH

Handewitt

Cafe Del Sol

Flensburg

Kießling GmbH

Kappeln

Jacob Erichsen
Buerokompetenz.de

Flensburg

MAC-IT-
Solutions

GmbH

Flensburg

Reifen Helm
GmbH

Flensburg

Thaysen telecom
GmbH & Co. KG

Harrislee

Olympic-
Auto

Flensburg

FEWO 1846

Flensburg

Nord Tyres 
GmbH

Tarp

Angelner Autohuus
Simon Dreesen

Fliesenlegerei 
Bernd Schmidt GmbH

Harrislee

Niko Axelsen

KOSMIG GmbH
KOSMIG 

Gesundheitszentrum

Handewitt

Klinik Manhagen
Orthopädie, 

Unfallchirugie und 
Sportmedizin

Unique 
Solutions Aps

Padborg

Mobile Trend GmbH

Flensburg

Triscan A/S

Brabrand

Mogens G. Sørensen

Padborg

Balticfinance
Spezialversicherungen

Harrislee

Mürwiker 
Baumschulen

S. Hübsch 
GmbH & Co. KG

Vodafone und Kabel 
Deutschland Shop

Flensburg

Kieferorthopädie 
am Südermarkt

Flensburg

Dr. med. 
Markus Anrich

Facharzt für 
Orthopädie

Flensburg

Viakom GmbH

Flensburg

FRIESENANZEIGER
MSM Werbeagentur 

& Verlag GmbH

Starke & Partner 
Wirtschaftsprüfer 
und Steuerberater

Flensburg

BARMER

Flensburg

Bahne Petersen 
Baugesellschaft mbH 

& Co. KG

Ost-Bordelum

Bahne Petersen 
Baugesellschaft 

mbH & Co. KG

Ost-Bordelum

Familienmedizin
im Herzen 

Nordfrieslands

Viöl

Fliesen-Petersen 
GmbH & Co. KG

Flensburg

Bauunternehmen 
Straßenburg 

GmbH & Co. KG

Flensburg

Holt & Nicolaisen 
GmbH & Co. KG

Flensburg

SCHÖNOX
GmbH

Rosendahl

Space Body
Eissauna
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Vorstand:
Uwe Möser

Dr. Ralf Sonnberg
Hannes Nebelung

Jan Fegter

Beirat:
Frerich Eilts

Jenny Nielsen
Martin Dölling
Marco Jensen
Michael Möller
Sven Neumann
Guido Teichert

Petersen-Ingenieure
GmbH

Flensburg

Albert Bauer GmbH
BMW, MINI und

Fiat Vertragshändler

Flensburg

Methmann
& Hansen

Steuerberatungs-
gesellschaft mbH

Flensburg

Selbsthilfe-
Bauverein eG

Flensburg (SBV)

Flensburg

Klaus + Co.
Autorisierter

Mercedes-Benz
Verkauf und Service

Flensburg

H.P.O.
Wirtschaftspartner

Flensburg

Raiffeisenbank
eG

Handewitt

St. Michael
Apotheke

Kerstin Tomberger

Flensburg

IGA-Haus
GmbH & Co. KG

Flensburg

Gemeinde 
Handewitt

Der Bürgermeister

Densch & Schmidt
GmbH Immobilien

Flensburg

Brink + Schrader 
Ingenieur + Architekt 

Partnerschaft

Flensburg

VR Bank
eG

Niebüll

Otto Duborg 
GmbH & Co. KG

Harrislee

Bauplan Nord
GmbH & Co. KG

Flensburg

anderssen
yachting

Flensburg

Commerzbank AG
Regionalfiliale

Flensburg

Sörnsen
Holzleisten 

GmbH

Süderbrarup

Bäcker
Meesenburg

GmbH

Flensburg

compact Service
Gesellschaft

Flensburg

UHR
Betoninstandsetzung

GmbH

Hamburg

r2p 
gmbH

Flensburg

Hotel Dünenburg Sylt 
GmbH

Sylt / Westerland

team energie
GmbH & Co. KG

Süderbrarup

BIK Uhr
GmbH

Harrislee

UNION BANK
AG

Architektenbüro
 Lorenzen

freischaffende
Architekten BDA

Flensburg

Bauwerk Architekt 
Horst Müller 

Flensburg

fördejob GmbH
Personal- und 
Objektservice

Flensburg

Praxisklinik am 
Ballastkai 

für Mund-, Kiefer- und 
Gesichtschirugie, 

plastische Operationen, 
Implantologie

Flensburg

Nord-Ostsee
Sparkasse

Flensburg

VR Bank
Flensburg-

Schleswig eG

Flensburg

förde show concept 
GmbH

Flens-Arena

GEORG C. HANSEN
GmbH & Co. KG

Husum · Flensburg

Singhofen
& Gergen

Flensburg

C.G. Christiansen
GmbH + Co.

Flensburg

Auto Centrum
Lass

GmbH & Co. KG

Flensburg

net group 
Beteiligungen 
GmbH & Co. KG

Flensburg

Stadt Flensburg
Der Ober-

bürgermeister

Bockholdt
Gebäudedienste KG

ComLine
GmbH

Flensburg

Deutsche Bank
Privat- und

Geschäftskunden AG

Flensburg

UNILEVER
DEUTSCHLAND

GmbH

Hamburg

Generalagentur 
Backen & Team

Flensburg

REMONDIS

Werbewolke
GmbH

Harrislee

Brock, Müller,
Ziegenbein

Rechtsanwälte, Notare

Flensburg

DIAKO Flensburg – 
Klinik für Orthopädie, 
Unfallchirurgie und 

Sportmedizin
Dr. Thorsten Lange

Flensburg

Lorenzen
und Partner
Anwaltsbüro

Flensburg

connected 
Wind Services

Rantrum

Heizung 
und Sanitär

Teichert

Flensburg

Intersport
Hans Jürgensen

Flensburg

Verkehrs-
gemeinschaft

Flensburg

Flensburg

Rexim
Lebensmittel–
produktion KG

Flensburg

Hansen’s
Brauerei

Flensburg

Karl Jürgensen
Autofernverkehr und 

Spedition KG

Schleswig

Queisser
Pharma

GmbH & Co. KG

Flensburg

Sima
Werbung

Flensburg

Neubauer
Touristik

GmbH

Flensburg

Omnicon
A/S

Sønderborg

Flensborg Avis AG
Zeitungsverlag
und Druckerei

Flensburg

Möbel
Schulenburg

GmbH & Co. KG

Flensburg

Anthon GmbH
Maschinen- und

Anlagenbau

Flensburg

B. Asmussen und
N. Lommatzsch

Bezirkskommissariat
Provinzial Brandkasse

Harrislee

Veolia
Umweltservice

Nord GmbH

Flensburg

Frick & Petersen
Ingenieurbüro
für Baustatik

Flensburg

Audi Zentrum
Flensburg

Vertriebs GmbH

Flensburg

FFG
Flensburger
Fahrzeugbau

Gesellschaft mbH
Flensburg

Reifen
Thomsen

Tarp

Flensburger
Arbeiter

Bauverein eG

Flensburg

Davidsen 
Bauunternehmen GmbH

Generalunternehmer, 
Altbausanierung

Flensburg

Renatus-Stielert
Immobilien 

GmbH

Flensburg - Mürwik

TRIXIE 
Heimtierbedarf GmbH 

& Co. KG

Tarp

ttp AG
Steuerberatungs-

gesellschaft

Flensburg

WoNeTa
Grundstücks-
gesellschaft

mbH & Co. KG
Tarp

Henning
Molzen

GmbH & Co. KG

Satrup

Fachgroßhandel
WITTE GmbH

Flensburg

Meyer u. Sohn
GmbH

Oeversee

Konzept 17 GmbH

Schuby

Stadtwerke
Flensburg GmbH

Flensburg

Baugeschäft
Jörg Opitz

Viöl

M & M 
Garten- und 

Landschaftsbau GmbH

Handewitt / Weding

H.P. Therkelsen
A/S

Padborg

HOCHZWEI
büro für visuelle
kommunikation
gmbh & co. kg

Flensburg

Kreis
Schleswig-
Flensburg

Der Landrat

Mürwiker
Werkstätten

GmbH

Flensburg

Mitsubishi HiTec
Paper Europe

GmbH

Flensburg

Jacob Cement
Baustoffe

Flensburg

17111 Transit
Transport & Logistik 

GmbH & Co. KG

Flensburg

Autodepot
Süverkrüp

GmbH & Co. KG

Flensburg

Fred Garbe
Flensburg

Otto Hinz
Glücksburg

ES EnviroSustain
GmbH

Green Building, Due Diligence, 
Certification

Real Estate Consulting
Services

Flensburg

City Play
Automaten

Flensburg

Verkehrs-
gemeinschaft

Schleswig-Flensburg
GbR

Schleswig

maro
industrie + handels 

GmbH

Flensburg

Hans Jürgen Desler 
Steuerberatungs-
gesellschaft mbH

Flensburg

Koch + Eilts
Strategie

und Finanz

Flensburg

Flensburger
Fleischkontor

GmbH & Co. KG

Flensburg

MoinMoin
Wochenzeitung
Kopp & Thomas

Verlag GmbH

mnts 
GmbH & Co. KG

Harrislee

Schönfeld Garten- und 
Landschaftsbau

Inh. Rolf-Stephan 
Hansen

Ford Nehrkorn
Heinrich Nehrkorn

GmbH & Co. KG

Flensburg

Georg Opfermann
GmbH

Flensburg

Höft
Bauunternehmen
GmbH & Co. KG

Flensburg

Jessen &
Christiansen e.K.

Malermeister

Flensburg

Hoeck Schlüter Vaagt
Rechtsanwälte

& Notare

Flensburg

Flensburger
Schiffsbau-
Gesellschaft

mbH & Co. KG
Flensburg

Volkswagen
Zentrum Flensburg

Kath Gruppe

Flensburg

team baucenter 
GmbH & Co. KG

Wanderup

Holst
Veranstaltungstechnik

Michael Holst

Krempel

Creditreform
Flensburg

Hanisch KG

Flensburg

Architekten 
Asmussen & Partner 

GmbH

Flensburg

Ehler Ermer
& Partner

Flensburg

HNO-Praxis
im medicum

im CITTI-PARK

Flensburg

Gebr. Vollbrecht
GmbH

Dachdeckerei

Eggebek

Marr Dentaltechnik
GmbH

Flensburg

Meesenburg
Großhandel KG

Flensburg

Dipl.-Ing.
Volker Bergmann
Prüfingenieur für

Baustatik

Flensburg

Quantum
Immobilien AG

Hamburg

Seemann Bau-
stoff-Fachmarkt

GmbH

Hürup

Stryi
Beerdigungsinstitut
e.K. Inh. Burkhard

Dümchen

Flensburg

Haymo N. Jepsen
Facharzt für Allgemein-
medizin & Sportmedizin

Thilo Jepsen
Arzt für Allgemein- und 

Arbeitsmedizin

SIDIKO GmbH
Sicherheits- und
Dienstleistungs-

konzepte 

Flensburg

BISCO
BINDER

Aabenraa

Koognagel
GmbH & Co. KG

Grothusenkroog

 Glas Franzen
GmbH

Flensburg

Wilhelm Jensen 
GmbH & Co. KG

Flensburg

Fahrschule Simonsen
Inh. Frank 

Rzepka-Neumann

Flensburg

Holzverpackungen 
GmbH & Co. KG

Handewitt

DONNER & REUSCHEL
Aktiengesellschaft

Privatbank seit 1798

Hamburg

AX5 
architekten 

bda

Flensburg

Holzhäuser & Zimmerei
Richardsen GmbH

West-Langenhorn

Druckzentrum 
Repro 
GmbH

Flensburg

Messe Husum & Congress 
GmbH & Co. KG

Husum

F. Engel GmbH
Ihr Ausrüster in Arbeitsbe-

kleidung

Haderslev

IT-Kontor 
GmbH & Co. KG

Flensburg

DanRevision 
Steuerberatungs-
gesellschaft mbH

Handewitt

Nextragen 
GmbH

Handewitt

Cafe Del Sol

Flensburg

Kießling GmbH

Kappeln

Jacob Erichsen
Buerokompetenz.de

Flensburg

MAC-IT-
Solutions

GmbH

Flensburg

Reifen Helm
GmbH

Flensburg

Thaysen telecom
GmbH & Co. KG

Harrislee

Olympic-
Auto

Flensburg

FEWO 1846

Flensburg

Nord Tyres 
GmbH

Tarp

Angelner Autohuus
Simon Dreesen

Fliesenlegerei 
Bernd Schmidt GmbH

Harrislee

Niko Axelsen

KOSMIG GmbH
KOSMIG 

Gesundheitszentrum

Handewitt

Klinik Manhagen
Orthopädie, 

Unfallchirugie und 
Sportmedizin

Unique 
Solutions Aps

Padborg

Mobile Trend GmbH

Flensburg

Triscan A/S

Brabrand

Mogens G. Sørensen

Padborg

Balticfinance
Spezialversicherungen

Harrislee

Mürwiker 
Baumschulen

S. Hübsch 
GmbH & Co. KG

Vodafone und Kabel 
Deutschland Shop

Flensburg

Kieferorthopädie 
am Südermarkt

Flensburg

Dr. med. 
Markus Anrich

Facharzt für 
Orthopädie

Flensburg

Viakom GmbH

Flensburg

FRIESENANZEIGER
MSM Werbeagentur 

& Verlag GmbH

Starke & Partner 
Wirtschaftsprüfer 
und Steuerberater

Flensburg

BARMER

Flensburg

Bahne Petersen 
Baugesellschaft mbH 

& Co. KG

Ost-Bordelum

Bahne Petersen 
Baugesellschaft 

mbH & Co. KG

Ost-Bordelum

Familienmedizin
im Herzen 

Nordfrieslands

Viöl

Fliesen-Petersen 
GmbH & Co. KG

Flensburg

Bauunternehmen 
Straßenburg 

GmbH & Co. KG

Flensburg

Holt & Nicolaisen 
GmbH & Co. KG

Flensburg

SCHÖNOX
GmbH

Rosendahl

Space Body
Eissauna
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Der THW Kiel 2018/19: Hintere Reihe, von links: Maik Bolte, Jan Bock, Sebastian Firnhaber, Christian Dissinger, Patrick Wien-
cek, Hendrik Pekeler, Marko Vujin, Stephan Lienau, Lasse Bork. Mittlere Reihe, von links: Michael Menzel, Miha Zarabec, Steffen 
Weinhold, Nikola Bilyk, Niklas Landin, Andreas Wolff, Harald Reinkind, Lukas Nilsson, Gisli Thorgeir Kristjansson, Viktor Szilagyi.
Vordere Reihe, von links: Dr. Frank Pries, Dr. Detlev Brandecker, Ole Rahmel, Niclas Ekberg, Domagoj Duvnjak, Rune Dahmke, 
Magnus Landin, Filip Jicha und Alfred Gislason. Foto: THW Kiel

Nach drei Jahren ohne Meisterschale wollen die Zebras ihren Titelhunger stillen und 
vor allem zurück in die Champions League. In der letzten Saison von Alfred Gislason 

sind die Ziele hoch und neuer Torwarttrainer ist Mattias Andersson.

Mit einem unveränderten 
Etat (geschätzte 9,5 Millio-
nen Euro), einem breiten Ka-
der und gleich drei Kapitänen 
wollen die Handballer des 
THW Kiel in die Erfolgsspur 
zurückkehren. Nach drei Jah-
ren ohne Meisterschale heißt 
es beim Rekordchampion für 
die neue Saison: »Der THW 
steht für Angriff.« So for-
mulierte es Geschäftsführer 
Thorsten Storm.

Die Spielzeit 2018/19 wird 
die letzte für Trainer Alfred 
Gislason sein, der seit 2008 
auf der Bank der Zebras 
sitzt und seither sechs deut-
sche Meisterschaften und 
zwei Champions-League-Ti-
tel einfuhr. Seinen Nachfol-
ger baut der Isländer gerade 
auf: den früheren THW-Star 
Filip Jicha, der neuer Co-Trai-
ner ist. »Wir wollen uns über 
die Bundesliga für die Cham-
pions League qualifizieren 
und im DHB-Pokal sowie im 

EHF-Cup bei den Finalturnie-
ren dabei sein«, sagte Storm.

Neu im Trainerstab ist auch 
ein alter Bekannter: Mattias 
Andersson. Nach seinem Kar-
riereende als Spieler bei der 
SG Flensburg-Handewitt heu-
erte der Schwede - für viele 
überraschend - beim THW an. 
Dort hat er als Spieler zwar 
auch eine Vergangenheit 
(2001-2008), für einige war es 
dennoch überraschend, weil 
das Engagement beim SG-Erz-
rivalen so kurz nach seinem 
Abschied aus Flensburg kam. 

»Ich freue mich auf die Zu-
sammenarbeit mit zwei so 
hervorragenden Torhütern 
wie Niklas (Landin/Red.) und 
Andreas (Wolff/Red.)«, so An-
dersson. »Außerdem freue ich 
mich auf die spannende Auf-
gabe bei dem Club, bei dem 
ich 2001 meine Karriere in 
Deutschland startete und mit 
dem ich viele Erfolge feiern 
durfte.«

Andersson hätte auch gerne 
bei der SG mit den Torleuten 
gearbeitet, doch das wollte 
Maik Machulla nicht. Der SG-
Coach ist der Meinung, dass 
es nicht »gut wäre«, wenn die 
beiden neuen SG-Keeper Ben-
jamin Burić und Torbjørn Ber-
gerud von »ihrem Vorgänger, 
der Legende Andersson«, trai-
niert worden wären.

Die üblichen 
Verdächtigen
Apropos SG, der Titelvertei-
diger zählt für Gislason ne-
ben dem eigenen Team und 
Pokalsieger Rhein-Neckar Lö-
wen zu den Titel-Favoriten. 
Berlin, Melsungen und Mag-
deburg gehören  für den Is-
länder zum erweiterten Favo-
ritenkreis. 

»Es wäre natürlich genial, 
wenn wir Alfred zu seinem 
Abschied den Meistertitel 
schenken würden. Der gan-
ze Verein will unbedingt die-

se Schale«, sagte Spielführer 
Domagoj Duvnjak. Der Kro-
ate hat in Niklas Landin und 
Patrick Wiencek zwei weitere 
Kapitäne an seiner Seite. »Das 
macht Sinn, diese große Ver-
antwortung beim THW auf 
mehrere Schultern zu vertei-
len«, sagte Duvnjak.

Mit 18 Mann hat der THW 
einen extrem großen Kader. 
»Wenn alle fit sind, fast zu 
groß«, so Viktor Szilágy mit 
Blick auf die Tatsache, dass 
der THW als Tabellenfünfter 
der Vorsaison erstmals seit 
15 Jahren die Champions Le-
ague verpasst hat. »Doch lei-
der sind in einer langen Sai-
son meist nicht alle fit«, so 
der sportliche Leiter, der es 
deswegen und auf Grund der 
hohen THW-Ziele als sinnvoll 
erachtet, so vielen Spieler im 
Team zu haben.
 Björn Pazen, dpa/
 Ruwen Möller

THW will Meisterpause beenden
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Lille-Landin med fornavnet Magnus er 
forenet med storebror Niklas i THW 
Kiel. Og venstrefl øjen er måske ny 

stra� ekastskytte.

Magnus Landin skulle ikke 
bruge mange uger i THW 
Kiel, før han havde fundet ud 
af, hvad det handler om i den 
mest vindende klub i tysk 
håndbolds historie.

- Vi har ikke rigtig sat en 
målsætning, men når man 
spiller i Kiel, så vil man altid 
vinde, og det er altid titlen, 
der er målsætningen, siger 
den 23-årige fl øjspiller, der 
er skiftet fra KIF Kolding Kø-
benhavn i sommerpausen.

Og du tror på, at I kan vinde me-
sterskabet? 

- Ja da! Skal man ikke det, 
når man spiller i Kiel?, spør-
ger Magnus Landin retorisk.

Flensborg Avis møder Mag-
nus Landin efter en trænings-

kamp i Neumünster mod SG 
Flensburg-Handewitt (Kiel 
vandt 31-22), og danskeren er 
i godt humør. Han har fundet 
sig godt til rette syd for græn-
sen, hvor det dog stadig kni-
ber lidt med sproget.

- Jeg skal lige vænne mig til 
et nyt land og et nyt sprog. I 
starten var jeg meget bange 
for at sige noget på tysk, men 
jeg har Duolingo (sprog-app/
red.) på telefonen og går til 
tysk-undervisning, og så går 
det ret stærkt, når man bare 
snakker i omklædningsrum-
met.

I den føromtalte trænings-
kamp scorede den nye Kiel-
dansker fi re gange. Heraf to 
mål på to forsøg på stra� e-
kast.

Er Landin ny stra� ekastskyt-
te for en af verdens mægtig-
ste håndboldklubber?

- Jeg var selv lidt overra-
sket over, at jeg skulle skyde 
stra� e. Jeg gjorde det også 
lidt i KIF, og jeg har gjort det 
lidt til træning, men vi har 
også andre på holdet, der er 
gode til at skyde stra� e. Jeg 
ved ikke, om det var, fordi 
de ikke var på banen, at jeg 

skød, siger Magnus Landin - 
så i første omgang ingen løf-
ter om en fast dansk stra� e-
kastskytte i Kiel.

Storebror Niklas Landin 
har været i THW Kiel siden 
2015, men nu er der altså en 
ny Landin i Kiel. Vi lader dog 
Magnus slippe for spørgsmå-
let om, hvordan det er at spil-
le på hold med sin bror ...

Jonas Løytved

En ny 
Landin i Kiel

Magnus Landin (t. v.) går i gang med sin første sæson i 
Tyskland. I forberedelsen blev det til en opvisningskamp mod 
Barcelona med Victor Tomas og Aaron Palmarsson. 
Foto: Axel Heimken, dpa

HEIMSPIELE THW KIEL
Di. 04.09.18 - 19 Uhr
THW Kiel-
TBV Lemgo
So. 16.09.18  *
THW Kiel-
SG BBM Bietigheim
Do. 27.09.18 - 19 Uhr 
THW Kiel-
MT Melsungen
So. 30.09.18 - 16 Uhr
THW Kiel-
HC Erlangen
Do. 11.10.18 - 19 Uhr 
THW Kiel-
HSG Wetzlar
So. 21.10.18 *
THW Kiel-
VfL Gummersbach
So. 11.11.18 *
THW Kiel-
FA Göppingen
Do. 22.11.18 - 19 Uhr 
THW Kiel-
Füchse Berlin
Do. 06.12.18 - 19 Uhr
THW Kiel-
TVB 1898 Stuttgart
Do. 27.12.18 - 19 Uhr
THW Kiel-
Rhein-Neckar Löwen

Do. 14.02.19 *
THW Kiel-
SC Magdeburg 
Do. 14.03.19 *
THW Kiel-
SC DHfK Leipzig
Do. 28.03.19 *
THW Kiel-
Die Eulen Ludwigshafen
Do. 25.04.19 *
THW Kiel-
Bergischer HC
Do. 09.05.19 *
THW Kiel-
SG Flensburg-Handewitt
Do. 23.05.19 *
THW Kiel-
TSV GWD Minden
So. 09.06.19 *
THW Kiel -
Hannover-Burgd.

Heimspielstätte: 
Sparkassen-Arena-Kiel

* Die genauen Termine 
standen bei Redaktions-
schluss nicht fest.

KADER THW KIEL

Abgänge: 
Emil Frend Öfers (HSG Wetz-
lar), Raul Santos (SG DHfK 
Leipzig), Rene To�  Hansen 
(Veszprém), Christian Zeitz 
(SG Nußloch)

Zugänge: 
Hendrik Pekeler (Rhein-Neck-
ar Löwen), Harald Reinkind 
(Rhein-Neckar Löwen), Mag-
nus Landin Jacobsen (KIF Kol-
ding), Gisli Thorgeir Kristjans-
son (FH Hafnar� ördur)

Tor: Niklas Landin Jacobsen
Andreas Wolff

Feld: Nikola Bilyk, Christian 
Dissinger, Domagoj Duvnjak, 
Sebastian Firnhaber, Gisli 
Thorgeir Kristjansson, Lukas 
Nilsson, Miha Zarabec, Harald 
Reinkind, Marko Vujin, Stef-
fen Weinhold, Rune Dahmn-
ke, Magnus Landin Jacobsen, 
Niclas Ekberg, Ole Rahmel, 

Hendrik Pekeler, Patrick Wien-
cek

Trainer:
Alfred Gislason

Co-Trainer/Torwarttrainer:
Filip Jicha
Mattias Andersson

Geschä� sführer:
Thorsten Storm

Teambetreuer:
Michael Menzel
Harald Stenzel

Mannscha� sarzt:
Dr. Detlev Brandecker
Dr. Frank Pries

Physiotherapeut:
Jan Bock
Maik Bolte
Stephan Lienau



Der punktuell verstärkte Zweitligist VfL Lübeck-Schwartau  
rechnet mit einer Liga so hart wie nie.

An der Trave herrscht Eu-
phorie. Rund um die Lübe-
cker Hanse-Halle ist die Vor-
freude auf die kommende 
Saison in der 2. Bundesliga 
greifbar. Hinter dem VfL Lü-
beck-Schwartau liegt die er-
folgreichste Saison seit dem 
Aufstieg 2008. Platz drei, bes-
te Abwehr der Liga - wie kann 
das noch übertroffen wer-
den? 

Ein Wort wird dabei nir-
gends in den Mund genom-
men: Das A-Wort vom Auf-
stieg. Und doch schwebt die-
ser Begriff seit einiger Zeit 
immer wieder über dem VfL, 
seitdem er vor einem Jahr die 
Profis ausgegliedert und aus 
dem VfL Bad Schwartau den 
VfL Lübeck-Schwartau mach-
te. Die Spielzeit tat dabei ihr 
Übriges, die Halle platzte 
förmlich vor Zuschauern.

Aber ist der 17-köpfige Ka-
der schon reif für die Bundes-
liga? Trainer Torge Greve und 
Manager Michael Friedrichs 
verstärkten ihn im Sommer 
punktuell; am Kreis spielt 
nun Marcel Möller, der vom 

TSV Altenholz kam. Auf Link-
saußen ersetzt Rückkehrer 
Finn Kretschmer Flügel-Flit-
zer Julian Lauenroth, im 
Rückraum ist mit Sigtryggur 
Dadi Runarsson ein Isländer 
unterwegs, dessen Vater einst 
beim VfL Gummersbach für 
Furore sorgte.

Aufstieg nicht planbar
Das ausgegebene Ziel ist, um 
2020 herum in der Bundesli-
ga zu spielen. Doch: »Einen 
Aufstieg kann man nicht 
planen«, so Friedrichs, der 
den VfL immer noch ehren-
amtlich lenkt. Doch der Ge-
schäftsführer weiß auch: »Das 
wird die schwerste Saison al-
ler Zeiten; das ist die härteste 
zweite Liga, die es je gab.« 

Der Grund dafür ist die 
neue Abstiegsregelung; fünf 
Vereine werden den Gang 
nach unten antreten müssen. 
Ergo: Die halbe Liga wird um 
den Klassenerhalt spielen. 
»Mit Hamburg, Dormagen, 
Ferndorf und Großwallstadt 
kommen starke Aufsteiger, 
dazu die Bundesliga-Abstei-

ger, die anderen üblichen Ver-
dächtigen - da kann es auch 
den einen oder anderen Fa-
voriten treffen«, warnt Fried-

richs. »Damit dürfen und wol-
len wir nichts zu tun haben.« 

 Finn-Ole Martins

Lübeck in der stärksten 
2. Liga aller Zeiten
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KADER VFL LÜBECK-SCHWARTAU

Abgänge: Christoph Schlich-
ting (HSG Ostsee), Rickard 
Akermann (SG Stuna Guif), 
Oliver Milde (Füchse Berlin), 
Bruno Zimmermann (Dessau), 
Julian Lauenroth (Ziel unbe-
kannt)

Zugänge: Marcel Möller (TSV 
Altenholz), Sigtryggur Runars-
son (HBW Balingen-W.), Finn 
Kretschmer (TVB Stuttgart)

Tor:
Marino Mallwitz,  
Dennis Klockmann

Feld:
Thees Glabisch, Pawel Gen-
da, Toni Podpolinski, Markus 
Hansen, Fynn Ranke, Martin 
Waschul, Jan Schult, Steffen 
Köhler, Janik Schrader, Finn 

Kretschmer, Tim Claasen, 
Sigtryggur Runarsson, Marcel 
Möller, Jasper Bruhn, Antonio 
Metzner

Trainer:
Torge Greve

Co-Trainer:
Gerrit Claasen

Torwart-Trainer:
Jörg Engelhardt

Betreuer: 
Martin Köhler,  
Bernd Komotzki

Physiotherapeut:
Maik Pischke

Mannschaftsarzt:
Dr. Arndt Müller, Dr. Dirk Haupt 

Foto: 
Dennis Klockmann
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Zuverl. Glaser...

Der TV-Sender Sky hat bis 2020 die Rechte für die 2. Liga an 
die Internet-Plattform sportdeutschland.tv abgetreten, ein-
schließlich der Highlight-Verwertung auf vereinseigenen Ka-
nälen. Alle Spiele der 2. Liga sind ab der neuen Saison somit 
im Livestream zu sehen. gj

2. Liga auf sportdeutschland.tv

Aufsteiger HSV Hamburg möchet sich in der 2. Liga etablieren.                                
Der Ex-Flensburger Blazenko Lackovic ist wieder fit.

Der Zweitliga-Aufsteiger vom 
Handball Sport Verein Ham-
burg stellte in der vergan-
genen Saison mit einem Zu-
schauerschnitt von 2300 Be-
suchern einen Rekord auf. 
Auch in diesem Jahr sind 
schon über 2000 Dauerkarten 
für die 3570 Zuschauer fas-
sende Alsterdorfer Sporthalle 
verkauft. Dies überrascht Ge-
schäftsführer Sebastian Fre-
cke immer wieder.

»Als wir in der 3. Liga an-
gefangen haben, rechneten 
wir mit durchschnittlich 900 
Zuschauern und waren über-
wältigt über unseren Schnitt 
von 2300 verkauften Kar-
ten. Dieses Jahr werden wir 
sicher nicht so viele Spiele 
gewinnen, trotzdem bin ich 
mir sicher, dass uns unse-
re Fans unterstützen, denn 
sie wissen, dass wir um den 
Klassenerhalt spielen wer-
den«, erklärt Frecke.

Viele Kenner bezeichnen 
die 2. Liga als die am stärks-
ten besetzte Liga der letzten 
Jahre. Fünf Mannschaften 
werden absteigen. Der HSV 
will aber nicht zu ihnen ge-
hören.

»Nach drei, vier Spieltagen 
wird sich zeigen, wie stark 
die Liga wirklich ist. Unser 
Trainer Thorsten Jansen ist 
zuversichtlich und wir sind 
seiner Meinung nach voll im 
Soll«, so der Geschäftsführer.

Gegen Zweitligamann-
schaften haben die Ham-
burger nicht getestet, konn-
ten aber gegen Champions 
League-Teilnehmer Vardar 
Skopje gewinnen und unter-
lagen nur knapp dem schwe-
dischen Meister IFK Kristian-
stad, nur gegen den SC DHfK 
Leipzig gabe es eine hohe Nie-
derlage.

Um das Saisonziel zu er-

reichen, baut Jansen auf be-
währte Kräfte. »Die Mann-
schaft ist seit fast drei Jah-
ren zusammen und gut ein-
gespielt. Punktuell haben 
wir uns verstärkt. Vor allem 
Blazenko Lackovic und Aron 
Edvardsson sollen uns in der 
Defensive verstärken«, so Fre-
cke.

Der 37-jährige Lackovic 
hatte in seiner Karriere viele 
hochklassige Stationen, unter 
anderem spielte er für die SG 
Flensburg-Handewitt. Nach 
einer langwierigen Schulter-
verletzung soll er vor allem 
der Abwehr Sicherheit geben 
und mit seiner Erfahrung die 

Mannschaft führen. Edvards-
son zählt neben Kapitän Lu-
kas Ossenkopp zu den Schlüs-
selspielern der Hamburger. 
Der Isländische Torhüter 
konnte in den Trainingsspie-
len seine Klasse zeigen, la-
boriert allerdings gerade an 
einer Gehirnerschütterung.

Mit der Unterstützung der 
Fans und Trainerfuchs Jan-
sen, der vor allem in der Ab-
wehr immer ein Ass aus dem 
Ärmel schüttelt, glaubt Fre-
cke an den Klassenerhalt, 
denn wie er meint: »Hamburg 
ist bereit für Handball«.
 
 Grit Jurack

Mit den Fans im Rücken zum Klassenerhalt

Der HSV in der Saison 2018/19. Foto: HSV

KADER HANDBALL SV HAMBURG

Abgänge:
Jan Peveling, Jan Torben Eh-
lers (beide VfL Fredenbeck),
Dominik Plaue (Dessau-R.),
Lasse Kohnagel (Ziel unbek.),
Stefan Schröder (Karriereen-
de)

Zugänge:
Thies Bergemann (THW Kiel),
Aron Rafn Edvardsson (IBV 
Vestmannaeyjar)

Tor:
Justin Rundt
Aron Rafn Edvardsson
Marcel Koboszka

Feld:
Niklas Weller
Lukas Ossenkopp
Dominik Vogt

Blazenko Lackovic
Finn Wullenweber
Dominik Axmann
Jan Forstbauer
Marius Fuchs
Thies Bergemann
Jan Kleineidam
Philipp Bauer
Leif Tissler
Christopher Rix
Kevin Herbst

Trainer:
Torsten Jansen

Team-Manager
Markus Groß

Physiotherapeutin:
Christina Dressel
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Jens Häusler begeistert sich für Oldtimer. Die Familie hat einen Porsche,  
einen Käfer und einen T3. Der DHK-Trainer dreht vor allem aber an den  

Stellschrauben beim DHK. Ab Herbst soll die Mannschaft so weit sein, seine Ideen 
gut umzusetzen, um attraktiven und möglichst erfolgreichen Handball zu spielen.

Jens Häusler hat ein Faib-
le für alte Autos. Vor sei-
nem Haus im Kieler Stadtteil 
Suchsdorf, nur etwa 200 Me-
ter vom Nord-Ostsee-Kanal, 
parken ein kasanroter Käfer, 
ein VW T3, und Häusler fährt 
auch einen wunderschönen 
gelben Porsche 912 vor seine 
Haustür. Und der Trainer des 
DHK Flensborg weiß nahe-
zu alles über seine besonde-
ren Fahrzeuge. Beim Besuch 
von Flensborg Avis, einem 
warmen Augusttag, erzählte 

Häusler ausgiebig über das 
Käfer Cabrio 1302 LS (Bau-
jahr 1971), das er seiner Frau 
Iris zum 40igsten Geburtstag 
schenkte. Über den im Jahre 
2000 gekauften T3 (Baujahr 
1983). Nicht zuletzt kennt er 
jedes Detail an seinem 1969 
gebauten 90 PS starken Por-
sche, der seit dem 31. Dezem-
ber 1996 seiner ist.

Einen Porsche zur Ent-
spannung, einen Käfer zum 
fahren unter freiem Himmel 
- und dann den Camper zum 

Spaß haben für die ganze Fa-
milie. »Mit ihm waren wir im 
Urlaub auf Fanø«, verrät er.

Jens Häusler, der am 27. 
August 51 Jahre alt wird, 
ist technisch so fit und ge-
schickt, dass er selber Hand 
anlegen kann. »Ich habe mal 
Flugzeugbauer gelernt - dann 
hast du keine Angst vor Au-
tos«, sagt er und lacht.

Der Mann tüftelt gerne. 
Auch in seinem Haus gab es 
in diesem Sommer renovie-
rungstechnisch viel zu tun.

Das gilt auch für seinen 
DHK Flensborg. Während sei-
ne Söhne Linus, Jasper und 
Rasmus beim Interview-Ter-
min in einem großen 
Planschbecken eintauchten, 
Fußball spielten, und sei-
ne Frau sich um Gäste küm-
merte, holte Häusler im Ge-
spräch in seinem Garten die 
Taktiktafel raus. Häusler ver-
schob Abwehrspieler, Angrei-
fer, zeigte auf, wie man Über-
zahlsituationen und günsti-
ge Positionen schafft. Häus-

Fan alter Schlitten 
schraubt am neuen DHK

Jens Häusler zwischen seinem 
Porsche, dem T3 und dem flot-
ten Käfer.Fotos: Martin Ziemer 
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ler in seinem Element.
In Flensburg hat er diesbe-

züglich viel Arbeit vor sich. 
Seit seiner DHK-Premiere am 
6. April 2018, der Niederlage 
am viertletzten Spieltag der 
Vorsaison in Altenholz, gibt 
er die Kommandos von der 
Trainerbank des dänischen 
Vereins. Eigentlich sollte er 
erst zur Saison 2018/2019 
einsteigen, nach der Tren-
nung von Vorgänger Torben 
Walluks aber eilte er dem 
abstiegsbedrohten DHK vor-
zeitig zur Hilfe - und der 

32:24-Triumph am vorletz-
ten Spieltag in Fredenbeck 
wurde der Big Point zum         
Klassenerhalt.

Es wäre ein klein 
wenig feige gewesen
Nein-Sagen zum vorzeitigen 
Engagement in einer schwie-
rigen Phase kam für ihn 
nicht infrage. »Es hat sich 
gezeigt, dass es von Vorteil 
sein kann, Erfahrungen zu 
sammeln, die ich dieses Jahr 
nicht mehr zu machen brau-
che. Ich habe die Mannschaft 
kennengelernt. Ich habe 
auch den Verein kennenge-
lernt. Und das hat mir einen 
Wissensvorsprung für diese 
Saison gegeben. Na klar, ich 
hätte mich dem entziehen 
können. Aber als die Frage 

kam, ob ich das vorher ma-
chen kann, war ja die Tren-
nung schon vollzogen. Ja, 
ich hätte nein sagen können. 
Aber welchen Effekt hätte 
das gehabt? Im Endeffekt gar 
keinen. Wenn ich mich dem 
entzogen hätte, wäre das 
auch ein klein bisschen feige 
gewesen. Dann hätte man ei-
ne Situation vermieden, die 
man hinterher nicht mehr 
hätte beeinflussen können. 
Und dann beeinflusse ich sie 
doch lieber selber.«

Häusler:
… auf die Frage, warum er 
auch persönlich dieses Ri-
siko eingegangen ist: 
»Es hätte passieren können, dass 
man absteigt, na klar. Aber ich 
bin da etwas unerschütterlich in 

meinem Glauben. Alle Mann ha-
ben daran geglaubt, inklusive der 
Mannschaft, die ich auf diese Art 
und Weise kennenlernen durf-
te. Sie waren vom ersten Tag an 
wirklich konzentriert und sehr 
wissenshungrig. Das hat wirk-
lich vom ersten Tag an Spaß ge-
macht.«

… gefragt danach, war-
um der DHK für ihn inte-
ressant war: 
»Der Verein war mir immer sym-
pathisch. Und da ich sowieso 
nicht im Herrenbereich unter-
wegs war, hat das gut gepasst«.

… dazu, dass er kei-
ne großen Ansprüche in 
Richtung Neuzugänge (sie-
he dazu Interview Seite 
66-69) gestellt hat: 
»Das hat mit meiner Einstellung 
zum Sport zu tun. Das, was ich 
von einem Spieler verlange, ist, 
dass er will. Und für den Rest bin 
ich verantwortlich. Ich bin dafür 
verantwortlich, dem Spieler zu  

Unter freiem Himmel am Steuer: Das gefällt Jens Häusler. 

RESUME

Jens Häusler er vild med 
gamle biler. Det begynd-
te med en gul Porsche 
912, men også en Folke-
vogn (Käfer) og en T3 har 
deres faste pladser i den 
nye DHK træners gara-
ge. Passion har han i al-
lerhøjeste grad også for 
DHK Flensborg. Häusler 
fortæller, at det vil tage 
tid, før hans nye hold er 
sammenspillet, men det 
tager han med den nød-
vendige ro.

Ich hüte mich vor Prognosen und zu sagen, 
die oder die sind schlecht oder schlechter 
als wir.

Jens Häusler, DHK-Trainer

Geboren:
27. August 1967
Vereine als Aktiver:

SG Hameln (-1999), 
HC Wuppertal (1999-
2000), SG Wallau-Mas-
senheim (2000-10/2001), 
TSV Baden Östringen/
SG Kronau-Östringen 
(10/2001-2005), SG BraHU 
(2006-2007)
Vereine als Trainer:
SG Haslach-Herren-
berg-Kuppingen, TSV 
Altensteig (-2006), SG 
BraHU (2006/2007, Spie-
lertrainer), HSG Hen-
stedt-Ulzburg (2007-
2008), TSV Altenholz 
(2008-11/2009), SG Kropp- 
Tetenhusen-Dithmar-
schen (2010-2011), HSV 
Hamburg U23 (2011-), 
HSV Hamburg (2012-
2017), THW Kiel A- 
Jugend (2017-2018), DHK 
Flensborg (seit 2018)
Größter Erfolg:
Als Co-Trainer Cham-
pions League-Sieger mit 
dem HSV Hamburg in der 
Saison 2012/2013.

Jens
Häusler
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zeigen, wie er das machen kann, 
wann er das machen kann und 
wo er das machen kann. Und 
wenn du Spieler hast die wollen, 
dann kannst du aus jeder Mann-
schaft eine gute oder eine bessere 
Mannschaft machen. Und es ist 
ja nicht so, dass wir - nachdem 
wir letztes Jahr knapp dem Ab-
stieg entronnen sind - nun auf-
steigen wollen. Sondern wir wol-
len diesen Verein entwickeln. Und 
mit acht Neuzugängen und auch 
vielen Abgängen ist natürlich 
jetzt auch gleichzeitig die nächs-
te schwierige Phase der Umstruk-
turierung, die begonnen hat. Und 
auch da ist es so: Ich glaube da-
ran, dass du mit willigen Spie-
lern Dinge erreichen kannst, die 
du mit satten Spielern nicht er-
reichst. Und darum habe ich ger-
ne junge Spieler die wollen und 
vorangehen. Vorher mache ich 
mir keine Sorgen.«
… über die Erwartungen an 
die kommende Saison: 
 »Die Saison sehe ich anders, als 
zum Beispiel den Anfang der Sai-
son. Ich glaube, dass wir wahr-
scheinlich erst im Oktober eini-
germaßen attraktiven Handball 
spielen können. Weil wir einfach 
durch die Neuzugänge und da-
durch, dass alles neu ist - neuer 
Trainer, neue Spieler, neues Spiel-
system. Das braucht alles wirk-
lich Zeit, um sich einzuspielen. 
Und ich glaube, bis es so weit ist, 
dass die Zahnräder ineinander 
greifen, wird es mit Sicherheit 
Oktober. Und wir werden auch 
dann noch Spiele verlieren, das 
ist ganz normal. Weil dann auch 
wieder die Qualität der anderen 
dazukommt. Aber vorher mache 
ich mir keine Sorgen oder Gedan-
ken. Genau diese Zeit braucht 
die Mannschaft. Wir haben auf 
Schlüsselpositionen auch neue 
Leute. Warum soll man da dann 
den Druck erhöhen? Nein, das ist 
nicht mein Anspruch. Ich möchte 
die Mannschaft besser machen. 
Dafür brauchen wir eine Anlauf-
zeit. Und dafür sind wir sehr gut 
aufgestellt.«
… über die Zusammen-
stellung der Testspielgeg-
ner mit starken Teams 
wie SønderjyskE, ASV 
Hamm-Westfalen, VfL Bad 
Schwartau und TSV Alten-
holz (alle verloren) zum 
Start:
»Das habe ich bewusst so ausge-
wählt. Durch die ganzen harten 

Gegner zum Auftakt bekommen 
wir alle Fehler gnadenlos bis ins 
Letzte aufgezeigt. Und zwar Ab-
wehr und Angriff. Wo wir sehen, 
woran wir weiter feilen müssen. 
Andersherum ist es viel schwieri-
ger. Wenn du anfängst mit Auf-
baugegnern, um Selbstvertrauen 
zu tanken. Ich möchte Inhalte ha-
ben, die ich umgesetzt haben will. 
Da interessiert mich das Ergebnis 
nicht.«
… über den Auftaktgegner 
Mecklenburger Stiere (Sa., 
25. August, 17 Uhr, Idræts-
hallen): 
»Das ist zwar ein Heimspiel, aber 
gegen einen Titelaspiranten. 
Schwerin hat schon letzte Saison 
gezeigt, dass sie mit Mannhard 
Bech (Trainer, Red.) einen Schritt 

nach vorne gemacht haben. Es 
ist professioneller geworden, sie 
haben sich wieder verstärkt. Die 
waren letztes Jahr schon vorn da-
bei. Der HSV ist weg, da sind sie 
automatisch im Reigen der Auf-
stiegsaspiranten.«
… über die Bedeutung von 
(Einzel-)Gesprächen: 
»Ich hätte bis jetzt gerne mehr 
gesprochen, als ich es getan ha-
be. Ich denke, dass ich einigerma-
ßen viel mit den Jungs spreche. 
Viel aber so in Nebensätzen. Es 
ist nicht so, dass ich sage 'Tjark 
komm, wir setzen uns mal zu-
sammen. Ich komme zu dir und 
wir unterhalten uns mal ne Stun-
de‘ (Tjark Desler ist der Kapitän, 
Red.). Das eher nicht, obwohl das 
tatsächlich auch gut tut und mal 

einen anderen Einblick bringt, als 
wenn du dich immer nur in der 
Sporthalle triffst. Eine andere Si-
tuation ist oftmals auch informa-
tiver. Ich rede schon viel mit ih-
nen, um ihnen zu sagen A, was 
ich von ihnen will, und B, ob sie 
damit einverstanden sind. Das 
ist auch immer wichtig für mich. 
Denn wenn die Spieler sagen 'will 
ich nicht', 'mach ich nicht', dann 
macht es keinen Sinn. Du musst 
die Spieler mitnehmen dabei.«
… auf die Frage, wo er 
mit dem DHK einmal hin-
möchte: 
»Ich möchte weiter. Das bedeutet: 
Ich möchte eine positive Entwick-
lung der Mannschaft vollführen. 
Wenn man sich die 3. Liga an-
schaut; vom Abstiegsdrittel über 
das Mitteldrittel und das Auf-
stiegsdrittel: da sind wirklich 
Welten zwischen. Finanziell, vom 
geleistetem Aufwand, mit allem. 
Hier haben wir jetzt drei Einhei-
ten. Eine Krafteinheit, die ist frei-
willig, aber fast alle machen sie. 
Ich will ja auch nicht alles umkr-
empeln. Ich weiß, dass die Mittel 
zwar gut, aber begrenzt sind. Es 
wird sehr viel gemacht, damit 
wirklich alles funktioniert und 

Jens Häusler in seinem Garten im Kieler Stadtteil Suchsdorf. Er hat einen Drei-Jahres-Vertrag 
beim DHK und will die Mannschaft in erster Linie besser machen. Fotos: Martin Ziemer 

Ich möchte die Mannschaft besser 
machen.  
Dafür brauchen wir eine Anlaufzeit. 

Jens Häusler, DHK-Trainer
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damit wir vorankommen. Aber 
es ist trotzdem was anderes, als 
wenn du sagst du willst aufstei-
gen. Denn wenn du ernsthaft 
aufsteigen willst, dann musst du 
mit einem Kader und einem fi-
nanziellen Rahmen trainieren, 
als wenn du schon aufgestiegen 
bist. Das ist jedenfalls meine Phi-
losophie. Es müsste bereits alles 
stimmen, wenn du sagst du willst 
aufsteigen: Der Kader muss stim-
men, die Wirtschaftlichkeit muss 
stehen, als wenn du schon 2. Bun-
desliga spielen kannst.«

Platz 10 und aufwärts
… über seine Saisonprog-
nose: 
»Ich hüte mich vor Prognosen 
und davor, zu sagen, die oder 
die sind schlecht oder schlech-
ter als wir. Wenn du Abgänge 
und Neuzugänge anguckst, dann 
könnte man sagen: Abstiegskan-
didat sind wir. Wir haben einen 
relativ kleinen Kader. Du darfst 
dieses Jahr mit 16 Leuten spie-
len. Wir sind momentan 15. Je-
de Mannschaft, die mehr Leute 
hat, kann auch mehr einsetzen. 
Von der äußeren Betrachtung her 
könnte man also sagen wir sind 
Abstiegskandidat: Da glaube 
ich aber nicht dran. Ich glaube, 
wenn wir ein stückweit in Ruhe 
gelassen werden, wenn die Jungs 
sich in Ruhe entwickeln können 
und nicht von außen Druck auf-
gebaut wird - und da schließe ich 
die Presse gerne mit ein -, dann 
werden wir eine gute Truppe 
werden. Die Mannschaft hat jetzt 
schon wirklich einen echt guten 
Zusammenhalt. Und das finde 
ich ganz toll. Da scheinen wir ein 
paar wirklich gute Charaktere 
zusammenbekommen zu haben, 
dass das so gut funktioniert bis-
her. Wir werden mit der Mann-
schaft noch viel Spaß haben. Ich 
möchte besser werden als letz-
te Saison, als wir Elfter wurden. 
Besser heißt also Platz zehn und 
aufwärts.«
… dazu, ob er ein Trainer 
ist, der seiner Mannschaft 
eine kurze oder lange Lei-
ne lässt: 
»Definitiv lang. Ich möchte mün-
dige Spieler, die eine Meinung 
und eine Idee haben. Und mög-
lichst mit einer Umsetzung. 
Wenn du denen alles vorgibst, 
dann werden sie dich immer fra-
gen, was sie machen sollen. Und 
diese Leine ziehen sie sich selber 

kurz, wenn sie das missbrau-
chen.«
… über die Entscheidung 
für Tjark Desler als neuen 
Mannschaftskapitän: 
»Tjark verkörpert für mich die 
neue Generation. Der ist schon 
lange genug im Verein und auch 
alt genug, um zu wissen, dass 
das auch eine Aufgabe ist. Ich 
habe von Anfang an einen gu-
ten Draht zu ihm gehabt. Und 
Käpt'n und Co-Käpt'n bestimme 
ich. Der Mannschaftsrat (Tjark 
Desler, Lasse Worm, Simon Lin-
nebjerg, Tobias Wickert-Gross-
mann,  Red.) wird von der Mann-
schaft gebildet. Wenn es Proble-
me gibt, die in der Mannschaft 
geregelt werden müssen, dann ist 
der Mannschaftsrat verantwort-
lich und daher ist es gut, wenn 
das ein paar mehr Leute sind. 
Weil du dann auch eine breitere 
Meinung hast. Der Kapitän ist 
für mich ganz wichtig, weil das 
mein Arm in die Mannschaft ist. 
Das heißt nicht, dass er mein Spi-
on ist, sondern mit Tjark und Sjö-
ren (Tölle, Vizekapitän) bespreche 
ich Dinge. Das ist mir ganz wich-
tig. Denn wenn die Mannschaft 
einen Kapitän wählt, mit dem ich 
nichts anfangen kann, dann hilft 
das keinem. Darum Mannchafts-
rat und Kapitän. Tölle wäre ganz 
klar auch ein Kapitänsanwär-
ter. Aber ich wollte jetzt mit dem 
Neuanfang oder Umbruch, oder 
wie auch immer man das nen-
nen möchte, auch da die Positi-
onen so besetzen, dass das dann 

auch wirklich ein Umbruch ist. 
Ich habe Sjören gefragt, ob das 
so in Ordnung ist, und er hat das 
sofort bejaht: was ich super toll 
fand. Das ist ja auch nicht selbst-
verständlich.«
… darüber, was einen gu-
ten Kapitän auszeichnet:
»Er muss eine Ausstrahlung ha-
ben. Er muss gehört werden, 
wenn er was sagt. Es ist nicht so, 
dass ein Kapitän für mich immer 
der größte Leistungsträger sein 
muss. Es ist ja nicht so, dass du 
spielst und alle gucken auf den 

Kapitän. Der Kapitän ist mehr 
für das Gesamtkonstrukt Mann-
schaft zuständig. Weil ein Kapi-
tän eben auch Ansagen macht 
und Entscheidungen trifft. Und 
natürlich ist ein Kapitän jemand, 
der gerade auch moralisch vor-
angehen muss. Und das hat Tjark 
alles.«

Klappt das alles wie ge-
wünscht, dann fährt es sich 
sicherlich noch schöner für 
Jens Häusler.
 Marc Reese

Südermarkt 9
24937 Flensburg

Tlf. 0049 461 24520
www.essen-in-flensburg.dk/.de

Steaks
... direkte fra lava grill

Sådan viker det!
Parkeringsbilleten fra PRS (Parkeringshuset Rote Strasse 15) bliver

ombyttet i restauranterne til en gratis parkeringsbillet

Nu bliver det brændende!

G R A T I S   P A R K E R I N G S B I L L E T

Jetzt wird´s heissss!

Jens Häusler blickt zu seinem neuen Kapitän Tjark Desler. Den 27-Jährigen hat der Coach für 
diese Rolle auserwählt, weil Desler dafür alles mitbringe. Archivfoto: Martin Ziemer
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Wir trafen die Geschäftsführer Peter Stotz und Tim Blohme zum Doppel-Interview.

Flensborg Avis: Der DHK 
Flensborg ist in der Vor-
bereitung auf die Sai-
son 2018/2019. Wie ist die 
Stimmung bei den beiden 
Geschäftsführern?
Peter Stotz: Bei uns gut, wir 
müssen ja nicht so viel schwit-
zen. Zumindest nicht so wie die 
Mannschaft (lacht). Jetzt freu-
en wir uns auf die neue Saison. 
Wir haben ein junges Team, alle 
geben Gas. Wir haben ein guten 
Trainer.

Trainer ist ein gutes Stich-
wort. Was versprecht ihr 
Euch von Jens Häusler, 
der die Mannschaft En-
de der Vorsaison in einer 
kritischen Situation über-
nahm, den Klassenerhalt 
schaffte, und nun in seine 
erste volle Saison geht?
Blohme: Im sportlichen Umfeld 
erhoffen wir uns mehr Professi-

onalität. Leistungsbezogeneres 
Training. Individuelleres Trai-
ning. Das merkst du halt auch, 
dass er während des Trainings 
»Stop« sagt und den Spielern er-
klärt, was richtig und was falsch 
war. Er lässt das nicht durchlau-
fen. Die Spieler sind begeistert.
Stotz: Ja, Jens legt wirklich Wert 
auf Details. Auf einzelne Schritte 
und einzelnes Stellungsspiel. Was 
die Mannschaft super aufsaugt. 
Wenn die Spieler immer wieder 
korrigiert werden und es danach 
richtig machen und gelobt wer-
den, dann motiviert das ja.

Aber das ist sicher nicht 
alles. Denn das tun ja 
auch andere Trainer. Was 
macht den Mann aus?
Stotz: Ich fand die beste Aussa-
ge eigentlich im letzten Jahr nach 
dem Spiel in Fredenbeck. Da ha-
ben wir noch ein bisschen über 
die Mannschaft und den Kader 

gesprochen. Da sagte er sinnge-
mäß: 'ich brauch jetzt keine Leu-
te, die große Erfahrung haben 
oder super gut sind, oder sagen 
'ich kann halt nur zwei, drei Mal 
zum Training kommen'. Er hat 
gesagt: 'Gib mir 15 Halbstar-
ke - und ich mache da eine geile 
Mannschaft draus'.
Blohme: Das ist es halt. Es ist 
vielleicht ein bisschen übertrieben 
zu sagen, dass es das erste Mal 
ist, dass wir einen Trainer haben, 
der so individuell arbeitet, das 
wäre unfair den vorherigen Trai-
nern gegenüber. Aber so nehme 
ich das wahr. Man sieht, dass er 
wirklich auf die Spieler und de-
ren Stärken und Schwächen ein-
geht. Ich finde das macht er sehr 
gut. Man merkt jetzt in der Vor-
bereitung, dass er zum Beispiel 
sehr viel Wert auf die Regenera-
tionszeiten legt. Damit kennt er 
sich aus. Seine Erfahrung zeich-
net ihn eben auch aus.

Stotz: Er ist ein Kumpeltyp und 
zugleich Respektsperson.
Blohme: Jens hat nicht ein einzi-
ges Mal gesagt 'ich brauche die-
sen oder jenen Spieler'. Er hat 
eine vorhandene Mannschaft 
bekommen, die Zugänge wa-
ren noch nicht einmal besondere 
Wünsche von ihm.

Ein fast neuer Trainer, 
acht Zugänge und etwa 
ebenso viele Abgänge. 
Kann man von einem Um-
bruch sprechen?
Stotz: Ja, komplett. Wir haben 
jetzt eine sehr junge Mannschaft, 
mit einem Altersdurchschnitt von 
vielleicht 23 Jahren.
Blohme: Und mit dieser Mann-
schaft haben wir einen langfristi-
gen Plan. Wir wollen nicht mehr 
nur Ein-Jahres-Verträge machen. 
Deswegen auch Johannes Krü-
ger für drei Jahre. Deswegen hat 
auch (Tobias Wickert-) Gross-

»Wir werden immer 
kämpfen müssen«

Gespannt auf die neue Saison: Die DHK-Geschäftsführer Tim Blohme (links) und Peter Stotz. Fotos: Sven Geißler
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mann zusätzlich nochmal drei 
Jahre verlängert. Oder von Eitzen 
und Basenau zwei Jahre. So dass 
wir mit dem heutigen Kader min-
destens zwei Jahre in Ruhe arbei-
ten können. Das ist unsere Strate-
gie. Natürlich sind wir jetzt auch 
sehr gespannt auf die Saison.

Gebt ihr ein Saison-Ziel 
aus?
Stotz: Also mein Ziel ist der Klas-
senerhalt. Die Liga ist wieder so 
stark geworden. Es kamen star-
ke Aufsteiger hinzu. Das soll nun 
auch kein Jammern sein, aber 
trotzdem denkt man bei so ei-
nem Umbruch und so einer jun-
gen Mannschaft: wo landet man 
- und welche drei Mannschaften 
lässt man hinter sich?

Ihr geht in eure vierte Sai-
son hintereinander in der 
3. Liga. Ist der DHK voll-
ends angekommen und 
etabliert in dieser Spiel-
klasse?
Blohme: Angekommen, das ist 
immer schwer zu sagen. Wir sind 
mitten im Umbruch. Die Nord-Li-
ga wird auch in Zukunft nicht 
schwächer werden. Das heißt: 
wir werden immer kämpfen müs-
sen. Aber wir hoffen jetzt natür-
lich, dass Jens mit seiner Truppe 
und seiner Strategie - und wir 
wissen ja, dass er einen Match-
plan hat - die Mannschat erfolg-

reich entwickelt.

Vor etwas mehr als drei 
Jahren, im Dezember 
2014, saßen wir schon mal 
in dieser Konstellation 
zusammen. Da hatte der 
DHK gerade den HVSH-Po-
kal gewonnen. Da sagten 
Sie Tim Blohme »Wir kön-
nen aber jetzt nicht ste-
henbleiben«. Das gilt wei-
terhin?
Blohme: Das was wir nun be-
sprochen haben, zeigt doch, dass 
wir nicht stehenbleiben. Und das 
zeichnet uns ja auch aus. Peter 
hat die Sprüche ja noch viel öf-
ter als ich gehört: wie schlecht 
es denn läuft, wer alles aufhört. 
Ständig 'Was ist eigentlich los bei 
euch? Was ist mit nächster Sai-
son?' So ging es in einer Tour. Pe-
ter und ich haben uns in keinster 
Weise davon beeindrucken las-
sen. Wir haben das gemacht, was 
wir immer machen. Und man 
sieht es ja auch: Einen Trainer 
wie Jens Häusler zu holen. In die-
ser Situation. Oder André Lohr-
bach. Der hat sofort zugesagt. Ei-
nen Mann wie Johannes Krüger 
zu holen, der sicherlich perspek-
tivisch und auch vom Trainings-
pensum her bei  der SG Flens-
burg-Handewitt ganz andere Vo-
raussetzungen hatte. Das zeigt, 
dass wir eben immer und immer 
wieder nicht stehenbleiben. Und, 

dass wir immer wieder neue Ide-
en haben.

Im weiteren Gesprächsver-
lauf ging es um Sponsoring 
und Neuerungen. Mit SeaDa-
ne Travel wurde ein neuer 
Hauptsponsor gefunden. Das 
Geschäftsführer-Duo verriet, 
dass aus einer neuen Part-
nerschaft mit einem Unter-
nehmen aus Hamburg künf-
tig externe Künstler bei den 
Heimspielen in Idrætshallen 
ihre Auftritte haben werden. 
Zudem wurde der Club »Rü-
ckendeckung« gegründet, 

der u.a. Jahreseintrittskarten 
sowie Verzehr in einem extra 
Raum beinhaltet. 

Ab dem ersten Heimspiel 
soll auch eine neue mobi-
le LED-Wand, auf der z.B. 
Mannschafts- und Sponso-
renpräsentationen sowie ak-
tuelle Hinweise aufgeführt 
werden, für noch besseren 
Service sorgen. Außerdem 
gibt es seit kurzem eine neue 
DHK-App (siehe Seite 69, 
Red.). Auch das Hallenmaga-
zin soll aufgepeppt, frischer 
und mehr auf Magazin ge-
trimmt erscheinen.

»Mein Ziel ist der Klassenerhalt«, sagt Peter Stotz.

Offizieller Partner des DHK FlensborgOffizieller Partner des DHK Flensborg
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Ihr habt ja in den ver-
gangenen Jahren immer 
mal wieder einen Trans-
fercoup gelandet. So ei-
nen ehemaligen Bundes-
liga-Spieler wie Lohrbach 
zu bekommen, einen be-
kannten Trainer wie Jens 
Häusler, nun Linksaußen 
Johannes Krüger. Hat das 
mit der Entwicklung und 
erlangten Bekanntheit zu 
tun oder wie erklärt ihr 
das?
Blohme: Es zeichnet uns aus, 
dass wir über die Grenze von 
Schleswig-Holstein hinaus und in 
der Liga einen guten Ruf haben.
Stotz: Uns zeichnet vielleicht so 
ein bisschen unser Kult-Status 
aus. Dass es so familiär zugeht 
und nicht so kommerziell ist.
Blohme: Und das alles mit ei-
nem Etat, der weit unter dem 
Schnitt der Liga liegt. Das darf 
man ja nicht vergessen.

Wie hoch ist denn der Sai-
son-Etat? Und was strebt 
ihr zuschauermäßig an?
Stotz: Der Etat liegt bei knapp 
160.000 Euro. Das ist eine leich-
te Erhöhung im Vergleich zum 

Vorjahr. Vergangene Saison hat-
ten wir rund 500 Zuschauer im 
Schnitt bei den Heimspielen und 
13.000 Einschaltungen im Live-
stream, den es ja auch wieder 
geben wird. Wie sich die Zu-
schauerzahl entwickelt muss 
man abwarten. Wir tun alles, 
um Zuschauer in die Halle zu lo-
cken. Der Dauerkartenverkauf 
ist ähnlich wie letzte Saison. Ein-
trittskarten - jeweils für ein Spiel 
- können erstmals auch online ge-
kauft werden.

Kommen wir nochmal 
kurz auf die letzte Saison 
zu sprechen. Nach eurem 
Aufstieg hattet ihr ja zu-
nächst zwei ruhige Spiel-
zeiten, dann letzte Saison 
diese Zitterpartie. Wie 
schwer war das für euch, 
auch persönlich?
Blohme: Katastrophal. Sehr 
emotional. Ich vergesse das nie. 
Ich konnte beim entscheidenden 
Fredenbeck-Spiel (der DHK sieg-
te am 21. April 2018 am vorletz-
ten Spieltag auswärts mit 32:24, 
Red.) leider nicht dabeisein. Ich 
war auf den Liveticker angewie-
sen, hatte einen fürchterlichen 

Empfang, habe immer wieder 
versucht Peter anzurufen. Ir-
gendwann habe ich ihn erreicht. 
Ich hatte Tränen in den Augen, 
als das Thema endlich vorbei 
war. Peter und ich lagen uns vi-
suel in den Armen.
Stotz: Es war wirklich nervig. 
Es hat alles gehemmt. Die Sai-
son-Planung. Die Sponsorenge-
spräche, Spielerverpflichtungen.
Blohme: Und trotzdem, das 
muss ich hier mal sagen: trotz-
dem haben wir uns nie auch nur 
mit einer Silbe runterziehen las-
sen. Wir waren knochentrocken 
und voll fokussiert, hatten selber 
keine Kater- oder Untergangs-
stimmung. Wir waren zwar emo-
tinal, weil Peter auch emotional 
ist. Und, ja, wir waren sehr an-
geschlagen. Aber ich krieg heu-
te noch Gänsehaut, wenn ich 
an diese Situation denke. Trotz-
dem, und da hat uns die Saison 
2009/2010 (damals stieg der DHK 
von der Regional- in die Oberliga 
ab) vielleicht geprägt: dass es im-
mer weitergeht. Wir sind ja von 
keinem abhängig. Wir haben uns 
immer eine Selbständigkeit er-
halten. Zur Not spielt man eben 
Oberliga. Da kommen auch nicht 

viel weniger Zuschauer. Die Ar-
beit hat uns vielleicht auch noch 
weiter zusammengeschweißt. 
Und Jens hat uns als er dazukam 
mit seiner ruhigen Art in dieser 
Situation auch sehr geholfen.

Und es ist ja gut gegangen. 
Wo wollt ihr in den nächs-
ten Jahren hin mit dem 
DHK. Was schwebt euch 
vor?
Stotz: Ziel ist es, in den kom-
menden Jahren einen Etat von 
250.000 Euro aufzubauen Wir 
brauchen schon 50 Prozent mehr 
an Etat, um langfristig 3. Li-
ga zu spielen. Wir wollen etwas 
aufbauen, und langfristig nichts 
mehr mit dem Abstieg zu tun ha-
ben. Auch wenn diese Saison jetzt 
absolut schwierig für uns wird. 
Aber danach ist es schon unser 
Ziel, nach oben zu kommen.

Was ist oben?
Stotz: Erstes Drittel. Aber oh-
ne großes Risiko, wie man es bei 
anderen Vereinen immer wieder 
mal sieht. Da habe ich keinen 
Bock drauf. Dann lieber eine klei-
nere Mannschaft. Eine jüngere, 
unerfahrenere Mannschaft. Zur 
Not auch mal einen Abstieg hin-
nehmen.
Blohme: Wir wollen alle Spaß 
haben. Eine Mannschaft haben, 
die zeigt, dass sie kämpft. Und 
wenn wir jetzt unseren Weg so 
weitergehen, hoffe ich, dass wir 
dann wirklich in den nächsten 
drei, vier Jahren zumindest mal 
im ersten Drittel reinschnuppern 
können.

Marc Reese

RESÜMEE

DHK Flensborg har en del 
udskiftninger på holdet. 
Det vil tage lidt tid, før 
tingene fungerer. Det un-
derstreger de to direktø-
rer Peter Stotz og Tim 
Blohme. 

De har dog fuld tiltro 
til den nye træner Jens 
Häusler. Det gælder om 
at blive i 3. Liga, men på 
længere sigt skal budget-
tet øges, så man kan væ-
re med i toppen af ligaen.

Tim Blohme kann auch selbst gut mit dem Handball umgehen. Foto: Sven Geißler
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Gravenstein 1 • 24852 Eggebek

Telefon 04609/454 und 5250

 … präsentiert im digitalen Zeitalter 
alles rund um das Team auf einer Plattform.

Von News, Tickets, Ergebnissen, 
Spieltags-Informationen, Teampräsentation, 
Shop, Liveticker, bis hin zum Livestream, 
über Sponsoren und vieles mehr.

Interessenten haben jetzt die Möglichkeit, 
News von Facebook und Instagram zu sehen, 
auch wenn sie keine Nutzer dieser Plattformen sind.

Zusätzlich besteht die Möglichkeit, 
sich für Auswärtsfahrten anzumelden 
und unter DHK-Fans zu chatten.

Weiterhin sind unter anderem in naher Zukunft 
auch Gewinnspiele geplant.

Die neue
DHK-App …

„Wir sind Ihr Partner für LOVOL Traktoren in der Region. 
Besuchen Sie uns und machen Sie eine Testfahrt um 
sich selbst vom TB504 zu überzeugen! 

   50 PS / 3168 cm3 Motor 

   12V / 12R Gänge

   Kabine mit Klima

   2 Jahre Gewährleistung

„sich selbst vom TB504 zu überzeugen! „sich selbst vom TB504 zu überzeugen! 

LOVOL Stützpunkthändler Stotz Agrartechnik GmbH 

stotz.lovol-partner.com
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Tjark Desler ist neuer Kapitän einer Drittliga-Mannschaft, die einen Umbruch  
erlebt. Der Verlust von Leistungsträgern soll mit jungen, hungrigen Spielern  

aufgefangen werden.

Neue Zeiten beim DHK Flens-
borg. Der Handball-Drittli-
gist, der in einem mitreißen-
den Saisonfinale in der Spiel-
zeit 2017/2018 so gerade und 
eben noch den Klassenerhalt 
schaffte, präsentiert sich zur 
neuen Saison mit einem ver-
änderten Gesicht. Langjähri-
ge Leistungsträger wie Ex-Ka-
pitän Malte Jessen, Kämpfer-
natur Timo Brüne und der 
zuverlässige Torelieferant 
Ole Zakrzewski sind nicht 
mehr für den DHK am Ball, 
stattdessen neue Akteure wie 
Linkshänder Leon Wenske, 
Rückraum-Shooter Alexan-
der von Eitzen, Torwart Tim 
Wendt aus Kiel oder die neu-
en Dänen Mads Zinndorff, 
Daniel Jensen und Simon S. 
Linnebjerg.

Jens Häusler ist der Mann, 
der die Truppe zu einer Ein-
heit formen soll. Und da-
bei ist der Trainer (Drei-Jah-
res-Vertrag) selbst noch fast 
neu. Der ehemalige Bundes-
liga-Spieler und Ex-Coach 
des HSV Hamburg stieg al-
lerdings schon früher als ge-

plant ein. Er übernahm das 
Traineramt beim DHK nach 
dem Aus von Vorgänger Tor-
ben Walluks bereits in der 
Saison-Endphase.

Was aber ist drin für den 
DHK Flensborg in der Saison 
2018/2019? »Platz zehn und 
aufwärts. Ich will ja besser 
werden«, sagt Jens Häusler, 
der aber betont, dass sein 
neuformiertes Team Zeit 
brauchen wird (siehe Seiten 
62-65).

»Mein Ziel ist der Klassen- 
erhalt«, sagt Peter Stotz, der 
gemeinsam mit Tim Blohme 
Geschäftsführer des Drittli-
gisten ist (siehe auch Inter-
view auf den Seiten 66-69). 

Mit hohen Hürden rech-
net jedenfalls Rückraumspie-
ler Tjark Desler. »Die nächs-
te Saison wird hammerhart, 
denn die Liga ist sicherlich 
nicht schwächer geworden. 
Durch den Ligawechsel sind 
die hinzugekommenen SC 
Magdeburg II und Anhalt 
Bernburg sehr unangeneh-
me Auswärtsaufgaben«, ana-
lysiert der 27-Jährige. »Mo-

mentan sehe ich uns eher 
im hinteren Drittel. Ziel ist 
der Klassenerhalt, alles an-
dere ist utopisch. Ich glau-
be, es wird ähnlich eng wie 
letzte Saison. Jens (Häusler) 
hat aber einen Plan. Für die 
Abwehr, beim Gegenstoß, 
für den Angriff. Es gilt abzu-
warten, wie schnell wir uns 
entwickeln. Alle Neuzugän-
ge haben sich allerdings sehr 
schnell eingefügt. Der Team-
geist stimmt und ich finde, 
es ist sogar noch einen Tick 
homogener als letztes Jahr. 
Dabei war man ja durchaus 
skeptisch, gerade weil Malte 
(Jessen) und Timo (Brüne) ge-
hen.«

Das waren Leitwölfe. Ein 
solcher ist zweifelsohne auch 
Tjark Desler. Ihn hat Trainer 
Jens Häusler noch mehr in 
die Verantwortung genom-
men, indem er ihn zum neu-
en Kapitän gemacht hat. Töl-
le bleibt Stellvertreter.

»Kapitän zu sein ist natür-
lich eine Ehre. Das ist ein 
Amt, das man mit Stolz aus-
übt«, sagt Tjark Desler, der 

diese Rolle nun bestmög-
lich ausfüllen will. »Man ver-
sucht, Vorbild und stets mo-
tiviert zu sein. Man muss si-
cherlich nicht der Beste sein. 
Das Schwierige daran ist, die 
Waage zu halten zwischen 
vorausgehen, sich aber da-
durch nicht zu sehr unter 
Druck zu setzen. Ich muss 
das auch erst neu kennenler-
nen, obwohl ich schon beim 
HC Elbflorenz Vize-Kapitän 
war.«

Von dort war er nach drei-
einhalb Jahren im Sommer 
2017 nach Schleswig-Holstein 
zurückgekehrt, wo er früher 
im Trikot der HSG Tarp-Wan-
derup, der SG Flensburg-Han-
dewitt II sowie dem TSV 
Hürup seine Tore warf.

Der teaminterne Zusam-
menhalt ist für den Mann-
schaftskapitän von elementa-
rer Bedeutung. »Der Zusam-
menhalt kann eine Schlacht 
entscheiden«, sagt Desler.

Sein Kapitäns-Vorgänger, 
der neue Marketing-Mitarbei-
ter Malte Jessen, traut Desler 
diese Rolle in jedem Falle zu. 

DHK Flensborg mit neuem Gesicht

Mit diesem Team geht der Dansk Håndbold Klub in die neue Drittliga-Saison. Foto: Lars Salomonsen
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KADER DHK FLENSBORG

Abgänge:
Ole  Zakrzewski (Eintr. 
Hildesheim), Malte Jessen, 
Paul Weidner, Timo Brüne (alle 
Karriereende), Lasse Johann-
sen (Handball-
Pause), Henk Muus Meyer 
(Handball-Pause), Philipp 
Jochimsen (VfL Potsdam), 
Andre Lohrbach (Trainer TSV 
Schülp/W.)

Zugänge:
Mads Zinndorff (SønderjyskE),
Daniel Jessen (Bov IF), 
Alexander von Eitzen (Hurry 
Up/Niederlande), Paul 
Heinker (eig. II.), Johannes 
Krüger (SG II), Leon Wenske 
(SV Fortuna 50 Neubranden-
burg), Tim Wendt (THW Kiel 
II), Simon S. Linnebjerg (Ikast 
Håndbold)

Tor:
Tim Wendt, Jasper Basenau

Feld:
Leon Wenske, Daniel Jessen,
Paul Heinker, Alexander von 

Eitzen, Lasse Worm, Jannis 
Blumenberg, Tobias 
Wickert-Grossmann, Simon S. 
Linnebjerg, Timmi Ejmar, 
Sjören Tölle, Tjark Desler, Mads 
Zinndorff, Johannes Krüger

Trainer:
Jens Häusler

Betreuer:
Kai Johannsen

Physio, Orthopädie:
Kai Hensen, Georg Oelsner

Team-Manager:
Tobias Dahm

Geschä� sführer:
Tim Blohme, Peter Stotz

Finanzen:
Heiko Köhler

Marketing:
Malte Jessen

Heimspiel-Organisation:
Karin Hörster-Juchum

Der Zusammenhalt ist für Tjark Desler (rechts, hier mit Daniel 
Jessen) sehr wichtig. Foto: Sven Geißler

HEIMSPIELE DHK FLENSBORG

Sa. 25.08.18 - 17 Uhr 
DHK Flensborg - 
SV Mecklenb.-Stiere 
Sa. 08.09.18 - 17Uhr 
DHK Flensborg -
TSV Burgdorf II
Sa. 29.09.18 17Uhr
DHK Flensborg -
Hannover-Burgwedel
Sa. 13.10.18 17Uhr 
DHK Flensborg -
SV Anhalt Bernburg
Sa. 03.11.18 - 17 Uhr
DHK Flensborg -
SC Magdeburg II
Sa. 24.11.18 - 17 Uhr 
DHK Flensborg - 
HSV Hannover
Fr. 30.11.18 - 20 Uhr 
DHK Flensborg - 
SG Fle-Ha II
Sa. 22.12.18 - 17 Uhr 
DHK Flensborg -
VfL Potsdam
Sa. 02.02.19 - 17 Uhr
DHK Flensborg -
MTV Braunschweig
Sa. 09.02.19 - 17 Uhr 
DHK Flensborg -
Füchse Berlin II

Sa. 23.02.19 - 19:30 Uhr 
DHK Flensborg -
HC Empor Rostock
Fr. 15.03.19 - 20 Uhr 
DHK Flensborg -
HSG Ostsee N/G
Sa. 23.03.19 - 17 Uhr 
DHK Flensborg -
Oranienburger HC
Fr. 05.04.19 - 20 Uhr 
DHK Flensborg -
TSV Altenholz
Sa. 04.05.19 - 19 Uhr 
DHK Flensborg - 
Eintracht Hildesheim 

Heimspielstätte:
Idrætshallen
Moltkestr. 20b 
Flensburg

»Die Mannschaft erlebt einen 
totalen Umbruch. Ich glau-
be, dass da ein neuer Kapitän 
guttut. Mit Tjark haben wir 
einen sehr guten Charakter. 

Er ist vom Typ her der Richti-
ge«, fi ndet Malte Jessen.
 
 Marc Reese

Die nächste Saison wird hammerhart, 
denn die Liga ist sicherlich nicht schwächer 
geworden.

Tjark Desler, DHK-Kapitän
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Der Rollentausch vom Spie-
ler zum Zuschauer ist Malte 
Jessen nicht schwer gefallen. 

»Ich kann mich sehr gut 
damit abfi nden. Denn ich ha-
be die Entscheidung selbst 
getro  en. Ich habe lange im 
Kopf gehabt, spätestens mit 
30 aufzuhören. Ich habe mei-
ne Entscheidung früh be-
kanntgegeben und habe ein 
gutes Gefühl«, erklärt der 
29-Jährige, der in den vergan-
genen Jahren als Kreisläu-
fer und Kapitän viele Höhen 
(u.a. Drittliga-Aufstieg, Ama-
teurpokalsieger, HVSH-Po-
kalsieger) und einige Tiefen 
miterlebte, und sich mit dem 
Klassenerhalt als aktiver 
DHK-Spieler verabschiedete.

Bei der Mannschaft
Dem Drittligisten bleibt Jes-
sen, der hauptberufl ich als 
Speditionskaufmann arbei-
tet, aber erhalten. Er ist jetzt 
Marketing-Beauftragter des 
DHK. 

»Ich habe bei Facebook da-
mals die Anzeige gesehen 
und Peter (Stotz, DHK-Ge-
schäftsführer, Red.) geschrie-
ben, dass ich mich dafür in-
teressiere. Ich freue mich, 

dass es geklappt hat. Denn 
so bin ich weiter bei der 
Mannschaft«, erklärt Jessen 
und witzelt: »Aber ohne zu 
schwitzen.«

Anstatt Gegenspielern das 
Torewerfen zu erschweren 
oder im Angri   selber To-
re zu erzielen, ist sein Fo-
kus nun verstärkt auf ande-
re Dinge gerichtet. Darauf, 
dass die neue DHK-App gut 
angenommen wird. Dass 
neue Ideen entwickelt und 
umgesetzt werden. Dass der 
Bereich Social Media (z.B. Fa-
cebook und Instagram) ge-
pfl egt wird. Oder darauf, dass 
das Hallenheft zu den Heim-
spielen bei den Zuschauern 
gut ankommt. »Das Heft soll 
peppiger werden«, verrät 
Malte Jessen: »Das Motto lau-
tet diesmal 'Frisch von der 
Förde'. Ich fi nde das passt, 
denn viele Spieler sind neu, 
die Mannschaft ist jung.«

Der gebürtige Schleswi-
ger will so mithelfen, den 
DHK weiter voranzubringen. 
»Jetzt bekomme ich so rich-
tig mit, wie viel Aufwand 
hinter dem Ganzen steckt, 
um den DHK zu dem zu ma-
chen, was er ist«, sagt Jessen, 

der bei seinen neuen Aufga-
ben von seiner Freundin un-
terstützt wird, die in Husum 
im Marketingbereich arbei-
tet.

Heimspiele ein Event
Was der DHK Flensborg auf 
die Beine stellt, zeigt sich vor 
allem bei Heimspielen. Mit 
der für Drittliga-Verhältnis-
se imposanten Einlaufshow, 
mit Gast-Auftritten, mit der 
Pressekonferenz im Foyer, 
wo die Zuschauer mit den 
Handballern ins Gespräch 
kommen können. 

»Wir wollen jedes Mal ein 
Erlebnis bieten. Nicht nur in 
den 60 Spiel-Minuten. Son-
dern auch in der Stunde vor 
und der Stunde nach dem 
Spiel«, betont Malte Jessen.

Damit das auch in Zukunft 
klappt und verfeinert wird, 
braucht es immer wieder 
neuer Ideen - und Überra-
schungen.

»Wir werden weiter dar-
an arbeiten, den DHK für so 
viele Handballfans wie mög-
lich interessant zu machen 
und positiv aufzufallen. Im 
Liga-Vergleich machen wir 
diesbezüglich schon sehr 

viel. Wir lassen uns immer 
wieder neue Aktionen ein-
fallen«, sagt Jessen. Sämtli-
che Werkzeuge, um Dinge 
zu visualisieren, seien da, 
»die Entscheidung ist oft das 
Schwierige. Letztlich können 
wir aber das umsetzen, wor-
auf wir Lust haben«.

Mit mindestens einem Au-
ge wird Malte Jessen aber 
auch weiterhin die Auftrit-
te und das Abschneiden der 
Mannschaft im Blick haben. 
Er ist gespannt, wie sich das 
Team in der Saison 2018/2019 
präsentieren wird. »Wir sind 
im Umbruch«, weiß er.

Über zehn Jahre lang wa-
ren seine Wochenenden für 
den Handball reserviert. 
Während der neue Marke-
ting-Mann bei den Heimspie-
len dabei sein wird, hat Mal-
te Jessen Auswärts-Wochen-
enden zur freien Verfügung. 
»Einfach mal Zeit für Dinge, 
auf die man Lust hat. Und 
wenn es nur ist, mal pünkt-
lich bei einem Geburtstag zu 
sein …«

Marc Reese

War jahrelanger Leitwolf des DHK, jetzt will er den Drittligisten im Marketingbereich voranbringen: Malte Jessen. Foto: Martin 
Ziemer 

Vom Kreis ins 
Marketing

Malte Jessen, langjähriger Kreisläufer 
und Kapitän des DHK Flensborg, arbeitet 

jetzt als Marketing-Beauftragter 
beim Drittligisten.
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Der DHK hat mit der Verpflichtung von Johannes Krüger  
einen großen Überraschungs-Coup gelandet. Der 21-Jährige 

Linksaußen freut sich auf seine neue  
Herausforderung und zweifelt nicht mehr.  

»Ich bereue nichts«.

Diese Nachricht im Juni sorg-
te für Aufsehen und vieler-
orts für Überraschung. Und 
DHK-Geschäftsführer Tim 
Blohme war bei der Bekannt-
gabe dieser Verpflichtung 
stolz ohne Ende. Sein DHK 
Flensborg hatte es tatsäch-
lich geschafft, mit Linksau-
ßen Johannes Krüger vom 
Juniorteam der SG Flens-
burg-Handewitt einen der 
größten Hoffnungsträger des 
Flensburger Handballs in sei-
ne Reihen zu holen.

»Krügi«, wie der 21-Jähri-
ge gerufen wird, lässt heu-
te keine Zweifel an seiner 
Entscheidung. »Ich sehe das 
nicht als Rückschritt. Ich 
war fast bei den Profis dran, 
einige sagten auch 'warum 
machst du das?'. Vor der Un-

terschrift habe ich ehrlich 
gesagt auch nicht so viel ge-
schlafen. Jetzt aber zweifel 
ich nicht mehr. Ich bereue 
nichts«, sagt Johannes Krü-
ger und erklärt: »Wir haben 
beim DHK eine super Mann-
schaft. Ich kann mich hier 
hervorragend entwickeln, 
um den nächsten Schritt zu 
machen. Wir haben beim 
DHK eine sehr junge Mann-
schaft, aber auch genügend 
Zeit, um uns langfristig vor-
zuarbeiten. Um irgendwann 
im oberen Mittelfeld Fuß zu 
fassen.«

Dabei wäre Johannes Krü-
ger in diesem Sommer bei-
nahe in Nordrhein-Westfa-
len gelandet, eine Etage hö-
her beim Zweitligisten VfL 
Eintracht Hagen. »Ich war in 
Hagen zum Probetraining. 
Das hat sich leider zerschla-
gen. Der DHK ist dennoch für 
mich nicht zweite Wahl. Ich 
bin froh, hier zu sein.«

Für Johannes Krüger ist 
der DHK die zweite Sta-
tion auf Drittliga-Niveau. 
Seit 2011 warf er seine To-
re ausschließlich im SG-Tri-
kot. »Nach insgesamt sieben 
Jahren bei der SG hat man 
schon eine enge Bindung 
zum Verein. Es war schwer, 
wegzugehen. Ich trainiere 
dort aber gemeinsam mit 
Stefan Pries künftig die C-Ju-
gend. Die Verbindung ist also 
noch da«, sagt Johannes Krü-
ger, der »riesige Unterschie-
de« zwischen diesen beiden 
Vereinen ausmacht.

Vom Unterbau eines Deut-
schen Meister zu einer 
Mannschaft, wo das Drittli-
ga-Team zweifelsohne das 
sportliche Aushängeschild 

ist. »Die SG will verstärkt 
Bundesliga-Spieler ausbil-
den. Hier beim DHK ist der 
Jugendhandball nicht so 
ausgeprägt. Das Umfeld ist 
ein ganz anderes. Wir spie-
len hier in der ersten Mann-
schaft. Zu Drittliga-Spielen 
sind hier viel mehr Zuschau-
er und die Stimmung ist eine 
andere«, erklärt Krüger.

Selbstkritisch
Krüger ist ein torhungriger 
Akteur. Wenn er einen Lauf 
hat, sind sieben, acht, neun 
oder auch mal zehn Treffer 
keine Ausnahme. Dennoch 
gibt sich Johannes Krüger  
ehrlich und selbstkritisch 
auf die Frage nach seinen 
Stärken und Schwächen. 
»Meine Stärken liegen si-
cherlich im Konterspiel. Ver-
bessern möchte ich mich im 
Positionsangriff, in meinem 
Wurfrepertoire und im Ab-
wehrbereich. Der war auch 
im letzten Jahr so ein Kno-
tenpunkt. Da gibt es noch 
viel Arbeit«, sagt Krüger.

Er will sich anstrengen. 
Auch abseits der Handball-
hallen. Denn Krüger hat auch  
mit Blick auf die Zukunft viel 
zu tun. Er studiert auf Lehr-
amt Sport (3. Semester) und 
nun Deutsch statt Franzö-
sisch. Umso wichtiger auch 
eine sinnvolle Freizeitgestal-
tung. »In meiner Freizeit bin 

ich gern mit Freunden zu-
sammen. Das ist ein guter 
Ausgleich, um auch was an-
deres zu machen. Mit Leu-
ten, die nichts mit Handball 
zu tun haben. Um auch auf 
andere Gedanken zu kom-
men«, erklärt Krüger.

Marc Reese

»Sehe das nicht 
als Rückschritt«

Geburtstag:
28. Juni 1997
Geburtsort:
Flensburg
Größe:
1,79 Meter
Gewicht:
79 Kilogramm
Beruf:
Student
Position:
Linksaußen
Beim DHK seit:
Sommer 2018
Vertrag bis:
2021
Frühere Vereine:
HFF Munkbrarup und  
zuletzt SG Flensburg- 
Handewitt (2011-2018)

Johannes
Krüger

Johannes Krüger. 
Foto: Sven Geißler

Philipp-Reis-Straße 12b
Tel. 04 61 / 95 78 7-0
24941 Flensburg

RESÜMEE
Johannes Krüger var så 
godt som klar for Ein-
tracht Hagen i 2. Bundes-
liga, men skiftet blev al-
ligevel ikke til noget. Nu 
bliver den 21-årige fløjspi-
ller boende i Flensborg, 
men han skifter allige-
vel klubtrøjen ud. Han er 
sikker på, at han i DHK 
Flensborg har fundet en 
god klub, hvor han kan 
udvikle sig efter syv år i 
SG Flensburg-Handewitt. 

- Det er ikke et skridt 
tilbage for mig. Jeg vil 
gerne indrømme, at jeg 
ikke sov godt, inden jeg 
traf beslutningen. Men 
nu er jeg ikke længere i 
tvivl om, at jeg gør det 
rigtige, siger Johannes 
Krüger.



Nach sieben Jahren THW Kiel - mit einem ganz besonderen Highlight –  
zog es Torhüter Tim Wendt nun zu seiner Branca nach Flensburg.  

Er ist ruhig, zielstrebig – und hat ein Herz für Tiere.

Den 2. Dezember 2017 wird 
Tim Wendt wohl nie verges-
sen. An dem Tag war er ei-
gentlich als Umzugshelfer 
in Rendsburg zu Gange. Weil 
THW Kiels dänischer Welt-
klassekeeper Niklas Landin 
aber krank war, eilte Tim 
Wendt, damals 20 Jahre jung, 
Torwart der »Zweiten«, zum 
Bundesliga-Heimspiel des 
deutschen Rekordmeisters 
gegen den TV Hüttenberg. 
Und wie das Leben so spielt, 
stand Wendt beim 33:24-Sieg 
in den letzten zwei Minuten 
anstelle von Andreas Wolff 
im Tor, parierte drei von drei 
Würfen, und steht also mit 
100 Prozent gehaltener Bälle 
notiert.

»Ich war schon während 
der Fahrt aufgeregt und auch 
danach. Für mich war dieser 
Einsatz etwas ganz besonde-
res, weil der THW mein Her-
zensverein war und ist. Ich 
denke gerne an diesen schö-
nen Tag und die tollen Mo-
mente zurück und schaue 
mir weiterhin gerne das Vi-
deo an«, sagt Tim Wendt heu-
te.

Es ist also ein Torhüter 
mit einem Bundesliga-Spiel 
auf der Habenseite, den sich 

der Drittligist DHK Flens-
borg da vom Oberligisten 
THW Kiel II geangelt hat. Ei-
nen Torwart, den es aber in 
erster Linie auch aus priva-
ten Gründen nach Flensburg 
zog. »Meine Freundin wohnt 
in Flensburg. Ich bin für sie 
hier hochgekommen«, sagt 
Tim Wendt, dessen Freundin 
Branca Hansen beim TSV Lin-
dewitt wirbelt.

Seit Jahresbeginn haben 
die beiden einen Hund, der 

viel Aufmerksamkeit be-
kommt. »Mentos ist ein Mi-
schling aus Griechenland. 
Meine Freundin wollte un-
bedingt einem Tier helfen, 
das aus schwierigen Verhält-
nissen kommt«, erklärt Tim 
Wendt.

Das vergangene Jahr beim 
Oberliga-Team des THW Kiel 
sei »schwierig« gewesen, »oft 
waren wir nur acht, neun 
Leute«, blickt der 21-Jährige, 
der seit 2011 beim THW Kiel 

spielte, zurück.
Seinen Torwart-Kollegen 

beim DHK, Jasper Basenau, 
kennt er bereits aus gemein-
samen Jugendzeiten beim 
THW, Linksaußen Johannes 
Krüger und Kreisläufer Jan-
nis Blumenberg aus der Lan-
desauswahl. Angesprochen 
auf die Saisonziele sagt Tim 
Wendt: »Wir wollen mög-
lichst früh den Klassener-
halt schaffen. Und es nicht so 
spannend machen, wie der 
DHK letzte Saison. Wichtig 
wird sein, dass wir bei acht 
Neuzugängen gut zusam-
menfinden.«

Tim Wendt beschreibt sich 
als einen Torwart, der sich 
gründlich, zum Beispiel mit 
Hilfe von Videos, auf die je-
weiligen Gegner und insbe-
sondere deren Würfe vorbe-
reitet. »Ich versuche, eher 
ungewöhnliche Aktionen 
zu machen, mit denen der 
Gegner nicht rechnet«, sagt 
Tim Wendt. Sich selbst be-
schreibt er als ruhig und ge-
lassen, »ich ziehe mich gerne 
mal zurück«. Nur der 2. De-
zember, der war eben doch 
ziemlich aufregend.

Marc Reese

Die Liebe führte ihn zum DHK
74

Der 25 Jahre alte Linkshänder  
Paul Heinker wurde in die »Erste«  

befördert und wirbelt auf Rechtsaußen.

Der DHK Flensborg ist nichts 
Neues für Paul Heinker. Den-
noch hat sich seit kurzem 
viel verändert. 

Der Linkshänder rückte 
von der zweiten Mannschaft 

in die »Erste« auf, wo der 
25-Jährige nun zeigen darf, 
was er kann.

»Jens (Trainer Jens Häus-
ler, Red.) hatte mich nach ei-
nem Training gefragt, wie es 

»Mal schauen, wo 
der Weg hinführt«

Tim Wendt setzt im Tor auf »ungewöhnliche Aktionen, mit 
denen der Gegner nicht rechnet«. Foto: Sven Geißler

Paul Heinker.
Foto: Sven 
Geißler
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denn aussieht, und ob ich 
nicht Interesse hätte, in sei-
ner Mannschaft zu spielen. 
Ich habe überlegt, denn es 
ist deutlich mehr Aufwand. 
Handballerisch ist das ein 
Riesenschritt für mich – ich 
gehe aber nicht davon aus, 
dass es easy wird.«

Paul Heinker, dem in 
seinem Lehramtsstudium 
(Sport und Deutsch) noch 
die Masterarbeit fehlt, freut 
sich auf diese Herausforde-
rung und er will nichts un-
versucht lassen. 

»Mal schauen, wo der Weg 
hinführt. Ich sehe das ganz 

realistisch, handballerisch 
möchte ich mir aber spä-
ter nicht vorwerfen müs-
sen, mit angezogener Hand-
bremse agiert zu haben. Ich 
werde alles geben, mal se-
hen, ob es reicht«, sagt Paul 
Heinker.

Der DHK Flensborg ist im 
Umbruch, insgesamt acht 
neue Spieler sind dabei. »Ta-
lent und Potenzial sind auf 
jeden Fall da. Die Neuzugän-
ge sind alle sehr jung, daher 
wird die Mannschaft sicher-
lich Zeit brauchen«, sagt der 
DHK-Handballer.

Der Verein traut seinem 

neuen Drittliga-Schützling 
den Sprung zu. 

»Von der Kreisoberliga in 
die 3. Liga ist ein riesengro-
ßer Schritt, doch wir trau-
en ihm eine große Entwick-
lung zu und freuen uns ei-
nen Spieler aus den eigenen 
Reihen zu präsentieren«, 
schrieb der DHK, als er im 
Mai die Beförderung Hein-
kers mitteilte.

Doch was ist er für ein 
Typ, der Paul Heinker? 
Selbst sagt er: »Ich möchte 
Spaß und Freude haben, bin 
nicht so der Ernsthafteste. 

In der Halle gebe ich aber 

natürlich alles. Teamgeist 
ist mir ganz wichtig. Dass 
alle miteinander reden, sich 
respektieren. Dass klar ist, 
dass Fehler nicht mit Ab-
sicht passieren.« In seiner 
Freizeit gefällt ihm das Stu-
dentenleben, er ist gerne 
mal am Strand, chillt mit 
Freunden und greift auch 
gern mal zur Gitarre.

Marc Reese

Rückraum-Spieler Alexander von Eitzen ist in Flensburg und beim DHK Flensborg 
zurück. Das letzte Jahr war er professioneller Handballer beim niederländischen 

Verein Hurry Up in Zwartemeer.

Während andere nach ge-
schafftem Abitur erstmal 
nach Ostasien reisen, ging 
es für Alexander von Eitzen 
nach seiner Schulzeit auf 
ein ganz anderes Abenteuer. 
Letztes Jahr bekam er ein An-
gebot: Alexander, komm zu 
uns und spiel Vollzeit-Hand-
ball bei Hurry Up, hieß es un-
gefähr.

»Ich dachte eigentlich, dass 
ich mit einem Jura-Studium 
beginnen würde, aber dann 
kam das Angebot - ich ergriff 
die Möglichkeit und reiste 
nach Holland«, sagt Alexan-
der von Eitzen, der nun zu-
rück in Flensburg ist.

Nur ein Jahr in Zwarte-
meer (Niederlande) gab es 
für Alexander von Eitzen, 
der in dieser Saison wieder 
beim DHK Flensborg spielt. 
Hier war er schon als Jugend-
licher aktiv. Das Abenteu-
er in den Niederlanden war 
für ihn kein Misserfolg, aber 
jetzt ist es für von Eitzen Zeit 
für das Studium, und er freut 
sich, dass er wieder zu Hau-
se ist.

Studieren in Dänemark. 
Handball beim DHK.

»Es war schön, Geld mit 
dem zu verdienen, was ich 
am liebsten mache. Ich ha-
be interessante Leute aus 

verschiedenen Ländern ge-
troffen und es ausprobiert, 
in einem Land zu leben, des-
sen Sprache ich vorher nicht 
kannte«.

»Wir (Von Eitzen und Hurry 

Up, Red.) sprachen darüber, 
dass ich bleiben könnte, aber 
wir konnten uns nicht eini-
gen. Außerdem wollte ich 
gerne studieren, aber nicht 
auf Niederländisch. Deshalb 
gefiel mir die Möglichkeit, in 
Dänemark zu studieren und 
beim DHK Handball zu spie-
len«, erzählt Alexander von 
Eitzen, der zur dänischen 
Minderheit gehört.

Ziel: Ein besserer 
Handballer werden
Er wird Berufswirtschaft und 
Berufssprache in Sønderborg 
studieren. Aber obwohl er 
sich darauf freut, liegt der 
Fokus vor allem auf Hand-
ball.

»Ich will gern ein besserer 
Handballer werden, aber das 
Studium ist natürlich auch 
wichtig. Ich glaube jedoch, 
dass der Handball für mich 
am wichtigsten ist«, sagt der 
Rückraum-Spieler, der den 
DHK vor allem mit seiner 
Wurfkraft verstärken soll.

 Jonas Løytved

Wieder zu Hause 
nach Auslands-Abenteuer

Alexander von Eitzen ist zurück. Foto: Sven Geißler
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Leon Wenske und Simon Linnebjerg sind nicht nur Teamkollegen,  
sondern wohnen auch unter einem Dach.

Ich bin neu in Flensburg und 
du bist neu in Flensburg ... 
Hier ist eine Idee: Lass uns 
zusammen wohnen.

So oder so ähnlich dürfte 
sich das Gespräch zwischen 
Leon Wenske und Simon Lin-
nebjerg abgespielt haben. 
Beide sind neue Spieler beim 
DHK Flensborg und beiden 
fehlte eine Wohnung in der 
Fördestadt. Deshalb war die 
Antwort schnell klar: sie tei-
len sich eine.

»Wir kannten uns vorher 
nicht, haben uns aber dann 
ein, zwei Mal getroffen. Wir 
wussten beide, dass wir hier-
her kommen und vereinbar-
ten, dass wir eine Wohnung 
teilen«, sagt Simon Linneb-
jerg. »Wir wissen, dass wir 
Kompromisse machen müs-
sen, aber wir kommen su-
per miteinander aus. Und es 
liegt vermutlich auch daran, 
dass ich mich hier so gut ein-
gelebt habe«, erzählt der Dä-

ne, der von Ikast Håndbold 
in Midtjylland zum DHK ge-
wechselt ist.

Spieler des Jahres
Dort war der Rechtsaußen 
Spieler des Jahres in der letz-
ten Saison. Trotzdem ist er 
bescheiden, was sein erstes 
Jahr beim DHK Flensborg 
anbelangt. Simon Linneb-
jerg ist ein anspruchvoller 
junger Handballer und über 
die deutsch-dänische Grenze 
gezogen, um sich zu verbes-
sern. »Ich weiß, dass ich am 
hinteren Ende der Hierar-
chie anfange - und das gefällt 
mir eigentlich. Dann kann 
ich mich in Ruhe im Team 
integrieren«.

Beim DHK fühlt er sich 
schon wohl. »Mir gefällt, 
dass der DHK kein Unter-
nehmen ist. Man erlebt es 
wie eine Familie, statt eines 
Arbeitsplatzes. Flensburg ist 
schnell mein neues Zuhause 

geworden, weil es hier so fa-
miliär ist«, sagt Linnebjerg.

Auch Leon Wenske fühlt 
sich bereits wohl und ange-
kommen. Sowohl privat, als 
auch handballerisch. »Flens-
burg ist eine schöne Stadt. 
Ich hoffe, dass ich mir bald 
mal mehr Zeit nehmen 
kann, um sie richtig zu er-
kunden. Ich verbringe viel 
Zeit mit Simon zu Hause, 
mein Dänisch allerdings ist 
noch nicht so gut - da muss 
ich noch einiges lernen«, sag-
te Leon Wenske lächelnd, als 
wir ihn bei einem DHK-Trai-
ning trafen. Der 20 Jahre al-
te Linkshänder, der im rech-
ten Rückraum spielt, ist nach 
seinem Abitur vom Viertli-
gisten SV Fortuna '50 Neu-
brandenburg an die Förde ge-
wechselt, wo er nun sein an-
gestrebtes Lehramtstudium 
(Geographie und Geschichte) 
aufnimmt.

»Wir sind eine relativ jun-

ge Mannschaft und haben 
acht neue Spieler. Ich möch-
te mich weiterentwickeln 
und besser werden. Wir ha-
ben einen sehr erfahrenen 
Trainer, der uns jungen Leu-
ten viel mitgeben kann«, sagt 
Leon Wenske.

Während sich Simon Lin-
nebjerg und Leon Wenske in 
ihren heimischen vier Wän-
den noch einspielen müs-
sen, sind die Rollen auf dem 
Handballspielfeld klar ver-
teilt. »Leon ist kräftiger und 
muskulöser. Er kann in der 
Abwehr arbeiten und den 
Ball dann bei Konterangrif-
fen schnell zu mir spielen«, 
erzählt Simon Linnebjerg la-
chend. 

Er ist bereit für eine Saison 
mit Leon Wenske - sowohl 
als Mitspieler als auch als 
Mitbewohner.

 Marc Reese 
 und Jonas Løytved

Lass uns eine Wohnung teilen
Haben auf und neben dem Platz Spaß zusammen: Simon S. Linnebjerg (li.) und Leon Wenske. Foto: Martin Ziemer 
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Tilliden og spilletiden manglede i SønderjyskE, og det har fået 20-årige Mads Zinndorff 
til DHK Flensborg. Nu skal der turbo på udviklingen.

Nogle gange skal man gå et 
skridt tilbage for at kunne ta-
ge to skridt frem. Formulerin-
gen er brugt mange gange før, 
men den passer ganske godt 
på Mads Zinndorffs håndbold-
situation.

Sidste år var den danske 
playmaker lidt til overs hos 
SønderjyskE i Håndboldliga-
en, og spilletid var kun noget, 
som han fik på andetholdet. 
Der måtte med andre ord ske 
noget for ambitiøse Zinndorff.

- Det har altid været min 
ambition at leve af at spille 
håndbold. Nu lykkedes det 
ikke i SønderjyskE, og derfor 
tror jeg, at det er rigtigt at gå 
et trin ned, hvor jeg kan ud-
vikle mig.

- Hernede har jeg gode mu-
ligheder for at blive en bedre 
håndboldspiller. Jeg kan mær-

ke, at der er tillid til mig og 
tro på mig. Det var vigtigt, in-
den jeg valgte DHK, at jeg vid-
ste, at jeg ikke skulle herned 
og sidde på bænken. Jeg 
fornemmer, at jeg 
får en chance 
og får lov til 
at spille, hvis 
jeg gør det 
godt, for-
klarer den 
20-årige 
sønderjyde.

Bliver 
boende i 
Sønderborg
Han har i sommer fær-
diggjort sin gymnasie-uddan-
nelse i Sønderborg, og det 
var en stor prioritet for Mads 
Zinndorff at kunne blive bo-
ende i byen, hvor han har bå-

de familie og kæreste. Derfor 
var DHK Flensborg et godt 
match for Zinndorff, der 
havde som krav, at han ville 

spille på et førstehold, 
som havde et vist 

niveau.
- Klubben er 

seriøs og vil 
gerne frem 
i Tyskland 
- og det 
skal være 
med et ungt 

hold. Træ-
ningen er se-

riøs, og alle vil 
gerne præstere og 

blive bedre, og min er-
faring er, at jo mere, man vil 
det, jo bedre bliver holdet og-
så, siger en af DHKs fire nye 
danskere.

Mads Zinndorffs store styr-

ke på håndboldbanen er at 
gøre medspillerne gode. Han 
vurderer selv, at han har et 
godt blik for spillet og er 
skarp i sit fintespil, og han 
glæder sig til at prøve kræfter 
med tysk håndbold, som efter 
hans mening adskiller sig en 
del fra håndbold i Danmark - 
særligt når man er playmaker.

- Tysk håndbold er mere 
fysisk og mere mekanisk. I 
dansk håndbold er tempo-
et lidt lavere, hvor man som 
playmaker vurderer mere. I 
Tyskland fastholder man et 
mere mekanisk system, og det 
skal jeg selvfølgelig lige væn-
ne mig til, men jeg tror, at det 
bliver godt for min udvikling, 
lyder det fra Mads Zinndorff.

 
 Jonas Løytved

Et skridt tilbage -  
og forhåbentlig to skridt frem

197 centimeter og 120 kilo. 
Daniel Jessen er en ordentlig 
klippert, og det er ganske for-
ståeligt, at Jessen ikke hav-
de nogen problemer med at 
blive hevet ud af DHK Flens-
borgs træning for at lave det-
te interview, mens holdkam-
meraterne var i gang med at 
løbe opad trapper.

Den 27-årige forsvars- og 
bagspiller nyder ellers at 
knokle, og det ved han og-
så, at han kommer til i DHK, 
hvor han er ny mand efter sit 
skifte fra Bov IF.

- Vi render 16 fyre rundt, 
som alle vil det lige meget. 
Så hvis du render rundt med 
en lidt dårlig attitude, så sid-
der der minimum en eller 
to på bænken, der gerne vil 
tage din plads fra dig. Ingen 
har lyst til at træne fem gan-
ge om ugen her og så sidde 
på bænken til kamp, fortæl-
ler Daniel Jessen, der gerne 

slås - både for sin plads på 
banen og også med modstan-
derne. 

En af grundene til, at 
han har valgt at 
fortsætte hånd-
boldtilværel-
sen syd for 
grænsen, er 
netop for 
at få lov 
til at spil-
le endnu 
mere med 
musklerne.

- Det kan 
godt være, at der 
kun er 10 kilometer 
imellem, men forskellen i 
måden, der spilles håndbold 
på, er stor. I Danmark går de 
meget op i, at håndbold skal 
være pænt og fint at se på, 
hvor det hedder »en sejr er 
en sejr« i Tyskland.

- Jeg skal så bare lære at 
lægge de fine ting fra mig og 

vænne mig til, at jeg skal væ-
re lidt mere hård, lyder det 
fra danskeren.

Som U18-spiller var han 
et enkelt år i DHK, 

og derfra kender 
han klubben 

og direktø-
ren Peter 
Stotz. Da-
niel Jessen 
så også en 
håndfuld 

af klubbens 
hjemme-

kampe i sidste 
sæson, fordi han 

har venner, der spil-
ler på holdet. Klubbens fa-
miliære DNA er en vigtig del 
af grunden til, at danskeren 
valgte at sige ja til et år i den 
tyske 3. Liga.

- Fællesskabet, som vi har, 
betyder så meget for et hånd-
boldhold. Vi har et familie-
bånd, fordi vi stort set til-

bringer mere tid med hinan-
den, end vi gør med vores fa-
milier derhjemme.

Snakke og have         
det hyggeligt
- Vi kan sidde en halv time 
ekstra i omklædningsrum-
met og bare snakke og have 
det hyggeligt, og så tager vi 
også ud og laver ting som 
hold - ikke kun en 3-4 styk-
ker men hele holdet. Det gør 
bare, at når du så står sam-
men i et forsvar, og ham ved 
siden af dig bliver sat, så vil 
du gerne være der for ham 
og bakke op, siger Daniel Jes-
sen, der udenfor håndbold-
banen sælger reservedele til 
lastbilbranchen for en virk-
somhed i Padborg.

 
 Jonas Løytved

Nu skal Jessen spille mere med musklerne
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Mit diesem Team geht Zweitliga-Aufsteiger TSV Nord Harrislee in die Saison 2018/2019.  Fotos: Lars Salomonsen

TSV Nord Harrislee wagt das Abenteuer in zweithöchster Spielklasse.

Im Jahr 2018 kommt der 
TSV Nord Harrislee kaum 
aus dem Jubeln heraus. Die 
Mannschaft von Trainer Her-
luf »Shorty« Linde dürfte 
mittlerweile geübt sein im 
Umgang mit Konfetti-Kano-
nen, Sektduschen und Pokal-
in-die-Luft-Stemmen. Dem 
Landespokal-Sieg im Febru-
ar in eigener Halle folgte der 
Aufstieg aus der 3. Liga in die 
2. Bundesliga.

Langen Feiern folgt am 
nächsten Tag meist das bö-
se Erwachen - doch von Ka-
terstimmung in Harrislee 
ist bislang keine Spur. Ganz 
nach dem Motto des frühen 
Vogels stiegen die Nordfrau-
en bereits Ende Mai in die 
Vorbereitung ein. 

»Physis, Physis, Physis - das 
ist für uns das A und O«, pre-
digte Linde. Und zumindest 
in dieser ersten Saison-Phase 
ging das Konzept bereits auf: 
Testspiele gegen den alten 
Drittliga-Konkurrenten Hen-
stedt-Ulzburg konnten deut-
lich höher gewonnen wer-
den als im letzten Jahr. »Wir 
haben sie zeitweise über-
rannt«, freute sich Linde.

In der 2. Bundesliga befin-
det sich sein Team in einer 
neuen Situation. Die Favo-
riten-Rolle ist abgelegt; nun 
will man die Liga als Aufstei-
ger erobern.

Was das Bundesliga-Unter-
haus bedeutet, zeigt schon 
der Spielplan. Das erste Sai-
sonspiel findet am 8. Septem-

ber in Wuppertal statt. Geg-
ner ist der Tabellensechste 
der Vorsaison, der TV Beyer-
öhde. Eine Woche später 
steigt das erste Heimspiel: 
Am Sonntag, den 16. Septem-
ber, kommen die Waiblingen 
Tigers (Vorjahres-Achter) in 
die Holmberghalle. Anfang 
September steht zudem ein 
weiteres Highlight auf dem 
Plan: Die erste Runde im 
DHB-Pokal, für die sich die 
Nordfrauen als Landespo-
kalsieger qualifiziert haben. 
Dort geht es zum Vizemeis-
ter der Oberliga Nordsee, 
der SG Friedrichsfehn/Peters-
fehn.

Zur neuen Saison wird 
der Kader noch breiter auf-
gestellt sein. Mit Alina Krey 

kommt eine Allrounderin 
vom Juniorteam des Buxte-
huder SV; sie kann sowohl 
am Kreis als auch im Rück-
raum spielen. Torhüterin 
Nane Sibbersen ist eine alte 
Bekannte: Sie gehörte schon 
2011 zum damaligen Harris-
leer Zweitliga-Kader. Sie bil-
det gemeinsam mit Lea Tie-
demann das Gespann im Tor 
- und mit Neuzugang Sophie 
Fasold (zuvor HG OKT). Von 
dort kommt ebenfalls Rück-
raumspielerin Franziska Pe-
ters. Das Quartett perfekt 
macht Sophia Frauenschuh, 
die ihr Studium in Flensburg 
beginnen will und von den 
Raubmöwen aus Travemün-
de dazustößt. Aus der eige-
nen A-Jugend kommt zudem 

Vorfreude auf 
2. Bundesliga



KADER TSV NORD HARRISLEE

Abgänge:
Denise Fries (Studium),
Svea Lundelius (Slesvig IF),
Sophie Petersen-Kröger (Ziel 
unbekannt), Carolin Hauschild 
(Ziel unbekannt)

Zugänge:
Alina Krey (Buxtehuder SV),
Sophia Frauenschuh (TSV 
Travemünde), Nane Sibber-
sen (Berliner TSC), Franziska 
Peters, Sophie Fasold (beide 
HG OKT)

Tor:
Nane Sibbersen, Lea Tiede-
mann, Sophie Fasold

Feld: Alina Krey, Lara Fischer,        
Milena Natusch, Catharina 
Volquardsen, Lotta Woch, 
Sophia Frauenschuh, Merle 
Carstensen, Karolin Lache, 
Ronja Lauf, Johanna Andre-
sen, Franziska Peters, Fenja 
Jensen, Samiah Jakusch

Trainer:
Herluf Linde

Co-Trainer:
Peer Linde

Torwart-Trainer:
Rainer Feddersen

Fitness-Trainer:
Anton Temme

HEIMSPIELE TSV NORD HARRISLEE

So. 16.09.18 - 17:30 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
VfL Waiblingen 
Sa. 29.09.18 - 18:30 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
Füchse Berlin
Sa. 27.10.18 - 17 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
1.FSV Mainz 05
Sa. 17.11.18 - 17 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
BSV Sachsen Zwickau
Sa. 01.12.18 - 17 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
TuS Lintfort
Sa. 15.12.18 - 17 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
SG 09 Kirchhof
Sa. 19.01.19 - 17 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
DJK/MJC Trier
Sa. 26.01.19 - 17 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
TV Beyeröhde
Sa. 09.02.19 - 18 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
SV Werder Bremen

Sa. 23.02.19 - 17 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
HSG Gedern/Nidda
Sa. 02.03.19 - 17 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
Kurpfalz Bären
Sa. 16.03.19 - 17 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
Rosengarten
Sa. 13.04.19 - 17 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
HC Rödertal
Sa. 04.05.19 - 17 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
TG Nürtingen
Sa. 11.05.19 - 17 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
SG H2Ku Herrenberg

Heimspielstätte: 
Holmberghalle
Holmberg, Harrislee
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Duschtüren...
Duschtüren
Spiegel
Isolierverglasung
Insektenschutzgitter

Johanna Andresen.
Wochenlang wurde hin-

ter den Kulissen gearbeitet, 
um dem Aufstieg auch fi -
nanziell den Weg zu ebnen. 
»Dieser Weg ist auch noch 
lange nicht zu Ende«, so Lin-
de: »Doch wir wollen diesen 
Schritt gehen und ich bin si-
cher, dass wir ihn erfolgreich 
bestreiten können. Wir ha-
ben nämlich einen Vorteil: 
Wir können nur gewinnen, 
egal, wie es ausgeht.«

Finn-Ole Martins

RESUME
Håndboldkvinderne fra 
TSV Nord Harrislee hav-
de sidste år en jubelsæ-
son med både pokalsejr 
og oprykning. Nu tørner 
cheftræner Herluf Lin-
de og hans hold nu ud i       
2. Bundesligaen. Fem nye 
spillere er kommet til, og 
Linde er sikker på, at sæ-
sonen bliver god. Holdet 
har nemlig intet at tabe.

Das neue Quintett beim TSV 
Nord Harrislee.  Die Torhüte-
rinnen Sophie Fasold und 
Nane Sibbersen (re.) mit 
Alina Krey, Franziska Peters 
und Sophia Frauenschuh.
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Neuzugang Sophie Fasold startet mit dem TSV Nord Harrislee in der 2. Liga.

Anfang August wehte ein internationaler Hauch 
durch die Holmberghalle in Harrislee. Das Na-
tional-Team der USA war auf seiner Euro-
pa-Tour im Norden vorbei gekommen. 
Den Kontakt dazu hatte Sophie Fasold 
(24) hergestellt. Die Torhüterin, gera-
de aus Owschlag von der HG OKT (Ow-
schlag-Kropp-Tetenhusen) zum Zweitli-
ga-Aufsteiger dazugestoßen, spielt näm-
lich auch für die »Stars and Stripes«.

Seit Ende 2010 läuft Fasold für das 
US-amerikanische Nationalteam auf. Da-
bei ist sie schon viel herumgekommen: Uru-
guay, Puerto Rico, die Dominikanische Repu-
blik - überall fi nden Test-, Qualifi kations- und 
Pfl ichtspiele statt. Sie weiß also schon, was auf 
die Nordfrauen zukommt, wenn es in der 2. Bun-
desliga nun auch auf längere Reisen geht.

Fasolds Mutters stammt aus den USA, in Bay-
ern zog sie es erstmals zum Handball, um in 
die Fußstapfen des Vaters zu treten. Die ge-
lernte Veranstaltungskau� rau wurde dann 
2009 erstmals auf einen Lehrgang in die USA 
eingeladen und ist seit 2010 fester Bestandteil 
des Teams.

Das große Ziel der US-Mannschaft ist das Errei-
chen der Pan-Amerikanischen Meisterschaft im 
kommenden Jahr. Dafür stehen im Herbst entschei-
dende Qualifi kations-Spiele an. »Wir spielen gegen Ka-
nada und wollen unbedingt weiterkommen. Die Meister-
schaften sind unsere amerikanischen Olympischen Spiele, 
wenn man so will«, schwärmt Fasold. »Und über das Tur-
nier könnten wir uns sogar für Olympia 2020 qualifi -
zieren.« 

Dass der Weg dahin noch lang und schwer wird, ist 
klar. Nationaltrainer Christian Latulippe freute sich da-
her über die Möglichkeit, im Norden zu testen. »Harrislee hat 
eine schnelle, kompakte Mannschft. Die 2. Liga kann sich auf 
eine starke Truppe freuen.« Und auf eine Nationaltorhüte-
rin, die das Harrisleer Torwart-Trio um Nane Sibbersen 
und Lea Tiedemann verstärkt. 

Finn-Ole Martins

Zwischen Harrislee und 
US-amerikanischer 

Nationalmannschaft

Sophie Fasold.
Foto: TSV Nord/Linde
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17-årige Stine Jansen glæder sig til at spille Bundesliga 
med TSV Nord Harrislees A-junior-hold.

Stine Jansen fra Harreslev er 
lige kommet hjem fra ferie, 
da vi laver dette interview. 
Det er forud for forberedel-
serne til den kommende sæ-
son.

- Jeg har lidt tid endnu til 
at slappe af, men så starter 
vi forberedelsen til den nye 
sæson, fortæller hun, mens 
hun sidder i stolen og nyder 
solen.

Som fi re-årig startede Stine 
Jansen til håndbold i HKUF, 
og senere skiftede hun til 
HSG HNH (Spielgemein-
schaft Handewitter SV/TSV 
Nord Harrislee, holdet blev  
opløst/red.). I TSV Nord Har-
rislee spiller hun nu Bundes-
liga på A-junior-niveau.

- Jeg glæder mig rigtigt me-
get til at spille Bundesliga. 
Det bliver en kæmpe udfor-
dring og oplevelse for os al-
le. Vi vil selvfølgelig forsøge 
at gøre det så godt som mu-
ligt, siger fl øjspilleren Stine 
Jansen.

Den 4. og 5. august var TSV 
Harrislee på træningslejr i 
Slesvig, og ugen efter deltog 
A-juniorerne i en opvarm-
ningsturnering i Nienburg 
for at forberede sig på udfor-
dringerne i Oberliga HH/SH 
og Bundesligaen, som starter 
i september.

- I Bundesligaen kommer 
vi i første omgang til at spil-
le kampe mod HC Rostock 
og VfL Oldenburg, fortæller 
Stine Jansen, som er elev på 
Aabenraa Statsskole.

Kommer fra Sydslesvig
Selvom Stine Jansen er op-
vokset i Sydslesvig og bor i 
Harreslev, har hun valgt at 
gå i skole i Danmark.

- Jeg kan godt lide det dan-
ske skolesystem. Derfor har 
jeg besluttet mig for at ta-

ge min studentereksamen i 
Danmark, fortæller 17-årige 
Jansen, som også kan fore-
stille sig at spille håndbold i 
Danmark en dag. 

- Skandinavisk damehånd-
bold er i en klasse for sig. 
Jeg er opvokset med to sprog 
og har derfor mange mulig-
heder både i Danmark og 
i Tyskland. Det vil være en 
drøm at spille håndbold på et 
endnu højere niveau, måske 
også i Danmark. Sønderjy-
skE er f.eks. en klub, jeg godt 
kunne tænke mig at spille 
for, mener Stine Jansen, der 
pt. ikke har meget fritid.

- Håndbold og skole er det, 
der tæller i øjeblikket. Efter 
skolen tager jeg hjem, spi-
ser noget, og så er der hånd-
boldtræning om aftenen. Vo-

res A-junior-hold træner tre 
gange om ugen, men vi har 
også muligheden for at træ-
ne sammen med Harres-levs 
damehold, der skal spille 2. 
Bundesliga fra september. 
Jeg træner mindst fi re gange 
om ugen og spiller kampe i 
weekenden. Men det er okay. 
Jeg elsker at spille håndbold, 
og det gør de fl este af mine 
veninder også. Så det er en 
god kombination, siger hun.

Den 2. september, kl. 17 
starter TSV Nord Harrislee i 
A-junior-Oberliga på hjem-
bane mod TSV Ellerbek. 
Den 8./9. september er der 
Bundesliga-kampe mod HC 
Rostock og VfL Oldenburg i 
Holmberghalle i Harreslev.

Inga Schneider

Stine griber
efter bolde og bøger

Håndbold spiller en stor rolle for Stine Jansen fra TSV Nord Harrislee. Foto: Sven Geißler

RESÜMEE
Stine Jansen spielt in der 
A-Jugend des TSV Nord 
Harrislee. Die Mann-
schaft spielt in der neu-
en Saison in der A-Ju-
gend-Bundesliga.

Die junge Linksaußen 
liebt Handball und trai-
niert deswegen bis zu 
vier Mal pro Woche in   
Harrislee. Zur Schule 
geht sie in Dänemark. 
Dort will sie später auch 
Handball spielen, wenn 
sie die Möglichkeit be-
kommt, denn der skan-
dinavische Handball-Stil 
hat es ihr angetan.  
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Die A-Juniorinnen des TSV 
Nord Harrislee haben es end-
lich geschafft: Sie spielen in 
dieser Spielzeit Bundesliga. 
Mit der erfolgreichen Quali-
fikation in Schwerin, wo das 
Team von Trainer Christian 
Tönder nur den ungeschlage-
nen Frankfurterinnen knapp 
unterlag, tütete man diesen 
Erfolg ein.

»Das war ein absolutes 
Highlight, das auch gefeiert 
werden musste«, erzählt Tön-
der. »Bereits zuvor, als wir Vi-
zemeister der Oberliga wer-
den konnten, waren wir ex-
trem stolz auf das, was wir 
geleistet haben.« 

Nicht ausruhen
Es folgte der Sprung in die 
höchste deutsche Spielklas-
se. Für diese sieht Tönder 
seine Spielerinnen gerüstet: 
»Wir dürfen uns auf diesem 
Niveau nicht ausruhen, das 
wissen wir. Wir wollen uns 
als Team weiterentwickeln 

und werden uns ständig 
neue, einzelne Etappenziele 
setzen.«

Was Mut macht, ist bereits 
die Vorbereitung. »Nach ath-
letischen Aufgaben, auch für 

zu Hause, ging es ins Trai-
ningslager, in dem die Mäd-
chen nicht nur individuell, 
sondern auch im Teambuil-
ding große Fortschritte ge-
macht haben«, so Tönder. 

Bei einem top-besetzten Ein-
ladungs-Turnier in Nienburg 
konnte das Team Anfang Au-
gust sogar den Sieg davontra-
gen. 

Dass aber auch Niederla-

Endlich Bundesliga!

Jubeltanz: So sah man die A-Jugend des TSV Nord Harrislee zuletzt. Foto: Privat

Die A-Jugend des TSV Nord Harrislee geht mit diesem Team in die Saison 2018/2019. Foto: Jan Borkowski
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KADER TSV NORD HARRISLEE

Abgänge:
Hannah Endres (aufgehört), 
Johanna Andresen (Nord 
Harrislee), Jessica Lange 
(Bredstedter TSV), Jule Voß 
(aufgehört), Maj Nielsen 
(Buxtehuder SV)

Zugänge:
Hannah Albers (SG Oeversee/ 
Jarplung-Weding), Mia 
Meißner (SG Mittelangeln), 
Lotta Heider (HSG Schülp 
Westerönfeld)

Tor:
Katharina Eichen, 

Emily Henningsen

Feld:
Lara Breitenfeldt, Christin 
Pawlowski,  Stine Jansen, 
Sophie Witte, Jane Andresen,  
Laureen Colombet,  Mathilda 
Pleger,  Johanna Nordmann, 
Lina Sager, Emely Harmel, 
Janne  Buschmann,  Jule 
Bremer, Rike Lange,  May 
Sofi e Sönnichsen, Mia  
Meißner, Hannah Albers

Trainer:
Christian Tönder

gen das Team nur stärker 
machen, zeigt der Blick in 
die vergangene Saison. Zwei-
mal unterlag man dem spä-
teren Meister AMTV Ham-
burg. »Doch daraus zogen 
meine Mädchen nur noch 
mehr Motivation und wur-
den Zweiter«, so der Trainer.

Der Personalsituation ge-
schuldet war in diesen Spie-
len eine ungewöhnliche Ab-
wehr-Formation: »Wir spiel-
ten über weite Strecken im 
4-1-1«, so Tönder, der die Fle-
xibilität des Teams damit 

unterstreicht. Der Teamgeist 
spreche für sich, so der Chef-
coach, der daraus auch täg-
lich Motivation ziehe. »Wir 
sind eine Einheit, das ist un-
sere Stärke. Und durch die-
ses Vertrauen gehe ich jeden 
Tag aufs Neue in die Halle.«

Den Kader sieht er breit 
aufgestellt. »Vor allem auf 
der Außenbahn sind wir bes-
tens gerüstet, nur auf den 
Rückraum-Positionen müs-
sen wir immer auch impro-
visieren.« Dort habe man 
wenig Alternativen. Aus die-
sem Grund greift er immer 
wieder auf B-Juniorinnen zu-
rück. 

Gleichzeitig auch 
Jugend-Koordinator
Tönder ist gleichzeitig auch 
Jugend-Koordinator und 
kann sich über großen Zu-
spruch freuen. Mehr als 160 
Spielerinnen und Spielern 
im Alter zwischen 4 und 18 
Jahren sind in der Saison in 
Harrislees Jugend-Handball 
vertreten. Die A-Jugend ist 
dafür das i-Tüpfelchen: Am 
8. und 9. September geht 
es um jeweils 16 Uhr gegen 
Rostock und Oldenburg. 

»Da ho� en wir auf ei-
ne volle Halle«, freut sich 
Tönder, wenn er sich mit 
zwei der besten Teams aus 
Deutschland misst. 

 
 Finn-Ole Martins

HEIMSPIELE TSV NORD HARRISLEE

Oberliga HH/SH A-Jgd
So. 02.09.18 - 17 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
TSV Ellerbek 
Sa. 15.09.18 - 13 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
AMTV Hamburg 
So. 23.09.18 - 16:30 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
Buxtehuder SV 
Sa. 03.11.18 - 15 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
TSV Altenholz 
So. 02.12.18 - 14 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
Marne/Brunsbüttel
Sa. 08.12.18 - 16 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
HG OKT 
So. 03.03.19 - 16 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
Schülp/Westerrön.

So. 24.03.19 - 12:30 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
HSG Pinnau
Sa. 04.05.19 - 14 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
VfL Bad Schwartau

Bundesliga A-Jugend
Sa. 08.09.18 - 16 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
HC Rostock 
So. 09.09.18 - 16 Uhr 
TSV Nord Harrislee-
VfL Oldenburg 

Heimspielstätte: 
Holmberghalle
Holmberg 20, Harrislee

RESUME
Endelig lykkedes det. A-
juniorerne fra TSV Nord 
Harrislee er klar til Bun-
desligaen, den højeste 
række i deres aldersklas-
se. Oprykningen var en 
kæmpe succes, fremhæ-
ver træner Christian Tön-
der. Han er overbevist 
om, at holdet også kan 
gøre en god fi gur på Bun-
desliga-niveau. Derfor vil 
der løbende komme nye 
delmål.

Damen- oder Herren-

Gleitsichtbrille

nur C198,-
Fassungen in verschiedenen Farbvarianten erhältlich. Gleitsichtglas aus Kunststoff, 

Qualität „Made in Germany“, mit Super-Entspiegelung und Hartschicht, angefertigt in 
Ihrer Sehstärke, für klare Sicht in allen Entfernungen. 

Damen- oder Herren-

Gleitsichtbrille
Alles komplett in Ihrer Sehstärke:
Ciel Conner®-Marken-Fassung
+ Gleitsicht-Kunststoffgläser
+ Super-Entspiegelung
+ Hartschicht

stil wiRd tRend

kun €
I flere forskellige farver. Kunststofglas med glidende overgang, 
kvalitet »made in Germany«. Med super-antireflexbehandling, 

i din synsstyrke med klart syn på alle afstande.

DAME - ELLER HERREBRILLE
med glidende overgang
inkl. din synsstyrke:
                     stel + 

kunststofglas + super 
antireflex og hærding

Wir sind eine 
Einheit, das ist 
unsere Stärke.

Christian Tönder, Trainer
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Die HG OKT geht mit großem Kader in die neue Saison.

»Wir möchten uns oben fest-
setzen«, gibt Trainer Sebasti-
an Schräbler das Saisonziel 
für die Handball-Frauen der 
HG OKT (Owschlag/Kropp-Te-
tenhusen) in der 3. Liga aus.

Und das ist durchaus nach-
vollziehbar. In der letzten 
Saison spielte die HG lange 
in der Spitzengruppe mit, 
ehe in der Endphase auch 
durch die verletzungsbeding-
ten Ausfälle einiger Stamm-
spielerinnen wichtige Spiele 
verloren gingen und man in 
der Endabrechnung auf Platz 
sechs landete.

Zwar haben mit Torhüte-
rin Sophie Fasold und Rück-
raum-Schützin Franziska 
Peters, die beim TSV Nord 
Harrislee das Zweitliga-Aben-
teuer versuchen wollen, so-
wie Alke Trceziok und Anita 
Ewert vier Spielerinnen den 
Verein verlassen, doch mit 
insgesamt sieben Zugängen 

wurde der Kader verjüngt 
und somit ist die HG OKT 
jetzt breiter aufgestellt.

»Wir haben einen Teil Er-
fahrung verloren, das wird 
sich vor allem in der De-
ckung bemerkbar machen, 
doch ich habe jetzt im Rück-
raum mehr Wechselmög-
lichkeiten«, ist Sebastian 
Schräbler mit seinem neuen 
Kader zufrieden und erläu-
tert: »Wir sind jetzt breiter 
aufgestellt. 20 Spielerinnen 
hört sich zunächst einmal 
viel an, doch müssen einige 

erst langfristige Verletzun-
gen auskurieren. Außerdem 
dürfen jetzt als Neuerung in 
jeder Partie 16 Spielerinnen 
eingesetzt werden.«

Für Franziska Peters ka-
men mit Tina Genz (SV Hen-
stedt/Ulzburg), Annika Hein-
richsen (TSV Kronshagen), 
Inra Krück (OKT II) und Alina 
Wandschneider (TSV Eller-
bek) gleich vier neue Rück-
raum-Spielerinnen.

Auf der Torhüterposition 
soll Femke Lobstaedt durch 
Nachwuchstalent Lea Pah-
lisch (TSV Wattenbek) und/
oder Routinier Andrea Lu-
brich (HC Treia/Jübek) unter-
stützt werden.

Für Linkshänderin Alke 
Trceziok wird mit Lotta Bre-
mer (OKT-A-Jugend) die Posi-
tion Rechtsaußen erneut mit 
einer Linkshänderin besetzt.

Auch ohne Anita Ewert 
ist die Kreisläuferposition 

mit Caja Lübker und Josefi-
ne Lüthje weiter doppelt be-
setzt.

Erstes Ziel der Vorberei-
tung ist es, die Spielerinnen 
fit zu bekommen. Dann soll 
eine massive Abwehrforma-
tion gefunden und ein Ab-
wehrblock gebildet werden. 
Es werden auch offensive 
Varianten eingeübt werden, 
»doch das wird nicht unse-
re Hauptwaffe«, sagt Sebas-
tian Schräbler, der im Ver-
ein auch für ein positionsbe-
zogenes Fördertraining des 
Nachwuchses zuständig ist.

Zudem wird man inge-
samt um einen interessan-
ten Handball auch mit guten 
Angriffsaktionen bemüht 
sein: »Wir wollen unseren 
Fans und Zuschauern tem-
poreichen, attraktiven Hand-
ball bieten«, sagt Sebastian 
Schräbler.

Natürlich wünscht sich der 

Mehr Möglichkeiten
im Rückraum

Der Kader der Handball-Frauen der HG Owschlag/Kropp-Tetenhusen 2018/19.  Foto: Lars Salomonsen.

Wir möchten uns 
oben festsetzen.

Trainer Sebastian Schräbler
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OKT-Coach auch einen guten 
Start in die Saison, und ho� t, 
dass seine Spielerinnen von 
Verletzungen verschont wer-
den.

Die HG OKT sieht einem 
schweren Auftaktprogramm 
entgegen, gleich mit zwei 
Nordderbys, zunächst das 
Heimspiel gegen den TSV 
Wattenbek (15. September 
17.30 Uhr in Kropp) und dann 
mit der Auswärtspartie bei 
der HSG Jörl-DE Viöl (22. Sep-
tember 16.45 Uhr in Viöl).

Harald Jacobsen

Wir wollen unseren Fans und Zuschauern 
temporeichen attraktiven Handball bieten.

Trainer Sebastian Schräbler

KADER HG OKT

Abgänge:

Sophie Fasold,  Franziska Peters 
(beide TSV Nord Harrislee), Ani-
ta Ewert, Alke Trceziok (beide 
Karriereende)

Zugänge:
Lea Pahlisch (TSV Watten-
bek), Andrea Lubrich (HC Treia/
Jübek), Tina Genz ( SV Hen-
stedt/Ulzburg), Annika Hein-
richsen (TSV Kronshagen), Alina 
Wandschneider (TSV 
Ellerbek), Lotta Bremer (HG OKT 
wJA), Inra Krück (HG OKT II)

Tor:
Lea Pahlisch,
Femke Lobsaedt,
Andrea Lubrich

Feld:
Imke Seidel ,
Tina Genz,
Katrin Rohwer,
Annika Fimmen,

Levke Rohwer,
Annika Heinrichsen,
Sarah Greinke,
Inra Krück,
Leni Völzke,
Anna Detlefsen,
Josefi ne Lüthje,
Kim-Lara Haudrup,
Jill Sievert,
Lotta Bremer,
Caja Lübker,
Sarah Jörgensen,
Alina Wandschneider

Trainer:
Sebastian Schräbler

Torwart-Trainer: 
Torben Helmer

Betreuer: 
Renate Bockisch, Guido Pillich, 
Jan Winter

Team-Manager: 
Jens Stolley

RESUME
Håndboldkvinderne 
fra HG OKT (Owschlag/
Kropp-Tetenhusen) vil 
spille med om de sjove 
placeringer i 3. liga. Træ-
ner Sebastian Schräbler 
siger, at målsætningen 
er at bide sig fast blandt 
de bedste hold. Godt nok 
har vigtige spillere for-
ladt klubben, men der er 
kommet fl ere nye til, og 
det giver træneren fl ere 
variationsmuligheder.

HEIMSPIELE HG OKT

Sa. 15.09.18 - 17:30 Uhr 
HG OKT-
TSV Wattenbek
Sa. 29.09.18 - 17:30 Uhr 
HG OKT-
Henstedt-Ulzburg
Sa. 20.10.18 - 17:30 Uhr 
HG OKT-
Buxtehuder SV II
So. 11.11.18 - 16:30 Uhr 
HG OKT-
SV GW Schwerin
Sa. 08.12.18 - 17:30 Uhr 
HG OKT-
Alstertal-Langenhorn
Sa. 6.01.19 - 17:30 Uhr 
HG OKT-
HSG Jörl-DE Viöl
Sa. 09.02.19 - 17:30 Uhr 
HG OKT-
Frankfurter HC

Sa. 09.03.19 - 17:30 Uhr 
HG OKT-
Eintracht Hildesheim
Sa. 06.04.19 - 17:30 Uhr 
HG OKT-
MTV 1860 Altlandsberg
Sa. 13.04.19 - 17:30 Uhr 
HG OKT-
TSG Wismar
Mi. 01.05.19 - 16 Uhr 
HGOKT-
Hannover-Badenstedt

Heimspielstätte: 
Sporthalle (Neu),
Sportallee, Owschlag

Die Neuzugänge (oben v.l.) Tina Genz, Alina Wandschneider, 
Inra Krück, (unten v.l.) Lotta Bremer und Annika Heinrichsen.   

Trainer Sebastian Schräbler.
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Mit diesem Team geht die HSG Jörl-DE Viöl in die Saion 2018/2019. Fotos: Dieter Behrendsen, HSG Jörl-DE Viöl

Im dritten Jahr in der 3. Liga könnte die HSG Jörl-DE Viöl mehr erreichen  
als zum dritten Mal die Vizemeisterschaft.

Wenn man zwei Mal in Fol-
ge die Vizemeisterschaft ge-
schafft hat, dann ist es si-
cherlich erlaubt im dritten 
Anlauf die Meisterschaft an-
zustreben. Carsten Marten-
sen, Liga-Manager der HSG 
Jörl-Doppeleiche Viöl, ist zu-
versichtlich, dass dies mög-
lich ist und hätte ganz und 
gar nichts dagegen.

»Wir haben die Mann-
schaft weitestgehend zusam-
men halten können, punktu-
ell sogar noch verstärkt. Wa-
rum soll da nicht die Meis-
terschaft möglich sein? Der 
Frage, ob wir dann auch ein 
Team haben, das in der 2. Li-
ga bestehen kann und ob wir 
das finanziell stemmen kön-
nen, werden wir uns dann zu 
gegebener Zeit stellen«, sagt 
der HSG-Macher.

Etwas vorsichtiger ist da-
gen Trainer Thomas Blasc-
zyk, in seiner vierten Sai-
son in Jörl und Viöl tätig: 
»Im letzten Jahr wurde mit 
dem TSV Nord Harrislee die 
Mannschaft Meister, die über 
die ganze Saison gesehen 
die größte Konstanz hatte. 
Das hat uns, wie eigentlich 
in beiden Jahren, mit einem 
missglückten Start gefehlt«, 
sieht Thomas Blasczyk noch 
Verbesserungsbedarf. Er 
wünscht sich eine gute Vor-
bereitung und einen guten 
Start. Denn schon am zwei-
ten Spieltag steht mit dem 
Nordderby gegen die HG 
OKT (22. September, 16.45 
Uhr in Viöl) eine vielleicht 
schon richtungsweisenden 
Begegnung an. »Wir müssen 
außerdem von Verletzungen 

verschont bleiben.«
Allerdings fallen beim Vi-

zemeister jetzt schon mit 
Torhüterin Frauke Lerche 
und Katharina Hansen zwei 
Spielerinnen mit Knieschä-
den längerfristig aus.

»Ich glaube auch, dass die 
3. Liga noch stärker und aus-
geglichener geworden ist, 
denn ich sehe mindestens 
wieder ein halbes Dutzend 
Meisterschaftskandidaten«, 
schätzt Thomas Blasczyk die 
Konkurrenz ein.

Die Abgänge von Torhü-
terin Linda Kühl (zu Dritt-
liga-Aufsteiger SC Alster-
tal-Langenhorn), Kreisläufe-
rin Lisann Brück (zum Ober-
ligisten Bredstedter TSV) 
sowie dem zum HC Treia/
Jübek zurückgekehrten 
Nachwuchstalent Jule Dahm 

sollen durch die Verpflich-
tung von vier jungen Spie-
lerinnen kompensiert wer-
den. Lena Behrendsen, die 
jüngere Schwester von Jana, 
meldet sich aus einer Hand-
ballpause zurück. Torhüterin 
Bente Schlüter kommt von 
der HSG Weddingstedt. Elisa 
Schütz (TSV Alt Duvenstedt), 
im zweiten Anlauf, und Tina 
Carstensen aus der »Zweiten« 
der HSG JDEV im ersten An-
lauf, wollen versuchen, sich 
einen Stammplatz im Drittli-
ga-Team zu erkämpfen.

»Wir werden alles daran 
setzten, die Neuen in unser 
Spiel zu integrieren und vor 
allem wieder auf unsere star-
ke Deckung sowie das Um-
schalt- und Tempospiel bau-
en«, setzt Thomas Blasczyk 
auf bewährte Stärken.

Weiterhin im Kreis 
der Titelaspiranten
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Ausbaupotenzial sieht er 
aber in zwei Punkten als not-
wendig: »Unsere Strafwurf-
quote war letztes Jahr un-
terirdisch und auch unser 
Überzahlspiel muss besser 
werden.«

Saisonstart ist für die HSG 
Jörl-DE Viöl am 15. Septem-
ber um 16 Uhr mit dem Aus-
wärtsspiel bei Hannover-Ba-
denstedt und dann folgt 
schon der Nordschlager ge-
gen die HG OKT.

Harald Jacobsen

HEIMSPIELE HSG JÖRL - DE VIÖL

Sa. 22.09.18 - 16:45 Uhr
HSG Jörl-DE Viöl-
HG OKT
Sa. 29.09.18 - 16:45 Uhr
HSG Jörl-DE Viöl-
Frankfurter HC
Sa. 20.10.18 - 16:45 Uhr
HSG Jörl-DE Viöl- 
AMTV 1860 Altlandsberg
Sa. 10.11.18 - 16:45 Uhr 
HSG Jörl-DE Viöl- 
TSV Wattenbek
Sa. 01.12.18 - 16:45 Uhr
HSG Jörl-DE Viöl-
Buxtehude II
Sa. 22.12.18 - 16:45 Uhr
HSG Jörl-DE Viöl-
Hannover-Badenstedt
Sa. 09.02.19 - 16:45 Uhr
HSG Jörl-DE Viöl-
Hildesheim
Sa. 09.03.19 - 16:45 Uhr
HSG Jörl-DE Viöl-

Alstertal-Langenhorn
Sa. 06.04.19 - 16:45 Uhr
HSG Jörl-DE Viöl-
Henstedt-Ulzburg
Sa. 27.04.19 - 16:45 Uhr
HSG Jörl-DE Viöl- 
GW Schwerin
Mi. 01.05.19 - 16: Uhr
HSG Jörl-DE Viöl-
TSG Wismar

Heimspielstätte: 
Erich-Wobser Halle, Viöl

KADER               
HSG JÖRL

Abgänge:
Lisann Brück (Bredstedter 
TSV), Jule Dahm (HC Treia/
Jübek), Linda Kühl 
(SC Alstertal-Langenhorn)
Zugänge: Lena Behrends-
en (reaktiviert), Elisa Schütz 
(TSV Alt Duvenstedt), 
Bente Schlüter (HSG 
Weddingstedt/H./D.), 
Tina Carstensen  
(eigene II. Mannscha� )
Tor:
Rebecca Voigt, Bente 
Schlüter,
Frauke Lerche
Feld: Lena Behrendsen, Ja-
na Behrendsen, Raphaela 
Steffek, 
Kim-Merle Köster, Lena 
Schulz, Kristin Machau, Elisa 
Schütz, Katharina Hansen, 
Tina Carstensen, Sabrina 
Maier, 
Pia Jessen, Svenja Pahl

Trainer:
Thomas Blasczyk
Co-Trainer:
Torsten Johannsen

Torwart-Trainer:
Mike Breul

Athletik-Trainer:
Christine und Jan Dreier

Betreuerin:
Viola Thomsen, 
Lukas Martensen

Physiotherapeutin:
Ailin Bergmann

Manager:
Carsten Martensen

Das neue Quartett der HSG: Torhüterin Bente Schlüter mit (von links) Tina Carstensen, Lena 
Behrendsen und Elisa Schütz.
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Der TSV Hürup verfügt jetzt auch im Rückraum über einen Linkshänder.

Trainer Christian Lutter hat 
nach seiner Rückkehr zum 
TSV Hürup jetzt schon acht 
Jahre hinter sich gebracht 
und mit seinem Team in der 
abgelaufenen Saison in der 
Handball-Oberliga Hamburg/
Schleswig-Holstein der Män-
ner Rang vier belegt.

»Wieder ein Platz im obe-
ren Drittel wäre schon 
schön«, gibt Christian Lutter 
die Zielsetzung für die kom-
mende Saison 2018/19 aus.

Der TSV Hürup hat zwar 
sechs Spieler verloren, 
kommt aber mit vier Neu-
zugängen auf einen mit 16 
Aktiven ausreichend breiten 
Kader. Das sind mit Jonas 
Hohenstein und Luca Kurth 
zwei junge Spieler aus dem 
Hüruper Nachwuchs, denen 
Christian Lutter sehr viel Ta-
lent bescheinigt: »Aber sie 
müssen sich natürlich auch 
weiter entwicklen.«

Mit Kreisläufer Norman 
Louwers kommt von der 
»Zweiten« der SG Flens-
burg-Handewitt ein gestan-
dener Drittligaspieler zum 
TSV.

»Norman hat jetzt schon 
in der Vorbereitung gezeigt, 
dass er unserer Abwehr mehr 
Stabilität geben wird«, ist der 
Hüruper Coach mit diesem 
Neuzugang sehr zufrieden.

»Der Unterschied zwischen 
3. Liga und Oberliga ist nicht 
so groß, wie ich erwartet hat-
te. Hier in Hürup gibt es ein 
völlig anderes Konzept und 
es bringt mit dieser Truppe 
sehr viel Spaß«, ist der ehe-
malige SGer nach seinem 
Wechsel ebenfalls sehr zu-
frieden.

Und mit dem vierten Neu-
zugang, Ole Andersen, vom 
TV Schiffdorf aus der Nähe 
von Bremerhaven verfügt 
Hürup jetzt auch wieder 

Wieder einen Platz  
im oberen Drittel

Der TSV Hürup in der Saison 2018/19. Foto: Martin Ziemer 

KADER TSV HÜRUP

Abgänge:
Finn Jensen, Pascal Schröder 
(beide TSV Hürup II), Sönnick 
Nehls (unbekannt), Moritz 
Reus (HC Treia/Jübek), Timon 
Schmidt, Jason Hein (beide 
HSG Tarp-Wanderup)

Zugänge:

Norman Louwers (SG Flens-
burg-Handewitt II), Ole An-
dersen (TV Schiffdorf), Jonas 
Hauenstein, Luca Kurth (beide 
TSV Hürup A-Jugend)

Tor:
Leon Höck
Noah Jessen

Feld:
Carsten Evers, Juri Petersen, 
Julian Fintzen, Mats Jensen, 

Ove Jensen, Thorben Ilper, Las-
se Kurth, Luca Kurth, Ole An-
dersen, Sidan Lausen, Phillip 
Hinrichsen,  Jonas Hauenstein, 
Miles Marczinkowski, Norman 
Louwers

Trainer:
Christian Lutter

Torwart-Trainer: 
Lars Neumann

Teammanager: 
Björn Schlappkohl

Physiotherapeut: 
Falko Kob;

Gesamtverantwortlicher: 
Klaus Knutzen



über einen Linkshänder im 
rechten Rückraum.

»Das gibt uns im Angri� s-
spiel viel mehr Möglichkei-
ten und das wird auch un-
seren Haupttorschützen Ove 
Jensen entlasten«, ist Chris-
tian Lutter erwartungsfroh. 
Sehr erfreulich und eine 
weitere Entlastung für Ove 
Jensen ist auch, dass Julian 
Fintzen auf der Königpositi-
on Halblinks wieder voll ein-
satzfähig ist.

Meisterschaftsfavoriten 
sind für den Hüruper Coach 
Hamburg-Barmbek und die 
SG WiFT (Blau-Weiß Wittorf/
FT Ost Neumünster).

Und zum Saisonauftakt er-
wartet der TSV Hürup auch 
gleich mit der SG WiFT 
(Sonnabend, 1. September, 
17 Uhr, Paul-Jensen-Halle 
Hürup) einen der Meister-
schaftsfavoriten des Trainers.

Harald Jacobsen

HEIMSPIELE TSV HÜRUP

Sa. 01.09.18  - 17 Uhr
TSV Hürup-
SG WIFT 
Sa. 15.09.18 - 14 Uhr
TSV Hürup-
VfL Bad Schwartau II 
Sa. 20.10.18 - 17 Uhr 
TSV Hürup-
TSV Ellerbek
Sa. 03.11.18 - 17 Uhr 
TSV Hürup-
HG Hamburg-Barmbek
Sa.  24.11.18 - 17 Uhr 
TSV Hürup-

HSG Eider Harde
Sa. 08.12.18 - 14 Uhr 
TSV Hürup-
AMTV Hamburg
Sa. 02.02.19 - 17 Uhr
TSV Hürup-
Weddingstedt/H./D.

Sa. 16.02.19 - 17 Uhr 
TSV Hürup-
TuS Esingen
Sa. 23.02.19 - 17 Uhr 
TSV Hürup-
THW Kiel II

Sa. 09.03.19 - 17 Uhr 
TSV Hürup-
MTV Herzhorn
Sa. 23.03.19 -17 Uhr
TSV Hürup- 
Schülp/Westerrön.
Sa. 06.04.19 - 17 Uhr
TSV Hürup-
SG Hamburg-Nord
So. 05.05.19 - 17 Uhr 
TSV Hürup-
FC St. Pauli

Heimspielstätte:
Paul Jensen Halle, 
Bahnhofsstraße, Hürup
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Åben Weekend

ÅBNINGSTIDER: 
MANDAG - TORSDAG
KL. 9.30 - 17.30
FREDAG KL . 9.30 - 18.00
LØRDAG KL . 9.30 - 12 .30 TORVEGADE 15-19  6330 PADBORG  TELEFON 74 67 32 32

TILBUDDENE 
GÆLDER 
TORSDAG
- SØNDAG

KUN 10 STK

KUN 10 STKFRIT VALG

PALLE OG SPORT 1 ÅBNER I NYE, STORE OG FLOTTE LOKALER TORSDAG DEN 31. OKTOBER

Slesvigsk Parti · stemsønderjysk.dk

Samarbejde skaber
udvikling
På turistområdet skal vi samarbejde
på tværs af landegrænser.
Lad os gøre
"Sønderjylland-Schleswig" 
til en fælles destination!

Heiko Frost
Genner
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• Fodbold

• Håndbold

• Løb

• Fitness

• Tennis

• Badminton

• Svømning

• Fritid/Mode

i Padborg
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Beim DHK-Cup überraschte 
Hürup die Gatsgeber und zog 
ins Finale ein.
Foto: Martin Ziemer 

Hüruper Leitwolf: Ove Jen-
sen. Foto: Martin Ziemer 



Der Bredstedter TSV geht mit einem Youngster-Team in die neue Saison.

»Bloß nicht absteigen«, sagt 
Kalli Thiesen, Trainer des 
Bredstedter TSV in der Hand-
ball-Oberliga Hamburg/
Schleswig-Holstein der Frau-
en und erklärt damit den 
Klassenerhalt zum obersten 
Gebot und Ziel.

In der vergangenen Saison 
mussten die »Bredis« lange 
zittern, was auch etlichen 
Verletzungsproblemen zuzu-
schreiben ist.

»Von Verletzungen ver-
schont bleiben und so 
schnell wie möglich die zum 
Klassenverbleib nötigen 
Punkte sammeln«, heißt es 
beim BTSV.

Mit drei Abgängen und 
vier Zugängen ist der Kader 
nur unwesentlich verändert. 
Die Zugänge von Torhüterin 
Jessica Lange und Kreisläufe-
rin Lisann Brück, im letzten 
Jahr in der 3. Liga spielend, 
könnten als Verstärkungen 
gelten, beide haben aber so-
wohl beim TSV Nord Harris-
lee als auch der HSG Jörl-DE 
Viöl nur wenig Spielzeit be-
kommen.

Julia Jakobsen und Lene 
Andresen sind junge Nach-

wuchsspielerinnen aus dem 
eigenen Verein.

»Wir wollen uns wei-
ter entwickeln, das gilt als 
Mannschaft und für jede ein-
zelne Spielerin«, denkt Kalli 
Thiesen, der von Flo Schröter 
und Dirk Hass als Co-Trainer 
unterstützt wird, auch län-
gerfristig.

Ein Fragezeichen steht hin-
ter Marieke Paulsen, die ihre 
Ausbildung in Kiel beendet 
hat, berufl ich aber in Damp 
beschäftigt ist.

»Marieke ist stand-by, was 
möglich ist müssen wir se-
hen«, sagt Kalli Thiesen zum 
Stand der Dinge.

Nach Babypause       
voll angreifen
Voll angreifen möchte wie-
der Routinier Meike Schmidt, 
die nach Babypause schon in 
der Endphase der letzten Se-
rie half, den Klassenerhalt zu 
sichern.

»Meike ist für alle jungen 
Spielerinnen vor allem in 
kämpferischer Hinsicht im-
mer ein Vorbild«, sagt Kal-
li Thiesen über seine inzwi-
schen 40 Jahre alte Vollblut-

handballerin.
Favorit auf den Meister-

titel ist für Kalli Thiesen 
der AMTV Hamburg, doch 

schätzt der Bredstedter 
Coach auch den MTV Heide 
sehr stark ein.

Harald Jacobsen

Klassenerhalt ist das erste Gebot
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Der Bredstedter TSV in der Saison 2018/19. Foto: Tim Riediger

KADER BTSV

Abgänge: Merle Saude, Alina 
Jochimsen, Lisa Jensen (Ziele 
noch unbekannt)
Zugänge: Lisann Brück (HSG 
Jörl-DE Viöl), Jessica Lange 
(TSV Nord Harrislee), Julia Ja-
kobsen, Lene Andresen (beide 
Bredsstedt II)

Tor: Sarah Andresen, Jessica 
Lange 

Feld: Anna Köster, Sina Köster, 
Gesa Görtzen, Kira-Lynn Köster, 
Lisann Brück, Julia Jakobsen, 
Meike Schmidt, Nadine Loren-
zen, Sabrina Klusmeier, Stine 
Hultzsch, Lene Andresen

Trainer:
Kalli Thiesen
Co-Trainer: 
Flo Schröter, Dirk Hass

HEIMSPIELE BREDSTEDTER TSV

So. 02.09.18 - 15 Uhr
Bredstedter TSV -
SG Wilhelmsburg 
Sa. 15.09.18 - 17 Uhr
Bredstedter TSV -
FC St. Pauli
So. 30.09.18 - 15 Uhr
Bredstedter TSV -
TSV Altenholz 
So. 28.10.18 - 15 Uhr
Bredstedter TSV -
MTV Heide 
So. 11.11.18 - 15 Uhr
Bredstedter TSV -
TSV Ellerbek 
Sa. 17.11.18 - 17 Uhr
Bredstedter TSV -
TuS Esingen
So. 09.12.18 - 15 Uhr
Bredstedter TSV -
SV Preußen Reinfeld
So. 03.02.19 - 15 Uhr 
Bredstedter TSV -
ATSV Stockelsdorf
So. 17.02.19 - 15 Uhr 
Bredstedter TSV -

AMTV Hamburg
So. 03.03.19 - 15 Uhr
Bredstedter TSV -
SG Todesfelde/Leezen
So. 17.03.19 - 15 Uhr 
Bredstedter TSV -
HSG Kiel/Kronshagen
Sa. 06.04.19 - 17 Uhr
Bredstedter TSV -
SG Bergedorf/VM

Heimspielstätte:
Harald-Nommensen Halle,
Süderstraße 79, Bredstedt
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Nyheder og informationer om 
grænselandet - dagligt.

Täglich Nachrichten und Informationen 
aus der Region.

SG Flensburg-Handewitt

Vi bortlodder billetter 
til SGs hjemmekampe

Wir verlosen Tickets für 
die Heimspiele der SG
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Slesvig IF: Bagerste række (f.v.): Marco Heßel, Tasmin Christiansen, Astrid Kasischke, Hanna Schubbe, Melf Carstensen. An-
den række bagfra (f.v.): Tiana Schoor,Maike Behnke, Svea Lundelius, Lea Wiebe. Anden række (f.v): Jule Thede, Melanie Put-
tins, Lisa Thede, Lea Clausen. Forreste række (f.v.): Anna Thede, Laura Weintraud, Michelle Lübker. Foto: Slesvig IF

Slesvig IF spiller igen i år i Schleswig-Holstein-Liga, og holdet går efter en plads        
i den øverste del af tabellen. Ifølge træner Melf Carstensens mening er en god     

træningsindsats nøglen til succes.

- Jeg synes, vi kan være til-
fredse med sidste sæson, selv 
om de sidste kampe ikke var 
tilfredsstillende. Men det er 
tit sådan, hvis man spiller 
om ingenting, siger Melf Car-
stensen. I den kommende sæ-
son udgør han sammen med 
Marco Heßel Selvig IFs træ-
nerduo for håndbolddamer-
ne for tredje år i træk. Holdet 

spiller i Schleswig-Holstein-
Liga, og i sidste sæson endte 
de på syvendepladsen.

- Ligaen er meget tæt. Hol-
dene mellem andenpladsen 
og tiendepladsen var kun få 
point fra hinanden. Men det 
er jo egentlig godt. Vi får for-
mentlig mange tætte kampe 
igen. Men i år går vi efter en 
placering mellem nummer 

fire og seks, siger Melf Car-
stensen.

Holdets fordel kan være, at 
holdet kun mister en spiller. 
Fløjen Stella von Ramm for-
lader klubben. Til gengæld 
får SIF tilgang af playmaker 
Svea Lundelius fra 2. Bundes-
liga-oprykkeren TSV Nord 
Harrislee og målmand Han-
na Schubbe fra ligakonkur-

renten HG OKT II.
Efter en træningsperiode 

i maj/juni holdt SIF en pau-
se, inden de startede op igen 
den 23. juli.

- Jeg ville ikke træne uaf-
brudt i ni uger. Det synes jeg, 
er for meget. Vi træner tre 
gange om ugen inden sæso-
nen starter. Det er en gang 
mere, end vi plejer. Men vi 

Med en god træningsindstilling 
til en bedre placering
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må jo ikke glemme, at det er 
»fritidshåndbold«, vi dyrker. 
Spillerne fi k heller ingen de-
cideret træningsplan, mens 
vi holdt ferie, siger træneren.

Inden sæsonen starter, vil 
holdet arbejde med deres 
forsvarsvarrianter.

- Vi har inden ferien, men 
også nu trænet vores 3-2-1-for-
svar. Det skal være et ny vå-
ben ved siden af vores kend-
te 6-0-forsvar. Derudover vil 
vi forbedre vores kontraspil 
og andenbølgespil, siger Melf 
Carstensen.

For ham er det ok, hvis 
holdet taber en kamp, men 
alle  har givet alt for at vinde. 
Det allervigtigste for ham er 
dog at være i hallen.

- Man kan ikke vinde alle 
kampe, men man kan altid 
træne. Det er det allervigtig-
ste, og det fortæller jeg også 
til pigerne, siger han.

Melf Carstensen er sikker 
på, at holdet ikke behøver 
at gemme sig, men han ser 
andre hold som favoritterne 
til at ligge allerøverst. HSG 
Mönkeberg-Schönkirchen, 
Lauenburger SV, HC Treia/
Jübeck og Preetzer TSV kæm-
per er efter hans mening fa-
voritter til podiepladserne.

Lea Clausen, Melanie Pu-
tins og søstrene Lise og Anna 
Thede nævner han som sine 
nøglespillere, men han er 
sikker på, at de øvrige spille-
re også kommer til at bidra-
ge på et højt niveau.

- Vi har en god bredde og 
behøver ikke at frygte, at 
spillet går i stå, hvis vi skif-
ter ud. Jeg synes, at alle på 
holdet kan bidrage med no-
get godt. Ud over det har un-
ge spillere muligheden for at 
udvikle sig. Det kan jeg godt 
lide, siger træneren.

Mindst lige så godt kan 
han lide, at Marco Heßel ta-
ger endnu en sæson sammen 
med ham på sidelinjen.

- Vi har det rigtig godt sam-
men, og spillerne er glade for 
os. Vi tager altid beslutnin-
ger sammen, lige meget om 
det er til træning eller under 
kampen. Og hvis noget bliver 
gjort impulsivt, er det også 
helt ok, siger Melf Carsten-
sen.

Grit Jurack

Men i år går vi efter en placering mellem 
nummer fi re og seks.

Melf Carstensen,
træner SIF

RESÜMEE
Die Trainer Melf Cars-
tensen und Marco Heßel 
gehen gemeinsam in ih-
re dritte Saison bei Sles-
vig IF. Genauso wie in 
der letzten Saison erwar-
ten die Trainer viele en-
ge Spiele, da die Schles-
wig-Holstein-Liga wieder 
gut besetzt ist und jeder 
jeden schlagen kann.  
Carstensen sieht einen 
Vorteil für seine Mann-
schaft darin, dass nur ei-
ne Spielerin das Team 
verlassen hat. Saisonziel 
ist eine Platzierung zwi-
schen dem vierten und 
sechsten Rang. Vor allem 
durch hartes Training 
soll das Ziel erreicht wer-
den. 

TRUP SLESVIG IF

Afgange:
Stella v. Ramm (berufl ich 
nach Kiel)

Tilgange:
Hanna Schubbe  (HG OKT II)
Svea Lundelius (TSV Nord)

Mål:
Tasmin Christiansen
Hanna Schubbe
Astrid Kasischke

Markspillere:
Lisa Thede
Michelle Lübker

Melanie Puttins
Lea Clausen
Lea Wiebe
Anna Thede
Tamara Mitzkus
Laura Weintraud
Marie Hartung
Maike Behnke
Jule Thede
Tiana Schoor
Svea Lundelius

Træner:
Marco Heßel
Melf Carstensen

HJEMMEKAMPE SLESVIG IF

Lø. 01.09.18 - kl. 17.15:
Slesvig IF -
HC Treia/Jübek
Lø. 15.09.18 - kl. 17:15:
Slesvig IF -
TSV Lindewitt
Lø, 29.09.18 - kl. 17:15  
Slesvig IF - 
SG Dithmarschen Süd
Lø. 27.10.18 - kl. 17:15 
Slesvig IF - 
Wellingdorfer TV
Sø., 25.11.18 - kl.17 
Slesvig IF -
Preetzer TSV
Lø, 15.12.18 - kl. 17:15
Slesvig IF -
HG OKT 2
Lø. 26.01.18 - kl. 17:15
Slesvig IF -
SV Sülfeld

Lø. 09.02.19 - kl. 17:15
Slesvig IF -
HSG EiderHarde
Lø, 23.02.19 - kl.17:15 
Slesvig IF - 
TSV Alt Duvenstedt 
Lø. 09.03.19 - kl. 17:15 
Slesvig IF - 
HSG Mönkeberg-Schönkirchen
Lø. 16.03.19 - kl. 17 
Slesvig IF - 
Lauenburger SV 
Lø, 23.03.19 - kl.17:15 
Slesvig IF - 
SG Oeversee/Jarplund-Weding 
Sø. 8.04.19 - kl.17:15 
Slesvig IF 
MTV Herzhorn 

Hjemmebane:
SdU Træningshallen
Husumer Straße 72
Slesvig

Vi har det rigtig 
godt sammen, og  
spillerne er glade 
for os.

Melf Carstensen
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Håndbolddamerne fra IF Stjernen Flensborg har fået ny træner.  
Danskeren Jan Hansen vil satse på et stærkt forsvar og fart over feltet.

- Bare efter et par dage kun-
ne jeg mærke, at holdet har 
det godt sammen. Alle spille-
re, som gerne ville prøve, om 
de kunne være med, er blevet 
hilst varmt velkommen, siger 
Jan Hansen.

Danskeren er kommet til IF 
Stjernens damehold, der spil-
ler i Landesliga, og føler sig li-
ge så velkommen som de nye 
piger. Han er ny på sidelinjen, 
hvor han danner makkerpar 
med Benjamin Möller.

- Han er min assistenttræ-
ner, men egentlig supplerer 
vi hinanden meget godt. Han 
har været i klubben i lang tid 
og kender holdet. Jeg har al-
drig haft en hjælpetræner. Så 
det bliver spændende, siger 
Jan Hansen.

Mindst lige så spændende, 

synes han, er det at arbejde 
sammen med sådan et ungt 
hold, som fra starten gik til 
den til træning og både kan 
spille og tænke håndbold.

- I juni trænede vi en del 
håndbold. Benjamin og jeg 
havde tit 23 spillere til træ-
ning. Det er mange. For at 
vi kunne sætte et godt hold 
sammen, brugte vi mange en-
heder i hallen. Vi synes, at vi 
har et godt hold nu, selv om 
nogle spillere faktisk stadig 
ikke er sikre, for eksempel 
på grund af studiepladser, for-
klarer træneren.

Han er overbevist om, at 
holdet niveaumæssigt er bed-
re end sidste års hold.

- Vi får Anne Linde tilbage 
efter barsel. Det er vigtigt for 
holdet. Jeg tager en dansk 

venstrehånd med. Hun, Lisa 
Jacobsen, er storskytte, og 
det, synes jeg, manglede hol-
det lidt i sidste sæson, siger 
Jan Hansen.

Holdet fik fri hele juli, men 
fik et løbe- og styrkeprogram.

- Ellers ville vi jo starte helt 
forfra. Det går ikke. Efter feri-
en har vi kun seks uger til sæ-
sonstart, og selv om vi i den-
ne periode træner tre gange 
om ugen, ville det ikke være 
nok, siger træneren.

Han kan godt lide at stille 
med et meget stærkt forsvar 
og spille i højt tempo.

- På den måde får man nem-
mest mål. Selvfølgelig kan det 
ikke undgås at lave fejl, men 
jeg synes, at vi godt kan sco-
re mange lette mål. Jeg spil-
ler gerne med meget fart over 

feltet, selv om det nogle gan-
ge koster, siger Jan Hansen.

En anden ting, han gerne 
vil arbejde med, er 7 mod 
6-spillet.

- Jeg kommer fra Ensted 
IF, et jyllandsserie-hold. I Jyl-
landsserien må man ikke spil-
le med en ekstra markspiller. 
Nu har jeg muligheden for at 
pusle lidt med det, og vi kom-
mer sikkert til at bruge det. 
Det samme gælder mulighe-
den for time out. Det spiller 
man heller ikke med i Jyl-
landsserien, siger træneren.

Grit Jurack

Dansk blod til IF Stjernen
IF Stjernen Flensborg er klar til den kommende sæson. Fotos: Martin Ziemer
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www.jan-jensen.com 

Jan Jensen
Guld - Sølv - Ure - Aut. Optiker

Torvegade 23 - Padborg - Tlf. 74673274
Storegade 10 - Aabenraa - Tlf. 74622673

... kom og se
det store udvalg!

RESÜMEE
IF Stjernens Handballda-
men spielen eine weite-
re Saison in der Landesli-
ga. An der Seitenlinie hat 
sich aber etwas getan. 
Der Däne Jan Hansen bil-
det ein neues Trainerpaar  
mit Benjamin Möller. 

Hansen freut sich auf 
die neue Aufgabe süd-
lich der  Grenze. Schon 
nach einigen Wochen 
hat er gemerkt, dass sei-
ne Mannschaft Lust  auf 
Spiel und Training hat. 

Er glaubt, dass IF Stjer-
nen dieses Jahr eine bes-
sere Mannschaft stellt 
und freut sich auf schnel-
le Spiele, in denen auch 
Fehler zugelassen sind.

Benjamin Möller, træner IF Stjernen. Jan Hansen, træner IF Stjernen.

Tyvstart på avisen 
allerede fra kl. 21 

dagen inden.

Som abonnent kan du læse 
e-avisen på www.fla.de eller 
ved at hente Flensborg Avis’
app på din tablet eller mobil.

HEIMSPIELE IF STJERNEN

Lø. 08.09.18 - 19 Uhr 
IF Stjernen-   
THW Kiel
Lø. 22.09.18 - 17 Uhr
IF Stjernen-   
HSG Marne/Brunsbüttel
Lø. 20.10.18 - 17 Uhr
IF Stjernen-   
HSG Tarp/Wanderup
Lø. 27.10.18 - 17 Uhr
IF Stjernen-   
Weddingstedt/H./D.
Lø. 10.11.18 - 17 Uhr
IF Stjernen-   
Suchsdorfer SV
Lø. 24.11.18 - 19 Uhr
IF Stjernen-   
SG Mittelangeln
Fr. 14.12.18 - 20 Uhr
IF Stjernen-   
HSG Fockbek/Nübbel
Lø. 05.01.19 - 17 Uhr
IF Stjernen-   
HSG Kiel/Kronshagen II

Lø. 02.02.19 - 19 Uhr 
IF Stjernen-   
TSV Mildstedt
Fr. 15.02.19 - 20 Uhr
IF Stjernen-   
Bredstedter TSV II
Lø. 09.03.19 - 17 Uhr
IF Stjernen-   
Schülp/Westerrönfeld
Lø. 23.03.19 - 19 Uhr
IF Stjernen-   
SG Kiel Nord
Fr. 26.04.19 - 20 Uhr
IF Stjernen-   
HSG SZOWW

Heimspielstätte: 
Idrætshallen,
Moltkestraße  20b, Flensborg

Afgange:
Lydia Sauerland (Karriere-
ende), Melanie Kussin (HSG 
Tarp/Wanderup), Anna Le-
na Sahliger (berufl . Gründe), 
Branca Hansen (TSV Linde-
witt), Kiana Hybsz (2. Da-
men), Jelena Ziesemer (2. Da-
men), Saskia Wichmann (Kar-
riereende), Julia Fleischmann 
(Karriereende), Stella Krieger 
(berufl . Gründe)

Tilgange:
Janneke Studt (TSV Alt
 Duvenstedt), Mona Jochims 
(MTV Heide), Lisa Jacobsen 
(Ensted), Merle Boisen (TSB 
Flensburg), Simona Martin 
(MTV Herzhorn), Leonie 
Sievers (HSG Tarp/
Wanderup)

Mål:
Nicole Sailer, Ste�   Paluszek, 
Nadine Richter

Markspillere:
Nathalie Hansen, Nadine 
Lühr, Anna Lena Sahlinger, 
Korinna Schäfer, Pia Dinslage, 
Fenja Ramm, Christina Gosch, 
Joelina Behnke, Marlen Nis-
sen, Janneke Studt, Mona 
Jochims, Lisa Jacobsen, Merle 
Boisen, Simona Martin, 
Leonie Sievers 

Træner:
Jan Hansen
Benjamin Möller

TRUP IF STJERNEN
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Tysk mesterskab, Champions League, EM-guld og OL-guld.  
Lasse Svan mangler kun én titel - VM-guldet.

Han har vundet alt, hvad der 
er at vinde i håndboldverde-
nen - næsten. For Lasse Svan 
mangler VM-guldet. Og han 
ved det godt selv.

- Ja, der mangler noget, si-
ger Svan straks, da Flensborg 
Avis lister fløjspillerens CV 
op. Efter sidste sæsons tyske 
mesterskab med SG Flens-
burg-Handewitt har danske-
ren nu vundet fire af de fem 
fineste titler i håndboldens 
rige. Fluebenet ved EM blev 
sat i 2012, to år senere kom 
den overraskende Champi-
ons League-titel med SG og i 
sommeren 2016 det olympi-
ske guld med landsholdet, in-
den det denne sommer igen 
var med klubkammeraterne, 
at Lasse Svan kunne fejre en 
triumf.

- Der er ingen tvivl om, at 
når man møder ind i træ-
ningshallen, og man står og 
løfter vægte, så er det jo for at 
stå øverst på podiet til sidst, 
understreger Lasse Svan, der 
rangerer titlerne, som han 
har vundet med klub- og 
landshold lige højt.

- Det er samme følelse af 
stolthed, når man får hængt 
guldmedaljen om halsen, og 
man står øverst på podiet og 
kan kigge ud på tilskuerne, 
og de alle sammen kigger ned 
på os, og der ikke er nogen 
andre, fordi vi er de bedste. 
Den følelse er meget svær at 
sætte ord på.

I fornemt selskab
Og så er vi fremme ved VM, 
som alligevel vil være ekstra 
specielt for Svan - netop for-
di han mangler den til sam-
lingen. Kun franskmænde-
ne Nikola Karabatic, Thierry 
Omeyer og Daniel Narcisse 
har samtlige fem titler i deres 
samling, så det er noget af et 
selskab, som fløjen fra Faxe 
på Vestsjælland kan blive en 
del af.

- Det er blevet nævnt et par 
gange, at vi mangler den titel 
(VM-guldet red.), og jeg er og-

så godt selv klar over det. Det 
kunne være rigtig fedt at få 
fuld plade, inden jeg slutter 
karrieren. Så på den måde er 
der ingen tvivl om, at det er 
et kæmpe mål for mig og for 
holdet at vinde VM på hjem-
mebane.

Det er ikke, fordi Lasse 
Svan og Danmark ikke har 
været tæt på. I år 2011 tabte 
danskerne finalekampen til 
Frankrig efter forlænget spil-
letid på den halve hjemme-
bane i Malmö Arena, og to 
år senere var Svan og lands-
mændene igen i finalen, men 
også her endte det med sølv - 
denne gang efter et finalekol-
laps på 35-19 til værterne fra 
Spanien.

Nu skal det altså være for 
danskerne, og Lasse Svan kø-
ber da også en præmis om, at 
chancerne for VM-guld ikke 
fås meget større end til janu-
ar i Herning, selvom det langt 
fra er ensbetydende med, at 
det bliver en spadseretur på 
den midtjyske hede at hente 
titlen.

- Mulighederne fås ikke me-
get større, og inden vi begyn-
der at snakke om marginaler 
og stolpe ud og stolpe ind, så 
synes jeg, at man skal sige, at 
når vi spiller på hjemmebane 

og har det hold, som vi har, 
så skal vi være en af favorit-
terne til at tage guldet, me-
ner højre fløjen, der nævner 
et arsenal af lande som kon-
kurrenter til titlen: Frankrig, 
Spanien, Sverige, Tyskland, 
Slovenien, Kroatien, Norge og 
sågar Vranjes' Ungarn bliver 
nævnt som mandskaber, der 
kan stikke en tyk kæp i det 
danske guldhjul.

Det er til gengæld kun 
Tyskland, der ligesom Dan-
mark har et hjemmebane-es 
i ærmet ved den forestående 
VM-slutrunde, og hjemmeba-
ne-esset kan blive det kort, 
der sender Danmark helt op 
på det øverste podietrin. Las-
se Svan er af den klare over-
bevisning, at de danske fans i 
høj grad var med til at hjæl-
pe landsholdet i finalen både 
ved EM i Danmark i 2014 og 
ved VM i Sverige i 2011, og de 
kan igen gøre den sidste for-
skel.

- Det kan give os 5 procent 
ekstra i hver eneste kamp, så 
hvis vi ikke lige rammer top-
niveau, så har vi stadig 5 pro-
cent ekstra fra tilskuerne, der 
lige kan skubbe os i den rig-
tige retning, forklarer SG-pro-
filen. 

 Jonas Løytved

Kun VM-guldet mangler

Lasse Svan har indstillet sigtekornet på VM-titlen. På hjemmebane kan højrefløjen fra SG 
Flensburg-Handewitt til januar få »fuld plade«. Svan har allerede triumferet i Bundesligaen 
og i Champions League og vundet EM- og OL-guld. Vinder Danmark VM-guld, skriver Svan sig 
ind i historiebøgerne som vinder af de fem største håndboldtitler. Arkivfoto: dpa

Danmark:
Landstræner: 
Nikolaj Jacobsen

Nøglespillere: Niklas Lan-
din, Mikkel Hansen, Ras-
mus Lauge

Bedste VM-resultat: Sølv 
i 1967, 2011 og 2013

Øvrige internationale 
resultater: OL-guld 2016, 
EM-guld 2008 og 2012

Flest landskampe/-mål: 
Lars Christiansen 338/1503 
kampe/mål

Deutschland:
Nationaltrainer:  
Christian Prokop

Schlüsselspieler: Andreas 
Wolff, Uwe Gensheimer, 
Patrick Wiencek

Bestes WM-Ergebnis: 
Gold in 1938, 1978 und 
2007

Übrige internationale 
Ergebnisse: Olympia-Gold 
1980, EM-Gold 2004 + 2016

Danmark /
Deutschland
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Bundestrainer Christian Prokop stellte sich exklusiv den Fragen von Flensborg Avis. 
Es geht um Fehler, Vertrauen und Zukunftspläne.

Nach der Handball-Europameis-
terschaft 2018 und dem schlech-
ten Abschneiden der DHB-Aus-
wahl kam Trainer Christian Pro-
kop unter harten Beschuss durch 
Presse und Vereine. Das Präsidi-
um des DHB sprach ihm jedoch 
das Vertrauen aus. Jetzt kon-
zentrieren sich Prokop und die 
»Bad Boys« auf die bevorstehende 
Heim-WM im Januar.

Zuvor nahm sich der Trainer 
noch Zeit für ein Interview mit 
Flensborg Avis.

Flensborg Avis: Jetzt ist ja ge-
rade Urlaubszeit. Wie und 
wo können Sie denn mal so 
richtig abschalten? Oder sind 
Sie eher ein Schnee-Typ?
Christian Prokop: Wir hatten ge-
rade Familienurlaub in Andalusi-
en. Zeit mit unseren Kindern zu 
verbringen ist toll und lässt einen 
entspannen.

Fahren Sie lieber in die Son-
ne und liegen am Strand 
oder gehen Sie lieber wan-
dern und sind aktiv?
Ehrlich gesagt bräune ich mich 
am liebsten am Strand oder spie-
le dort mit den Kids. Ab und zu 
machen wir gemeinsamen Sport 
(Fitness, Joggen, Tennis) oder un-
ternehmen einen Ausflug ins Lan-
desinnere.

Die Zeit zwischen EM und 
WM ist fast ein Jahr. Wenn 
man in der Bundesliga mal 
ein Spiel nicht gewinnt, hat 
man in der nächsten Wo-
che gleich eine neue Chance. 
Sie mussten jetzt insgesamt 
sieben Monate bis auf das 
nächste Pflichtspiel (Qualifi-
kation gegen Israel) warten, 
da die Qualifikation für die 
WM ja schon geschafft ist. 
Wie hält man das so lange 
aus, ohne vor Anspannung 
zu platzen? Oder können Sie 
das ausblenden?
Das ist eine Situation, auf die 
man sich bewusst einstellen muss. 
Gerade in der wettkampffreien 
Zeit sollte man sich mit Spiel-
beobachtungen, Weiterbildun-

gen und taktischer Vorbereitung 
auf die anstehenden Pflichtspiele 
beschäftigen. Zudem ist der re-
gelmäßige Austausch zwischen 
Spielern, Trainern und teilwei-
se Managern eine zentrale Auf-
gabe. Am meisten jedoch freue 
ich mich, wenn ich die National-
mannschaft zusammen habe und 
wir gemeinsame Schritte nach 
vorn machen.

Nach der eher durchschnitt-
lichen EM steht die WM im 
eigenen Land an. Freuen Sie 
sich auf das Event ausnahms-
los oder haben Sie etwas 
Angst vor einem Scheitern?
Ich verspüre eine große Vorfreude 
auf das WM-Turnier im eigenen 
Land. Die Mannschaft will zei-
gen, was in ihr steckt.

Wie oft haben Sie sich die 
Spiele der EM noch einmal 
angesehen?
Sehr oft! Die Gründe liegen vor 
allem in einer intensiven Fehler- 
analyse und der Wichtigkeit, da-
raus die optimalen Rückschlüsse 
für das nächste Großturnier zu 
ziehen.

Wie sehr brauchen Sie den 

Rückhalt von Präsident und 
Trainerteam? Oder sind Sie 
so klar in ihrem Plan, dass 
Sie immer an sich und ihren  
Plan glauben? 
Während der EM haben wir 
nicht immer unsere 100-prozenti-
ge Geschlossenheit gefunden und 
dem Gegner gegenüber spüren 
lassen. Handball ist ein Mann-
schaftssport und dieser Zusam-
menhalt muss bei allen Beteilig-
ten im und um das Team herum 
deutlich spürbar sein.

Beim SC DHfK Leipzig haben 
Sie aus einer mittelmäßigen 
Mannschaft ein tolles Team 
geformt. Reicht die Zeit mit 
der Nationalmannschaft, um 
dies auch zu schaffen, oder 
müssen Sie hier andere Wege 
gehen?
Der Zeitfaktor limitiert leider die 
Entwicklungsgeschwindigkeit. 
Hier bin ich als Bundestrainer 
vor allem von der Arbeit der Ver-
einstrainer abhängig. Trotzdem 
sind es die besten Spieler unseres 
Landes, die über eine gute Auf-
fassungsgabe verfügen und die 
kurze Nationalmannschaftszeit 
nutzen wollen, um Erfolge zu er-
zielen. Jeder möchte wieder ganz 

oben stehen, dazu müssen wir 
uns steigern und konstant am 
Optimum spielen.

Sie als Mannschaft haben 
viel aufgearbeitet. Schweißt 
das als Team zusammen?
Ein direkter und offener Aus-
tausch über vergangene Dinge 
und vor allem zukünftiger Aus-
richtung hat die Mannschaft en-
ger zusammengebracht. Erfolg 
sorgt für gute Atmosphäre, Be-
geisterung und Identifikation mit 
der eigenen Aufgabe. Das will 
das Team erreichen.

Im Juli waren Sie zu einer 
Länderspielreise in Japan. 
Kommt so ein Trainingslager 
genau zum richtigen Zeit-
punkt, wobei Teambuilding 
mindestens genau so hoch 
gewichtet wird wie Hand-
ball?
Unsere Japanreise war in vielen 
Bereichen ein Erfolg. Wir durf-
ten Erfahrungen mit einer neu-
en Kultur, einer stark gelebten 
Tradition und den unheimlich 
gastfreundlichen Japanern vor 
Ort machen. Zudem hatten wir 
als Mannschaft viel Zeit auf und 
neben dem Parkett. Auch in Hin-
blick Olympische Spiele 2020 in 
Tokio sind wir in unseren Ent-
scheidungen weiter vorangekom-
men.

Was ist euer Ziel für die WM?
Wir haben uns interne Ziele ge-
setzt. Gelingt uns die Umsetzung 
und die 60 Minuten sind von 
Leidenschaft und Emotionen ge-
prägt, werden wir unsere hohen 
Erwartungen erfüllen.

Wer wird Weltmeister? Oder 
eben Zweiter hinter euch?
Wir haben in Deutschland zwei 
sehr anspruchsvolle Gruppen 
ausgelost bekommen. Wir wollen 
gemeinsam mir unseren hand-
ballbegeisterten Fans diese Auf-
gaben angehen und lösen, Schritt 
für Schritt.
Das Tippspiel überlasse ich ande-
ren.
 Grit Jurack

Neustart für Prokop und »Bad Boys«

Nationaltrainer Christian Prokop freut sich auf die Heim-WM 
mit seinen »Bad Boys«. Foto: Monika Skolimowska/dpa
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Der Spielmacher der SG Flensburg-Handewitt war ein entscheidender Faktor der 
EM 2018, und Schweden gehört jetzt zu den Schwergewichten der Handballwelt.

Jim Gottfridsson ist der be-
deutenste Spieler in der jun-
gen schwedischen National-
mannschaft. Im Januar wur-
de er zum wertvollsten Spie-
ler der Europameisterschaft 
gewählt. Hier führte er 
Schweden zur Silbermedail-
le. Dies war möglicherweise 
erst der Anfang einer neuen 
erfolgreichen Ära im schwe-
dischen Handball.

In den 90er Jahren waren 
die sogenannten »Bengan 
Boys« sowohl Weltmeister 
als auch Europameister, aber 
nach Gold bei der Heim-EM 
2002 blieben die Medaillen 
aus. Olympia-Silber 2012, da-
mals noch mit dem SG-Kapi-
tän Tobias Karlsson im Team, 
war lediglich ein Zwischen-
hoch. Danach dauerte es bis 
zur WM 2017, als Schweden 
das Viertelfinale erreichte, 
bis die Skandinavier wieder 
auf sich aufmerksam mach-
ten. 

»Wir sind auf einem guten 
Weg, aber wir sind noch eine 
junge Mannschaft«, sagt Gott-
fridsson. Er sagt auch, dass 
das große Ziel der Schweden 
ein gutes Abschneiden bei 
der nächsten Heim-EM 2020 
(gemeinsam mit Norwegen 
und Österreich) sei, aber die 
Hoffnungen durchaus auch 
auf der WM 2019 ruhen.

»Wir wollen zu den Besten 
gehören. Wenn wir gut in die 
Vorrunde reinkommen und 
uns unsere Fans in Kopenha-

gen unterstützen, kann alles 
passieren«, so der 25-Jährige.

In der einleitenden Grup-
pe haben die Schweden gu-
te Möglichkeiten gegen Un-
garn, Katar, Argentinien, 
Ägypten und Angola. In ei-
ner möglichen Hauptrunde 
würde der Vizeeuropameis-
ter mit hoher Wahrschein-
lichkeit auf die skandinavi-
schen Nachbarn aus Däne-
mark und Norwegen treffen 
(Gruppe C). Fünf Siege in der 
Gruppenphase sind nicht 
unmöglich und würden ei-
ne gute Ausgangslage für die 
Hauptrunde bedeuten.

»Um ehrlich zu sein, ha-

ben wir eine lösbare Grup-
pe bekommen. Wenn wir es 
gut machen, können wir vier 
Punkte (drei Teams kommen 
weiter und nehmen die Punk-
te mit, die sie in den Spie-
len untereinander erzielen/
Red.) mit in die Hauptrunde 
nehmen. Schaffen wir das, 
haben wir sogar gute Aus-
sichten auf das Halbfinale«, 
meint der SG-Schwede.

Dänemark Favorit
Er spricht weiter über das 
Kräfteverhältnis zwischen 
den skandinavischen Riva-
len: »Dänemark ist Favorit. 

Viele der Spieler bestreiten 
ihr letztes Turnier in der Hei-
mat. Was Norwegen angeht, 
finde ich, dass wir nahezu 
auf Augenhöhe, mit leich-
ten Vorteilen für uns, sind. 
Die Tagesform wird entschei-
den«.

Außer Gottfridsson ge-
hören auch die SG-Spieler        
Simon Jeppsson und Hampus 
Wanne zur schwedischen Na-
tionalmannschaft und dürf-
ten wie bei der EM auch bei 
der WM dabei sein.

 Jonas Løytved

Jim Gottfridsson und seine 
Schweden wollen mehr 

l
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l

Jim Gottfridsson (r.) ist der unumstrittenen Taktgeber im Spiel der Schweden. Bei der EM 
führte er sein Land zum Halbfinal-Sieg über Dänemark. Foto: Monika Skolimowska, dpa

Nationaltrainer: 
Kristjan Andresson
Mannschaftskapitän:  
Niclas Ekberg
Die Schlüsselspieler:  
Mikael Appelgren,  
Andreas Palicka,  
Jim Gottfridsson
Beste WM-Ergebnisse:  
Gold 1954, 1958,  

1990 und 1999
Weitere internationale 
Erfolge: EM-Gold 1994, 
1998, 2000 und 2002, 
Olympia-Silber 1992, 
1996, 2000, 2012
Meiste Spiele: Magnus 
Wislander 384
Meiste Tore:  
Magnus Wislander 1185

Schweden:
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Bei der letzten WM gewannen Norwegens Männer die erste Medaille überhaupt.  
Jetzt wollen Christian Berge und seine vier Flensburg-Jungs nachlegen.

Magnus Rød lächelt, als er 
hört, dass wir über die Welt-
meisterschaft reden wollen. 
Der Rückraumspieler der 
SG Flensburg-Handewitt hat-
te seine erste internationale 
Endrunde 2017 bei der WM 
in Frankreich erlebt. Und 
wie!

»Das war meine erste Meis-
terschaft, und dass wir Nor-
weger die erste Medaille im 
Herrenhandball gewonnen 
haben, war natürlich sehr 
berauschend für mich. Zu-
mal an einem so frühen Zeit-
punkt meiner Karriere«, sagt 
Rød, der damals 18 Jahre alt 
war.

Auf die Frage, ob es bei 
der WM in Dänemark und 
Deutschland im nächs-
ten Jahr ähnlich gut laufen 
wird, antwortet er: »Das hof-
fen wir, aber es wird natür-
lich schwer. Wir müssen ein 
Spiel nach dem anderen neh-
men und sehen, wozu es am 
Ende reicht«.

Die Norweger haben bis-
her kein Ziel für die WM 
2019 festgelegt, aber Rød hat 
hohe Ambitionen. Er sagt: 
»Ich wünsche mir eine gute 
Meisterschaft und dass wir 
uns für das Halbfinale qua-
lifizieren. Wenn man erst 
unter den besten Vier steht, 
kann alles passieren.«

Skandinavisches Duell
Die Auslosung für die WM 
lässt sich aus norwegischer 
Sicht gut an. Rød sieht das 
genau so. In der Vorrunde ist 
Dänemark auf dem Papier 
der einzige Gegner, der Nor-
wegen Probleme bereiten 
dürfte. In einer möglichen 
Hauptrunde könnten Schwe-
den, Ungarn und Katar war-
ten. Deshalb ist ein skandina-
visches Duell um die Halbfi-
nal-Plätze möglich. Mit Däne-
mark, Schweden und Norwe-
gen streiten sich drei Natio-
nen um lediglich zwei Plätze 
im Medaillenrennen. Wer ist 

also am besten in Skandina-
vien?

»Schweden stand im Finale 
bei der Europameisterschaft. 
Sie müssten zur Zeit am bes-
ten sein«, sagt der norwegi-
sche SG-Spieler und lächelt.

Vor dieser Saison sind drei 
von Magnus Røds National-
mannschaftskameraden zur 
SG gewechselt. Mit Magnus 
Jøndal, Torbjørn Bergerud und 
Gøran Søgard Johannessen 
stehen drei weitere Vizewelt-
meister im Kader des deut-
schen Meisters. 

»Wir können ein bisschen 
norwegisch zusammen reden, 
und ich habe versucht ihnen 
ein wenig Deutsch beizubrin-

gen«, erklärt der Linkshänder.
Ob es bei der SG nicht ver-

boten sei  norwegisch zu re-
den, wollen wir wissen.

»Ja, beim Training ist 
es verboten, aber die an-
deren sprechen noch 
nicht so gut Deutsch. Des-
halb versuche ich ihnen  
zu helfen«, erzählt Rød.

Er spielt seine zweite Sai-
son bei der SG und nach der 
ersten Hälfte will er mit sei-
ne drei Landsleuten und dem 
Rest der Nationalmannschaft, 
die im Übrigen vom ehemali-
gen Flensburger Christian Ber-
ge trainiert wird, erneut Erfol-
ge bei der Weltmeisterschaft 
einfahren.   Jonas Løytved

 Rød und Norwegens SG-Filiale 
greifen nach weiteren Medaillen 
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Magnus Rød (l.) gewann WM-Silber bei seiner ersten Mei-
sterschaft. Archivfoto: Matthias Balk, dpa

Nationaltrainer: 
Christian Berge
Mannschaftskapitän: 
Bjarte Myrhol
Die Schlüsselspieler: 
Torbjørn Bergerud, Bjarte 
Myrhol, Sander Sagosen
Bestes WM-Ergebnis: 

Silber 2017
Weitere internationale 
Erfolge:
4. Platz EM 2016
Meiste Spiele:
Steinar Ege 262
Meiste Tore: 
Roger Kjendalen 930

Norwegen:
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Vorrunde Gruppen A - D

BERLIN / MERCEDES-BENZ ARENA

MÜNCHEN / OLYMPIAHALLE

 vs    vs  vs  vs 

HERNING / JYSKE BANK BOXEN

KOPENHAGEN / ROYAL ARENA

Frankreich

Russland

Deutschland

Serbien

Brasilien

Korea

Spanien

Kroatien

Mazedonien

Island

Bahrain

Japan

Dänemark

Norwegen

Österreich

Tunesien

Chile

Saudi-Arabien

Schweden

Ungarn

Katar

Argentinien

Ägypten

Angola

Gruppe A

Gruppe B

Gruppe C

Gruppe D

 vs  vs  vs   vs  vs  vs 

 vs   vs  vs  vs  vs 

 vs  vs  vs  vs   vs 

 vs  vs   vs  vs  vs 

 vs  vs  vs  vs  vs 

 vs  vs  vs  vs 

 vs  vs  vs  vs  vs 

 vs  vs  vs  vs  vs 

  vs  vs  vs  vs  vs 

 vs  vs  vs  vs  vs 

 vs  vs  vs  vs  vs  vs 

Do 10. 01 Fr 11. 01 Sbd 12. 01 So 13. 01 Mo 14. 01 Di 15. 01 Mi 16. 01 Do 17. 01 Fr 18. 01

MÖGLICHE HAUPTRUNDENSZENERIEN:
Köln: Hauptrunde Gruppe I

Falls GER 1A (oder nicht qualifiziert): 19 Jan: 3A-1B & 1A-2B; 20 Jan: 2A-3B & 2B-3A; 21 Jan: 1B-2A & 3A-1B; 23 Jan: 3A-3B, 2A-2B & 1A-1B
Falls GER 2A: 19 Jan: 1A-2B & 2A-3B; 20 Jan: 3A-1B & 3B-1A; 21 Jan: 2B-3A & 1B-2A; 23 Jan: 3A-3B, 2A-2B & 1A-1B
Falls GER 3A: 19 Jan: 2A-3B & 3A-1B; 20 Jan: 1A-2B & 1B-2A; 21 Jan: 3B-1A & 2B-3A; 23 Jan: 3A-3B, 2A-2B & 1A-1B

SPIELPLAN - WM 2019 10.- 27. 01. 2019 Berlin / München / Kopenhagen / Herning / Köln / Hamburg

www.handball19.com
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Hauptrunde Gruppen I - II Endspiele

President's Cup Platzierungsspiele 5-8

KÖLN/ LANXESS ARENA HAMBURG / BARCLAYCARD 
ARENA

HERNING / JYSKE BANK BOXEN

KOPENHAGEN / ROYAL ARENA

4A - AB Verlierer 4

4C - 4D Sieger 4 MR I - 7

MR I - 1 MR I - 3 MR I - 5 MR I - 8

MR I - 2 MR I - 4 MR I - 6 MR I - 9

MR II - 7

MR II - 1 MR II - 3 MR II - 5 MR II - 8

MR II - 2 MR II - 4 MR II - 6 MR II  - 9

6A - 6B Verlierer 6

6C - 6D Sieger 6

5A - 5B Verlierer 5

6A - 6B Sieger 5

MÖGLICHE HAUPTRUNDENSZENERIEN:
Herning: Hauptrunde Gruppe II

Falls Dänemark 1C (oder nicht qualifiziert): 19 Ja.: 3C-1D & 1C-2D; 20 Ja.: 2C-3D & 2D-3C; 21 Ja.: 1D-2C & 3D-1C; 23 Ja.: 3C-3D, 2C-2D & 1C-1D
Falls Dänemark 2C: 19 Jan: 1C-2D & 2C-3D; 20 Jan: 3C-1D & 3D-1C; 21 Jan: 2D-3C & 1D-2C; 23 Jan: 3C-3D, 2C-2D & 1C-1D
Falls Dänemark 3C: 19 Jan: 2C-3D & 3C-1D; 20 Jan: 1C-2D & 1D-2C; 21 Jan: 3D-1C & 2D-3C; 23 Jan: 3C-3D, 2C-2D & 1C-1D

Sbd 19. 01 So 20. 01 Mo 21. 01 Di 22. 01 Mi 23. 01  Do 24. 01 Fr 25. 01 Sbd 26.01 So 27. 01

Spiel u. Pl. 3

FINALE

HALBFINALE

HALBFINALE

PS 7-8

PS 5-6

Deutschland & Dänemark 
Spiele falls qualifiziert.

Die genauen Anwurfzeiten aller 
Spiele waren bei Redaktions-

schluss nicht bekannt.

SPIELPLAN - WM 2019 10.- 27. 01. 2019 Berlin / München / Kopenhagen / Herning / Köln / Hamburg

www.handball19.com
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Faires Angebot...

Deutschland und Dänemark 
veranstalten die WM 2019 
gemeinsam. Anders sieht es 
im Jahr 2024 bei der Europa-
meisterschaft aus. Beide Na-
tionen hatten sich als Gast-
geber beworben (Dänemark 
gemeinsam mit der Schweiz) 
- den Zuschlag erhielt der 

DHB (Deutscher Handball-
bund). 

Die EM 2024 findet vom 
12. bis 28. Januar statt. Das 
Eröffnungsspiel wird in Düs-
seldorf im Fußballstadion 
ausgetragen. Deutschland ist 
zum ersten Mal EM-Gastge-
ber. Jonas Løytved

EM Gastgeber 2024: 
Deutschland statt Dänemark

Det bliver ikke meget større 
end et verdensmesterskab på 
hjemmebane, men der her-
sker tvivl om, hvorvidt tyske 
håndboldfans overhovedet 
kan se deres såkaldte »Bad-
Boys« i tv. De statslige tv-sta-
tioner ARD og ZDF har læn-
ge forhandlet med MP & Sil-
va, der ejer tv-rettighederne, 
men endnu er det ikke lyk-
kedes at lande en aftale. Pro-
blemet er tilbagevendende i 
den nok største håndboldna-
tion i Europa. Ved VM 2015 
var det betalings-udbyderen 
Sky, der sikrede sig rettighe-
derne til slutrunden, og for 
to år siden var live-billeder 
fra VM kun tilgængelige via 
en livestream hos det tyske 
håndboldforbundssponsor 
banken DKB. Nu truer sort 
skærm så igen i Tyskland. 

ARD udtrykker et ønske om 
at fortsætte forhandlingerne 
og kalder situationen om-
kring, hvor rettighederne 
lander, for »ganske åben«.

I Danmark er der ander-
ledes styr på rettighederne. 
Her bliver VM 2019 vist på 
TV2, TV2 Sport og streaming-
tjenesten TV2 PLAY. TV2 har 
sikret sig rettighederne til 
VM-slutrunderne i 2019 og 
2021 samt EM-slutrunderne i 
2022, 2024 og 2026. Alle Dan-
marks VM-kampe vil blive 
vist direkte på TV2s hoved-
kanal.

Her i grænselandet er de 
fleste heldige at kunne mod-
tage både danske og tyske tv-
signaler, så er vi sikret tv-bil-
leder fra det dansk/tyske VM.

 Jonas Løytved

Tysk TV-tvivl - 
Dansk aftale klar

Zwei Hauptstädte. Zwei ausverkaufte Eröffnungsspiele.
Sowohl in Berlin als auch in Kopenhagen melden die 

WM-Veranstalter für die Eröffnungsspiele ausverkaufte Are-
nen. Die Mannschaft von Christian Prokop fängt am 10. Ja-
nuar in der Mercedes-Benz Arena gegen Korea an und 14.800 
Fans haben schon ihre Tickets sicher. 

In Dänemark sieht es genauso aus, wenn die Mannschaft 
von Nikolaj Jacobsen - auch am 10. Januar - ihr erstes einzi-
ges Spiel in der Royal Arena in Kopenhagen spielt. Hier haben 
schon 12.500 Fans ihre Tickets sicher und damit ist auch diese 
Partie ausverkauft. 

Der Ticketverkauf läuft generell auf Hochtouren, der Deut-
sche Handballbund teilte mit, dass bereits 400.000 Karten für 
die WM in Deutschland und Dänemark verkauft sind. Wer da-
bei sein möchten, kann Eintrittskarten im Internet auf der 
Seite www.handball19.com erwerben.  Jonas Løytved

Eröffnungsspiele ausverkauft

I Danmark viser TV2 VM-håndbold, men i Tyskland er der fare 
for sort skærm. Archivfoto: Daniel Karmann, dpa

Bei den letzten drei Welt-
meisterschaften haben 
sich die Teilnehmer stets 
in Achtelfinale, danach 
Viertelfinale, Halbfina-
le und Finale duelliert. 
2019 gibt es kein Ach-
tel- und Viertelfinale - die 
Hauptrunde ist zurück. 
Dieser Turniermodus ist 
von der Europameister-
schaft bekannt.

Nach der Gruppenpha-
se werden die drei Besten 
der vier Vorrunden-Grup-
pen in zwei Hauptrun-
de-Gruppen aufgeteilt 

(A wird mit B gekreuzt 
und C mit D). Von jeder 
Hauptrunde gehen zwei 
Teams weiter ins Halbfi-
nale.

Die Strukturänderung 
wurde nach der WM 
2017 beschlossen. Damals 
schieden Deutschland 
und Dänemark im Achtel-
finale aus und ein ähnli-
ches Szenario wollten die 
Gastgeber für 2019 aus fi-
nanziellen Gründen un-
bedingt verhindern.  
 
 Jonas Løytved

Die Hauptrunde ist zurück
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Flensborg Avis' VM-ekspert Michael V. Knudsen har på egen krop mærket, 
hvor vigtig hjemmebanefordelen er ved en stor slutrunde.

Den måske allerfedeste 
landskamp, jeg har spillet 
var til VM 2007, hvor vi spil-
lede i Kiel. Vi mødte Norge i 
sidste gruppekamp, og hvis 
vi ikke vandt, ville vi ryge ud. 
Det føltes som om, at hele 
hallen var fyldt op med dan-
skere, og vi følte virkelig, at 
vi var på hjemmebane. Til-
skuerne sang spontant natio-
nalmelodien under opvarm-
ningen, og stemningen var 
fantastisk. Vi endte med at 
vinde efter en kamp, der bøl-
gede frem og tilbage.

EM 2014 i Danmark var 
et andet stort højdepunkt i 
min landsholdskarriere. At 
vi skulle spille på hjemmeba-
ne var en af årsagerne til, at 
jeg fortsatte min landsholds-
karriere, og jeg ved, at det 
er rigtig mange af de danske 
landsholdsspillere, der virke-
lig ser frem til et mesterskab 
på hjemmebane til januar. 
For nogle bliver det deres før-
ste, og andre ved, at det nok 
bliver deres sidste.

Vi ved bare, at man har en 
kæmpe chance for medal-
jer, når man spiller på hjem-
mebane. Tyskland vandt VM 
2007, Kroatien vandt sølv ved 
VM 2009, Sverige nåede en 
semifi nale i 2011, Spanien 

vandt guld i 2013, Qatar fi k 
sølv i 2015, og Frankrig vandt 
i 2017. Vi vandt selv sølv ved 
EM 2014.

Det giver en helt utro-
lig stor tryghed at spille på 

hjemmebane i vante omgi-
velser, hvor publikum holder 
med dig. Du får ofte nogle 
momenter i kampen, hvor 
det hele bare kører, og hvor 
du får nogle lette kontramål. 

Dommerne bliver også påvir-
ket. Du får lov til at spille lidt 
hårdere og får ikke udvisnin-
ger og angrebsfejl mod dig i 
samme omfang. Det er nog-
le små fordele, der går din 
vej, og de procenter betyder 
meget, når topholdene er så 
jævnbyrdige, som de er.

Hjemmebanefordelen be-
tyder også, at jeg har Dan-
mark og Tyskland blandt 
mine absolutte favoritter til 
VM 2019. Begge hold er alle-
rede en del af verdenseliten 
og bør efter min mening gå 
efter guldet. Danmark har 
et spændende hold, der top-
pes til VM på hjemmebane, 
og Nikolaj Jacobsen har fået 
lidt mere erfaring som lands-
træner og fået gennemtrum-
fet fl ere af sine tanker og idé-
er. Dog bliver holdet meget 
hårdt ramt, hvis Niklas Lan-
din eller Mikkel Hansen bli-
ver skadet. Der kan ske me-
get på et halvt år, og derfor 
er det svært allerede nu at 
udpege en storfavorit. Frank-
rig har måske det bedste 
hold på papiret, og de er ikke 
i samme grad som Danmark 
afhængige af enkelte spil-
lere, men i en fi nale i Jyske 
Bank Boxen i Herning bliver 
Danmark svære at slå.

God håndboldsæson! Jeg 
glæder mig til at skrive i 
Flensborg Avis og på FL-ARE-
NA under VM-slutrunden i 
Danmark og Tyskland.

Historikken viser, at 
hjemmebanen bliver afgørende
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VM-Ekspert

Michael V. Knudsen er håndboldekspert for Flensborg Avis og 
FL-Arena under VM 2019. Her ses han i aktion under EM 2014 i 
Jyske Bank Boxen i Herning. Det var et af de største øjeblikke i 
hans landsholdskarriere. Foto: Lars Salomonsen

Michael V. 
Knudsens bud 
på podiet til 
VM 2019 …
· Guld: Danmark
· Sølv: Frankrig
· Bronze: Tyskland



Forventningerne er store til Rasmus Lauge  
før VM på hjemmebane. SG-playmakeren er en  

nøglespiller i Danmarks jagt på guldet.

Den VM-debut glemmer man 
ikke sådan lige!

Til januar er det otte år si-
den, at en dengang 19-årig 
Rasmus Lauge tog sine første 
skridt på en VM-håndboldba-
ne. Knægten fra Midtjylland 
blev kaldt ind på den store 
scene, da en skadet Thomas 
Mogensen blev skiftet ud af 
truppen, og teenageren gik 
yderst uimponeret til værks. 
10.000 danske fans i Malmö 
Arena var lige dele måbende 
og jublende, da Rasmus Lau-
ge 13 sekunder inde i sin VM-
karriere gik direkte mod det 
serbiske mål og tyrede bol-
den ind bag Darko Stanic. Så 
var han ligesom i gang!

Siden er det stort set kun 
gået en vej for Rasmus Lau-
ge, der i sidste sæson blev 
kåret til årets danske lands-
holdsspiller. Knægten er ble-
vet stjernen, og Lauge var 
så afgjort den mest centrale 
spiller for det danske lands-
hold ved EM-slutrunden i 
Kroatien tidligere på året. I 
2011 i Sverige var forventnin-
gerne små. Lauge var fremti-
dens mand og let at holde af. 
Anderledes bliver det til VM 
i januar, når hele nationen 
forventer, at den nu 27-årige 
playmaker går forrest i Dan-
marks guldjagt. Forventnin-
ger, som hovedpersonen selv 
har det helt fint med.

- Det, synes jeg, kun er 
fedt. Hvis man kigger tilba-
ge på mine interviews fra 
dengang, så var det også det, 
jeg sagde, at jeg gerne ville 
opnå. Jeg ville gerne opnå at 
blive en af de bærende spil-
lere, og at det var mig, der 
kunne få en masse spilletid. 
Så jeg er sindssygt glad for, 
at jeg i hvert fald er kommet 
så langt nu, fortæller Rasmus 
Lauge.

- Og så vil jeg gerne slå det 
fast med syvtommersøm, at 
man rent faktisk kan regne 
med mig. Det er det næste 

skridt, som jeg virkelig skal 
tage - sammen med holdet - 
til VM i januar.

Koloenorm udvikling
Både håndboldmæssigt og 
mentalt er der sket meget, si-
den han for otte år siden spil-
lede »hjemme« i Bjerringbro-
Silkeborg. Turen gik i første 
omgang til THW Kiel, hvor 
skader blandt andet var med-
virkende til, at springet mod 
de absolutte stjerner lod ven-
te på sig. Det kom til gen-
gæld efter skiftet til SG Flens-
burg-Handewitt i 2015. 
Men hvad er det egentlig sket 
med Rasmus Lauge fra VM-debu-
ten i 2011 til sommeren 2018?

- Heldigvis har jeg jo på 
godt og ondt været igennem 
rigtig mange ting. Mange 
håndboldkampe, mange træ-
ningstimer og også mange 
timer alene i diverse styrke-
centre på grund af skader. 
Jeg er på alle parametre ble-
vet en bedre håndboldspil-
ler, men det er sjovt at tæn-
ke på, hvad der egentlig er 
sket. Jeg har jo udviklet mig 
koloenormt og fået sindssygt 
mange erfaringer både fra 

den danske liga, fra Bundes-
ligaen og fra landsholdet.

Rasmus Lauge snakker 
med en enorm ro og selvtillid 
i stemmen. Faktisk ligesom 
når han spiller håndbold, 
hvor playmakeren ofte er så 
kølig i sine beslutninger, at 
man snildt godt kunne have 
brugt ham som køleelement 
i sommervarmen. Det kolde 
hoved og evnen til at holde 
det koldt bliver i allerhøje-
ste grad testet til januar. Det 
er Lauge, som 15.000 dan-
ske fans i Jyske Bank Boxen 
vil kigge på - sammen med 
Mikkel Hansen - når kampe-
ne spidser til, og danskerne 
forventer sejre hver eneste 
gang, deres landshold sætter 
håndboldskoene i gulvet på 
Heden.

Vi skal rigtig langt
- På hjemmebane regner alle 
os som favorit sammen med 
de andre store nationer, og 
det er klart, at vi skal lære 
at omgås det pres. Vi fejlede 
lidt til EM, da vi var klare fa-
voritter og spillede to rigtig 
dårlige kampe (mod Tjekkiet 
og Sverige red.). Det skal vi 

have løst, og det er vi godt i 
gang med, lover Lauge.

Han bliver straks mere stil-
le, når snakken falder på VM-
målsætningen. Det lyser ud 
af midtjyden, at han vil vin-
de guld, men det kommer ik-
ke ud over læberne.

- Når vi har fået aftalt det 
på holdet, så kommer der en 
officiel målsætning, men det 
er klart, at det bliver svært 
at komme udenom at sætte 
en rigtig høj målsætning og-
så udadtil. Vi brænder rigtig 
meget for det, og vi kender 
vores kvaliteter og ved, at 
når vi spiller op til vores op-
timale og er på hjemmebane, 
så slår vi også de fleste hold. 
Så vi skal langt. Vi skal rigtig 
langt, lyder det.
Er du tilfreds med en semifinale?

- Nej, det er jeg ikke.
Rasmus Lauge var skadet 

op til EM i 2014 og kom der-
for aldrig i aktion, da Dan-
mark senest spillede slut-
runde på hjemmebane. Han 
har derfor sin første slutrun-
de på hjemmebane til gode, 
selvom det omtalte VM i 2011 
med danske kampe i Malmø 
Arena mindre end 30 minut-
ter fra København var en lil-
le forsmag på den oplevelse, 
der venter. Rasmus Lauge 
glæder sig - og resten af Dan-
mark glæder sig til at se Lau-
ge.  Jonas Løytved

Fra knægt til stjerne
104

Rasmus Lauge er en nøglespiller for Danmark i jagten på VM-
guldet. Arkivfoto: Monika Skolimowska, dpa
Arkivfoto: Monika Skolimowska, dpa

RESÜMEE

Nur 13 Sekunden brauch-
te Rasmus Lauge, um 
sein erstes WM-Tor zu 
machen. Seit seinem De-
but im Jahr 2011 hat Lau-
ge sich von einem 19-jäh-
rigen Talent hinzu einer 
der größten Leistungsträ-
ger der Dänischen Nati-
onalmannschaft entwi-
ckelt. 

»Ich wollte einer der 
wichtigen Spieler sein 
und viel Spielzeit bekom-
men. Deshalb bin ich irr-
sinnig froh, dass ich bis 
jetzt so weit gekommen 
bin«, sagt der SG-Rück-
raumspieler. Er freut sich 
auf die Heim-WM nächs-
tes Jahr und hat große Er-
wartungen an sich selbst 
und seine Nationalteam.
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God træningskultur skal 
lægge fundamentet

TM Tønder Håndbold må nøjes med at spille i den næstbedste danske håndbolliga i 
den kommende sæson, men det tager træner Torben Sørensen ikke længere tungt. 

Han glæder sig til en ny sæson med et ungt hold og en stærk hjemmebane.  
Tønder vil gerne rykke op igen, men ikke nødvendigvis i år.

Herreholdet fra TM Tønder 
Håndbold forsøgte til det sid-
ste at blive i den bedste dan-
ske liga, efter HC Midtjylland 
meddelte deres konkurs. Tøn-
der ankede Dansk Håndbold 
Forbunds afgørelse, men DHF 
fastholdt beslutningen om, 
at nummer to fra 1. division, 
Lemvig-Thyborøn Håndbold, 
rykker op i ligaen, men TM 
Tønder, som endte på sidste-
pladsen i 888 Ligaen, måtte 
ned i 1. division.

Træner Torben Sørensen 
har det efterhånden okay 
med det og vil nu koncentre-
re sig om den nye sæson i den 
næstbedste række.

- Nu er vi, hvor vi er. Vi træ-
ner videre, som da vi var et li-
gahold og prøver at træne fle-
re dage om ugen både formid-
dag og eftermiddag. Vi har et 
meget ungt hold og har brug 
for meget træning, siger han.

Torben Sørensen har fået 
mange unge spillere til hol-
det, som i deres gamle klub-
ber ikke fik meget spilletid. 
Derfor er han spændt på de-
res evne til at tage ansvar og 
præstere, når de får en større 
rolle. Men vigtigst for ham er 
træningsindstillingen.

- Min klare målsætning er 
at opbygge en god trænings-
kultur. Det er forudsætnin-
gen for at vinde kampe. Jeg 
vil ikke sige, at vi som ned-
rykker vil rykke op med det 
samme igen, men vi går efter 
en placering blandt de første 
tre hold, siger han.

Som storfavorit i 1. division 
ser han Fredericia HK, lige ef-
ter kommer Tønder sammen 
med Ajax København, Skive 
FH og Team Sydhavsøerne.

Torben Sørensen indrøm-
mer, at han bedst kan lide at 
træne hold i den bedste liga. 
Det er sjovest, mener han, 

men han har ikke meget 
travlt med at rykke op igen - 
sker det ikke i denne sæson, 
gør det måske i næste.

- Med unge spillere kan der 
ske meget. En dag spiller de 
som stjerner, den næste dag 
spiller de som puslingespil-
lere. Men hvis man træner 
hårdt, kan spillere med talent 
blive til rigtig gode håndbold-
spillere. Vi har ikke råd til 
at købe én stjernespiller. Til 
gengæld kæmper alle mine 
spillere for holdet og sætter 
ikke sig selv først, siger han.

Selv om det ikke er de stør-
ste stjerner, man kan opleve i 
hallen i Tønder, tror træneren 
på opbakning fra tilskuerne.

- Jeg er sikker på, at vi vin-
der et par kampe - og så kom-
mer der også mange og støt-
ter os. Det gjorde de faktisk 
også sidste år, hvor vi ikke 
vandt så meget, men det er 
jo sjovere, hvis man vinder 
kampe, siger Torben Søren-
sen.

Holdet har spillet ni træ-
ningskampe efter sommer-

pausen, blandt andet mod 
DHK Flensborg, og glæder si-
ger til opstarten den 9. sep-
tember mod Ajax København 
på hjemmebane.

Torben Sørensen får høj-
refløj Martin Asmussen som 
spillende assistenttræner og 
glæder sig til samarbejdet, 
mindst lige så meget som til 

det samarbejde, man har ind-
gået med Flensburg Akade-
mie.

- De har unge, spændende 
spillere. Jeg ved endnu ikke, i 
hvilket omfang vi kommer til 
at arbejde sammen, men jeg 
kan da godt se et par mulig-
heder, siger han.

Grit Jurack

TRUP TM TØNDER

Afgange:
Niklas Thydsen, Kristian Klit-
gaard, Oliver Eggers, Jonas 
Sehtøder, Thomas Olsen, 
Christian Stohlund, Marten 
Jørgensen, Martin Kergaard, 
Mattias Mosel
Tilgange:
Lasse Nikolajsen, Jacob Lyck, 
Felix Kasch, Casper Madsen, 
Mathias Hejsel, Jeppe Jonas-
son, Nikolai Keller, Niklas Si-
monsen
Mål:
Niklas Simonsen, Christian 
Trans

Markspillere:
Casper Madsen, Jeppe Jonas-
son, Lasse Hamann-Boeriths, 
Felix Kasch, Jacob Lyck, Ma-
thias Hejsel, Rolf Ravn, Benja-
min Holm, Ulrik Nøddesbo Eg-
gert, Emil Sierksbæk Bergholt, 
Nikolai Keller, Jesper Redlef-
sen, Lasse Nikolajsen, Tho-
mas Schultz Clausen, Hans 
Martin Asmussen

Træner:
Torben Sørensen

Et ungt TM Tønder-hold spiller i 1. division i den kommende sæson. Foto: Martin Ziemer 



Jacob Heinl gehörte die letzten 24 Jahre zur SG Flensburg-Handewitt. Nun sucht er 
eine neue Herausforderung. Beim dänischen Erstligaverein Ribe-Es bjerg HH 
unterschrieb er eine Dreijahresvertrag und will auch dort um Titel spielen.

Jacob Heinl war lange Jah-
re das Aushängeschild der 
SG Flensburg-Handewitt. 
Den Flensburger Jung zog 
es nun nach 24 Jahren in 
seinem Herzensverein zum 
dänischen Erstligaverein Ri-
be-Esbjerg HH, bei dem er ei-
nen Dreijahresvertrag unter-
schrieb.

»Ich freue mich auf die 
neue Mannschaft. Ich kenne 
zwar nur Søren Rasmussen, 
mit dem ich in Flensburg ge-
spielt habe, aber das Team 
macht einen sehr guten Ein-
druck« sagt Heinl im Inter-
view mit Flensborg Avis. Die 
größte Herausforderung für 
ihn ist die fremde Sprache.

»Ich verstehe ein bisschen 
dänisch und kann auch eini-
ge Worte, aber wenn man in 
der Gruppe redet, verstehe 
ich noch nicht so viel. Natür-
lich werde ich versuchen, so 
gut wie möglich dänisch zu 
lernen. Damit fange ich dann 
intensiv nach der Vorberei-
tung an«, so der Kreisläufer.

In der Vorbereitung blieb 
nicht viel Freizeit, denn 
neben täglich zwei Trai-
ningseinheiten standen 
Trainingsturniere, Vorberei-
tungsspiele und Pressetermi-
ne auf dem Programm.

»Die ersten zwei Wochen 
waren schon sehr hart. Wir 
fangen oft um 8 Uhr mit der 
ersten Einheit an. Da werden 
dann zum Beispiel viele In-
tervalle gelaufen, die nicht 
länger als 30 Sekunden sind, 
dafür dann aber 100 Prozent. 
Das Gleiche machen wir 
dann auch nochmal nach der 
Halleneinheit am Nachmit-
tag. In Flensburg sah die Vor-
bereitung etwas anders aus«, 
erklärt Heinl.

Ob die harte Vorbereitung 
Garantie für einen Titel sei, 
glaubt der 31-Jährige nicht.

»Klar, will ich jedes Spiel 
gewinnen und träume von 
der Dänischen Meisterschaft, 
aber die Favoriten für den Ti-
tel kommen eher aus Skjern 
und Silkeborg. Aber wie auch 

in Flensburg will ich Titel ho-
len«, so Heinl. Obwohl die 
Mannschaft viele neue Spie-
ler bekommen hat, glaubt 
er, dass sie eine gute Rolle 
spielen kann, nur etwas Zeit 
braucht. Die ersten Spiele lie-
fen durchwachsen, so auch 
die Leistung des »Neudänen«, 
wie er selbst einschätzt.

»Leider kämpfe ich gerade 
mit einer Zerrung im Ober-
schenkel, deswegen habe ich 
noch nicht so viel gespielt, 
meist in der Abwehr. Ich fi n-
de, es lief für mich von Spiel 
zu Spiel besser und es geht 
in die richtige Richtung. Wir 
waren gerade bei einem Tur-
nier in Ulm und haben da ge-
gen TVB Stuttgart gewonnen. 
Das war schon ganz gut«, 
sagt Heinl, für den es ganz 
normal ist, dass nicht gleich 
alles rund läuft.

»Klar ist, dass wir uns zu-
sammenfi nden und einspie-
len müssen. Ob und wie es 
klappt, werden wir ja in den 
nächsten Wochen sehen«, 

meint der Kreisläufer, der 
vorerst weiterhin in Flens-
burg wohnt. Hier will er sich 
weiter mit seinen ehemali-
gen SG-Kumpels tre� en und 
die Geschicke seines alten 
Vereins verfolgen.

»Der Verein bedeutet mir 
so viel, dass ich ihn in Zu-
kunft nicht einfach links lie-
gen lassen werde. Wenn es 
der Plan hergibt, werde ich 
auch in der Flensburg Aka-
demie Kraft trainieren, nur 
eben nicht, wenn die SG-Pro-
fi s da sind«, schmunzelt er.

Sein letzter Tag zusammen 
mit den ehemaligen Mann-
schaftskameraden liegt nun 
schon einige Wochen zu-
rück, trotzdem wird er den 
Tag der Deutschen Meister-
schaft und die Feier danach 
nie vergessen.

»Ich konnte den Tag so 
richtig genießen. Das war 
großartig. Ich fand es nur 
schade, dass wir uns am Tag 
danach nicht noch einmal 
gesehen haben, um über das 

Neuer Verein – gleiches Ziel
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Jacob Heinl jubelt nach der Deutschen Meisterschaft. Jetzt will er auch dänischer Meister werden. Foto: Martin Ziemer



TRUP RIBE-ESBJERG

Afgange: 
Emil Tellerup (Fredericia HK 
1990), Morten Nyberg (T MS 
Ringsted), Rasmus Bertelsen 
(SønderjyskE), Philip Holm 
(Wacker Thun, Schweiz), Lasse 
Nikolajsen (TM Tønder), Kasper 
Nielsen, Yehia Elderaa (Zamalek, 
Egypten), Rasmus Lind (stopper), 
Marc Uhd (che� ræner, Nærbø IL, 
Norge), Ryan Zinglersen (stopper 
som che� ræner), Jacob Holm 
(Füchse Berlin, Tyskland)
Tilgange: 
Søren Rasmussen (Bjerring bro-
Silkeborg), Kasper Kvist (HSG 
Wetzlar, Tyskland), Nicolai Peder-
sen (Nordsjælland Håndbold), 
Runar Karasson (TSV Hannover, 
Tyskland), Simen Schønningsen 
(Balingen, Tyskland), Magnus 
Sødenå (Haslum HK, Norge), Lars 
Walther (che� ræner, FC Porto), 
Morten Seier (assistenttræner), 
Anders Christiansen (Fåborg ØH), 
Gunnar Stein Jonsson (IFK Kristi-
anstad, Sverige), Søren Haagen, 
Hermann Vildalen (Drammen HK, 
Norge)

Mål:
Tim Winkler, Søren Haagen, 
Søren Rasmussen

Markspillere:
Magnus Søndenå, Rúnar 
Kárason, Lukas Karlsson, 
Simen Schøningsen, Jonas 
Bruus Tidemand, Søren Tau, 
Mathias Jørgensen, Anders 
Christiansen, Niels Dahl, Ras-
mus Boysen, Nicolai Pedersen, 
Miha Zvizej, Pelle Schilling, Ni-
kolaj Enderleit, Rasmus Niel-
sen, Gunnar Steinn Jónsson, 
Jacob Heinl, Kasper Kvist, Her-
mann Vildalen

Træner:
Lars Walther

107107

Erlebte zu reden und sich ge-
bührend zu verabschieden, 
das gab der Terminplan lei-
der nicht her«, erinnert sich 
Heinl.

Die freien Tage danach ver-
brachte er mit Freunden in 
Spanien, wo er Barcelona, 
Ibiza, Malaga und Mallorca 
lieben lernte, aber auch die 
Hauptstadt Berlin und Ham-

burg wurden besucht.
Nun pendelt Heinl nach Es-

bjerg und muss sich an ande-
re Bedingungen gewöhnen.

»In Esbjerg ist alles etwas 
kleiner. Ob es ein Fantre� en 
wie in Flensburg gibt, weiß 
ich noch gar nicht. Auch die 
Trainingszeiten ändern sich 
wöchentlich, da wir auf die 
Handball-Damen von Team 

Esbjerg, aber auch den Schul-
sport Rücksicht nehmen 
müssen. Das kenne ich aus 
Flensburg anders. Da hatte 
die erste Mannschaft immer 
Priorität«, so Heinl.

Die nächsten drei Jahre 
will der Kreisläufer nun alles 
für seinen neuen dänischen 
Verein geben. Was danach 
kommt, weiß er noch nicht.

»Mal sehen, was die Zu-
kunft bringt. Vielleicht kom-
me ich in irgendeiner Funkti-
on zur SG zurück. Das könn-
te ich mir gut vorstellen, 
aber jetzt freue ich mich auf 
die Zeit in Esbjerg«, so Heinl.

 
 Grit Jurack

Ribe-Esbjerg HH har fået en 
ny træner og ti nye spillere 
for at opnå deres mål om at 
blive dansk mester indenfor 
de næste tre år.

- Jeg ville tage munden lige 
lidt for fuld, hvis jeg siger, at 
vi bliver dansk mester i år, 
men vi går da efter at kom-
me op i den sjove ende og 
spille slutspil, siger Lars Wal-
ther (foto i midten), som er 
ny cheftræner i klubben. Han 
har en fortid i SG Flensburg-
Handewitt, ligesom tre af si-
ne spillere. Lars Walther var 
Kent-Harry Anderssons assi-
stenttræner i 2004/05. Et par 
år senere, fra 2010 til 2014, 
spillede målmand Søren Ras-
mussen (nederst t. v.) i Flens-
borg. En af hans forgængere 
mellem stolperne var Søren 
Haagen, som spillede i klub-
ben fra 1998 til 2001. Dengang 
kunne en 12-årig Jacob Heinl 
som ungdomsspiller heppe 
på målmanden. 20 år senere 
er de holdkammerater, efter 
den nybagte tyske mester er 
skiftet til Ribe-Esbjerg HH fra 
Flensburg-Handewitt. Heinl 
skal være krumtap i forsvaret 
og spille mange minutter på 
stregen.

- Selvom Jacob var skadet, 

kan man tydeligt mærke, at 
han er der. Han er en leder 
og får folk til at tænke an-
derledes, siger Lars Walther 
om fl ensburgeren. Klubben 
har hentet mange stjernespil-
lere, men selvom hver enkelt 
har masse erfaring på banen, 
vil træner Lars Walther ikke 
fremhæve en eller to spillere.

- Hele holdet er nøglespil-
leren. Vi er kun så gode som 
det svageste led. Vi tager små 
skridt af gang, og jeg kan alle-
rede nu se, at vi er på den ret-
te vej, siger træneren. Han vil 
gerne stille et af de stærkeste 
forsvar i ligaen og gøre spillet 
mere bredt end tidligere.

- Vi har fi re stærke midter-
forsvarere, som jeg kan skif-
te ind og ud uden at have et 
brud i systemet. Det er ren 
luksus. De fl este modstande-
re kunne allerede i trænings-
kampene mærke, at det gør 
ondt for at komme igennem. 
De seneste år spillede Ribe-Es-
bjerg meget ind over midten. 
Jeg vil hellere have spiller-
ne på ydersiden af forsvaret 
og gøre dermed spillet mere 
bredt, forklarer Lars Walther.

Også målmandsspillet er 
vigtigt for træneren. Og selv-
om Søren Haagen (44 år), Sø-
ren Rasmussen (42 år) og Tim 
Winkler (32 år) har mange års 
erfaring, kan sammenspillet 
med forsvar forbedres, mener 
træneren.

- I forsvaret har vi arbejdet 
meget med at dække siderne. 
Så bliver den plads, som mål-
mand skal dække, lige plud-
selig meget mindre. Det er 
de blevet glade for, siger Lars 
Walther. Han roser målmæn-
denes fysiske tilstand efter 
den hård opstartsperiode.

- De er godt i form, de gam-
le mænd, og det er slet ikke 
afgjort endnu, hvem der bli-
ver førstevalg på målet, siger 
han.

Holdets første hjemme-
kampe er mod Bjerringbro-
Silkeborg, som ifølge træne-
rens mening er en af favorit-
terne til det danske mester-
skab sammen med Skjern 
Håndbold. Han håber, at Ribe-
Esbjerg kan komme fra bag-
hjul. 

 Grit Jurack

Dinosaurer-trio på mål

Foto: Photo-Andersen.dk
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KIF Kolding startede i sidste sæson på nyt efter en nedskæring af  
personaleomkostningerne på 60 procent. I år skal træner Lars Frederiksen  

endnu engang starte på ny, da ligaholdet får ti spillere udskiftet.

- Jeg fik ti nye spillere, det 
er faktisk ens med at starte 
helt forfra, siger Lars Frede-
riksen. Han er KIF Koldings 
cheftræner for anden sæson. 
Holdet spiller i Danmarks 
bedste række og går igen ef-
ter en plads i slutspillet.

- Uanset hvilket hold jeg 
har, vil målet altid være at 
komme blandt de bedste otte 
hold. I de sidste kampe kan 
alt ske. I sidste sæson var vi 
faktisk meget tæt på at kom-
me i semifinalen, men mang-
lede et par enkelte mål, siger 
træneren.

Og selv om han glæder sig 
til at komme på arbejde hver 
eneste dag, gav personale-si-
tuationen omkring spillere 
ham rynker i panden, i hvert 
tilfald inden holdet gik på fi-
re ugers sommerferie.

- På grund af vores dårlige 
økonomiske situation stod 
vi på den sorte liste. Vi måt-
te ikke skrive kontrakter. 
Mange gamle landsholdsspil-
lere som Kasper Hvidt eller 
Joachim Boldsen var ligeglad 
med det, den gang de spil-
lede for Kolding. De tog et 
håndslag for et håndslag, og-
så uden en kontrakt. Jeg reg-
nede så også med, at jeg ville 
have mange af spillere, som 
jeg havde i sidste sæson, men 
flere af dem er skiftet til an-
dre klubber. Jeg skulle blandt 
andet finde en bag- og en for-
svarsspiller midt i juni. Det 
er ikke det nemmeste, siger 
Lars Frederiksen og fortsæt-
ter med et smil:

- Men egentlig er jeg jo 
vant til det. Jeg har arbejdet 
som dametræner i ti år og 
stod tit med en gravid spiller 
før sæsonstart. Det fik jeg da 
også altid løst, siger han.

KIF Kolding er i denne sæ-
son bare Kolding, ikke læn-
gere Kolding-København. 
Holdet træner og spiller de-
res hjemmekampe i Jylland, 
og det er træneren glad for. 

Glad er han også for klub-
bens nye strategi.

- De seneste år har klubben 
prøvet at hente stjerner fra 
for eksempel Spanien eller 
andre sydeuropæiske lande. I 
år bliver det mere skandina-

visk igen. Mine spillere kom-
mer fra de forskellige nordi-
ske lande. Ingen af dem er 
en stjernespiller endnu. De 
fleste er ukendte, men jeg er 
sikker på, at nogle af dem vil 
poppe op og blive  nøglespil-
lere på holdet, siger Lars Fre-
deriksen.

Holdet har indledt sæson-
forberedelserne med en træ-
ningslejr i Kolding med tests, 
fysisk træning og lidt hånd-
bold, og efterfølgende er 
KIF'erne taget til Bosnien.

- Det lyder måske lidt mær-

keligt at tage til Bosnien, 
men de har et super stævne 
med mange gode hold, og 
vi har samtidig mulighed til 
at gennemføre et par timer 
med teambuilding. Sidste år 
har det været en stor succes, 
siger træneren.

Derudover har holdet 

brugt mange timer på hal-
gulvet, for at finde sammen 
som hold.

- I sidste sæson brugte vi 
rigtig meget spillet syv imod 
seks. Jeg havde ikke mange 
spillere, og hvis man spiller 
med en markspiller mere, 
er det mindre hårdt for spil-
lerne. Kun målmanden skal 
løbe lidt mere. I år må vi så 
se, om vi har spillere til det, 
siger Lars Frederiksen, som 
egentlig helst ser reglen af-
skaffet.

KIF Kolding starter sæso-
nen med to udebane-kampe. 
Den 26. juni spiller de pokal-
kamp mod Mors-Thy Hånd-
bold, og ugen efter starter li-
gasæsonen mod oprykkerne 
fra Lemvig-Thyborøn. Begge 
kampe vil Lars Frederiksen 
selvfølgelig vinde - med eller 
uden 7-6-spillet.

Grit Jurack

KIF starter helt forfra

Uanset hvilket hold jeg har, vil målet altid 
være at komme blandt de bedste otte 
hold.

Lars Frederiksen, 
træner

Kasper Irming skal være en af de bærende krafter på holdet. Foto: Claus Fisker



TRUP KIF

Afgange:
Sebastian Augustinussen 
(Skjern Håndbold),  
Morten Bjørnshauge ( PAUC 
Handball, Frankrig), Philip 
Stenmalm (PAUC Hand-
ball, Frankrig), Lasse Boesen 
(stopper som assistent træner 
og sportschef), Nicolas Lund-
bye Kristiansen (Nordsjæl-
land Håndbold), Magnus 
Landin (THW Kiel, Tyskland), 
Marcus Cleverly (IFK Ystad, 
Sverige), Petter Øverby (HC 
Erlangen, Tyskland), Bo Spel-
lerberg (TSV St. Otmar St. 
Gallen, Schweiz)
Tilgange:
Rickard Frisk (Alingsås, Sve-
rige), Andreas Væver (Skan-
derborg Håndbold), Kasper 
Irming (Skanderborg Hånd-
bold), Martin 'Mauer' Larsen 
(Skanderborg Håndbold), 
Mattias Thynell (SønderjyskE 
Herrer), Alexander Morsten 
(Randers HH), Lars Rasmus-
sen (assistenttræner),  
Andreas Flodman (Alingsås 
HK, Sverige), Anders Petersen

Mål:
Anders Gubi Petersen,  
Rickard Frisk
Markspillere:
Jens Svane Peschardt, Cyril 
Viudes, Mikkel Bork Andersen,  
Olafur Gustafsson,  
Jeppe Lisberg Larsen,  
Mathias Daugård, Jacob Groes 
Hansen, Mattias Thynel, Ale-
xander Morsten, Kasper Ir-
ming Andersen, Martin Mauer 
Larsen,  Andreas Marshall 
Væver, Benjamin Suman, Lars 
Andreas Flodman,  
Rasmus Dalholm Døssing 
Trænere:
Lars Frederiksen,  
Lars Rasmussen (assistent)
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Lars Krogh Jeppesen var en 
del af SG Flensburg-Hande-
witts mesterhold fra 2004.

- Det var de bedste fire år 
for mig som håndboldspil-
ler, siger den forhenværende 
venstreback.

I år får han en ny rolle i KIF 
Kolding. Han hjælper med 

salg af sponsorater, er med 
til kampdagene og ser på un-
ge talenter og spillere, som 
kan være interessante for 
klubbens førstehold.

- Vi starter helt forfra i Kol-
ding. Det er et spændende 
eventyr, som jeg gerne vil 
være en del af. Vores mål for 

i år er at komme med i slut-
spillet. Men i de kommende 
år vil vi gerne tilbage i top-
pen af dansk håndbold, siger 
Lars Krogh Jeppesen.

Han mener, at trænernes 
evne bliver afgørende i for-
hold til de seneste år, hvor 
klubben havde mange stjer-
ner i truppen.

- Vi har mistet rigtig mange 
spillere i forhold til sidste år. 
Holdet har mange unge spil-
lere, som skal tage en masse 
ansvar, mens trænerne sam-
tidig skal uddanne dem til 
bedre håndboldspillere, for-
klarer han og fortsatter: 

- Holdet har stadig erfare-
ne spillere i Mattias Thynell 
og Kasper Irming, som skal 
hjælpe de unge. Men hvis 
en af de ældre bliver skadet, 
skal de unge gå forrest og 
sikre point.

På sigt skal klubben økono-
misk stå så stærkt, at lands-
holdsspillerne kan lokkes til 
Kolding. 

- Vi er meget ydmyge efter 
den kaotiske tid de seneste 
år, men frem over vil vi ik-
ke  i avisen på grund af ting, 
som har med alt andet end  
håndbold som sådan at gøre, 
siger Lars Krogh Jeppesen.

Hvis danskeren har tid, ser 
han gerne SGs kampe.

- Det var kæmpestort, at de 
blev mester igen. I år vil jeg 
prøve at komme et par gange 
mere til Flensborg for at op-
leve holdet og stemningen, 
siger Lars Krogh Jeppesen.

 Grit Jurack

Nye opgaver for 
gammel SGer

Lars Krogh Jeppesen. Archivfoto

Vi er meget ydmyge efter den kaotiskte tid 
de seneste år.

Lars Krogh Jeppesen



SønderjyskEs herrehold går efter en top-otte-placering.

- Egentlig er jeg ikke fan af 7 
mod 6-reglen, men vi har tre 
rigtig gode stregspillere i år. 
Derfor har vi et ekstra våben, 
som vi gerne vil bruge. Det er 
også en mulighed for at ud-
ligne de fordele, som bedre 
hold har, siger SønderjyskEs 
herretræner Kasper Chri-
stensen.

Han ser sit hold blandt 
dem, der kæmper om plads 
syv og otte i den bedste dan-
ske håndboldliga.

- Skjern, BSV, Aalborg, 
GOG, TTH Holstebro og Ribe-
Esbjerg er på papiret bedre 
end os. Vi ligger både øko-
nomisk og sportsligt i an-
den halvdel af ligaen. Sidste 
år vandt vi alle kampe i ned-
rykningsslutspillet, efter at 
første halvdel af sæsonen var 
meget dårlig. Så egentlig var 
vi tilfredse med sæsonen. I år 
har jeg et meget ungt og fy-
sisk stærkt hold. Derfor går 
vi efter en plads i slutspillet. 
Vi har en god hjemmebane, 
og holdet har stor sult. Jeg 
glæder mig til denne her sæ-
son, siger Kasper Christen-
sen.

Holdet havde mange ska-
der i sidste sæson. I år har 
træneren 17 spillere til rådig-
hed, og han vil vinde kampe 
med en stærk defensiv.

- Forsvaret skal være vo-
res bastion. Sammen med 

målmanden og vores fysisk 
stærke spillere kan det blive 
vores stærkeste våben, siger 
Kasper Christensen.

Han er selv kun 32 år og 
ved, at hans trænerkarriere 
ikke er forløbet helt normalt. 
I løbet af denne sommer har 
han taget elitetræneruddan-
nelsen.

- Det gik lidt stærkt for mig 
som træner. Jeg lærte meget 
i sidste sæson, som var min 
første i SønderjyskE. Det var 
en meget brugbar sæson for 
mig som træner. Man kan 
lære meget af modvind. Jeg 
tror, at jeg er blevet en bed-
re træner af det, siger Kasper 
Christensen.

SønderjyskE er et godt sted 
for unge spillere, mener han 
desuden.

- Vi spiller ikke europæisk  
håndbold og har derfor tid 
til at udvikle spillere. At vi 
kan det, har klubben vist fle-
re gange. SG Flensburg-Han-
dewitts Anders Zachariassen 
kommer herfra. Ligesom for 
eksempel Magnus Gullerud, 
som spiller hos Bundesliga-
holdet GWD Minden, blev 
uddannet hos os. Vores hjem-
mebane er blandt de mest 
larmende og bedste. 97 pro-
cent af de 2200 tilskuerplad-
ser er altid fyldt. Derfor kan 
vi føle os trygge i Skansen i 
Sønderborg. Det hjælper og-

så de unge spillere, siger Kas-
per Christensen.

Holdet startede sæsonen 
med en træningslejr og et 
par kampe i Vojens. Også 
DHK Flensborg var blandt 
modstanderne.

Men træneren vil ikke spil-
le for mange kampe i opstar-
ten.

- Jeg synes, at det er håb-
løst at spille for mange kam-
pe på kort tid, men jeg er 
sikker på, at vi alligevel får 

trænet nok til at være klar til 
sæsonstart - selv om de første 
to kampe byder på store ud-
fordring, siger han.

Holdet starter den 25. 
august i pokalen mod BSV, 
som SønderjyskE ikke har 
kunnet slå i de seneste 16 
kampe. Ugen efter venter 
Aalborg, som Kasper Chri-
stensen tæller blandt favorit-
terne til det danske mester-
skab.

 Grit Jurack

Ungt hold med stor sult
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TRUP SØNDERJYSKE HERRER

Afgange: 
Matias Thynell (KIF Kol-
ding), Claus Kjeldgaard 
(stopper), Simon Kristian-
sen (stopper), Christoffer 
Fors (ukendt), Adam Ny-
fjäll (Kristianstad, Sverige), 
Kenneth Bach Hansen 
(Runar, Norge, Jacob Lyck 
(TM Tønder), Nicolai Kel-
ler (TM Tønder), Christian 
Lynggaard (Give HK
Tilgange:
Rasmus Bertelsen (Ribe-
Esbjerg HH), Henrik Nord-
lander (Helvetia Ainata-
suna, Spanien), Oliver Eg-
gert (TM Tønder), Martin 
Kærgaard (TM Tønder), 
Frederik Ladefoged (Skan-
derborg Håndbold), Arnar 

Birkir Halfdansson (FRAM, 
Island, Steffan Høj (ung-
dom)

Mål: 
Kristian Dahl Pedersen, 
Thorsten Fries
Markspillere: 
Alexander Hansen, Ras-
mus Bertelsen,  Oliver Eg-
gert, Frederik Børm, Chri-
stian Jensen, Kasper Olsen, 
Frederik Ladefoged, Steffan 
Høi, Mikkel Hansen, Aaron 
Mensing, Chris Holm Jørgen-
sen, Mikkel Møller, Martin 
Kærgaard, Henrik Nordlander,  
Anar Birkir Halfdansson
Træner: 
Kasper Christensen
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Efter et par år i Danmarks andenbedste håndboldliga vil damerne  
fra SønderjyskE rykke op i ligaen igen.

- Vi vil rykke op igen, mel-
der Olivera Kecman klart ud. 
Hun er på tiende år cheftræ-
ner for kvindeholdet fra Søn-
derjyskE. Gennem de ti år er 
holdet jævnligt rykket op og 
ned mellem Danmarks bed-
ste og næstbedste række, 
men det skal ændres, hvis 
det står til træneren.

- I sidste sæson havde vi en 
målsætning om at rykke op. 
Men det går ikke altid efter 
ens ønske. Vi spillede godt 
mod de bedste hold, men 
havde ikke altid samme held 
mod de mindre gode hold, el-
ler også præsterede vi ikke 
godt nok. Det skal der laves 
om på, siger Olivera Kecman.

Efter ni år som cheftræner 
glæder hun sig stadig til op-
gaverne i den kommende sæ-
son.

- Vi var igennem mange 
forskellige ting de seneste 
år. Først kom vi i finansielle 
vanskeligheder, og senere 
flyttede vi i en større hal. I år 
synes jeg, at alt er på plads. 
Jeg har fået de nye spillere til 
holdet, jeg ønskede, og vi er 
klar til at sætte flueben ved 
opgaven »oprykning«, siger 
hun.

Ønskespillerne, som nu 
er nøglespillere, er den ma-
kedonske landsholdsmål-

mand Dragana Petkovska og 
den svenske playmaker Fa-
tos Kucukyildiz. Præcis de to 
spillere giver holdet bedre 
muligheder til at opnå målet.

- Jeg vil gerne spille tempo-
håndbold. Vi har hurtige fløj- 
og stregspillere. Bolden skal 
derfor hurtigt fra målvogte-
ren til markspillerne, helst 
efter en redning. Det tror 
jeg, at Dragana kan. I etab-
leret angrebsspil har jeg go-
de, tunge bagspillere. Fatos 
er en klog playmaker, som 
kan binde spillet sammen og 
hjælpe de andre med at kom-
me til gode chancer, siger 
Olivera Kecman.

Pyntet med 
træningskampe
Holdet startede op med et 
par træningssamlinger i Aa-
benraa. Efter de første uger 
med mange fysiske pas og 
tests, stod der kun håndbold 
på planen, pyntet med et par 
træningskampe.

- Vi har ikke råd til at tage 
på træningslejr langt væk. Vi 
har ikke professionelle spil-
lere og skal købe spillerne 
fri fra deres arbejde, hvis vi 
vil rejse. Det gør vi ikke, og 
derfor træner vi i Aabenraa. 
Men vi har det hele. Både 
hallen og stadion med løbe-

baner ligger tæt sammen. Vo-
res mål er at træne som et li-
gahold, selv om det tit ikke 
er så nemt. Men alle mine 
spillere har store ambitioner 
og vil spille liga i næste sæ-
son, siger træneren.

Lige nu har SønderjyskE 
omkring 700 tilskuere til 
hjemmekampe. Det er Olive-
ra Kecman glad for, selv om 
hallen faktisk kan rumme 
mange flere.

- Vi er på den rette vej. Vi 
har i gennemsnit 200 tilsku-
ere mere end i vores gamle 
hal. Folk fra området kom-
mer gerne til vores kampe, 

og det er faktisk ikke de sam-
me tilskuere, som tager til 
herrehåndbold i Sønderborg. 
Hvis vi rykker op, tror jeg, at 
vi kan trække endnu flere til-
skuere i hallen, og efter at li-
gaen er udvidet til 14 hold i 
stedet for 12, er vores chance 
også større til at forblive i li-
gaen og at komme af med vo-
res elevatortilværelse, siger 
træneren.

 Grit Jurack

Mål: Tilbage til Dameligaen

TRUP SØNDERJYSKE DAMER

Afgange: 
Pernille Johansen, Hafdis 
Renotudottir, Emily Bauns-
gaard, Yamis Sieljacks
Tilgange:
Dragana Petovska, Fa-
tos Kucukyildiz, Camilla 
Aastrup

Mål: 
Claudia Rompen

Markspillere: 
Helena Løjborg, Rikke Hoff-

beck Petersen, Caroline 
Amalie Rasmussen, Fatos 
Kucukyildiz, Emma Kiellberg 
Jørgensen, Sara Mitova, Leo-
nora Demaj, Camilla Aastrup
Celina Handsen, Nina Bech
Dragana Petovska

Træner: 
Olivera Kecman
Kasper Poulsen (assistent)

Foto: Kåre Hangaard
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Die Firma Select hat einen Ball entwickelt, der auch auf Hallenböden  
keine Kleberückstände hinterlässt. Wir verlosen 12 Stück davon.

Es klingt wie eine Sensati-
on, wie eine Revolution. In-
nerhalb von zwei Jahren hat 
die Entwicklungsabteilung 
des dänischen Sportartikel-
herstellers    Select an einem 
Handball getüftelt, der fast 
den gleichen Klebeeffekt wie 
ein Ball mit Harz, oder auch 
Harpiks oder schlicht »Ba-
cke« hat, dabei aber weder 
auf dem Hallenboden, noch 
im Trikot, in den Händen 
oder Haaren Rückstände hin-
terlässt: der »Maxi Grip 2.0«.

»In den letzten Jahren ha-
ben wir viel Energie in die 
Entwicklung eines solchen 
Handballs investiert. Es gilt, 
die Klebewirkung des Balles 
nachhaltig zu verlängern. 
Mit dem Maxi Grip 2.0 sind 
wir als weltweit erstes Un-
ternehmen diesem Ziel ein 
großes Stück näher gekom-
men«, erklärt Andreas Filipo-
vic, Geschäftsleitung Spon-
soring und Verkauf von 
Derbystar/Select. Das Sport 
Business Netzwerk ISPO 
zeichnete den Maxi Grip 
jüngst mit dem ISPO Award 
2018 als »Product of the Ye-

ar« aus – für Andreas Filipo-
vic bedeutet dies aber keinen 
Stillstand:  »Wir werden die 
Produktentwicklung weiter 
vorantreiben, um den best-
möglichen Ball anbieten 
zu können.«

Der »Maxi Grip 2.0« 
ersetzt zwar nicht das 
Harz, ist aber eine 
gute Alternative bei 
Harzverbot. Das gilt 
vor allem für Jugend-
spieler und Amateure. So 
könnte gerade in diesen 
Bereichen das Hand-
ballspiel auf ein 
neues Level 
gehoben 
werden. 
Tech-
nik 

und Tempo  werden für die-
se Spieler gefördert, vor al-
lem auch für die Außen, die 
in hohen Teampo den Ball 

fangen wollen. Er er-
möglicht auch 

schon den Kids 
Techniken für 
Trickwürfe 
zu erlernen, 
denn der »Ma-
xi Grip 2.0« ist 

in den Größen 
0, 1, 2 und 3 er-
hältlich. Allerdings 

sieht die Firma 
Select ihre 

Neu-
ent-

wicklung noch eher als Trai-
ningsball. Im Profibereich 
wird dieser Ball zunächst 
noch nicht den Gebrauch 
von »Backe« überflüssig ma-
chen.

Auf alle Fälle kann die Grif-
figkeit durch ordentliche 
Pflege verlängert werden.

Der Ball sollte absolut nur 
in einer Halle, die von Staub 
und groben Schmutz gerei-
nigt ist, benutzt werden.

Der Ball kann mit kaltem 
Wasser gereinigt und mit ei-
nem trockenen Handtuch 
abgetupft, nicht gerieben 
werden. Danach kann er mit 
Select Maxi Regrip, einem 
Gel, das den Klebeeffekt ver-
längert, eingerieben werden 
und ist wieder voll funkti-
onsfähig. 

»Über ein Feedback der 
Gewinner und aller, die den 
Maxi Grip verwenden, wären 
wir dankbar«, erhofft sich 
Carsten Berg, Verkaufsbera-
ter von Select, Hinweise für 
die weitere Entwicklung.

Der Ball ist regulär für 
39,99 Euro zu kaufen.

 Harald Jacobsen

Permanent klebrige Oberfläche

12 »Maxi Grip 2.0« zu gewinnen
Wie oft hat die SG Flensburg-Handewitt 

den DHB-Pokal gewonnen?Quiz
Beantworten sie einfach unsere Gewinnspielfrage und gewinnen Sie: 

Einen »Maxi Grip«-Ball von Select
Ihre Antwort schicken Sie unter Angabe Ihres Namens, Ihrer Anschrift und Ihrer Telefonnummer an 

Flensborg Avis, Sportredaktion, WittenbergWerg 19, 24941 Flensburg. 
Geben Sie bitte an, in welcher Größe (1, 2 oder 3) Sie den Ball wünschen. 

Teilnahmeschluss ist der 15. September 2018, der Rechtsweg ist ausgeschlossen, 
Mitarbeiter von Flensborg Avis dürfen nicht teilnehmen 

und alle Gewinner werden persönlich von uns benachrichtigt.

2 x       4 x       5 x   



AUDI TOP SERVICE PARTNER 2018
Wir gehören zu den Top 30.

ŠKODA CLUB 2018
Wir sind einer der 25 besten ŠKODA Händler.

Autozentrum Nord · Audi Zentrum Flensburg 
Liebigstr. 8–10 · 24941 Flensburg | 04 61 - 90 20 55 88
www.azf-gruppe.de
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Flensburg

Kappeln

Schleswig

Husum

THORE FEDDERSEN
Immobilienmanagement GmbH

Am Friedenshügel 24 | 24941 Flensburg
Tel. +49 (0)461 - 40 30 61 61
Fax +49 (0)461 - 40 30 61 99

Lollfuß 62 | 24837 Schleswig
Tel. +49 (0)4621 - 530 44 30
Fax +49 (0)4621 - 530 44 59

www.thore-feddersen.de

unsere ersten Sieben für Ihre
Immobilienaufgaben!
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